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2  *  :.i 

Über  die  Königl.  Preutsifche 
trigonomctrifche  und  aftronomifche 

Aufnahme  von  Thüringe^ 

/p  - .  U.  f.  W«  :  „ 


N.  '  '  ■ 

achdem  wir  in  dem  vorhergehenden  Hefte  unfa* 

re  Beobachtungsart  mit  dem  Borda'ifchen  Kreife  urn- 

ftändlich  befchrieben  haben»  fo  wenden  wir  uns  im 

gegenwärtigen  zu  einer  genauem  Anzeige  dejr  Be- 

rechnungsart  unterer  Beobachtungen  und  der  dabey 

zum  Grunde  gelegten  Rechnung«  -  Elemente. 

Wie  man  aus  einer  beobachteten  Mittagshöhe 

der  Sonne  oder  eines  Sterns  die  Breite  eines  Ortes 

findet,  ift  aligemein  bekannt.    Wenn  man  die  Zeit 

genau  kennt»  wann  das  zu  beobachtende  Geftirn 

A  2  durch 
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durch  den  Mittagskreis  des  Orts  geht»  und  man 
mifst  in  die  fem  Augenblicke  defTen  Höhe ,  1b  erhält 
man  die  gröfste  Höhe,  welche  diefs  Geftirn  errei- 
chen  kann,  uncf  folglich  deflen  'wahre  Meridian -Hö- 
he^;  reifst  m^i  -abfcr*  diefe  Höfte  kurz  toor  oäefrfifö 
der  Culmination ,  fo  wird  diefe  jederzeit  geringer  . 
als  die  wahr«  Äftttags-Höht  fey».  Witt  man  daher 
aus  einer  Circunrmeridian -Höhe  die  wahre  Meri- 
diaivjföhe  hedeiun ,  fo  mub  ;n*»n  ihre  Höhen  -  Än- 
derung bis  zum  wahren  Mittag  genau  berechnen 
können. 

Wenn  märt  ein  Werkzeug  ,  wie  z.  B.  einen 
Mauertpiadrunteti  oder  einen  Meridiankreis*  genau 
sin  der  Mittagsfläche  aufgehellt  hat,  und  man  mifst 
damit,  fo  weit  als  es  närrrßch  das  Sehfeld  des  Fern« 
rohrs  erlaubt*  dt&Höhe  eines  Ge&irns  vor  oder  nach 
deüen  Culqiw^o^  ,  iß  diefe  Höhe  von  feiner 
Mittagshöhe  aus  zweyerley  Urfachen  verschieden;; 
1)  weil  die!  aüfeer  der  Mittagsrläche  genorriniene 
Höhe  kleiner  ift ,  als  die  wirkliche  Mittagshöhe ,  2  ) 
weil  die  nach  dem  Geftirn  gezogene  Abfehenslinie 
nicht  mehr  parallel  mit  der  Ebene  des  Werkzeuge* 
ift.  Wie  diefe  fehler  zu  berechnen  find ,  haben  ver- 
fchiedene  afttonomifche  SchriftfteJler,  wie  Tobias 
Mayer  ,  Käfiner,  La  Lande,  Cagnoli  ,  Bor  da  9 
Böhncnberger  *),  De  Lambre\   Pasquich  u.  a.  nü 

'  gelehrt' 

■  ■Ii  . . 

.  *)  Bey  dieffw  Gelegenheit  m&ITen  wir  einen  Rechnangsr  und 
Druchfehler  in  ProL  Bohnenbar ger's  ^nleir.  z.  geogr.  Oru- 
befthnm.  anzeigen.  S.  212  muft  der  beftandige  Logaiiih» 
.  »ms  ltrftt 

J»9<*345  =  0,293019p  heifcen:  Xtf&4£5  =  0,2^0299  i 

daher 
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gelehrt  ,  und  gezeigt  ,  daf«  im  letztern  Falle  der 
fcheiiibare  Weg  des  >«eftirns  eitlen  Äegeifcbnfct  be- 
fchreifot ,  der  liach  der  verfehiedeneh  Declination 
defleiben  eine£ll»pfe.j  ieine  Parabel eine  Hyperbel, 
Oder  eine  gerade^Lfrile  fey n  kavia.  - 

• .  Beobachtet  rnän  aber  mit  einem  Werkzeug*, 
pfVie  a.  B.  mit  einen!  beweglichen  Qiut&ranteu ,  mit 
einem  Spiegel- i&x&biten  ,  oder:mfc  ebiem  Börddi- 
fchen  Multiplicettion*  «iMreifc  fo  bringt  man  die 
Theilfläche  der  Inftrmaiente  bej  Jeder  Beobachtung 
.ieder^zeit  in  die.  VerticaUFläche  de*  Geftfrnd  ;*  folglich 
bleibt  die  Abfehenelinie  hier  immer  mit  der  Ebene 
des  Inftrumenta  parallel;  in  diefem  fajlle .findet  A-vr 
die  erfte  Reduktion,  auf  den  Mittag  *  d»  i.  die  der 
Höhen  -  Änderung  allein  Statt.  * 
..  ,  Man  findet  in  den  Schriften  der  obenv£hnt;eji 
Albronomen  *)  die  verfchiedenen.  Formeln  zur  Be- 

rech^ 


daher  die  Formel  ftatt  jener  fo  kommt;  : 
^  i_  _  I>5j63495  cof  <p  cofh  0,000009$  c°f  $  c°f  & 

(y-t-COftpCOfS  COtg  ((fr-;*)  ■  /    .  -t-  *t 

sin(<p=pd) 

t-  i\     C;      ~  ^     2.'     '  l 

Der  Divifor  des  letzten  Gliedes  iß  gknx  ausgelaffen. 

.  •)  Kafiner*  aftron.  AbhandL  I  Samml.  Güttingen  1772. 
S.  i$q.  ftf  I^rp^AArpnomie.  Art..z7J70.#  &orfa  defcrip- 
don  et  ufage  du  cercle  de  reflexion,  Paria  1787.  pag.  44. 
u.  85»  '  Cmgholi  tfraite  de  Trigonometrie.  Paria'  1784. 
p.  444*  CaJfirH,  Jwichain  n.  K}end're  Expofe  des' oper. 
faitea  en  France.  Paris  1790.  pag.  $1.  JfcWenWr£*r's 
JUdeiu  a*;«*gr*  ftttsfeeÄijiim;  ft*f**g*  179*  124» 
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rechming  der'Höhen*  Änderung  nahe  am  Mittag  mit 
ihren  Be  weifen  angegeben.  Wir  find  vorzuglich  der 
genauen  1md  gefchmeidigen  Formel  gefolgt  ,  welche 
JDe  JLambre  in  feinem  Werke  Methode*  analytiques 
pour  la  determinotion  dtun  Ans  du  MiruL  pag.  47 
angegeben  hat ,  und  die  wir  auch  fchon  im  IV  B.  un- 
terer M.  CS.  2  g  angezeigt  haben«  .  Da  diefes  Werk 
rieht  in  jedermann*  Händen  ift*  fo  fetzen  wir  diefe 
Wormeln  mit  ihren  Be  weifen  ganz  hierher. 

Z     e       *  Es  fey  P  der  Weltpol ,  Z  der  Scheitel- 
1  *  •      *    -p   j>unct  >  E  das  beöbachtete  Geftirn  au- 
1  fser  dem  Mittagskreife ,  PE  deffen 

Abftand  vorn  Pofe ,  ZE,  deffen  beobachteter  Schei- 
'tel-Äbftand ,  aus  welchen  Ze  hergeleitet  werden  fori, 
Es  fey  ferner  L  die  Breite  des  Ortes,  welche  nur  un- 
gefähr bekannt  feyn  darf.  t>  die  Abweichung  des 
Geftims.  Man  nehme  Pe  zz  PE ,  fo  wird  2^e  die  ge- 
fachte Zenith  -  Diftanz  im  Meridian  feyn.  Hier- 
nach ift 

Zo  =  ZP  -  PE  =  (9o#-L)—  (90*— D)  rsD— L 

Z  e  ift  demnach  offepbar  kleiner  als  Z  E ,  da  je- 
nes die  Meridian  /Zenith-Diftanz  ift  ;  es  fey  x  ihr 
Unterfchied,  fo  iß 

1 

Da» 

■--(••  •:  ,'  .    -.  . 

•  *.;•**  .  -  ■ 

De  Lamhre  Methode!  analytiquw.   Pari*  an  Vif.  pag  47 

v      11.  153.   ta.  C.  IV  B  S.  28.   JWfiucÄ  NT.  C.  V  B.  5.  27. 

Conn.  d.  t.  An  Vi .  pag.  344.    An  VIH»  p*g.  27$.   An  XII 

pag*  466  u.  479.  \ 

•)  Man  verbinde  diefe  Puncto  darcH  Cirkelbogen  undfor- 
mire  daraas  xwey  fphärifcho  Dreiecke. 
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Das  fphärifche  Dreycck  Z  PE  gibt :  -  n. 

cof  ZE  =s  coflPE  cof  P2;-*r«in  EP  tu»  FZ  eof  P 

oder: 


cof  (D  -  L  -4-x)  =  sin  D  sin  Xrt-  cof  D  cof L  cof P  zrsinD  suvL 
-#-eofD  cof  t  —  2cof  D  cofL sin  *  {  P » 

::    cpfCP  — L>)  cof  je  — sin  (D  —  L)  tinx=s         ...  , 
=  cof(D-L)  -_asin»  LPcofDcofL 
eof(D— L)-2cor  (D^L)sin*  Jx  —  sin(D— L)  sinxs 
=  cof  (D-L)  ^  a sin' f  P  cof  D  cof  L 

*  und  ! 

» 

*  <n     'V  \   *  «  *  2  sin*  J  P  Cof  D  cof  L 

^  +  J      f0"1^  "»*  •  x  =  si.-(pZoö  

Es  gibt  drey  Wege,  dicfe  Gleichung  ganz  rigu- 
ros  aufzulftfen ;  der  eine  würde  den  Werth"  von  sin  x 
ganz  genau  geben,  der  zweyte den  Werth  von  sin 
und  der  dritte  d.enTvon  tang^  x;  allein  die  Formeln 

würden^zu  weitläufig  zum  Gebrauche  ausfallen : 

» 

_  •    sin  x 

""•*x=  13|7' 

folglich  ' 

2  sinf  X 

aiin«fx=  4Cofat-  ä  l*m*x  -H  f  sin'xtang*  fx, 

Vernachläffiget  man  |  sin*  x  tang*  |  x,  wel- 
ches von  der  vierten  Ordnung  ift»  fo  erhält  man 

•  •  *         2  siiy»  j  P  COf  D  cof  L 

smx  «4-  {COt  (D— L)sin*x=    ■  -  . — 7-— — —  

sin  (D— L) 

nnd  um  abzukürzen :  t  , 

sin  x     |  b  sin9  x  SS  »l 

-  > 

dem* 
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Der  Werth  von  x  *vfird-  von  der  beobachteten 
Zentth-IKftan*  abgezogen  ,  wenn  das  Geftirrt  zwi- 
fchen  dein  Pol  und  dem  Zftnith  durchgeht;  in  die- 
fem  Falle  ändern  fieb  4ie  Zeichen  des  Werthes 


•  .1  •  ■     1...  .•; 


Cnlminirt  das  Geltini  unter  dem  Pol ,  fo  behält 
der  Werth  von  x  feine  Zeichen  9  man  fetzt  alsdann 
aber  (D  4-  L)  ftatt  (  D  —  L). 

Geht  der  Stern  füdlich  vom  Zenlth  durch  den 
Meridian  »  fo  ändern  (ich  die  Zeichen  des  Werthes 
von  xf  und  maitmufs  alsdann  (L— D)  ftatt  (D  — L) 
fetzen,  . 

*ft  die  Abweichung  des  Geftims  nördlich  ,  fo 
Ändert  D  das  Zeichen,  i  < 

De  JLambre  lehrt  fb  Wöhl  in  feiner  Mhh.  analyt* 
*1*  auch  m4er  Gönn.  d.  U  An  XII  ,  p.  4791,  wie  man 
diefe  Formeln  zur  Erleichterung  der  Rechnung  iit 
allgemeine  und  in  befandet*  Tafeln  bringen  Könne» 
und  gibt  zugleich  folche  berechnete  Tafeln;  allein 
wir  finden,  dafs  esfaft  eben  fo  leicht  iß,  diefe  Hö« 
hen Änderungen  unraitt  elber  aus  den  Formeln  zu 
rechnen.  Für  Sterne,  die  bey  Borda'ifchen  Rreifen 
am  bequemften  und  am  meiften  gebraucht  werden , 
wie  z.  B,  der  Pelarßern  und  p  im  kleinen  Bären, 
findet  man  in  der  Conn*  d.  t.  An  VI  ßag,  345  und 
An  VIII  pag.  2gi  befondere  Tafeln  berechnet;  allein 


mixSen,  wegen  der  Veränderung,  diediePoütion  des 
Sterns  durch  die  Vorrüchung  der  Nachtgleichen  und 
'durch  die  Änderung  der  Aberration  und  Nutation  erlefc 
det ,  von  Zeit  zu  Zeit  wieder  vor}  neuen  berechnet  Wer* 
den ;  auch  müffen  für  jede  andere  Polhöhe  neue  Ta* 

fein 


Di 
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■ 

fein  berechnet  werden.  Da*  ficherftc:  iftr  demnach 
immer ,  diefe  Höhen-Änderung  unmittelbar  aus  den 
Formeln  felbft  zu  berechnen,  wie  wir  jederzeit  ger 
than  haben.  Eine  Anwendung  diefer  Formeln  auf 
einige  unferer  Beobachtungen  Mrird  ihren  Gebrauch 
VoUkommeh  ins  Ucht  fetzet  ; 

Vor  allen  Dingen  ift  eine  fehr  genaue  Zeitbeftini* 
mung  erforderlich  ,  weil  <üe  genaue  Berechnung  der 
Höhen  -  Änderung  gröfstentheils  von  dem:  wahren 
Stundenwinkel  abhängt.  Ift  die  beobachtete  Zenith- 
Diftanz  fehr  klein ,  Co  mufa  man  fehr  gro&e  Stun- 
den winkel  vermeiden,  weil  der  geringfte  Felder  iA 
der  Zeit  einen  fehr  grofren  Einflufs  auf  die  Höhen- 
Änderung,  folglich  auf  die  reducirte  wahre  Zenith- 
Diftanz  hat.  De  Lamhrp  rätb  z.  B.  mit  4en  Beob- 
achtungen aufzuhören ,  fobald  die  Höhen-Änderung 
in  einer  Zeitfecunde  um  \  oder  \  Secunde  zunimmt, 
welches  nur  wenige  Minuten  vor  oder  nach  .der  CuJU 
mination  gefchieht  ,  wenn  das  Geftirn  fehr  hoch 
fteht.  Um  die  Zeit  zu  finden  ,  wann  in  eine*  Zeitfe- 
cunde die  Höhen-Änderung  um  \%  \  oder  überhaupt 
um  -  Secunde  fich  ändert  ,  fo  darf  man  nur  letzen 


~-^dx=dQ      ^-D)      J  =  >in(L-D) 

daher  . 

_  d^  ^I^-P),,  tin(L-D) 
—  aP  *  cos  L  co»  D  isndtcosLcotD 


Setzt  man  nn  und  d  t  zz  1" ,  d.  i.  fucht  man  die 
Zeit,  wo  eine  Zeitfecunde  die  Höhen -Änderung um 
eine  Raumfecunde  ändert,  fo  hat  man 
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-m  *  - JE^M*!*"»"-»  nnd  da  P  g^ökAKct»  ei« 
Kleiner  Winkel  ift,  fo  fomn  man  ihn  feinem  Sinus 
proportional  fetzen ,  und  Tagen ,  dafs  der  Stunden* 
Winkel  wie  der  Bruch  r  a^biümmt. 

*  II  t 

JDe  Lambre  hat  hiernach  in  der  Conm  d.  t. 
An  XII  eine  Tafel  für  die  Parifer  Breite  berechnet» 
ans  weldSet  man  fogleich  erfehen  kann,  wiefweit 
man  in  de*ri' r verfchied'enen  Fällen  die  Beobachtung 
ausdehnen  Kahn ;  fo  ßeht  man  z.  B.  auf  diefer  Tax- 
frei, dafs  man  in  Paris  bey  einem  Geftirn,  das  so  Gr, 
nördliche '  Abweichung :  hat  y  4^)  Minute  vor  und 
nach  der  Cuhnination  einen  Fehler  von  einer  halben 
Secunde  in  der  Höhen  -  Änderung  begehen  würde, 
wenn  man  einen  Fehler  von  einer  SecHnde  in  der 
Zeit  begeht ,  da&  bey  3  Minuten  der  Fehler  fSec.  feyn 
Würde  u.  J£  w.  Das  zweyt,e  Glied  der  Formel  wür- 
de alsdann  nur  0/054  betragen,  und  in  diefer  Ta- 
belle ganz  zu  vernachiäffigeri  feyn;  allein  über  3<>j 
nördliche  Abweichung  wfirde  der  Gebrauch  des  Bor- 
da'ifchen  Kreifes  nicht  mehr  fö  Geher  Teyn,  weil 
xp  Minuten  Neigung  der  Kreisfläche  einen  Fehler 
von  2/si  in  der  Höhe*  hervorbringen  würde.  Ster- 
ne, welche  nur  zo*  vom  Pole  abßehen,  kann  man 
tintet  und  über  d$m  Pole  bis  ^uf  16  Minuten  vom 
Meridian  beobachten ,  ohne  dafs  das  zweyte  Glied 
der  Formel  einen  merklichen  Einflub  hat  u.  f.  w. 
Allein  hat  man  eine  fehr  fcharfe  Zeitbeftimmung, 
und  •  ftark  vergröfserndes  Fernrohr  am  Borda'i« 
fchenKreife,  fo  darf  man  Geh  an  diefe  BedingniiTe 
nicht  fo  ängftlich  halten ,  fobald  man  alle;  Glieder 
der  Formel  in  Rechnung  nimmt.     De  Lambr* 

fchrjmkt 
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fchränfct  fich  nur  feiner  Tafthi  wegen ,  und  ^nn 
er  in  feiner  Zeitbeftimmung  nicht  immer  lehr  (icher 
war,  in  fo  enge  Griten  ein, 

•  *  *  -  »  :  •  •..<».  -u 

Erftes  Beyfpiel  :J>       :  ... 
einer  Beobachtung  der  Sonne.  /  ~ 

Den  erften  Auguft  1805  wurden  tn£A^£riieJIi* 
nifchen  Sternwarte  zu  Seeberg  30  Cirpum^eridian? 
höhen  der  Sonne  an  einem  nach  mittlerer  Zeit  laufen- 
den Chronometer  folgendermaßen  beobachtet.  Beyrn 
Anfang  der  Beobachtung  fonden  die  Vemiere  alfö  ik 


Vernier  No.  o  =±     6*  ö*  oP 
•       •         —      —    i:=r   90   o  7»75  V 
'  —  3  =  180   o  13.0 

—      —   3  =r  2fo   o  17>S 

'    Summa       S  38.25  sc  «'  45" 

Nach  vollbrachter  dreyfsigmähliger  Vervielfälti- 
gung der  Zenith-Dißanz  ftanden  die  Ter  nie  re  alfo; 

Yernitr  No.  o.ä   264*  30 '  I4»P5  . 

—  —  1  ==  25*  30  21,75 

—  ^   2  =T   84  3ö  27»75 

—  —    3  =  «174,\  4P.    1.5  ,„ 

Summa       =  .    .    130'  65.P50  —  2*  31'  5o*. 

Da  das  obere  Fernrohr  den  Kreis  zweyroahl 
durchlaufen  hat ,  Co  wird  nach  Anweifung  des  Ju- 
nius-  Heftes  der  M.  C.  8.  461  u,  463  die  dreyfsigfech 
beobachtete  Zehith  -  Diftanz  fey  n ; 

2.36o-  +  a^H- s  ,84-  3*' 


Die  einzelnen  Beobachtungen  laufen  folgender- 
maßen;     ,  ... 


•  1  *  j  * 

—  4 
1 

.  ■ 


Zeit 
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.   Zeit  < 
am  Chrono- 
*  meter 


TT  ( 

3 

44 

50 

46 

25 

47 

58 

49 

13 

60 

25 

51 

40 

52 

4* 

53 

55 

55 

8 

56 

8 

*7 

10 

58 

•  * 

3 

50 

*  ! 

58 

I 

52 

3 

0. 

15 

5 

28 

6 

5.1 

8 

6 

......  ^ 

15 

45  1 

*  16 

42 

18 

.20 

20 

.26 

21 

42 

23 

O 

...  24 

6 

?4  57 

Summa 

■ 

'  Stunden- 
Winkel 


Aenderurig 

deT  Zenith- 
Dilta  111 


—  37  19» 

25  32» 

24  51»  8 

23  24.  8 

22  29»  8 

20  57»  8 

19  42»  8 

18  38»  8 

17  2%  8 

16  14.  8 

15  H»  7 

14  12.  7 

12  55»  7 

II  56,  7 

Ip  24,  7 

J>  3o.  7 

8  22,  7 

5  öl!  7 
4  3«.  6 

3  *9»  <* 

.  2  10** 

*    4  22,  4 

'S  1*  4 

6  57»  5 

9  3»  5 

10  ip»N  5 

11  37>  5 

12  43«  5 

13  34»  5 


-  26 '  53»'5 
25    22»  8 


22 

27.  8 

19 

45»  4 

17 

43»  8 

15 

52»  J 

14 

2.3 

12 

34»  0 

II 

i>  5  . 

9 

32.  8 

8 

25».  3 

7 

18»  6 

5 

3»  f 

5 

10,  0 

5 

55.  $ 

3 

a 

32»  6 

1 

50.  2 

1 

l6V  O 

■ 

11»  8 

41.  € 

1 

1.  7 

1 

45»  3 

2 

58.  3 

3 

51.  7 

4 

53»  * 

! 

51.  7 

40»  a 

244'  8»"8. 


-249'  37# 

Die  Elemente  zu  ihrer  Berechnung  find: 

Mittlere  Zeit  im  wahren  Mittag    ....   oU    5'  5  8.  *3 

Mittag  am  Chronometer   o     11    22»  6 

fUindlicher  Gang  gegen  wahre  Zeit  .  .  •  •  ..  —  o,  6' 
Voraüsgefebtte  rölhöhe  .  .  •  •  •  •  .  .  1  .  50*  56'  8# 
Berechn.  Länge  der  ^  aus  unf.  neuen  *)QTaf.4Sg°  to'  5i»*33 
Schiefe  der  Ekliptik  .  .  ,  ,  .  .  ,  .  23  28  .2.42 
Breite  der  Sonne  —   6,  3t 

Abweichung  der  Sonne  18    14   30»  7$ 

Stündliche  Aendernng  der  Declination  .   .    .    •   —   37»  22 

Nun 

•  Tafeln  haben' wir  vor  kurzen, 

» i 1  •  *  alt 
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Nun  ftcht  nach  den  De  Lamb reichen  Formeln 
die  Rechnung  der  Veränderung  der  Zenith  -  Diftanz 
alfoj 

.Formirung  der  drey  Con flauten  : 

Log  fcof  D^=  9, 9775064. 

Log  cof  L  =  9 » 7994743 
Log   2       =  0,3010300 
Compllog  sin  (L  — D)  0,2674578 
Compl.  log  sin  i*  .    =  5  ,3144251 

,  .       Log.  conft.  A  =  5*6.600236 

Logcotg  (L-D  )  =  0,1925782  Log  cotg.  (L -D>«  =  0,3851564 
Log  sin  i*  =  4.6855749'  Log  sin'  I*  =  9,371 1498 
Log  1 .  .  .  =  9,6989700       Log  fr   .  =9*6989700 

Log  conft  B       =  4.5771231        Lo£  conft  ' C  =9,455276« 

Berechnung  der  drey  Glieder  der  De  %ambr£- 
«■  Jchen  Formeln. 

'■11  ^  •  ** 

Bey  der  erften  Beobachtung  war  der  Stunden- 
Winkel  27*  19/9  in  Zeit,  ±z  6°  49'  58"  >  folglich 
der  halbe  Stunden  winkel  3*  24*  59".   Hiernach  ift 

.  Log  sin  j  P  =  8.7751873 

<  Log  sin 3  f  P  =  7*5503746 
».     Log  conft  A  =  5,6600236 

l    Log  1    =    -  3.2 103982 

Log  I*  =  6, 4207950  Log  I»  s=  9, 631  W£ 
Log  conft  B  —  4,  577I23I    Log  conft  C=  9,4552762 

Log  II'  =      0,9979181  Log  III  =  —  9,0864687 

J  Glied  =  —  1623/3 
II  -  =  f-  9.  9 
HI   -    t=  -      o,  1 

Summa    5  —  1613»  5  —  26'  $3/5  Aender.  d.  Zenith-Di(L 

Auf 

- . 

«1$  einen  Supplement  -Jjand  ru  unfern  altera  Sonnenta» 
feln(Gothae  1792)  heraus geg eb en ,  und  darin  alle  Stö- 
jrungsgleichungen  nach  der  JLa  Place* Cohen  Theorie  mit* 

Benommen.    Der  Titel  dief er  neuen ,  in  der  ß^cÄ^rTchen 
Buchhandlung  in  Gotha  herausgekommenen  Tafeln  ift: 
Tabulae  motuum  Solis  novae  et  itewwn  correctae  ex  theoria 
gravitatis  clariff,  de  La  Place  et  ex  obfervation.  recentiffimit 
'  te.   öupptein.  ad  lab.mot.  Sei.  ann.  170^  edit.  4maj. 


> 
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Auf  diefe  An  werden  alle  übrige  dreyfsig  H3* 
hen  -  Veränderungen  berechnet,  deren  Summe,  wie 
man  aufe  obigem  Täfelchen  erfieht ,  244'  8/8beträgt,  x 
welche -von  der  dreyfsigfachen  Zenith-Dißanz  abge- 
zogen werden  müflen; 

Bey  Beobachtung  der  Sonne  kommt  noch  die 
Änderung  der  Dedination  während  der  Zeit  der 
Beobachtung  in  Betracht  ;  in  dem  obigen  Beyfpiele 
iß  die  Summe  der  Stunden winkel  in  Zeit  —  zz  240/- 
37" ,  die  ßündliche  Veränderung  der  Dedination  der 
1  Sonne  ift  —  Hieraua  ergibt  fich  folgende 

Proportion :  .  ' 

iü  1  =s  249'  37*  •  *  =  2'  34/85.  Aendat,  d.  Dtclinat. 

"In  gegenwärtigem  Falle  ift  die  Änderung  der 
Declination  additiv,  da  die  Dedination  der  Sonne 
abnehmend  ift,  folglich  äie  Zenith-Diftanz  zuneh- 
men  muCs. 

Auch  die  Strahlenbrechung  ändert  fich  in  diefer 
£wifchenzeit,  und  es  mufa  dann  auch  von  ihrer  Ver- 
änderung Rechnung  getragen  werden.  Da  die  ein- 
fache  Zenith-Diftanz  deT  Sonne  im  obigen  Bespiele 
32 0  41 '  iß,  fo  ändert  fich  die  Refraction  in  diefer; 
Höhe  auf  i*  Unterfchied  um  1/4.  Da  nun  die 
Summe  aller  Aenderungen  der  Zenith-Diftanzen  4*  4*; 
beträgt,  fo  fteht  hiernach  die  Proportion  alfo: 

I*  :  1/4  =  4»*o7  :  x  =  -f.  5/7  Aenderung  der  Refraction. 

Bringt  man  nun  diefe  fämmtlichen  Reduktionen 
an  die  drejfaigfache  Zenith-Dißanz  an ,  fo  erhält 
man 


XXX 

www 
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i6  -  .  MHutL  ConeSf.1804.  §vuvs.  : 

■ 

XXX  fach  beobachtete  Zenith4>ifianz  des 

Mittelpunkts  der  Sonne  ....  =  984*  34*  46%*»  . 
Acnderung  diefer  Zenith  -  Dütani  in  den 

Zwifchenzeicen    .   .   *   •   .    .   .    =—4.4,    g,  g 
Aenderung  der  abnehmenden  Declination 

der  Sohne      .........     -4-       2   34»  8 

Aenderung  der  Strahlenbrechung   .    .    .  5»  7 

_  °  "  "      .  '        "        "~~ — — 

XXX-facJi  bejol*.  Zenith-Dift.  des  Mittel- 

'  puncts  der  Sonne  im  Mittag    ^  .    .   =r  980*  3J*  I7»*9 
EiniacKexZenithiDiitanz    .......   32  41     6ä  6 , 

An  diefe  einfache  Zenith -Diftanz  mufs  noch  die 
Refraction  nach  JiradUy9  welcher  wir  gefolgt  find, 
und  die  Parallaxe  angebracht  werden.  Erftere  wird 
nach  denRefractions-Tafeln  in  unfern  neuen  Sonnen- 
Tafeln  ajfo  berechnet :  Der  Stand  des 'Barometers 
war  Wahrend  dra-  Beobachtungen  23 .  96  finglifcbo 
Zolle,  dai  Thermometer,  nach  Fabrcnheit  73°.  Hier- 
nach  ift  .  ;,  :?f  fr,      •     {  , 

a  =:  Factor  für  den  Barom.Stand      •  1 

28,96  Engl.  Zolle   .    .    .    =r—  0,0217 
b  =  Fact.  für  den  Therm.  Sund 

$9«  Fahrenheit  .    .    .    .  =—0,0676 


b  =  —0,0893 

ab      ........=  "HQ,oot5 

H-b  4-ab    .    .    •    •    •    -    =  —  0»o878 
c  =s  mittL  Bradley'tQhe  Refrac- 

tion  aus  den  Tafeln    .   .   =         3&S  . 

e  (a-*-b-+-„ab)  .  ' .  .  .       =  —  3/2047=: Correctionfür 
die  Temperatur  der  Luft. 

Mittlere  Refraction  ss  3***5 
atmofpli.  Correction      -f    3,  3 

Wahre  Refraction      .  =  33.  3 

Nunmehr  ift 

Einfache  Zenith -DifUns  .    .    ..  ..  32*   4* #  6*6 

Wahre  Refraction  nach  Bradley     .  .    .  -t-            3?»  3 

parallaxo    .  f      •    «    »    *   ♦ «  ■  •  « »  »'  ■  «    «     ~  4>  S 

Einfache  wahre  Zenith  -  Diftanz  .  .  32*  41'  35.*4 
Nördliche  JDeclination  der  Sonne   .    .    .    18     14     30,  8 

Jkcite,  ron  Sceberg    .  .  ,  §oÄ   56'  6,*2 

'    -  Die 
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Die  Declination  der  Sonne  vtairde  jederzeit  un- 
mittelbar aus  der  Schiefe  der  Ekliptik  und  aiu  der 
wahren  Länge  der  Sonne  berechnet.  Erßere  ha  heu 
wir  aus  vielen  hundert  Beobachtungen  ,  welche  De 
Larnbre  und  Mechain  mit  Borda'ifchen  Kreifen  an« 
gefteilt  haben  ,  hergeleitet  ,  und  für  die  mittlem 
Schiefe  für  das  Jahr  igoo  angenommen  ~  230  27/ 
56/65.  Ihre  jährliche  Abnahme  haben  wir  nach  dec 
Theorie  des  La  Place ,p, "  5  2  gefetzt.  Um  die  mitt- 
lere Schiefe  in  fcheinbare  zu  verwandeln,  wird  die 
Schwankung  der  Erdachfe  angebracht.  Allein  bisher 
hat  raanblofs  diefen  Theil  in  Betrachtung  gezogen, 
weicher-  von  der  Länge  des  aufzeigenden  Monds- 
knotens  herrührt.  Wir  haben  aber  auch  den  zwey- 
ten  Theil* diefer  Wirkung,  welcher  die  Länge  der 
Sonne  zum  Argument  hat  und  ziz  0/434  in  feinenfc 
Maximum  betragen  kann ,  mitgenommen ;  eine  örö- 
fse,  weiche  bey*  dem  heutigen  Zuftande  der  pracri- 
Echen  Sternkunde  nicht  mehr  wohl  vernachlä fügt 
werden  kann,  eben  fo  wenig,  als  die  von  La  Place 
neuerlich  angezeigten  Störungen  der  Erde  in  der 
Richtung  des  Breiten-Kreifes  ( Mecan.  celefte  III  Vol. 
pag.  io8  *)>  auf  welche  man  bisher  nie  Bückficht 
genommen  hat«  Diefe  Breite  der  Sonne  kann  irr* 
Maximum  bis  auf  eine  Secunde  gehen ,  und  diefe 
hat  eine  Veränderung  fowohi  in  der  Declination  als 
in  der  Rectafcenfiön  der  Sonne  zur  Folge,  die  auf 

eine 

*)  La  Place  erinnert  «liefe,  felbft  und  Tagt:  «vu  la  prici* 
»fion  das  obfervations  modern**  $  il  efi  neceßmre  <fy  avoir 
„egard. 


l8,       '  JÜonatl.  Correfp.  1804.  gfVLlVS. 

eine  halbe  Secunde  =t  gefietv  *anti.    Heut  in  Tage , 

■\vo  man  mit  Borda'ifchen  Kreifeh  die  Breiten  -Be* 

•ftimmungeil  auf  eine  halbe  Secunde  zu  erhalten 

•ftrebt,  kann  man  diefe  VerbelTerung  nicht  mehr  au- 

fser  Acht  läflen.    Unfere  neuen  Sonnen  -  Täfeln  eiit- 

'halten  die  Tafein  und  die  An  weifung  ,  diefe  Breite 

der  Sonne  um  ihre  Einwirkung  ayf  die  Decliltntion 

und  gerade  Auffteigung  zu  berechnen.  r 

Die  Fundamental  -  Gleichungen  der  Breite  der 

^onne  felbft:  find  folgende  .v  ' 

-ho,*o3s«n(  9  —  2  5  )-t-o/iocosC  9—  2  $  ) 
-+-0,  Ö7sin(3  9    4g)-ho,  24003(3 9  — 4  $  ) 

— o,  o2mii(5 ~2¥)-^o,  i$eo«C5  — 2#) 

.    .   .     -Ho/^sinß  C 

.  (  So  ift  z.  B..  zu  obiger  Sonnen -Beobachtung  die 
yrjazu  gebrauchte  Declination  der  Sonne  folgender- 
joiaCsen  noch  verbefiert,  und  aus  meinen  neuen  Son- 
nen-Tafeln alfo  berechnet  worden.  a  • 

Argumente  und  Gleichungen  für  die  Breite' 
:  der  Sowie. 


0,"io 


"Vab.  XLIX  1  =  Arg.  VII  —  Arg.  III  =  503  Gleich.  1 
-Tab;  L       a=r  Arg;  V4L-H  Arg.  III  =240  a 

Tab.  LI      3  =  Arg.  V   —Arg.  IX  =799  '        3  .   .  . 

Tab.  LH    4  =  Arg.  II  +  ß  +  0~ 90$  4  0,37 


—  o,  4- 


Breite  dtr  Sonne  . 


©,"09 
9.  07 


—  


-h   o,  16 


-  o,  31  füdlich 


_  •  *  - 

Berechnung  der  Schiefe  der  Ekliptik 
für  den  1  Aug.  1803. 

bittrere  Schiefe  für  1803  nach  Tab.  XLVII  .  23»  27'  55^09  , 

Verminderung  für  den  1  Aug   —  0,wjx 

fnachTab.XLVI  Sl-  ITheil   .....  7,73 
^aution<Gleichungnat.hTab .xLVHIO»The?i   .  .  .  .   !  —  o,  09 


*<   2s     2,  *2  —  0/40 

—  ?..4<>f 


Wanre  Schiefe  der  Lkliputs.,  1*03  lAu^ult   ,   .   230  2a'  a,"4* 
1  1 


■ 
■ 


Berech* 
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Berechnung  'der  Abweichung  der  Sonne 
-  für  den  I  Aug.  iß(?3.  * 

Log  Sin  LSnge  der  Sonne  4S  8°  10'  5l«*35  —  9.305437* 

Vor  Sin  Schiefe  de/ JEfeU      ^3   ih    i-      —  9.60- 1297  " 

Log  Sin.  Abweich,  di-/ Sonne       ~  9,405-^69  —  «8°i4'?i»"og 
Einwirkung  de  r  B.nfM'te  ^  t  Sonne   r2     •  ©,  9t 
wahre  Declmatipn  .der  Soi/ue  .  f   .  .  =.  m^-  4  ^,"7/ 

Auch  auf  die«  wahre  Länge  der  Sonne  als  ArguJ. 
xnent  ihrer  Declination  mufs  man  hier  genaue Ruck* 
ficht  nehmen.  Denn  zur  Zeit  der  Naehtgleicheu,  wo 
die  Änderung  der  Declination  die  gröfste  ift,  geben 
3"  Fehler  in  der  Länge  der  Sonne  fchon  über  eine 
Secunde  Fehler  in  der  Declination.  .  Wo  es  alfomög- 
lieh  war  ,  haberv  wir  jederzeit  die  Länge  der  Sonne 
felbft  beobachtet.,  und  die  Fehler  der*  Sonnen-Tafeln 
heftimmt  ,  diefe  alsdann  als  Argument  zur  Berech- 
nung der  ♦Declination  gebraucht.  Wir  haben  „Ur fa- 
che, zu  holten,  dafs  unfere  neuen  Sonnen  '^afeLn. 
[ich  feiten  über  3"  in  der  Länge  der  Sonne  vom  Hirn- 
mel,  oder  vieirkehr;  vön  guten  Bpeöhachtungen,  ent*. 
fernen  werden.        '  —  — 

Eben  fo,  wie  rnan*  hef  Beredmung  der  Ände- 
rung der  Zenith  -  Diftanz  bey  der 'Sonne  verfährt, 
ebeft  fo  verfähnrman  auch  bey  Berechnung  für  die 
Änderung  der  Sterne,  nur  mit  dem  Unterfchiede, 
date  hier  vor*  Kein e^i Art ddrurig«  der 'IDecliiiatiofl  und 
von  keiner  Iteratfax*  &ech»ang.:zü  ft^eJifift.i'.Bey 
Bdbfoafchtüng  der,  4tfwctim->  Poi arfterjaei  i  ift  zu.  bemerf» 
Ken,  dafs  bey  der  untern  CuLmiaktianidie  Glicxi^i* 
der  Formel  pofitiv  find,  die  ganze  Reduction.aber 
additiv*  Bey:  t^er -obewi  Cnhnina^iop  c^,ing^gen- 
das  erfte  Glied  negativ ,  äas  zweyte  pofitiv  und  das 
dritte  wieder  negativ,  und  die  ganze  Keduction  ift 

*a  B  2  \     A  fub* 

I 
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Jubtractiv.  Wir  Wollen  hier  z.  B.  eine  untere  Cul- 
mination  de«  Poiarfterns  vom  10  Januar  1804  als  Bey- 
fpiel  anführen.  - 

Diefen  Tag  wurden  najnlich  an  einem  Arnold?* 
fchen  nach  Sternaeit  gehenden  Regulator  50  Cir- 
cum  -  Meridianhöhen  des  Polarfterns  unter  dem  Po« 
le  folgendermafsen  beobachtet.  Zu  Anfang  der  Be- 
obachtungen wurden  die  vier  Verniete  alfo  abg-e- 
lefen.  \  . 

Vernicr  Nro.  o  =    o*  o1  o* 

—  —     1  =   90  o  7,75  » 
— •    —     2  =  180  o  i3»o 

—  —     3  =  270  o  17.0 

Summa  37,75  =  12*  35* 


Nach  geendigter  Beobachtung  diefer 
Dißanzen  Öanden  die  Vemiere  folgendermafsen 

Vernier  Nro.  o  =  238*  5o'  äp  , 

1      1         —    —       1  =  328   5o  9 

—     —       2  =   58  14 

-r     —       3  —  148   So  19 

Summa      =       aoo'  44*  =  3*  34*  40*  . 

■  ■  *  «  •  •  * 

Das  obere  Fernrohr  hat  nun  bey  diefer  fünfzig; 
tnahligen  Vervielfältigung  den  Kreis  fünfmahl  durch- 
laufen ,  folglich  wird  die  fujrfaigfach  beobachtet* 
Zenith-  Diftanz  feyn.  ftm  ( 

^  ^  ^  /3*  34'  4Q* -»'  35%-  OÖ,o*        „  •* 

3*»      Ott*  -t-  {         T  '    J~  3038  SO  ZU  % 


5- 


Di« 

> 
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eihzelnen  Beobachtungen  zeigt  folgende  Über« 
ficht;    .  , 


Zeit 
am  Reßu- 
lator 


Stunden-  \£?&!?3* 


Di  IIa  11/ 


—  & 

'  38' 

-t-      5  t,"* 

39 

29 

4«,  0 

a7 

46 

44,  c 

36 

44 

40,  8 

35 

26. 

37-  O 

?4 

21 

33»  * 

33 

12 

30,  * 

3a 

6 

27,  9 

30 

41 

34.  6 

19 

5« 

32,  ~ 

18 

4" 

30,  • 

17 

37 

17.  7 

16 

i<* 

IS»  " 

«5 

49 

14.  1 

14 

44 

12,  ■ 

13 

47 

11,  c 

13 

3* 

Ii 

33 

7«  c 

IO 

33 

6,  4 

9 

4i 

5.  4 

8 

24 

4»  c 

7 

29 

•7  ■ 

i 

37 

a,  5 

5 

4* 

1.  8 

4 

46 

1»  3 

3 

47 

p  v 

3 

39 

0.  4 

I 

34 

O,  I 

7 

O.  ' 

55 

O,  C  . 

I 

5* 

O,  : 

8 

4? 

c\  4 

4 

5 
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Mit  diefen  Datia  ergibt  ßch  die  FormiruAg  -der 
Conlianten  folgendermafsen : 

Log  cof  D  =  §»47998*9 
Log  cof  L  =  9>7994743 
— '  Log    2      =  0,3010300 

Log  compl  sin  (L-+-D)  =  0,1848516 
Log.  compl.  sin  iw     =  5*3144251 

Log  conft  A  =  410797639 

I^g  cotg  (L-hD)= o,o639777  Log.cotg(L-+-D)*  =0,1279554 
Log  *in  i*    =4>ö855749  Log  sin*  l"' =9.3711498 

Los  l  =9>gi;8>;7oo         Log  V       .  =9,6989700 

Log  conß  ß    =  4,4480^6  Log  conft  €  =  9,1980752 

Die  Berechnung  der  drey  Glieder  der  De  Lam- 
£r*Tchen  Formel  ift  nun  folgende,  wenn  wir  wie- 
der für  den  Stundeinvinkel  der  erftcn  Beobachtung» 
*\vie  im  obigen  Beyfynele,  die  Änderung  der  Zenith- 
Diftanz  rechnen  wollen.  Der  Stundenwinkehwar 
nämlich  30'  38"  in  Zeit  oder  7 0  39'  30"  im  Bogen, 
alfo  der  halbe  Stunden  wirikei  ~  30  49',  45",  Hier- 
nach ift 

Log  sin  l  V  =  8*8^6583 

Log  sin»  i,  P  =  7,6493166 
Conft  A  =  4«o",97639 

Logl  =  -+-  1,7290805 

Log  Ia     =   3,4581610  Log  I»    =  5,1872415 

Conn  B    =    4»448>226  Conft  C  =  9,1980752 

Log  II  =       7,9066836  Log  III  zz  -t-  4»S85ii67 

* 

I  Glied   =      53/6  -  s 

II  —     =        o,  o 

III  -     z=  0,0 


Suainw   =  -t-  53," 6  Aendcrwng  d.  Zenith-Diftanz. 

- 

Nach  «diefem  Beyfpiele  wird  nun  die  Änderung 
der  Zenith-Diftanz,  wie  bey  dem  obigen  für  jeden 
der  50  Stunden winkel  berechnet,  die  Summa  aber 

'  aller 
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aller  Änderungen,  <Jie  hier  n'  43, "$  ausmacht,  zu 
der  funfzigfacheiv  Zenkh^Diftanz^ddirt; 

Die  Änderung  der  Reftaction  beträgt  hier  nur 
—  0/3;  die  Rechnung  ift  im  Ganzen,  eben  fo  wie 
die  von  der  Correction  der  Strahlenbrechung,  mit 
der  oberwähnten  einerley.  Der  Barometerftand  war 
2ß,  %6  Engl.  Zoll,  Thermometer  27°  Fahr.  Wendet 
man  endlich  alle  (liefe  Reductionen  auf'  die  fünfzig- 1 

fache  Zenith  -  Üiftanz  an ,  fo  bekommt  man : 

>  « 

Lfacli  beobaclit.  Zenith-Dißanz  des  Polar- 

ßerns  unter  dem  Pole  2038°  5o*  31/2 


Aenderung  der  Zcnith-Diltanz  .   .    •    .  •  r= 

11 

43»  8 

* 

Aenderung  der  Strahlenbrechung  ... 

3 

L  fach  beob.  Zenith-Diit.  des  Pol.  Sterns 

unter  dem  Pole  im  Meridian     .    .  = 

2039° 

2' 

14/7 

Folglich  einfache  Zenith-Diltanz     .    .  . 

.  40 

46 

5o,  7 

 .  ■  ■  , 

50,  8 

1 

Einfache  wahre  Zenith-Diftanz  .... 

.  40* 

47' 

4i»"5 

Compi.  der  Abweich,  des  Poiar-Sterns  = 

- 

1 

43 

49»  8 

3 

51»  7 

56 

*.  3 

Die  Declination  des  Polarfterns  haben  wir  indef- , 
fen  nach  De  Lambre  angenommen;  nach  einer  An- 
zahl von  500  Beobachtungen  diefes  Sterns ,  welche 
er  fowohl  in  Dünkirchen ,  als  auch  Mechain  in  Bar- 
celona mit  einem  Borda'ifchen  Kreife  angeftellt  ha- 

♦ 

ben,  fetzten  fie  die  Declination  dellelben  für  den 
Anfang  des  Jahres  1796  ~  88°  13'  7»"3  die  jährliche 
Veränderung  19, "52  (Conn.  d.  t.  An  VI  p.  375). 
rtiernach  wäre  die  mittlere  Declination  des  Poiar- 
Sterns 

,  B  4  '  für 
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,  1 


.  SS   15  4U  of 


A&T    1804  n»fi 

Der  Herzog  v.  Marlborough  beobachtete  die 
Abweich,  dief.  Sterns  auf  feiner  präcb» 

1 

tigen  Sternwarte  in  Blenheim  an  einem 
Ramsden'fchen  Mauer  quadranten,  wel- 
eher  (ich  auf  der  Stelle  umwenden  läfst# 
und  fand  für  1790  =  88°  II*  8**68  • 
welches  für  1804  gibt  

Prof.  Piazzi  findet  aus  12  Beobachtungen 
mit  feinem  Meridiankreife  die  Decli- 
nation für  1800;=  88°  14*  JS-'St  wel- 
ches für  1804  macht  •••»•• 

Cagnoli  fetzt  in  feinem  neueften  Stern-Ver- 
scichnifs  (  M.  C.  VIII  S.  544 )  aus  19 
%  Bcobacht.  die  Declination  für  1800 
=  88°  14'  23/0  folglich  für  1804  . 

Wir  haben  aus  300 Beobachtungen  der  obernund 
untern  Culmination  diefes  Sterns  zu  Anfang  dief.  1304 
Jahres  die  Declination  diefes  Sterns  alfo  beßimmt: 


■ 


88   15  41*  St 


SS   15  41»  08 
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welche  nur  0/39  von  der  De  LamBre'tchen  Beftim- 
mung  ,  aber  gegen  2*  von  den  übrigen  ,  mit  den  . 
bellen  und  gröfsten  Initrumenten  angelteilten  Be- 
obachtungen ,  abweicht,  und  einen  Beweis  gibt, 
wie  fchwer  es  felbft  nach  den  heutigen  beften 
Hülfsmitteln  und  Werkzeugen  hält,  die  Richtigkeit 
von  ein  Paar  Seennden  zü  verbürgen. 

Wir  haben  uns  fowohl  zur  Beftimmung  der 
Seeberger  Breite  (M.  C.  IX  B.  S.  293),  als  auch  zu 
jener  des  grofsen  Brocken  des  hellem.  Sterns  im  Ad- 
ler bedient.  Hierzu  haben  wir  deflen  Declination 
von  Piazzi  entlehnt.  Diefer  gibt  in  feinem  grofsen 
Sternverzeichnifs  im  Appendix  p.  26  die  mittlere 
nördl.  Abweichung  diefes  Sterns  für  igoo  aus  27Beob~ 
achtungen  8°  21  '.4, "75  an,  und  fetzt  da bey :  "ma- 
„tus  proprius  vel  nullus,  vel  ßtmme  exigüiu"  Allein 
Tob*  Mayer  fetzt  fiir  (liefen  Stern  eine  eigene  Bewe- 
gung von  —  0/08  in  der  Declin. ;  Dr.  Maskelyne 
eine  von  o/s* 2  ;  Dr.  Hornsby  -+-0/563;  La 
Lande  '-h  0/70  und  0/4$  (Conn.  d.  t.  An  VI 
p,2i2);  Triesnecker 0/034  und 0/462  (Ephem. 
Vind.  iyQ2  pag.  382).  Wir  haben  diefen  fo  fchlecht 
harmonirenden  Gegen ftand  aufs  neue  unterfucht, 
und  folgende  gut  übereinßimmende  Refultate  auf  , 
nachftehende  Weife  erhalten: 
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's 

II. 

•  ■ 

Nac  h  richten 

von  der  v 

Ruffifchen  Entdeckungsreife  *). 


1.  * 

Auszug  eines  Briefes  des  Kammerher rft  Refanojf 
an  den   Commerz  -  Minißer  Grajen 

Romanzoff. 

■ 

Santa  -  Cruz  auf  Teneriffa 
,   amfrf  0ct.  igo3.  4 

unferer  Abfahrt  von  Falmou^h  hatten 
wir  heben  Tage  lang  einen  ,fehr  günftigen  Wind ; 
er  veränderte  fich  aber,  und  wir  wurden  genöthigt 
zu  laviren ;  indcJlen  gelangten  wir  doch  den  20  Oct. 
alfo  in  14  Tagen,  nach  Santa- Cruz  auf  Teneriffa. 
Der  General  -  Gouverneur  der  Canarifchen  In  fein  , 

■ 

Marquis  de  Cafa  Cahihal ,  war  durch  ein.  Paket- 
boot, welches  am  nämlichen  Tage  in  Santa -Cruz 
/einlief,  von  unferer  Ankunft  unterrichtet.  Er  em- 
piing  uns  mit  auszeichnender  Höflichkeit ,  und  verli- 
ehene uns,  der  König,  fein  Herr,  habe  ihm  befoh- 
len 

*}  Folgende  zwey  Schreiben  des  Kammerherrn  und  Gc- 
fandien  Refanojf  und  des  Capitains  von  Krufenftern  er» 
hielten  wir  mit  einem  felir  verbindlichen  Schreiben  von 
dem  um  diefe  Entdeckungsreife  fo  hoch  verdienten 
Commerz  -  Minitter  ,  Grafen  voji  Romanzoff  $  unterm 
i  May  d.  J.  aus  St.  Petersburg,   v.  Z. 
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len ,  uns  jeden  Beweis  feines  bereitwilligen  Wohl- 
wollens und  alle,  mögliche  Hüifsleiftungen  wider- 
fahren zu  laßen;  was  wir  denn  auch  wirklich  ge- 
niefsen.  .  Er  gab  mir  zugleich  eine  offene  Empfeh- 
lung nach  Valparnifo  und  nach  andern  Spanifchen 
Befit zungen ,  in  welcher  er  den  Befehl  des  Königs , 
uns  alle  mögliche  Unterftützung  angedeihen  zu  laf- 
fen,  bekannt  macht»  weil  er  voraus  fetzt»  dafe  die 
unmittelbaren  Befehle  des  Hofes  wegen  Kürze  der 
Zeit  an  jenen  Orten  noch  nicht  angelangt  feyn  kön- 
nen. —  Wir  haben  uns  mit  Waller  und  Lebensmit- 
teln verforgt  und  erwarten  nur  einen  günßigen 
Wind,  um  unfere  Reife  fortzufetzen. 

Indem  ich  Ew.  Erlaucht  den  Fortgang  unferer 
Reife  berichte,  halte  ich  es  für  meine  Pflicht,  auch 
einige  während  derfelben  vorgekommene  EreignüTe 
xnitzutheilen.  Am  Tage  nach  unferenAnkunft  ging 
ich  mit  den  Naturforfchern  Tilefius,  Langsdorf  und 
Brikyn,  und  dem  Doctor  Lab  and  nebft  dem  Major 
Friderici  in  der  Ab  ficht  aus,  den  Pik  von  Teneriffa 
zu  befteigen  und  naturhißorifche  Seltenheiten  aufzu- 
fuchen.  Wir  erreichten  noch  an  dem  nämlichen 
Tage  den  Hafen  de  V  Orataho ,  der  zehn  Meilen  von 
Santa -Cruz  entfernt  ift  ,  und  befahen  dafelbft  den 
königlichen  botanifchen  Garten;  die  Reife  auf  den 
Pik  aber  mufsten  wir  aufgeben,  denn  er  war  ganz 
mit  Iiis  und  Schnee  bedeckt.  Wir  halben  übrigens 
für  die  Naturkunde  einige  Artikel  gefammelt ,  aber 
wegen  Mangel  an  Zeit  nur  fehr  wenige.  Doch  be- 
fitze ich  eine  Seltenheit ,  nämlich  eine  Mumie  von 
den  Guancis  ,  den  erften  Bewohnern  diefer  Infel. 
Sie  wird  dem  Mufeum  in  St.  Petersburg  gewifs  eben 

fo 
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fo  willkommen  feyn,  aU  die  de*  Bürgers  CardUr 
dem  Mufeum  in  Paris  war*).  —  Übrigens  unterl äf- 
fen wir  nicht,  die  Zeit  fo  viel  als  möglich  zubenut- 
zen.  Ich  "wiederhole  es,  dafs  wir  der  hiefigen  Re- 
gierung für  ihre  ausnehmende  Gefälligkeit  lehr  ver- 
pflichtet find.  Geftern  gab  uns  der  General-  Gouver- 
neur ein  feftliches  Mahl ,  dem  die  angefebenßen 
Bewohner  der  Infei  bey wohnten;  und  unter  Trom- 
peten- und  Pauken fchall  ward  die  Gefundheit  unfers 
Souverains  getranken.  Ich  habe  diefe  Höflichkeit 
dadurch  erwiedert ,  dafs  ich  dem  Gouverneur  ein 
porcellanenes  Dejeuner  verehrte.         ;     .  . 

Hier  ilt  die  Nachricht  eingegangen»  dafs  vör  jö 
Tagen  in  Madera  eine  grofse  Dberfchwemmung  ge- 
wefen  ift,  die  um  to  Uhr  Abends  ihren  Anfang 
nahm.  Das  Steigen  des  Waflers  wurde  von  einem 
überaus  heftigen  Sturme  verurfacht  ,  und  nahm  fo 
fehr  zu,  dafs  in  einer  halben  Stunde  der  dritte  TheU 
der  Stadt  Funchal  überfchwemmt  war*  Viele  Häu- 
fer  find  weggerifTen  und  über  500  Menfchen  umge- 
kommen. Man  kann  fich  hier  keines  ähnlichen  Vot- 
falls  erinnern,  und  die  Mannfchaft  einer  hier  ange- 
langten Anaerikanifcheu  Brigg  versichert  *  dafs/,  wenn 
die  Überfchwemraung  noch  eine  Vierte Iftunde  ge- 
währet hätte,  die  ganze  Stadt  untergegangen  wä- 
re. —  Ich  fchmeichle  mir  mit  der  Hoffnung ,  von 
Brafilien  aus  Ew.  Erlaucht  die  Verficherung  meiner 
Hochachtung  erneuere  zu  können  u.  f.  w. 


*)  Einefolche  Seltenheit  oelitzt  auch  Hofrath  Blumenbach 
in  Göttingen  in  feinem  Cabinette  durch  die  Gute  des 
;  Praendcnten  SirV0>pA  ftoiAx.    v.  4. 

\ 

1  1 
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'  '2. 


Auszug  eines  Schreibens  des  Capitairr-  Lieutenants 
lir  ufenßern  an  den  Commerz- Minißer.  1 

Santa  Cruz,  am  2$  Ort.  1803. 

Ich  habe  die  Ehre  Ew.  Erlaucht  zu  berichten , 
dafs  ich  am  20  diefes  Monats  glücklich  mit  den  un- 
ter meinem  Befehle  (iahenden  Schiffen  Nadefchda 
und  Ntwa  auf  der  hiefigen  Rhede  angekommen  bin. 
Ich  habe  die  Fahrt  in  14  Tagen  gemacht  und  kann 
fie  fehr  glücklich  nennen  ;  und  wenn  wir  nicht  am 
6  Tage  widrigen  Wind  gehabt  hätten,  fo  wäre  fie 
in  7  Tagen  bis  Madera  gemacht  worden.-  Wae  mein 
Fach  anbetrifft,  fo  geht  alles  nach  Wunfeh-,  und 
ich  fchmeichle  mir  mit  der  -Hofikung*  dafe  das  fo 
fortgeben  wird.    Die  Schiffsequipage  iß  durchgän- 
gig gefund,  und  ihrem  Betragen,  ihrer  Reinlichkeit 
und  Folgfamkeit  in  An  Teilung  meiner  Verfügungen 
über  ihre  Lebensordnung  nach  zu  urtheilen,  glaube 
ich  mit  Gottes  Hülfe  im  Stande  zu  feyn,  fie  ferner 
gefund  zu  erhalten.    Wit  find  vom  hiefigen  Gouver- 
neur, Marquis  de  Cahihal,  fehr  gut  aufgenommen 
Worden;  unferm  Aftronomen  ift  das  Haus 4er  Inqui- 
j  '(ition  zum  Obfervatoriüm  eingeräumt  worden ,  kurz, 
wir  haben  hieT  viel  Freundfchaft  gefunden;   1  Wir 
haben  uns  mit  allen  nölhigen  Lebensb^dürfmfleft 
lind  frifchem  WalTer  verfehen  ,  nnd  ich  b'tn  gefori- 
nen,  morgen  unter  Seger  zu-  gehen;  ileh  habe  dfe 
Ehre  u.  f.  w.  .  ; 

1 
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in. 

Pierre  Fr AN901S  BERKflER 


von 


Jirome  De  La  Lande, 


- 


Schon  fehr  oft  habe  ich  die  traurige  Pflicht  erfüllt, 
von  meinen  Zöglingen  nach  ihren!  Tode  zu  fpre- 
chen.  flferfais,  Veröli,  Ungefchick,  Lesne\  Ca- 
rouge,  JB6ailchdhip ;  t)ägelet  lind' vor' mir  ins  Grab 
gediegen;'  Aet  ,  deffert  Verluft  ich  jetzt  bedauere, 
Wair'  merndm  Herzen  "nahe,  und  ehfer deiner1  in te*r- 
elTanteften  Schüler. 

Pierre  Francis  ^Bemier  war  zu  Rochelle  den 
19  Novbr.  1^79  geboren.  Die  Schwefter  feine^  Mut- 
ter,  Madhme  Monnet  (Marie  M oretiü ),  Welche 
•1798  ftarb,'war  eine  geiftreiche  Schriftftelierinn  und 
Verfaflerihn  des  fehr  beliebten  Romans  Jetini  Bleih* 
'more,  mehrerer  Luft fpielc  und  orientalifcher  Erzäh- 
lungen.' '  '  ;: 

Sein 'Vater,  "welcher  bey  der  Intendance  ange- 
fleht wir,  Verlor  durch  die  Revolutidrl  Fem*  Amt; 
allein  er  verfagte  fich  dlleS,  um  es  auf  die  Erziehung 
feines  Söhnes  Verwenden  zit  können.  Sieben  J^ahre 
lang  war  er  in  einem  fcrztemingshaufe  bey  einem  ge- 
WÜTen  Paßoret  de  G  alliah,  wo  er  in* feinem  vier- 
zehnten  Jahre  fehr  ftark  im  Latein,  in  den  mathe- 
matirchen  WilTen fchaften  und  in  der  Mufik  war. 
Sein  Freund  Ingres  t  der  jetzige  fo  ausgezeichnete 
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Schüler  eines  David*  gab  ihm  Unterricht  im  Zeich- 
nen ;  für  alle  Künfte  hatte  er  vielen  Gefchmack  und 
viele  Leichtigkeit  in  Erlernung  aller  Wiflenfchaften. 
In  diefem  Alter  war  er  fchön  kein  Kind  mehr ;  feine 
Arbeiten , '  felbft  feine  Vergnügungen  und  Erholun- 
gen zeigten  fchon  den  ausgebildeten  jungen  Mann 
an.  Aus  feinen  Rinderjahren  unterhielt  er  nur  Ver- 
bindungen mit  foJchen  jungen  .Leuten ,  welche,  wie 
er,  von  unerfättlicher  Wifsbegierde  befeelt  waren; 
er  verfammeke  fie  bey  fich  ,  unir  wifljpnfchaftlicHe 
Zufammen künfte  und  lehrreiche  Confereiizen  zu 
halten.  In  feinem  fünfzehnten  Jahre  hielt  er  vor 
einer  zahlreichen  Verfanimlung  eine  Rede  über  die 
kindliche  Liebe ,  welche  Sowohl  von  (einem  guten 
Verftande,  als  von  feinem  guten  Herzen  zeugte»' und 
mit  vielem  Beyfall  aufgenommen  ward. 

Um  feinen  unbemittelten  Eltern  nicht  länger 
zur  Laß  zu  fallen ,  und  um  fich  die  nöthigen  Bü- 
,  eher  anzufch  äffen  ,  zu  welchen  ihn  feine  grofse 
Wifsbegierde  trieb,  practicirte  er  bey  einem  Notar; 
er  arbeitete  über  ein  Jahr  auf  deffen  Schreibftube , 
allein  alle  übrige  Zeit  wendete  er  auf  Mathematik, 
au  welch«  Wiltenfchaft  er  einen  leiden  febaftlichen 
Hang  hatte.  Alles  Geld,  das  er  verdiente,  wendete 
er  auf  Bücher,  und  zu  feiner  Erholung  lernte  er  die 
Italienifche  Sprache  und  die  Stenographie  ( Ge- 
ich windfehreibekunft ).  Seine  glücklichen  natürli- 
chen Anlagen  machten,  dafs  er  bald  über  die  erften 
Anfangsgründe  der  mathematifchen  Willen fchaften 
hinaus  war;,  fein  Geiß  fühlte  das  Bedürfnifs  einer 
ftärkern  Nahrung ;  allein  es  fehlte  ihm  an  dem  Mit« 
tei,  fich  gröfsere  und  koßbarere  Werke  anaufchaflen. 
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Duc  la  Chapeüe,  diefer  reiche  und  berühmte  Lieb- 
haber der  Aftronomie,  welcher  Geh  in  Mohtauban 
eine  eigene  Sternwarte  erbaut  hatte ,  begegnete  einft 
unferm  jungen  Bender  auf  der  Strafse ,  von  dem  er 
fchon  viel  rühmliches  gehöht  hatte ;  es  war  um  die 
Mitte  des  Jahres  1796;  er  lud'ihn  zu  fich  ein,  unter- 
hielt Geh  mit  ihm  ,  und  fand  bald  ,  mit  welchen  N 
ausgezeichneten  Talenten  diefer  junge  Mann  begabt 
war;  er  munterte  ihn  auf,  öffnete  ihm  feine  Biblio- 
thek, und  bald  ward  mein  Handbuch  der  A  Uro  no- 
rme fein  Lieblingsbuch ,  welches  er  in  kurzer  Zeit 
ganz  inne  hatte  ,  und  ihn  für  diefe  Willen  fchaft, 
welcher  er  Geh  ganz  widmen  wollte ,  unwiderfteh- 
kch  hinrifs.    Er  bat  Duc  la  ChapelU,  ihm  die  Mit- 
tel  hierzu  zu  erlauben ;  diefer  fah  aus  der  unermü- 
deten  Application  des  jungen  Mannes,  und  aus  den 
glücklichen  Fortfehritten  ,  welche  er  bereits  in  der 
Theorie  .diefer  Wiflenfchaft  gemacht  hatte,  dafs  er  ei- 
nen wahren  Beruf  hierzu  hätte,  und  antwortete  ihm 
daher:  Mein  Freund,  wenn,  Euer  Gefchmack  nicht 
vorübergehend  ,  oder  nicht  bloß  eine  jugendliche 
Anwandlung  iß,  wenn  Ihr  das  wahrhafte  Verlan- 
gen tragt ,  auf  den  Fußtapfen  großer  Männer  fort» 
zuwandeln ,  welche  die  PViffenfchaft  ^vervollkomm- 
net und  damit  ihrem  Vaterlande  gedient  haben ,  fo 
ftehen  Euch  meine  Sternwarte  ,  meine  Inßrumcnte 
und  meine  Bücher- Sammlung ganzzu  Gebote;  kommt 
zu  mir  %  wenn  es  Euch  beliebt ,  und  bedient  Euch 
meiner  Inßrumente  ,  wenn  Ihr  wollt ;  mir  foll  es 
zum  größten  Vergnügen  gereichen,  wenn  Ihr  große 
Fortfehritte  in  der  Ausübung  diefer  fVtffenfchaft 
machen  werdet  u.  L  W. 
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Der  junge  Bertiier  bedurfte  nicht  mehr ,  um 
fich  diefer  Wiffenfchaft  leiden fchaftlich  und  aus- 
fchliefslich  zu  ergeben.  Er  machte  auch  durch  fei- 
nen anhaltenden  Fleins  in  kurzer  Zeit  fo  grofse  Fort- 
fchritte  darin,  dafs  er  die  verfchiedeneri Beobachtung 
gen  mit  eben  fo  grofser  Gefchicklichkeit  anzu (teilen  , 
als  ße  mit  Kenntnirs  und  Einficht  zu  berechne^, 
wufste.  Duc  la  Chapeüe  vertraute  ihm  alle  feine 
Werkzeuge,  und  gab  mir  von  diefer  neuen  Anwer- 
bung eines  hoffnungsvollen  Aftronomen  Nachricht. 
Bender  gab  mir  bald  felbft  Beweife  feineT  GefchicR- 
lichkeit  und  feiner  Fortfehritte  in  diefer  Wiffenfchaft ; 
er  fchickte  mir  *iie  Refultate  feiner  erften  Beobach- 
tungen und  Berechnungen  den  26  April  1797,  wie 
ich  es  in  meiner  Bibliographie  S.  737  erzählt  habe, 
und  ich  rückte  folche  in  die  Conti.  <L.  tems  An  XI 
pag.  201  ein» 

Die  Mittelmäfsigkeit  der  Glücks  um  (lande  un. 
fers  Bernier  erlaubten  ihm  nicht,  fich  aus  fchliefslich 
rnit  der  Sternkunde  zu  befchäftigen.  Seine  armen 
Eltern  fetzten  ihre  ganze  Hoffnung  auf  ihn  ,  und 
erwarteten  äm  Ende  ihrer  Tage  ihre  einzige  Hülfe 
von  feinen  Talenten  und  von  feiner  kindlichen  Lie- 
be. Bernier  fafste  daher  aus  zärtlicher  Zuneigung 
für  die  Urheber  feiner  Tage  den  Entfchlufs,  fich  als 
Candidat  bey  der  polytechnifchen  Schule  zu  melden;  / 
er  bereitete  fich  zum  Examen,  und  «begab  iich  im 
Monat  Vendemiaire  des  Jahres  VIII  nach  Touloufe, 
wo  eT  den  16  October  1799  von  Monge  examinirt 
wurde.  Bald  nachher  fuchte  ich  ihn  nach  Paris  zu 
ziehen:  er  kam  den  31  Januar  1800.  Ich  nahm  ihn 
in  mein  Haus  auf und  behandelte  ihn  mit  eben  fo 
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vieler  Auszeichnung  >  als  Freundrehaft*  Hier  -wid- 
mete er  lieh  aus  allen  feinen  Kräften  der  Aftronomie 
ausfchliefalich*  Den  i6  May  igoo  fchrieb  er  an  fei- 
nen Freund  Duc  la  Chapelle :  Ich  kamt  die  Güte 
und  die  Zuvorkommung  meines  Lehrers  La  Lande 
nicht  genug  rühmen ,  Jo  wie,  die  Liebenswürdigkeit 
feiner  Nichte ,  und  die  Gefälligkeit  -feiner  Mitarbei- 
ter» Täglich  fühle  ich  mehr9  wie  viel  ich  Ihnen 
fchuldig  bin ,  dafs  Sie  mir  das  Glück  verjchajft  ha- 
ben, das  ich  jetzt  geniefse*  Paris  gefällt  mir  nicht 
Sonderlich  ;  ich  gehe  nur  in  dringenden  Gejchäften 
aus  9  und  diefs  gefchieht  /ehr  feiten;  ich  arbeite  viel* 
und  reducire  jetzt  Vi  dal* s  Stern  -  Beobachtungen* 
JVach  Ihrem  Hat  he  lejrne  ich  jetzt  die  Qeutjche 
Sprache;  in  einem  Monat  hoffe  ich  Deutfche  Bü- 
*  eher  ziemlich  zu  verftehen. 

Im  März  igoo  war  von  einer  grofsen-See-  und 
Entdeckungsreile,  befonders  nach  Neu  -  Holland,  die 
Hede.  Diefer  grofse  \Velttheil  verdient  ohne  Zwei- 
fel die  Aufopferungen  und  die  Keifen,  welche  map 
zu  feiner  Erforfchung  feit  mehrern  Jahren  macht* 
Denn  von  26  Millionen  Franzöf.  Quadrat  -  Meilen  # 
weiche  die  ganze  Oberfläciie  der  Erde  enthält,  und 
wovon  nur  6  Millionen  bewohnbar  lind  ,  enthält 
Neu- Holland  allein  eine  halbe  Million«  Dieler  Welt- 
theil  könnte  aber  allein  fo  viel  Einwohner  fallen, 
als  bis  jetzt  auf  dem  ganzen  Erdboden  lind,  d«  i* 
ungefähr  fünfhundert  Millionen  naeh  Volney.  - 

Einige  Unannehmlichkeiten  ,  welche  ihm  die 
Eiferfucht  anderer  auf  eine  fehr  ungerechte  Weife 
zugezogen  hatte,  die  Furcht  vor  der  Üoufcription ; 
der  Wunich  fich  bekannt  zu  machen  und  fein  Gluck 
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in  der  Welt  zu  verfuchen  ,  brachten  ihn  zu  dem 
Entfchlufs,  fich  zu  diefer  Entdeckungsreife,  def- 
ten  Commando  man  einem  lügenhaften  Abentheurer, 
Namens  Baudin,  anvertraut  hatte,  zu  melden.  Ich 
widerfetzte  mich  dieCem  Vorhaben  aus  allen  Kräf- 
ten, weil  ich  glaubte,  dafs  Bernier  der  Sternkunde 
nützlichere  Dienfte,  als  auf  einer  Seereife,  wo  er 
viele  Zeit  verlieren  würde ,  leiften  könnte.  Ich  bot 
ihm  meine  Hülfe  und  meinen  Schutz  gegen  alle  Ver- 
folgungen an.  Es  war  kein  Opfer,  das  ich  nicht  ge- 
bracht hätte,  um  diefes  koftbare  und  feltene  Subject 
bey  mir  zu  behalten ;  allein  er  beharrte  auf  feinem 
Entfchlufs ,  und  fchrieb  arf  feine  Eltern :  Wenn  ich 
das  Glück  habe  ,  wohlbehalten  wieder  zurück  zu 
kommen ,  fo  wird  mir  die  Regierung ,  welche  gereckt 
und  grofsmüthig  iß ,  die  Mittel  geben ,  Euch  wieder 
in  den  Zußand  zu  fetten ,  in  welchem  Ihr  vor  der 
Revolution  wäret ,  d.  i,  in  wohlhabende  Umßände 
ohne  Ueberßufs.  Ich  werde  den  Ruhm  erlangen , 
meinem  Vaterlande  nützlich  gewefen  zufeyrt,  und 
die  Grenzen  des  menschlichen  Wiffens  erweitert  zu 
haben.  Was  find  Gefahren ,  in  Vergleichungeines 
fo  gröfsen  Beweggrundes?  Und  wenn  ich  auch 
umkotnmen  follte,  iß  ein  kurzes,  aber  nützliches 
Leben  nicht  in  der  Wirklichkeit  länger ,  als  eine 
lange  Reihe  von  Jahren ,  die  man  im  Müfsiggange 
oder  irieiteln  BefchäftigUngen  hinbringt? 

Bermels  Eltern  liefsen  ihm  freye  Wahl.  Er 
folgte  feinem  Muthe,,  und  er  wurde  mit  Biffy  durch 
eine  Commiflion  des  Nationai-Inftituts  den  5  Auguft 
igoo  zum  Aftrenomen  diefer  See  -  Expedition  er- 
nannt. 
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Bauditi  wufste  diefes  Commando  durch  feine 
Lügen  und  Intriguen  zu  erfchleichen.    Er  kam  nach 
Paris ,  und  fchlug  diefe Reife  bey  der  Regierung  vor;* 
er  brachte  aus  Amerika  einige  Pflanzen  mit ,  die  Pro- 
felToren  des  Jardin  des  plantes  unterftützten  ihn. 
Er  gab  vor,  dafs  er  drey  Reifen  um  die  Welt  ge- 
macht hätte,  und  es  war  eine  Lüge,   Er  fagte  mir,\ 
da  Ts  er  auf  diefen  Reifen  viele  Längen-Beobachtun- 
gen gemacht  hätte ;  ich  verlangte  fein  Tagebuch  zu 
fehen  ,  und  fah  abermahls  ,  dafs  er  gelogen  hatte. 
Maignon  und  Quenot  wollten  nicht  unter  ihm  die- 
nen ,  fo  fehr  war  er  verfchrieen  und  fein  übler  Ruf 
bekannt,  und  dennoch  erhielt  er  von  der  Regierung 
das  Commando  über  die  bey  den  zü  d^efer  Entde- 
deckungsreifeausgerüfteten  Corvetten,   le  Giogra- 
phe  und  le  Natur  alißte,  auf  welchen  (ich  Bernier 
einfchrft'te. 

Den  28  Sept.  ißoo  reiße  er  nach  Havre  ab  ,  und 
den  30  befuchtc  er  die  beyden  Corvetten,  welche 
noch  im  Bafßn  lagen.  Ich  bin  eine  Viertelfiunde 
(  fchrieb  Bernier)  auf  dem  Ver decke  des  Natur  aliße  * 
mit  dem  Capitain  Jlamelin,  welcher  es  commandU 
ren  foü,  auf  und  abgegangen ,  und  habe  mich  mit 
ihm  unterhalten,  ür  iß  ein  fehr  liebenswürdiger , 
höflicher  und  zuvorkommender  Mann.  Hierauf 
ging  ich  auf  den  Damm ,  das  Meer  zu  jehen.  Die- 
fes mächtige  Schaufpiel  hat  einen  großen  Eindruck 
auf  mich  gemacht;  feit  diefer  Zeit,  brenne  ich  vor 
Begierde,  mich  einzufchiffen.  Ich  glaube,  die  Rei- 
fe wird  fehr  angenehm  ßyn ;  denn  es  herrfcht  die 
gröfste  Einigkeit  unter  den  Of feieren ,  Aßronomcn9 
Botanikern,  Mineralogen,  Zoologen,  Geographen, / 
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Aspiranten  1  Zöglingen  und  Gärtnern;  es  find  lauter 
junge  Leute,  alle  von  demselben  Eifer  befielt*  Den 
15  Octob.  fchrieb  er  mir,  dafs  ihn  Capitaia  Hamelin 
eines  Tages  alfo  angeredet  habe:  Mein  lieber  Ber- 
tyier ,  ich  verfprechc  mir  viele  Annehmlichkeiten  auf 
diefir  Reife ,  und  ich  hoffe,  dafs  Sie  die  Gefällig* 
keit  halten  werden,  'mich  zu  unterrichten.  Ich  ver- 
stehe nur  fo  viel  von  der  Afironomie ,  als  gewöhnlich 
See  -  Off  eiere  notlidürftig  wiffen  ;  allein  Sie  werden 
fin  mir  einen  eifrigen  Und  gelehrigen  Schüler  finden^ 
JEr  kam  öfters  des  Abends  in  unfere  GefeUfchaft  9 
und  trank  Thee  bey  uns,  aber  der  flöhe  Baudin  er* 
niedrigte  fich  nicht  bis  dahin% 

Die  beyden  Corvetten  (lachen  den  19  OcU  \%oo 
in  die  See.  s  Die  erßen  acht  Tage  war  Bernier  fehr 
feekrank ; '  aliein  als  er  den  ,2  Novbr.  In  Teneriffa  an- 
kam ,  fchrieb  er  mir,  dafs  er  die  Bewegung  des 
Schiffes  ganz  gewohnt  fey,  und  keine  Ungemäch- 
Uchkeit  mehr  davon  verfpüre, 

Den  14  Octb.  igoi  fchrieb  er  mir  von  der  In  fei 
Timor,  er  habe  in  diefer  Zeit  eine  fo  grofse  Übung 
und  Fertigkeit  in  den  nautifchen  Beobachtungen  auf 
dem  Schiffe  erlangt,  dafs  er  der  geographifchen  Hän- 
ge feines  Schiffes  bis  auf  10  Minuten  immer  ficher 
Ware,  Ein  Aufenthalt  von  zwey  oder  drey  Wochen 
auf  einet  Station  reichten  hin,  um  die  Länge  der- 
leiben  bis  auf  eine  Minute  oder  4  Secunden  in  Zeit 
ausaumittem;  eine  unglaubliche  Genauigkeit ,  wel- 
cher fich  felbß  wenige  Europäifche  Sternwarten 
rühmen  können,  Die  Brüder  Freycinet  %  beyde 
Schiffs  •  Lieutenants ,  und  wohl  unterrichtete  jungp 
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Männer  ,  konnten  Bernier  als  Gehülfen  beyftehen 
und  ihn  auch  erfetzen. 

Er  befchäftigte  fich  viel  mit  der  Strahlen  -  Bre- 
chung ,  mit  dem  Magnetifmus  ,  mit  dem  Nordlich- 
te, mit  der  Ebbe  und  Fluth;  er  fchlug  fein  Zelt  am 
Strande  des  Meeres  auf,  um  feine  Beobachtungen 
defto  bequemer  und  genauer  machen  zu  können ;  er 
arbeitete  an  der  VerbeiTerung  der  Inftrumente ,  deren 
man  fich  zur  See  bedient«  Er  verfertigte  fogar  ein 
Wörterbuch  der  Timor  -  Sprache  ;  man  lieht  darin, 
dafs  die  Bewohner  dieferJnfel  Bonaparte  den  gro- 
fsen  Sohn  des  Krokodils  nennen;  üe  kennen  kei- 
ne erhabenere  Vergleichung» 

Die  See  -  Uhren  von  Louis  Berthoud  waren  ihm 
von  grofsem  Nutze»;  er  fchrieb  mir  von  Port  Jack- 
Jon:  "  Diefe  Uhren  find  von  einer  erßaunliohen  Ge- 
nauigkeit und  Regelmäfsigkeit  im  Gange;  bezeugen 
Sie*  diejem*  grojsen  KünJtLer  meine  Hochachtung  und 
Bewunderung^ 

- 

Den  25  April  igoi  veriiefsen  die  Schiffe  Isle  de 
France ,  und  den  29  May  erblickten,  lie  die  Kütten 
von  Neu  Holland  in  der  Gegend  des  Cap  Löwin , 
welches  füdweftiieh  liegt,     &e  fegelten  längs  dei- 
felben  eine  Strecke  vou  400  Lieues,  und  gingen  an 
einigen  der  wichtigften  Stellen  vor  Anker.    Man  be- 
ftimmte  die  Bucht  der  Geographen  und  äie  der 
Bjequins  (  Hay  fifche  ) ;  allein  der  Mangel  an  Watfer 
und  an  frifchen  Lebensmitteln  ,   welche  diefe  unr 
fruchtbare  Külte  nicht  geben  konnte,   zwang  fie, 
nach  Timor  zu  fcgeln,  wo  man  den  23  Anguft  i8Qt 
anlangte.    Schon  einen  Monat  vorher  waren  die  fri- 
fchen Piövifionen >  welche  in  Isle  de  France  einge- 
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nommen  worden,  aufgegangen.  Bernier's  Gefiind- 
heit  fing  311  ,  durch  die  üble  Nahrung  zu  leiden, 
Baudin  nahm  ihn  hierauf  an  feinen  Tifch ,  und  er 
empfand  bald  den  wohlthätigen  Eintlufs  einer  geCün- 
deren  Nahrung,  Die  Notwendigkeit  eines  Aftro- 
nomen  mufste  Baudin  jwol  zu  einer  folchen  Scho- 
nung vermögen!  Allein  Bernier  fchriebden  4  0ctbr. 
1801 :  *' Es  ift  peinlich  für  mich*  einem  Manne  Er- 
henntlicHikeit  fchuldig  zu  feyn  ,  dejjen  Aufführung 
Empfindungen  ganz,  anderer  Art  in  meinet  Seele 
weckte 

leb  habe  in  meiner  Bibliographie  S,  874  erzählt , 
wie  fehr  man  dem  Aftronomen  in  allen  Stücken  im- 
mer  hinderlich  war.  Jedoch  fchrieb  Baudin  felbft 
im  Novbr,  1801,  daTs  der  Aftronom  Biffy  die  Reife 
nicht  vertragen  könnte,  und  daher  auf  Islo  de  France 
zurückgeblieben  wäre ,  dafs  aber  diefer  Verlud  durch 
den  jungen  Aftronomen  Berniter  vollkommen  erfetzt 
fey,  welcher  fich  wohl  befände,  und  ganz  allein 
den  aßronomifchen  Theil  der  Reife  beforge  ;  man 
habe  Urfache  zu  glauben,  dafs.  diefs  Gefcbäft  in  kei- 
Tie  belfere  Hände  hätte  kommen  können  ,  dafs  Ber- 
nier die  allgemeine  Hochachtung  aller  Gelehrten  be- 
fitze,  und  da^fa  es  Geh  jedermann  insbefondere  zum 
Glücke  rechne  t  fein  Freund  zu  feynt 

Die  Aufführung  und  das  Betragen  de»  Capitains 
Baudin  gegen  feine  Reifegefäbrten  war  von  der  Art, 
dars  fünfzehn  von  ihnen  in  IsU  de  France  ihn  ver- 
liefsen,  Bernier  hatte  den  Muth*  es  auszuhajten, 
obgleich  feine  QeFundheit  fehr  gelitten  hatte;  ihm 
allein  wird  man  alfo  die  geographifchen  Pofitionen 
der  neuen  Entdeckung*  -  Puncte  zu  verdanken  ha- 
ben« 
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ben.  -JBi^y  fctirieb  mir  einen  langen  Brief,  um  ßch 
und  feinen  Abgang  'zu  rechtfertigen.  Ich  antwor- 
tete ihm  ganz  trocken:  «Alle  eure  Gründe  find  durch 
das  einzige  Wort;  Bernier  iß  dal  vernichtet." 

Der  Geograph  Biquet  war  befonders  ein  Gegen- 
ftand  von  Baudin's  Mifebanjilungen.  Er  verliefsdie 
Expedition  in  Timor  den  4  October  1301 ,  um  nach 
Frankreich  zurückzukehren.  Bernier  empfahl  mir 
.  ihn ,  und  fchrieb  ;  "  Piquet's  Verdienß  macht  fein 
Verb rechen  aus,  und  diefs  ijl  fehr  grofs  in  den  Au- 
gen eines  Chefs,  der  vgll  Unwiffenheit  und  Bosheit 
i/L  Wenn  Sie  ßch  für  Biquet  interefßren  f  fo  kön- 
nen Sie  auf  die  Erkenntlichkeit  aller  B er  fönen  rech* 
nen9  welche  die  ganze  Expedition  ausmachen. 

Das  erlte  Jahr  der  Reife  war  von  fehr  geringem  1 
Nutzen.    Man  war  in  JParis  über  die  wenigen  Ab- 
handlungen und  Plane ,  welche  Baudin  eingefchickt 
hatte  ,  höchft  unzufrieden  ;  er  fühlte  felbft  fein 
Unrecht. 

Pen  14  Novbr.  isoi  kehrte  er  wieder  nach  Neu  • 
Holland  zurück.  Hier  iß  es  (fchreibt  Bernier  in  ei- 
nem Briefe  vom  17  Novbr.)  wo  ich  zum  erßenrnahl  . 
die  interejfanten  Einwohner  ge  fehen  habe ,  die  wir 
Wilde  nennen,  Diefe  Oßenfchen,  weiche  der  Na- 
tur fo  nahe  find,  als  man  nur  denken  kann,  verdie- 
neu  fehr,  näher  gekannt  zu  werden,  Wenn  mir  das 
Vergnügen  %  Sie  wieder  zu  fehen ,  vorbehalten  iß ,  fo 
werde  ich  Sie  über  ihre  Sitten  und  Gebräuche  un- 
terhalten; ich  war  Zeuge  von  ihrer  traurigen  und 
zweydeutigen  Exjßenz,  und  ich  habe ße  ohne  Schutz 
und  Schirm  gegen  das  Ungemach  der  Witterung  % 
der  Hitze  und  der  Kälte  kämpfen  fehen  9  und  ihre 
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ScJilägereyen  haben  mick  durch  ihre  barbarijche  Uli- . 
menfchlichkeit  empört.     Welcher  Contraß  mit  den 
glücklichen  Einwohnern  der  In  fei  Timor  ! 

Im  Jahr  1802  richtete  Baudin  feinen  Lauf  nach 
Süd -Oft,  nach  Port  Jackjon  und  nach  der  Meerenge 
von  Bajfe.  Bernier  beobachtete  die  Sonnenünfter- 
nifs  den  4  März  1802  ,  die  Mondsfirtfternifs  den 
19  März,  und  den  Vorübergang  des  Mercur  vor  der 
$onnenfcheibe  den  9  Novbr. 

Der  Capit.  Flinders,  Commandant  einer  ähnli- 
chen Expedition;  wie  die  Franzöfifche,  beobachtete 
diefe  Sonnenfinfternifs  auf  dem  Lande  auf  der  füd- 
^veftlichen  Külte  in  340  4g1  füdl.  Breite  und  153* 
49 '  Länge  vom  erften  Meridian  an  gezählt ,  den  An- 
fang  um  iüi2'  37",  das  Ende  um  3Ü  36"  n\ 

Die  fchlechte  Nahrung  und  das  gefalzene  Fleifch 
Von  der  fchlechteften  Gattung  verurfachten  viele 
Krankheiten  und  rafften  die  halbe  Mannfchaft  von 
Baudi?iys  Schiffen  wegv  Er  verlor  die  NatUTforfcher 
Biedley Michaud ,  Fuchs,  Mauger,  Le  Vilain* 
Sautier,  pie  Corvette  der  Natur  aliße ,  welche  der 
Capitain  Hamelin  führte  i  fchickte  Baudin  nach 
Frankreich  zurück  ;  fie  fegelte  den  9  Novbr.  1802 
ab;  dagegen  kaufte  er  ein  kleines  Sehiff,  die  Cafua- 
rina  von  15  Mann  Equipage  aus  vortrefflichem  Hol- 
ae  gebaut,  welches  viel  näher  als  die  Corvetten  ans 
Land  kommen  konnte. 

Bernier'*  Eifer  für  den  öffentlichen  Dienß, 
welcher  ihn  abhielt ,  den  Capt.  Baudin  auf  Isle  de 
France  zu  veriaffen ,  hielt  ihn  auch  hier  zurück ,  mit 
JJamclin  nach  Frankreich  zurückzureifen ,  welcher 
es  ihm  wegen  feiner  zerrütteten  Gefundheit  ange- 
boten 
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boten  hatte  ;  allein  er  fah  ,  dafs  diefe  koftfpielige 
und  wichtige  Reife  einen  grofsen  Theil  ihres  Nut- 
zens und  Zweckes  verlieren  würde,  wenn  derAftro- 
nom  das  Schiff  verliefse ;  er  ftarb  daher  als  Opfer  fei- 
lies  Eifers ,  feines  Mutbes  und  feiner  Bürgerpflicht. 

In  der  dritten  Campagne  ging  man  von  Port 
Jackfon  aus,  und  bereifte  die  füdl  Küfte;  man  wen- 
dete fich  nach  Often  herum,  und  fing  an,  die  nördl. 
Küfte  zu  Unteraichen;  allein  fie  ift  faft  unzugäng- 
lich^ 

In  der  letzten  Campagne  wollte  Saudin  nach 
Carpenteria  gehen ;  allein  er  reifte  mit  den  füdöftli- 
chen  Paffat-  Winden  ab.  Diefe  Zeit  war  fehr  übel 
gexyählt.  Diefe  Küfte  ift  fchon  von  den  Engländern 
unterfucht  worden ;  fie  ift  fandig  und  unfruchtbar; 
Baudin  kehrte  nach  Timor  zurück,  Bernier  war 
äufserft  fchwach,  er  hätte  zu  feiner  Stärkung  Wein 
nöthig  gehabt,  er  wollte  aber  keinen  begehren.  Die 
verdorbene  Luft  zog  ihm  ein  Entzündungsfieber  zu ; 
er  fchiffte  fich  noch  zu  Anfang  der  Jünius  ein  \  al* 
lein  er  ßaTb  den  6  Jun.  1803. 

Man  kreuzte  in  Süd -Often  von  Timor  herum, 
nd  kehrte  endlich  wieder  nach  Isle  de  Ftance  zu* 
rück ,  wo  Baudin  felbft  an  den  Fölgen  eines  Blut» 
fturzes  ftarb,  den  er  fich  durch  feine  liederliche  Le- 
bensart (  Ubertinage )  zugezogen  hatte.  Baudin 
fchrieb  noch  den  29  May  aus  Timor ,  dafs  er  glaube, 
lieh  feines  Auftrages  gut  entledigt  zu  haben  ;  und 
den  11  Auguft  fchrieb  er  aus  Ish  de  France :  «»Die 
„Krankheiten,  welche  uns  während  unfers  Aufent- 
halts zur  See  auf  der  nördlichen  Küfte  heimgefucht 
„haben,  haben  auch  uufern  Bernier  hingerafft ,  den 
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„wir  alle  wegen  feiner  Talente  und  guten  Auffüh- 
rung fehr bedauert  haben."  Übrigens  foll diefe  Reife 
von  wichtigem  Erfolg  gewefen  leyn;  fie  foll  ver- 
fchiedene  Hülfe-Quellen  aufgedeckt  haben ,  welche 
die  Engländer  forgfältig  zu  verbergen  fachen.  Seit 
15  Jahren  machen  üe  erftaunliche  Aufopferungen  für 
Neti  -  Holland;  fie  ziehen  da  viel  Wallhfch-  und 
Phoquen-Qel,  Häute  von  Meer -Wölfen,  die  fie  in 
Ca n ton  verkaufen  u.  f.  w. 

Die  Malayen  kommen  alle  Jahr  zwifchen  den 
zwey  Paffat winden ,  Tripans  zu  fifchen,  eine 'Gat- 
tung von  Moüusquen  oder  grofsen  Schnecken  von 
%  2  bis  3  Fufe,  weiche  die  Chinefen  als  ein  Aphrodi- 
ßacum  fehr  fcbätzen.  Man  trifft  an  der  Nordküfte 
oft  über  39  folcher  Malayifchen  Schiffe  an  ,  die  mit 
30  bis  40  Reuten  bemann*  find, 

JDiefe  Reife  follte  der  Naturgefchfchte ,  der  Geo- 
graphie ,  (dem  Handel  zum  Nutzen  gereichen  ;  er 
hätte  vollkommen  und  belTer  erreicht  werden  kön- 
nen ;  allein  Baudin  war  gegep  Gelehrte  mifstrauifch; 
er  frug  fie  nicht  um  Rath;  er  infultirte  und  belei- 
digte diejenigen,  welche  ihm  Vorftellungen  mach- 
ten ;  er  nahm  fchlechte  Mafsregeln ,  und  die  ganze 
Expedition  litt  darunter.  Seine  Umgebungen  wa. 
ren  gemeine  Leute ,  welche  ihm  auf  eine  grobe  Art 
fchmeicbeUen,  Er  fürchtete,  fich  dem  Lande  zu 
nähern,  und  hatte  nicht  Eifer  undMuth  genug,  der 
Gefahr  zu  trotzen, 

Die  Corvette,  der  Geograph*  wurde  von  dem 
älteften  Öfficier  im  Commando,  Milius,  zurückge- 
führt. Sie.  fegelte  den  17  Decbr.  von,  Isle  de  France 
ab ,  und  kam  den  24  März  J804  in   Orient  an.  Sie 

hat 
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hat  alle  Papiere  mitgebracht ;  denn  Bau  diu  hatte 
faft  gar  nichts  gefchickt  ;  er  hatte. die  Eigenliebe, 
oder  vielmehr  die  Kleinlichkeit ,  alles  felbft  überge- 
ben zu  wollen.  Er  wurde,  fo  wie  La  Perouß,  in 
feiner  Hoffnung  getäufcht ,  und  fo  verdienen  alle 
diejenigen ,  welche  ihren  Beyfpiele  folgen ,  daffelbe 
Schickfal  zu  haben. 

Bernier'a  Tod  ift  eine  der  gröfsten  Unannehm* 
lichkeiten  diefer  Reife.  Seine  Mutter  bedauert  es 
fehr,  ihm  den  Gefchmack  am  Seewefen  beygebracht 
zu  haben.  Sie  ift  aus  einem  Seehafen  gebürtig ;  fie 
fah  ,  wie  einige  glückliche  Schiffs  -  Capitaine  ein 
fehr  fchnelles  Glück  gemacht  hatten,  Ihr  Sohn  fah 
daraus ,  wie  nützlich  ihm  die  Kenntnifs  der  Aftrono- 
mie  dereinft  feyn  werde ;  und  als  er  nach  Paris  kam, 
fo  waren  feine  Gedanken  immer  auf  das  Seewefen 
gerichtet  ,  welches  feine  Mutter  längft  vergeifen 
hatte. 

Aus  folgenden  Stellen  eines  Briefes  an  feine 
Mutter  vom  ig  Novbr.  1802  kann  man  fein  Gemüth, 
feine  Empfindungen  und  feinen  Styl  erkennen. 

Hier  vom  äujserßen  Ende  N  der  JVelt  fchickt 
Dir  Dein  Sohn  noch  einmahl  die  Verficherung  fei« 
ner  zärtlichßen  Liebe.t  Mögteß  Du  einer  guten 
Gejvndheit  geniefsen ,  wenn  ich  einft  kommen  wer- 
de,  mich  in  Deine  Arme  zu  werfen1.  .  .  ,  ,  Diefer 
glückliche  Augenblick  iß  wol  noch  fern!  ...  Zwey 
Jahre  verßr eichen  vielleicht  noch.  .  .  .  Oft  eile  ich 
diefer  Zeit  in  Gedanken  vor,  und  denke  mich  bey 
Dir  9  bey  meinem  lieben  Vater  und  bey  meinen  guten 
Schweßern.  Ich  genieße  fchon  im  Geifie  Eure 
Umarmungen;  ich  erzähle  Euch  alle  Umftande  mei* 
,  ner 
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ner  'Reife.  Allein  diejer  füfse  Traum  verfchwindet , 
wenn  ich  Ruch  meine  Fragen  vorlegen  will;  ich  bin 
alsdann  wieder  weit  von  Euch,  und  falle  in  die  trau- 
rigen Oedanken  zurück  ,  über  die  Veränderungen 

der  Dinge ,  die  inzwifchen  vorfallen  können  

iß  meiue  Schweßer  verheirathet?  uud9  wenn  ße  es 
iß. ,  ach!  wer  wird  uin  meinen  ehrwürdigen  Vater, 
wer  wird  um  t>ich,  liebe  Mutter,  feyn  ?  Ihr  Jeyd  al- 
lein ,  und  ich  kann  Ruch  jetzt  nicht  helfen ,  nicht  bey- 
ßehen!  .  •  .  Diefer  Gedanke  verfolgt  mich  oft ,  und 
verbittert  mir  meine  Reife.  JDiefe  Reife  iß  lang- 
wierig und  verdriefslich  ,  allein  bisweilen  hat  ße 
auch  ihre  Annehmlichkeiten.  liideffen  erfülle  ich 
meinen  Beruf  und  den  Auftrag  ,  womit  mich  die 
Regierung  beehret  hat ;  ich  hoffe  Ruch  dadurch  der- 
einß  nützlich  zu  werden,  und  diefe  Hoffnung  gilt 
mir  neue  Kräfte.  Ihr  feyd ßets  meinem  Geißle  und 
meinem  Herzen  gegerrwärtig ,  dahin  beziehe  ich  alle 

I 

meine  Mühe  und  Arbeit,  ja  auch  alle  meine  Ver- 
gnügungen. 

Seine  Sch wettern  liebte  er  eben  fo  zärtlich.  Er 
brachte  oft  ganze  Nächte  zu  ,  um  ihnen  am  folgen- 
den Tage  eine  lehrreiche  Unterhaltung  zu  verfch alten. 
Die  eine  kam  ins  Kindbette ,  als  ihr  Mann  fein  Amt 
verlor;  diefer  fchrieb  er,  dafs  er  fich  des  Kindes  an- 
nehmen und  es  erziehen  lallen  wolle.  Ich  felbft  ha- 
be grofse  Beweife  feiner  Anhänglichkeit  und  Liebe 
erfahren.  Er  fchrieb  mir:  Ich  bitte  Sie,  mein  lie- 
ber Lehrer,  Ihren  Schuler  nicht  zu  vergeßen,  wel- 
cher vom  äujserjien  Ende  der  Welt  Ahlten  die  V ?r- 
ßicherung  J einer  Rar  erbietung  und  einer  ewigen  Rr- 
kenntlichkeit  erneuert.   So  hat  mir  mein  brennender 
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Eifer  für  die  Aftronomie  manchen  angenehmen 
Genufs  verfchafft,  allein  diefsmahl  hat  er  mir  auch 
viel  Kummer  und  Leiden  verurfacht.  * 

Diefer  junge  Mann  hatte  eine  Lehens  -  Weisheit 
und  Grundfätze,  welche  gewöhnlich  nur  die  Frucht 
des  Alters  und  des  gereiften  Nachdenkens  find.  Er 
wollte  ,  dafs  feine  Seele  wie  Kryßall  durchfichtig 
feyn  follte ;  diefs  waren  feine  Worte.  Er  war  eiu 
guter  Sohn,  ein  guter  Bruder  ,  ein  guter  Freund, 
ein  guter  Bürger;  er  hatte  alle  Tugenden  derMenfch- 
heit ;  und  alle ,  die  ihn  näher  kannten ,  bewunder- 
ten und  liebten  ihn.  Wenn  fein  Tod  ein  Verlud 
für  die  Sternkunde  iß  ,  fo  iß  er  auch  einer  für  die 
Menfchheit ,  wo  es  fo  wenige  Wefei*  von  feiner 
Vollkommenheit  gibt. 
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IV. 

4  Bemerkungen 

Ueber  die  Recenfion  in  der  M.  C. ,  May-Heft  1 803 
S.  455  über  die  General  -  Karte  von  einem  Theile 
des  Ruffifchen  Reichs  in  Gouvernements  und  Kreife 
eingetheilt,  worauf  die  Poft-  und  andere  Haupt- 
ftrafsen  angedeutet  find ,  bey  Sr.  k.  Maj.  Karten- 
Depot  im  J.  1799  entworfen  und  geftochen, 

aus  dem  Ruffifchen  tiberfetzt  — 

—  — -  herausgegeben  im  J.  1802 
von  D.  G.  Reymann. 


Nachdem  Ree.  über  den  Nutzen  ,  die  Brauchbar« 
keit  und  den  Vorzug  diefer  Karte  vor  andern  bis 
jetzt  erfchienenen  gesprochen  ,  fo  fagt  er  S.  461: 
Jßs  hat  uns  nicht  wenig  befremdet ,  die  allerbeßen 
und  neueßen  geographijehen  Beßimmungen  nicht  fo 
benutzt  zu  finden,  als  es  bey  einer  im  Jahr  i%oz  er- 
fchienenen Karte  hätte  gefchehen  können  und  f ollen. 

Da  die  Original -Karte  fchon  im  J.  1799  erfchie- 
nen,  fo  fcheint  zwar  diefer  Vorwurf  der  Uberfet- 
zung  zu 'gelten,  allein  auch  das  RulT.  kaif.  Depot 
glaubt  fich  verpflichtet,  auf  die  vom  Ree.  gemachten 
Vorwürfe 'folgendes  zu  antworten. 

1)  Schon  der  Titel  und  die  längs  den  Haupt- 
ftrafeen  durch  Zahlen  angezeigten  Entfernungen 
hätten  den  Ree.  überzeugen  können ,   dafs  der 

Zweck 
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Zweck  diefer  Karte  war,  eine  TVeg-  Karte  zu  Ue~ 
ern. 

2)  Es  ift  bekannt,  dafs  zu  Ende  1796  und  zu 
Anfang  1797  die  Eintheilung  aller  Rull.  Gouverne- 
ments und  verfchiedene  Kreis -Städte  geändert  wor- 
den ;  diefera  zufolge  wurden  auch  viele  Poftftrafsen 
abgeändert.  Dafs  folche  Umänderungen  in  einem 
Reiche  von  Rufslands  Ausdehnung  viele  Zeit  erfor- 
dern, bis  fie  an  Ort  und  Stelle  gehörig  eingerichtet 
find,  wird  Ree.  wol  einfehen.  —  Nachdem  nun 
im  Jahr  1799  <*ie  Karten  und  andere  Nachrichten 
dem  nur  erß  feit  dem  Sommer  1797  errichteten  Kar- 
ten-Depot  eingefandt  worden,  fo  wurde  diefe Karte 
in  weniger  als  fünf  Monaten  zufammengefetzt ,  ir* 
Reine  gezeichnet  und  geftochen.  Ihr  erfter  Zweck 
war  nicht,  fie  dem  Publicum  zu  übergeben,  fori- 
dern  fie  Tollte  nur  den  verfchiedenen  Kriegs  -  und 
andern  Departements ,  deren  Gefchäfte  eine  richtige 
Weg  -  Karte  erforderten  ,  ausgetheilt  werden.  Erft 
im  Frühjahr  1801  wurde  folche  zum  Verkauf  abge- 
geben ,  aber  nicht  für  10  Rubel  Silbergeld,  wie  Ree. 
angibt  ,  fondern  auf  Papier  velin  für  10  R.  Papier- 
geld,  und  aut  ordinärem  Papier  7}  R.    Dafs  folche 

'als  das,  was  fie  ift  und  feyn  foli,  als  Weg -Karte 
vielen  Nutzen  gelüftet  hat ,  beweift  ihr  ftarker  Ab- 
gang, indem  bis  jetzt  über  700  Exemplare  ausgege- 
ben worden,  und  noch  immer  viele  verlangt  wer- 
den. ' 

3)  Dafs  bey  diefem  Zwecke  der  Karte  haupt- 
fächlich darauf  gefehen  wurde  ,  die  neue  Einthei- 
lung der  Gouvernements,  ihre  bey  behaltenen  oder 
verlegten  Gerichts  -  Städte  und  alle  Hauptftrafsen 
Mdn.Qorr.  XB.  iQo/h  D  mit 
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mit  ihren  Stationen  und  gemeflenen  Diftanzen  rieh* 
tig  anzugeben ,  wird  Ree.  leicht  einfehen ;  doch  hat 
rhan  auch  nicht  verfäumt,  das  Netz  nach  den  da- 
mahls  dem  Karten -Depot  bekannten  geographifchen 
Ortsbeftimmungen  zu  entwerfen.  Bey  dem  kleinen 
Mafsftabe  der  Karte  (  zwey  Engl.  Zoll  auf  den  Grad 
der  Breite  )  konnten  nun  leicht  bey  dem  aufseror- 
deutlich  fclinellen  Graviren  einige  Zeichen  der  Orter 
um  etwas  verfchoben  werden;  denn  die  Gröfse  der 
Zeichen  für  Städte  nimmt  auf  diefer  Karte  mehrere 
Minute.n  ein,  und  der  Ort  der  Beobachtungen  war 
nicht  immer  der  Mittelpunct  der  Stadt.  In  Petersburg 
z.  B.  liegt  das  Obfervatorium  weit  aus  dem  Centrum 
der  eigentlichen  Stadt  auf  dem  1  echten  Ufer  der  gro- 
Xsen  Newa ;  ferner  nach  den ,  von  der  St.  Petersbur- 
gifchen  Academie  der  Wiflenfchaften  dem  Karten- 
Depot  mitgetheilten  geographifchen  Ortsbeftimmun- 
gen find  einige  mit  den  Angaben  des  Ree.  nicht  über- 
einftimmend  ;  den  Unterfchied  zeigt  nachftehende 
Tabelle: 


1 

•  Nach  Recenfent 

Nach  d.  Pet.  Acadera. 

Unterschied 

Breite 

Länge 

Breite 

Lunge 

Br. 

Arensburg 

Kursk 

Mietau 

Kefchin 

Wilno 

400   7  36" 

54    7  3o 
41   23  21 

59  a*  30 

4»  5?  i* 

58°  15'  9" 

5«  "43  3o 
56  3v  6 

51     a  45 

54  4t  a 

3y°  57'  30" 

54  4 
4«   23  0 
49  29  30 
143    7  3o 

5&a  15'  9" 

5»  43^3° 
56  39  10 

5*  »  45 
54  4i  a 

oö  xo'  6" 
0    3  6 
0    0  21 

9  54  0 
0   10  18 

*» 
4 

» 

10 

So  fleht  Wilno  auch  in  der  Conn.  des 
tems  bis  «um  Jahr  XL 
Der  ftarke  Unterfchied  bey  Nefchin  fcheint  in  der  Tabelle  de«  Re- 


cenfenten  ein  Schreib  -  oder  Druckfehler  zu  feyn. 

Grodno  iß  auf  diefer  Weg  -  Karte  nach  Zannony 
placirt;  das  Karten -Depot  weifs,  dafs  diefe  Lage 
nicht  richtig  ift ;  aber  es  weifs  auch ,  dafs  die  beften, 
neueßen  Angaben  der  Länge  Grodno'«  fear  verfehle« 

den 
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den  find*  die  jComt.  d.  tems  pour  Tan  XII  fetzt diefe 
Länge  auf  41*  49*  ,  Tricsnecker  aber  auf  41°  23!  29". 
Da  die  erfte  Angabe  mit  den  geometrifch  gemeHenen 
Diftanzen  zwifchen  Wüno  und  Grodno,  auch  mit 
den  bekannten  Entfernungen  zwifchen  Oletsk  und 
Grodno  ,  und  '  Grodno  mit  Bialy flock  (weiches 
letztere  Textor  auf  40 0  58*  der  Länge  beßimmt) 
ziemlich  genau  zufammentrifft ,  fo  hält  fich  das  be- 
nannte Karten -Depot  in  feinen  neuen  Beobachtun- 
gen  (  bis  die  Lage  von  Grodno  nochmahls  wird  un« 
terfucht  und  geprüft  feyn )  an  die  in  der  Conri.  des 
tems  angegebene  Länge ,  und  nach  diefer  ift  auf  der 
Weg -Karte  die  Lage  diefer  Stadt  um  9'  zu  weit  nach 
Often  verfetzt,  nicht  aber  um  36',  wie  Ree.  an- 
nimmt. Die  neuern  topographifchen  Karten  Lithau- 
ens  (denn  auch  Kufsland  hat  für  mehrere  Provinzen 
gute  topographifche  Karten die  man  aber  im  Aus-  N 
lande  noch  nicht  kennen  kann)  beftimmen  die  di- 
recte  Entfernung  zwifchen  Grodno  und  PVilno  auf 
138  Werfte;  die  in  diefer  Nota  als  richtig  angenom- 
menen geographifchen  Beftimmungen  von  Wilnq> 
und  Grodno  geben  diefe  Entfernung  zu  137  Werfte; 
auf  der  Weg -Karte  ift  folche  126  W.,  alfo  um  n  W.  , 
falfch  ,  aber  nicht  um  27  W. ,  wie  Ree.  fagt.  Die 
Lage  von  Kursk  auf  der  benannten  Weg -Karte  ift 
mit  Recht  von  dem  Ree.  als  ftark  falfch  angegeben. 
Diefe  wurde  bey  diefer  Karte  dadurch  vcranlafst» 
dafe  durch  einen  Fehler  des  Copiften  der  Lifte  von 
Rublands  geo gr a p h if eben  Beftimmungen  die  Länge 
von  Kursk  fälfehlich  zu  530  45'  ftatt  540  4'  gefetzt 
wurde.  Aber  auch  hier  ift  in  der  Tabelle  des  Ree. 
ein  Fehler;  denn  er  lagt,  die  Länge  von  Kursk  ift 
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nm  39'  falfch,  da  der  wirkliche  Fehler  doch  nur 
19'  betrögt. 

4)  Die  Refultate  der  durch  *von  Textor  in  Preu- 
fsen  und  Preufsifch  Lithauen  feit  dem  Jahre  1796 
angefangenen  Verbeiferungen  der  geographifchen  Be- 
ßimmungen  kannte  man  im  J.  1799  noch  nicht  in 
Petersburg.  Auch  die  durch  2V7  G*  Schulten  in 
Schwedifch  Finnland  gemachten  aftronomifchen  Be- 
obachtungen und  die  neuern  Karten  von  Haelßroem 
und  Hermelin  waren  damahls  dem  Karten -Depot 
noch  unbekannt,  theils  weil  foiches  in  feiner  er ften 
Entftehung  war,  theils  weil  zu  jener  Zeit  alle  lite- 
ÄTifche  Communication  nach  Rufeland  erfchwert 
wurde.  Übrigens  glaubt  man  feht nberflüfsig,  einem? 
Recenfenten  ,  deffen  Auffatz  in  die  mit  fo  vielem 
Rechte  allgemein  gefchätzte  Zcitfchrift  des  Oberften 
von  Zack  aufgenommen  "worden  ,  zu  bemerken Ä 
dafs  kein  guter  Geograph  fich  durch  die  auf  einer 
geftochenen  Weg -Karte  um  etwas  weniges  verfcho- 
benen  Zeichen  der  Örter  wird  irre  führen  laHen  >  fön- 
dem  wenn  er  zu  irgend  eine*  geographifchen  Orts- 
beftimmun§  mathematifche  Schärfe  braucht,  er  fol- 
che  aus  den  authentifchen  Liften,  welche  Minuten 
und  Secunden  beftimmt  angeben  ,  fchöpfen  wird 
und  nicht  aus  einer  Karte  eines  fo  kleinen  Mafsßa- 
bes,  als  die  rccenfirte  ift,  auf  welcher  eine  Minute 
des  Längengrades  unter  dem  60  Grade  der  Breite  nur 
3%  Zoll  ausmacht  ,  und  alfo  beym  N ach m eilen  kaum 
mit  dem  Zirkel  zu  faiTen  ift.  Zum  Beweis  aber,  daf» 
das  Ruffifch  kaiferl.  Karten -Depot  felbft  die  oft  be- 
nannte Karte  von  1799  nur  als  eine  gute  fVeg-Karte 
betrachtet^  und  dafs  feine  ununterbrochenen  Bemü« 

hungen 
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hnjigen  dahin  gehen,  aus  den  neue  Ken  und  bellen 
Materialien  ein  immer  mehr  und  mehr  voilfcommilffr 
res  Ganze  zu  liefern  mufsman  noch  abführen ,  dafs 
feit  einigen  Jahren  in  diefem  Depot  aii  einer,  nach 
neuern»  theiis  topographifchen,  theik  guten Specialf 
Partetf  sufäntmengefetzten  Karte  KuFsJands  gearbeir 
tet  wi?d.  und  von  folcher  fchon  64  Blätter  ge£oy 
eben  fiad.  Da  diefe  Karte  aber  in  KuÜifcher  Sprach« 
erfcheint  und  nach  einem  grofsen  Mafsftabe  gezeichf 
net  ia  (beynahe  5  Zoll  Englifch  für  ejnen  Grad  der 
Breite),  und  daher,  ob  fie  gleich  von  Afien  wenig 
entlieh,  doch  aus  ioo -Blättern befteht,  fo  wird  nach 
diefer  grofsen  Karte  eine  reduerrte  in  Franzöfifohet 
Sprache  ausgefertigt  *);  diefe  wird  aufser  der  Be- 
nutzung der  bekannten  Ortebeßimmungen  auch  noch 
verfchiööene  neue  und  einige  der  vorigen  rectificirt 
enthalten,  indem  verfchiedene  Offi eiere  des  General- 
Stabs,  unter  der  jetzigen  Leitung  dieFes  Corps**) 
«\ :»  /-  «<  ■-■     •  •  fleh 

*)  Um  durch  diefe  Karte  eine  General- UeberU  cht  der  Bej 
volkerung  zu  erhalten ,  iß  noch  anzuführen ,  dafs  a\le  » 
Flecken  und  Dörfer,  welche  mit  gerader  Schrift  (nichp 
curfiv  )  geßoehen  find ,  bis  500  und  mehr  männliche  Ein- 
wohner enthalten. 

♦       ....  *  .  ■  «  — 1    .  . .  > 

**)  Der  General  en  clief  van  Suchtelen  ift  General  -  Quar- 

tiermeißer ,  General  -  Infpector  des  Ingenieur- Corps  und 
Chef  des  Karten -Depots;  die  beföndere  Direction  die- 
fcs  letztem  Theiis  ift  dem  General  -  Major  Oppermahfi 
anvertraut ;  der  Collegien  -  Rath  Wdbrecht  ,  bekannt 
durch  die  zwey  letzten  Atiafle  des  Ruffifchen  Reichs, 
ift  bey  diefem  Depot  als  Geograph  angeftellt,  und  nebft 
ihm  rerfchiedene  Officiere  des  Ingenieur  -  Corps  und 

D  3  Gene- 
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fich  auch  mit  aftronomifchen  Beobachtungen  he- 
fchäftigen.  . 

Wegen  oben  benannter  Weg-  Karte 'ift  noch  an- 
zumerken, dafs  verfchiedene  Naraen,  welche  in  der 
Kecenfion  vorkommen,  unrichtig  find ;  einige  davon 
würde  zwar  ein  Pole,  fo  wie  Ree.  folche  fchTeibt, 
dem  Ruf fifchen  gleichlautend  aussprechen,  aber  nicht 
ein  Deut fcher.  Hierbey  folgen  fie  nebft  den  Ver* 
beflerungen : 

,  .  .  . 

Ree.  fchreibt  v  anftatt 

U_  — ^    ,  .     .*  t  »—  >-» 

Stadt  Wüsznei  Woloczok  Wüfchnei  Wolotfchok 
Flufs  Wytirga  Wütigra  >   .  1 

—  Szeksna  Sckekana  ; 

—  Szat  Schat  . 

See  Kuwenzkoefche  .  .  .  .  Kubenskoefche 
Can,al  Ochinskifche  .  ,  .  ^  Oginskifche  r  * 
StaJt  Nezin  Nefchin 

,  —  Niznei- Nowgorod  •  •   Nifchnei  Nowgorod 

Da  die  Entdeckungen,  Befchreibungen  und  Auf- 
nahmen, welche  Ruffifche  Seefahrer  und  handelnde 
Perfonen  in  dem  nördlichen  Stillen,  dem  Kamt- 
Ichatkifchen  und  dem  Ochotskifchen  Meere  gemacht 
haben ,  noch  auf  keiner  Karte  vollftändig  benutzt 
worden,  fo  hat  das  RuJflT.  käif.  Karten -Depot  auf 
allerhöchften  Befehl  im  J.  igo2  nach  authentifchen, 
meift  Original -Materialien  eine  Seekarte  jener  Meere 
»ufammengefetzt  und  geßoehen.   Da  folche  nun  alle 

bis 

General-Staba  ,  wie  auch  National-Graveurs ,  die  zum 
Theil  bey  der  Petersburger  Acadeuiie  der  Rünfte  ,  zum 
Theil  bey  dem  Karten-  Depot  felbß  gebildet  worden. 
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bis  jetzt  erfchienene  an  Richtigkeit ,  Neuheit  und 
Vollftändigkeit  übertrifft,  fo  verdient  üe  dem  Ausr 
lande  näher  bekannt  zu  weinen. 


/  i 


Antwort  des  Herausgebers  auf  obige 

Bemerkungen* 

Unparteilichkeit  ift  die  erfie  und  heillgße  Pflicht 
des  Herausgebers  eines  jeden  kritifchen  Blattes,  und 
wir  glauben  von  treuer  Erfüllung  diefer  Pflicht  in 
unferer  Zeitfchrift  hinlängliche  Beweife  gegeben  zu 
haben.  Auch  diesmahl  liefsen  wir  uns  durch  die  fei- 
ben  Grundfäfze  leiten,  und  obige  zum  £in  rücken^ 
uns  zugefchickte  Bemerkungen  (iiachdeni  wir  dehx 
Reccnfenten  diefer  Karte  die  ihm  gemachten  An fchul- 
digungen  zu  feiner  Vertheidigung  oder  Anerkennung 
mitgetheilt  hatten)  wörtlich  abdrucken.  Aber  eben 
diefe  Grundfätze,  welche  wir  hier  öffentlich  beken- 
nen und  ausüben ,  gebieten  uns ,  der  Vertheidigung 
des  Recenfenten  auch  einen  Platz  zu  geben/  um  fo^ 
mehr,  da  wir  folche  als  eine  gerechte  und  wohlge- 
gründete Vertheidigung  felbft  anzuerkennen  kein 
Bedenken  trafen.  Da  der  VerfaiTer  der  Antikritik 
ausdrucklich  verlangt,  dafs  feine  Berichtigung  zur 
öffentlichen  Kunde  und  an  die  Appellatibn  des  Pub-^ 
licums  komme,  fo  muffen  wir  diefem  die  Entlchei- 
dung  überfallen ,  auf  welcher  Seite  Recht  und  Wahr- 
heit liege.  Wir  können  diefe  hier  mit  eben  fo  gu- 
tem Gewiffen ,  als  mit  der  innern  Überzeugung ,  un- 
fere  Pflicht  mit  Wahrheit»  -  und  Gerechtigkeit  sliebe. 
erfüllt  zu  haben,  getroft  abwarten. 

Ver- 
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i 

der  Generalkartc  von  einem  Theil  des  Ruffifchen 
Reichs  &c.  gegen  die  Anfchuldigungen 
obiger  Antikritik.' 

Zu  Nr.  r.)  Dafs  obige  Karte  auch  eine  Wegwarte 
fev,  davon  war  Reeenfent  allerdings  überzeugt;  dies 
befagt  fchon  der  Titel  diefer  Karte,  auch  hat  er.die- 
fes  nie  bezweifelt  ,  oder  in  feiner  Recenhon  irgend- 
wo in  Abrede,  gefteilt.  Eben  weil.aiefe  Karte  eine 
Poft-  und  Wegkarte  war,  hat  er  vorzüglich  die  La- 
ge  der  Orter  und  ihre  Entfernungen  genauer  unter- 
fucht;  auch  hatte  Ree.  nur  die  Rey mann' (che  Über« 
letzung  vor  Augen  ,  das  Original  kam  ihm  nie  zu, 
G^fichte, 

Zu  Nr.  2.)  Ree.  befcheidet  Geh  gern ,  und  £ebt 
es  auch»  wohl  von  felbft:  ein,  dafß  in  einem  fo  ero- 
Isen  Reiche  von  Rufslands  Ausdehnung  viele  Zeit 
erfordert  werdenden  Poftenlauf  einzurichten;  .allein 
-•^vas  thut  dies  hier  zur  Sache?  Wie  konnte  Ree.  wif- 
fen  ?  dafs  man  diefe  Karte  in  fo  kurzer  Zeit  und  fo 
übereilt  zufammen(gefetzt ,  fo  Jehne,ll  in  Kupfer  ge- 
rochen und  nicht  für  das  Publicum  beftimmt  habe? 
fiafs  Uebereilurlg  dabey  Statt  gefunden  habe  ,  hat. 
Üec.  freylich  gemerkt;  wie  kann  man  ihm  alfo  zur 
Laft  legen ,  was  der  Berichtiger  als  Wahrheit  felbft 
eingefteht  ?  Ein  Ree.  kann  ja  nur  ein  wiffenfchaftli- 
ches  oder  Kunftprodü^t  jiach  dem  beurtheilen ,  wie 
es  erfcheint ,  und  wie  es  vor  ihm  liegt ;  alle  JNeben- 
umftande  von  der  Entftchung,  Entwertung  und  pr- 
fcheinung  diefer  Karte  waren  ihm  ja  unbekannt ;  wie 
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kann  er  hierauf  Rückficht  nehmen  ?  Die  Verfertiger 
der  Karte  kpnnen  \vol  folohe,  Umftände  zu  ihrer  ei-  , 
genen  Entfchuldigung  anführen ,  und  wir  wollen  fie 
auch  ohne  weitere  Unterfuchung  und  Anmerkung 
gelten  lallen;  allein  als  Vorwurf  gegen  den  Ree.  kön- 
nen fie  nicht  angebracht  werden.  DaTs  diefe  Karte 
fehr  brauchbar  und  vielen  Nutzen  geftiftet  habe,  hat 
Ree.  auch  nirgends  in  Abrede  geftellt ;  er  fagt  ja  aus* 
drücklich  (  M.  C.  VIII B.  S.  42 s)  "  indejftn  bleibt  die- 
fe Karte  bey  allen  diefen  Mängeln  doch  die  befie  vor- 
handene Generalkarte ,  welche  wir  bisher  von  die- 
Jem  Theile  des  Ruffijchen  Reiches  befitzen  "  Übri- 
gens glaubt  Ree.  eben  nicht,  dafs  der  ftarke  Abfau 
einer  Wegkarte  bey  ihrem  dringenden  Bedarf  etwas 
.  anders  be weifen  dürfte,  als  dafs  keine  andere  oder 
heilere  Karten  vorhanden  find.  Dafs  der  Preis  der 
Originalkarte  in  der  Receufion  nicht  richtig  aHgege* 
ben  fey ,  nämlich  nicht  für  10  Rubel  Silbergeld,  fon- 
dern anf  Velin-Papier  für  jq.  Rubel  Papiergeld  ver- 
kauft wurde,  dafür  kann  Ree.  wieder  nichts,  denn 
er  ift  in  diefer  Angabe  dem  Infpector  Reymann  ge- 
folgt» der  diefen  Preis  in  der  gedruckten  Anzeige 
feines  Nachftiches  fo  anfetzt  hat.  Wahrfcheinlich  hat 
der  General  von  Lecoq  diefe  Karte  um  diefen  Preis, 
in  St.  Petersburg  bezahlt. 

Zu  Nr.  3.)  Da  der  Berichtiger  felbft  bekennt  und 
eingefteht  ,  dafs  bey  dem  ausserordentlich  fchnel* 
Un  Graviren  einige  Ortszeichen  um  etwas  verfcho* 
ben  worden  find ,  fo  hat  Ree.  auch  nichts  weiter 
dagegen  einzuwenden  ;  was  aber  die  Unterfchiede 
der  Karte  von  den  verfchiedenen  aßronomifchen  Be- 
ftimmungen  anbetrifft,  fo  ift  es  allerdings  wahr, 
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dafs  die  Zeichen  der  Orter  bey  einem  fo  kleinen  Mafs- 
ftabe  auf  der  Karte  mehrere  Minuten  einnehmen; 

1 

aber  eben  diefes  dient  auch  dem  Ree.  zumTheil.mit 
zu  feiner  Rechtfertigung  bey  den  vielleicht  gröfaer 
als  gehörig  ausgefallenen  Differenzen  der  Earte  mit 
den  aftronöm.  Beftimmungen ;  was  diefc  letztern  be- 
trifft,  fo  können  wir  uns  unmöglich  mit  den  Anga- 
ben der  Antikritik  zufrieden  Hellen  ,  undü<?<\  glaubt, 
die  feinigen  gegen  die  ded  Berichtig ers  in  Schutz 
nehmen,  und  mit  guten  Gründen  vertheidigen  zu 
können.  v   -  • 

Die  Länge  von  Arensburg,  die  der  Verfaffer  der  . 
Antikritik  angibt,  fcheint  eine  ältere  von  Grichow 
gemachte  Beftimmung  £u  feyn.  Diejenige,  welcher 
Ree.  gefolgt  ift,  ift  eine  von  Mechain  fchon  im  Jahr 
i-j%6  verbefferte  und  neu  berechnete  ,  wie  er  folche 
feibft  in  der  Conrt  d.  tems  annee  Ij89  Pag»  328  nxit 
folgenden  Gründen  anzeigt. 

"  Ibutes  les  poßtions  de  Vempire  de  Ruffie,  tant 
en  Europe  qiCenAfie,  nousont  ete  comrnuniquSes  par 
M.  Rumowsky ,  de  VAcademie  de  Fetersbourg  ;  elles 
font  extraites  des  commentaires  de  cette  Academie ; 
la  plupart  ont  ete  difeutees  par  M.  Rumowsky,  qui 
en  a  determinS  plufienrs  cPaprts  fes  propres  obferva- 
ttons.  ...  Je  riai  guere  fait  lautres  changemens 
ä  la  table  de  M.  Rumowsky ,  que  pour  les  longitudes 
d? Arensburg,  de  Riga,  Z>ager-ort  et  Reval,  parce 
quefai  compare  les  objervatiojis  a  des  correjpondan- 
tes  que  M.  Grtfchow  rtavoit  point  lorsquHl  a  dijcute 
ces  longitudes  dans  les  Memoires  de  PStersbourg , 
minies  1760 — 7761*"  Hiernach  glauben  wir  alfo  mit 
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gutem  Grunde  bey  der  Meckairftchen  Befthnmung 


zu  muffen. 

Bey  Kursk  war  ein  offenbarer  Schreibfehler  des 
von  29'  ,  wie  die  Antikritik  feTljft  eirige- 
fteht,  und  die  Pofitipn  diefes  Orts  ift  gerade  fo,  wie 
folche  der  Ree.  angibt ;  tiür  in  der  Recenfion  ift  ein 
Subtractions- Fehler  vorgefallen,  und  mufs  ftatt  der 
Differenz  39'  in  der  Länge' 21 1  gelefen  werden. 

Mietäu  ftimmt  bis  auf  eine  unbedeutende  Klei- 
nigkeit ;  doch  murs  Ree.  feine  angenommene  Pofi- 
tion  als  die  richtigere  vertheidigen;  man  vergleiche 
nur  A.  6.  E.  I  B.  S.  288,  M.  C.  II  B.  S.  271 ,  Wien. 
Ephem.  1802.  S.  4.58» 

Nefchin  hat  in  der  Recenfion  einen  Druckfehler 
von  10  Graden  6  Min. ;  diefer  hat  aber  einen  noch 
gröfsern  Einflufs  auf  die  Differenz  mit  der  Karte; 
diefe  wird  nach  der  Berichtigung  gröCser,  und  ftatt 
einer  halben  Minute  nunmehr  4  *  Min. 

Die  von  der  Antikritik  angenommene  Längen- 
beftimmurrg  von  TVilno  ift  offenbar  falfch.    Im  Jahr 
1797  war  fchon  eine  beffere  bekannt,  wie  man  aus 
einer  umftändlichen  Unterfuchung  des  Freyh.  von 
Zach  in  dem  III  Snppl.  Bande  zu  den  Berl.  A.  Jahr- 
Büchern  S.  64  ff.  erfehen  kann.    Schon  damahls  be- 
rechnete er  die  wahre  Länge  von  PVilno  42 0  56'  15*. 
Im  folgender*  Jahre  1798  berechnete  Triesnecker  die- 
felbe  Länge  jm  I  B.  der  A.  0.  E.  S.  541  aus  drey  gut 
harmonirenden  Sternbedeckungen  42 0  56'  57".  Nach 
Zufammenftellung  aller  Wilno^r  Beobachtungen  fin- 
det Triesnecker  im  Mittel  42 0  57'  ife"  (Wien.  Ephe- 
rrieriden  igoa  S.  460).    Alle  diefe  bewährten  Beftim- 
munden  weichen  demnach  durchgängig  io'  von  je» 
X        '  ner 
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ner  in.  <ler  Antikritik  Offenbar  au  grofe angenomme- 
nen und  ganz  ficher  zu  verwerfenden  Länge  ab. 

Was;  die  Beftimmung  der  Länge  von  Grodno 
betrifft,  fo  mufs  Ree.  fi ch  bilUg  verwun^ejn,  wi$ 
dem  Anticriticus  Zarmoni  eine  Quelle  feyn  konnte, 
und  wie  er  deffen  Pofition  einer  wirklichen  aftrono* 
mifchen -Beobachtung  *),  welche  die  zwey  berühm- 
ten Polnifcben  Aftronomen  Sniadeck^  und  Jpoczobut 
in  Grodno,  felbft  angeftellt  haben ,  und  welcher  Ree. 
gefolgt  ift,  entgegenftellen  konnte.    Dem  Verfertig 
ger  der  Karte  konnte  diefe  Angabe  gar  wotil  bekannt 
feyn,  da  ex  Geh  derfelben  im  Grunde  felb(t ,  aber 
nur  falfch,  bedient  hat;  er  beruft  lieh  hierin  auf  die 
Conn.  d~  t{9  vertheidigt  fogar  diefe  Angabe  >  da  fie 
mit  den  geometrifch  gemeßenen  Diftanzen  zwifchen 
Wilho  und  Grodno,  auch  mit  d,en  bekannten  Ent- 
fernungen zwifchen  Oletsk  und  Grodno ,  mit  Grotk 
710  und  Bialyfiock  ziemlich  genau  zu fammen trifft» 
Sonderbar  genug,  dafs  diefer  fchönen  übereinftim- 
mung  ein  Rechnungsfehler  zum  Grunde  liegt  ;  de* 
Zufall  konnte  in  der  That  nicht  glücklicher  und  er- 
wünfehter  feyn,    Ree.  wird  Ijier  fogleich  beweifen, 
wie  und  auf  welche  Art  diejenige  Beftimmung  der 
Länge  von  Grodno  41 0  49 .'  in  die  Conn.       t.  ge- 
kommen fey.     Diefe-  Beftimmung  Kommt  zum  er- 
ftenmahie  im  Jahrgang  VIII,  pag.  196  vor;  fie  ift 
offenbar  keine  andere,  als  die  in  dem  erfterwähnteit 
III  Suppl.  Bände  S.  68  von  dem  Freyherrn  von  Zach 
ausgemittelte  Länge  iü  27'  15/6  in  Zeit,  oder  41* 
48'  54"  in  Raum,  wofür  ih  der  Coiw.  d.  t.  41°  49' 
in  mnder  Zahl  angenommen  worden.     Allein  in 

•)  Wien*  Ephem.  1798  S.  29$. 
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diefer  Berechnung  ift  ein  Irrthum  vorgefallen  ,  wel* 
eher  fchon  im  II  B.  der  A.  G.  E.  S.  452  berichtigt 
worden  ift,   und  dfer  darin  beftand  ,  dafs  man  die 
von  Sniadccki  berechnete  Zeit  der  wahren  Zulam- 
menkunft  der  Sonne  und  des  Mondes  für  Grodno 
mit  jener  verglichen  hat,  die  TVurm  für  andere  Orte 
berechnet  hatte;  nun  hat  aber  Sniadccki  wahre  Zeit, 
dagegen  PVurm  mittlere  Zeit  angegeben.    Da  nun 
damahls  die  Zeit  -  Gleichung  oder  der  Unterfchied 
zwifchen  wahrer  und  mittlerer  Zeit  r'  43"  betrug, 
lo  fällt  hier  diefe  Zeit -  Gleichung  ganz  auf  den  Län. 
gen-Unterfchied ;  wird  diefe  gehörig  angebracht,  fo 
folgt  bis  auf  eine  ZeitLecunde  die  nämliche  Länge, 
für  Grodno ,  die  Tricsnecker  in  den  A.  G.  E.  I  B. 
S.  541  aus  der  dafeibft  beobachteten  Sonnenfinfter- 
nifs  4.  s  Sept.  1793  berechnet  und  zu  410  23'  29" 
angefetzt  hat,  welcher  Ree.  mit  Grund  gefolgt  ift, 
und  die  aueji  für  die  richtigere  gelten  mufs,  bis  fie 
nochmahls  unterfucht  und  geprüft  feyn  wird,  und 
nicht  die  der  Conn.  d.  tems  ,  wie  der  Anttkritiket 
glaubt,  und  die  nichts  mehr  als  einen  enviefenen 
Rechnungs  fehler  zur  Gewährleiftung  hat.    Des  Ree. 
Ausfpruch  über  die  Lage  von  Grodjio  befkeht  demnach 
wie  zuvor  bey  voller  Kraft  ,  und  ändert  weder  die 
Refultate  noch  das  Urtheil ,  welches  über  diefen 
Theil  der  Karte  von  ihm  gefällt  worden  ift.  Ree. 
hat  fich  wiederholt  der  Mühe  unterzogen  ,  aus  den 
echten  aftronomifchen  Beftimmungen  der  Länge  und 
Breite  von  Grodno  und  PVilno  die  directe  Entfer* 
nung  in  einem  Sphäroid  zu  berechnen;  er  fand  da- 
mit den  fenkrechten  Abftand  vom  Grodno'er  Meri- 
dian 62447,4  Toifen,  den  fenkrechten  Abftand  von 
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deflen  Perpendikel  51654,4  Toifen,  und  hieraus  die 
directe  Entfernung  81047,1  Toifen.  Nimmt  man 
38i  1  Toifen  für  eine  geographifche  Meile,  und 
104,3  Werfte  auf  einen  Grad  der  Breite ,  fo  kömmt 
hiernach  für  die  directe  Entfernung  von  drodno  bis 
Wilno  148  Werfte:  folglich  nur  2  Werfte  von  der 
vom  Ree.  In  der  Reccnfion  obenhin  geführten  Rech« 
nung  (S.  461  )  verfchieden.  Auf  der  Karte  hat  Ree. 
die  Entfernung  diefer  beyden  Städte  in  gerader  Linie 
auch  wieder  nachgemellen  und  ajbermahls  123  Werfte 
gefunden  4  folglich  beträgt  der  Fehler  hier  volle  25 
Werfte,  und  das  in  der  Recenfion  angeführte  Hai* 
fonnement  erhält  (ich  folglich  bey  feiner  ganzen 
Gültigkeit. 

Zu  Nr.  4. )  Diefer  Artikel  hat  den  Ree.  am  mei- 
ften  befremdet.  Der  Berichtiger  fagt :  dafs  kein 
guter  Geograph  fich  durch  die  auf  einer  geßoehenen 
Wdgkarte  um  etwas  weniges  (Viertels  •  Grade  Cmd 
doch  wahrlich  keine  Wenigkeit  )  verjehobenen  Zei- 
chen der  Oerter  wird  irre  fiihren  lajfen  ,  Jondern 
wenn  er  zu  irgend  einer  geographischen  Ortsbestim- 
mung mathematifch*  Schärfe  braucht  ,  er  folche  aus 
den  authentifchen  Liften ,  welche  Minuten  und  Se- 
cunden  bejiimmt  angeben ,  fchöpfen  wird ,  und  nicht 
aus  einer  Karte  eines  fo  kleinen  Mafsßabes  ,  als  die 
recenßrte  iß. 

Glaubt  denn  der  Antikritiker  wirklich  im  Ernfte, 
dafs  Ree.  aus  diefer  Karte  ein  Verzeichnifs  der  Län- 
gen und  Breiten  habe  entlehnen  und  verfertigen  wol- 
len ?  Wenn  diefs  in  der  That  die  aufrichtige  Mei- 
nung des  Berichtigers  ift,  fo  mufs  Ree.  feyerlichft 
dagegen  proteftiren;  jeder  Kenner  wird  ihm  ohne- 
hin 
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hin  aufs  Wort  glauben ,  dafs  diefs  gewifs  nicht  feine 
Abücht  war,  noch  feyn  konnte;  er  würde  fie  we- 
nigftens  mit  diefer  Karte  fehr  Schlecht  erreicht  ha* 
ben.  Wie  foll  aber  ein  Ree.  einer  Karte  die  richtige 
Lage  der  darauf  befindlichen  Orte  beilerund  zwedk* 
mäfsiger  prüfen,  als  durch  die  Vergleichu  ng  mit  den 
neuern  genaueften  aitronom.  Beßimmungen  ?  Seil  er 
etwa  einen  Meilenzeiger  zur  Richtfchnur  und  zum 
Probierftein  annehmen  ?  Ree.  gefteht,  dafs  er  gar 
keinen  andern  Weg  kennt,  eine  Karte  in  diefem 
Puncte  zu  prüfen,  üe  mag  eine  Generai-  oder  Spe- 
cial-Karte, eine  Weg-,  Poft-  oder  topographifche 
Karte  feyn.  Von  welcher  Art  fie  auch  feyn  mag, 
fo  ill  die  richtige  Entfernung  der  Orte  das  erfte  Er- 
fordernifs  ,  und  die  billigfte  Forderung  ,  die  man 
von  einer  Karte  nur  machen  kann.  Wie  kann  alfo 
der  Antikritiker  dem  Ree.  zur  Laft  legen  ,  dafs  er 
diefe  Karte  auf  diefem  einzigen  recht-  und  kunft- 
mafsigen  Wege  unterfucht  und  geprüft  habe  ? 

Der  Beweis,  den  der  Anticrhicus  anführt,  dafs 
das  Rufl".  kaif.  Karten -Depot  die  oft  benannte  Karte 
nur  als  eine  gute  PVegkarte  betrachtet,  und  dafs  feit 
einigen  Jahren  in  diefem  Depot  an  guten  Specialkar- 
ten gearbeitet  wird,  war  Ree.  unbekannt ,  als  er 
feine  Recenfion  abfaEste ,  und  wenn  er  diels  auch 
gewufst  hätte ,  was  würde  diefes  zur  Sache  gethan 
haben?  Deswegen  hätte  die  Recenfion  doch  nicht 
anders  ausfallen  können,  als  fie  wirklich  ausgefallen 
ift. 

Ree.  hat  (ich  die  Unbilligkeit ,  die  ihm  der  An* 
ticriticus  aufbürden  will,  nicht  zu  Schulden  kom- 
men laßen,  dafs  er  nämlich  (liefe  Karte  nach  den 
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neueften  Ortsbeßimmungen  beurtheilt  habe,  welche 
dem  Depot  zur  Zeit  der  Erfcheinqng  unmöglich 
bekannt  feyn  konnten.     Der  Franzofe  würde  eine 
'jfolche  Anfchuldigung  eine  qnerelle  d*  Allem  und  nen- 
nen ;   denn  in  der  ganzen  Recenfion  ift  gar  keine 
Beftimmung  weder  von  N.  G.  Schulten,  noch  von 
Haelstroem  oder  Hermelin  gebraucht  oder  auch  nur 
mit  einer  Sylbe  erwähnt  worden.    Die  aftronomi- 
fchen  Beftimmungen  von  Textor  find  dagegen  gera- 
de diejenigen ,  welche  am  wenigften  von  der  Karte 
abweichen ,  und  eher  zu  ihrem  Lobe  als  zum  Tadel 
gereichen.    Allein,  fo  fehr  ift  die  Meinung  des  Anti- 
Kritikers vorgefafst,  dafs  er  von  neuen  Finnländi- 
fchen  und  SchwedSfchen  Beftimmungen  fpricht,  da 
doch  die  altern  längft  bekannten  ,  wie  die  von  Abo , 
Stockholm  gerade  am  meiften  von  der  Karte  abwei- 
chen.   Übrigens ,  wenn  auch  Ree.  die  allerneueften 
Beftimmungen  gebraucht  hätte,  die  dem  l)epotganz 
unbekannt  waren,  oder  unbekannt  bleiben  mufsten, 
fo  hätte  er  nichts  mehr,   als  feine  Pflicht  gethari , 
die  Karte  auch  hiernach  zu  prüfen.   Das  gefchieht  ja 
nicht  als  Tadel;  aber  der  Kenner,  der  Freund  der 
Geographie,   der  Käufer  hat  das  Recht  zu  erwarten 
und  zu  erfahren  ,  welche  Güte  eine  Karte  zu  der 
Zeit  hat,  wenn  fie  ihm  zum  Kaufe  angeboten  wird ; 
künftige  Herausgeber  können  diefe  gerügten  Irrthü- 
mer  vermeiden  und  verbeftern ,  die  Befitzer  werden 
mit  den  Mängeln  ihrer  Karte  bekannt ,  und  fie  ge- 
winnt dadurch  an  Güte  und  an  Brauchbarkeit.' 

Was  die  Rechtichreibung  der  Namen  als  den 
letzten  Vorwurf,  der  dem  Hec.  gemacht  wird,  an- 
belangt, 'fo  trilft  ihn  diefer  ebenfalls  nicht;  denn  er 
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hat  (ich  lediglich  nach  der  vor  ihm  liegenden  über- 
fetzten Karte  gerichtet.  . 

Auf  was  reduciren  (ich  nun  die  Anklag  -  Puncte 
der  Antikritik?  Auf  nichts  mehr,  als  auf  ein  Paar 
ganz  grobe  und  offenbare  Druckfehler  in  der  Tabelle 
der  Ortsbeftimmungen.  Bey  Nefchin  foll  die  Länge 
49°  29*  30"  ftatt  590  23'  30"  feyn;  bey  Kursk  foll 
ftatt  der  Dürer,  hrder  Länge  39'  liehen  21'.  Einen 
dritten  Fehler  hat  der  Berichtiger  gar  nicht  bemerkt ; 
die  Breite  von  Grodq  foll  nämlich'  ftatt  53*  56' 
feyn  53°  36'.  JDiefer  Druckfehler  hat  aber  auf  die 
angezeigte  Differenz  mit  der  Karte  und  auf  die  Be- 
rechnung der  Diftanzen  gar  keinen  Einflufs  gehabt, 
bey  welcher  die  richtige  Breite  von  Orodno  ge- 
braucht worden  ift.  Alle  übrige  Puncte  find  unftatt- 
haft  und  unhaltbar  befunden  worden,  und  die  Re- 
cenüon  verbleibt  demnach  ohne  Widerruf  bey  ihrem 
vorigen  Werth**         ,  *  * 


-  » 
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,  v.  • 

*~  'Über  die 

LßwAr^'fche  Formel 

,  und 

ihren  ver fchiedenen  Gebrauch 

bey  Mappirungen. 

Von  dem  k.  k.  General- Major  und  General-Quartienneilter 
Anton  Freyherrn  von  ZACH,, 


(Hierzu  eine  Kupferplatte. ) 


ie  urfprün gliche  Formel,  wie  fie  in  De  Lambre^s 
Werke ,  Methodes  analytiques  pour  la  detennination 
<Tun  Are  du  Meridien  S.  83  vorkommt,  ift  fol- 
gende:  , 

L'  =  L  —  (&cofz-j-§  5 sin 5 sin  9z  tang  (  1  cofaL) 

&.*inz         .  . 
M'  =  M  — — ^ —  — im  3  und  4  Quadrant.     im  1  und  2 

z'  =  180  -+-  2  —  8.  Sin.  z  tang  L'  -H  j  &  sin  S  sin  9z 

Hierin  ift  R  der  Radius  des  Erd-Aequators 
e  die  Excentricität  der  Erd-Ellipfoide 
K  die  Seite  eines  Dreyecks 

L  die  Breite  eines  bekannten  Orts  oder  eines  End- 

punetes  einer  Dreyecksfeite  K 
M  die  bekannte  Länge  diefes  Ortes  oder  End- 

punetee. 


Digitized  by  Google 


4 


Digitized  by  Google 


Digitized  by  Google 


V.  Ueber  De  Lambre's  Formel  «,  /  w.  6y 
L#  die  gefliehte  Breite  eines  Ortes  oder  des  andern 


■ 

LS 

M'  die  gefachte  Länge 

z  das  bekannte  Azimuth  der  Seite  K  mit  dem  Me- 
ridian des  einen  Endpunctes  '» 

z'  dasNgefuchte  Azimuth  der  Seite  K  mit  dem  Meri« 
dian  des  andern  Endpuncts. 

I  Ift  eine  Hülfsgröfse 

Hat  man  die  Breite  L  und  die  Länge  M  eines  Puno 
teö  P  (Fig.  i) ,  dann  die  Länge  P  A  mit  dem  Azimuth  . 
NPA  bekannt,  fo  findet  man  mitteilt  diefer  Formel 
die  Breite  und  Länge  desPunctes  A  fammt  dem  Azi- 
muthe  n  AP  der  Linie  PA  mit  dem  Meridian  von  A. 

De  Lambre  zählet  in  diefer  Formel  fein  Azi- 
muth von  Süden  über  Weften ,  iJorden ,  Often  wie- 
der nach  Süden.  Bey  ihm  ift  alfo  MPW  der  erfte 
Quadrant,  WPN  der  zweyte  ,  NPO  der  dritte, 
endlich  OPM  -der  vierte.  Bey  Anwendung  diefer 
Formel  muCs  man  demnach  fehen^  welche  Glieder 
pofitiv  oder  negativ  werden,  welches  von  dem  Si- 
nus z  oder  Coünus  z  abhängt,  die,  wie  bekannt» 
pofitiv  oder  negativ  werden,  je  nachdem  das  Azimuth 
z  in  einem  oder  andern  Quadranten  liegt. 

In  Italien  pflegen  wir  aber  das  Azimuth  von 
Norden  über  Often  herum  zu  zählen ,  mithin  ift  der 
De  Lambre'fche  dritte  Quadrant  bey  uns  der  erftß. 
Bey  ihm  find  Sinus  und  Colinus  politiv ,  wenn^  fie 
bey  uns  negativ  find.  Diefes  zwingt  uns,  die  For- 
mel zu  unferm  Gebrauch  etwas  umzuändern. 

Die  Gleichung  von  l  bleibt  ganz  diefclbe  ,  da 
kein  Sinus  oder  Cofinus  von  z  darin  vorkommt.  In 
der  Gleichung  L'  linden  wir  gleich  \  Cof.  z,  welche 
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lunction  im  dritten  und  vierten  De  Lambre'fchen, 
oder  im  erften  und  zweyten  Italienifchen  Quadranten 
negativ  ift.  Die  Formel  auf  unfern  erften  Quadran- 
ten eingerichtet ,  müfste  demnach  fo  zu  fchreibeii' 
angefangen  .werden :  L'  —  L  —  (—  S  Cof.  z  u.  f.  w. 

Das  nächfte  Glied  J  l  Sin.l  Sin.7  z  Tang.  L  hat 
einen  Sin.*  z;  es  mag  aber  der  Sinus  z  pofitiv  oder 
negativ  feyn ,  fo  ift  doch  deHen  Quadrat  immer  pofi- 
tiv mithin  ändert  diefes  Glied  in  keinem  Falle  fein 
Zeichen.  Die  Formel  würde  demnach  für  uns  alfo 
lauten  muffen :  * 
L'  =  L— .(  —  5cofz-t-i58ino8in2z  tangL)  (i-t-e2cof* L) 

oder 

I>=L-t-  (Scofz-j3sinSsin  az  ungL)  Ci-he'cof  3L) 

Die  Gleichung  M*  z  M  -h  bleibt  für  fich 

cosL' 

klar.  Ift  Sin.  z  pofitiv,  wie  im  eTÄen  und  zweyten 
Quadranten ,  fo  mufs  die  Länge  aus  der  Natur  der 
Sache  gröfser  werden ;  iß  aber  Sin.  z  negativ  ,  fo 
mufs  auch  die  Länge  kleiner  werden.  Die  Gleichung 
von  z'  auf  den  De  Lambre'fchen  Quadranten  geftellt, 
gibt  uns  eine  neue  Gleichung  für  unfern  erften  Qua- 
dranten z'  ~  i8o-HZ-4-afinztangL' — i&finfcfin*  z. 

Wir.  Hellen  jetzo 'alles  zufammen,  um  die  ur- 
fprüngliche  Formel  nach  der  Italienifchen  Art ,  das 
Aziihuth  zu  zählen,  zu  erhalten. 

L'r=L-t-(Scofz  — JSsinä  sin  *ztangL)  (r-he*  cof*L) 

Mi       t*»        &  sin  z 
•  =  M  H  — — 

cof  L 

%'  =:  igo     z  -t-  &  sin  z  tang  L*  —  }  5  sin  $  sin  *  z 

Nähe- 
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Nähere  Ausarbeitung  diefer  ursprünglichen  für  Ita» 
lien  eingerichteten  Formel  in  Beßimmung 

der  Conßanten. 

Nach  der  letzten  Franzöfifchen  Meflung  foll  die 
grofse  halbe  tAxe  des  Erd-Sphäroids  oder  der  Radius 
des  Aequators  haben  3271209,  554  in  Parifer  Toifen 
~  a.  Die  halbe  kleine  Axe  oder  der  Radius  der  Me* 
ridiane  3261443,887  m  Parifer  Toifen  zz  b.  Daraus 
läfst  Geh  die  Excentricität  ~  e  finden.  Denn  aus 
der  Eigenfchaft  der  Ell  ipfe  folgt  a*~  h*~e\  Nimmt 
man  die  halbe  Axe  a  für  1  an,  fo  findet  man  hier  den 
Ausdruck  der  Excentricität  : 

,  a»:a»-b'  —  1  :  a*—b*  —e\ 

a1 

Arbeitet'man  diefes  in  Zahlen  aus,  fo  findet  man 
e 3  =  0,00596176427,  deff.  Log.  n 7,7753747999. 

Da  der  Werth  des  Radius  vom  Aequator  in  Pari- 
fer Toifen  ausgedrückt  iß,  wir  aber  in  Wiener  Klaf- 
tern aufnehmen,  fo  m^üffen  wir  diefen  Radius  auf 
Wiener  Klafter  reduciren.  Es  verhält  fich  aber  die 
Parifer  Toife  zur  Wiener  Klafter  nach  fciepganig  Vfie 
100000  zu  102764.  Man  darf  .alfo  nur  die  Differenz 
ihrer  Logarithmen ,  oder  blofs  den  Logarithmus  der 
Zahl  102764  mit  der  Kennziffer  o  zum  Logarithmus 
des  Radii  Aequatoris  addiren  ,  um  den  Logarithmus 
diefes  Radii  in  Wiener  Klaftern  zu  erhalten. 


Rad.aeq.  inParif.Toif.  3271209,1554»  deff.Log.  =  6,5l47o836'6!= 

-4-0,0118410005  . 
■  ■ 

Rad.aeq.  i.Wien.  Rift.  3361625,788»  deffXog.  =  6,5265493*66 

Log  Rad  =  6,5265493066  Log  e2  =  7*7753747999 

Logaiii  1*    z=  4,6855748668  Log  2   =  0,301029995? 

Lg.*.  sin  i*  ^  !*2Mi?43334  J*gi  «2  =?  7**7434*i<*2 

E  3  Die 
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Die  vorige  für  Italien  eingerichtete  Formel  er- 

* 

hält  nun  folgende  Geftalt : 

•  *  ■»» 

s-,-^I7^3T*(l-H7'*74344804J")odflr:  - 

I  =  K.  8>7878757<Sö6  (1 4-  7,4743448042  sin*L) 
L'=L+  (8  cof  z—5  *  ftin  b  sin  *z  tang  L)  (H-7»7753747999C°f  aI<) 
5  sin  z 

*k  =  X80  -h  z  -H  8  sin  z  tang  L'  —  {  h  »in  5  siaa  z 

«-      *  •  «  •  *  f 

Zu  bemerken  ift  ,  dafs  diefe  Schreibart  nicht 
mathematifch  richtig  ift  ,  da  die  Conftanten  Loga- 
rithmen find,,  die  mit  Linien ,  welches  die  Sinus 
und  Cofmus  find ,  nicht  vermifcht ,  am  allerwenigften 
jnuttiplicirt' werden  können,  wie  es  doch  angezeigt 
ift;. 'allein  ich.  habe  es  der  Bequemlichkeit  wegen 
.  doch  To  angenommen ,  da  ohnehin  jedermann  weifs, 
dafs  die  Logarithmen  der  Linien  aufgefucht,  und  die 
Conftanten  .addirt  werden  muffen*    Mit  diefer  For- 

•  mel  kann  man  nunmehr  alle  Puncte  feines  Dreyecks- 
'  Netzes  beltimmen.  - 

Es  fey  (  Fig.  1 )  P.  Padua ;  N  M  deffen  Meridian ; 

•  PA  eine  aus  dem  Haupt -Protoco  11  entnommeneDrey- 
■  ecksfeite  —  K ;  NPA  das  erfte  obfervirte  Azimuth 

der  Seite  P  A~z.  Die  Breite  von  Padua  Is,  und  def- 
fen Länge  M  ift  bekannt.  Man  wird  demnach  bey 
.  Auflöfung  der  Formel  L'  die  Breite,  NT  die  Länge 
vom  Puncte  A,  z'  das  Azimuth  der  Seite  AP  mit 
feinem  Meridian  nm,  oder  den  Winkel  nAP  fin- 
den. - 

Will  man  im  nächßen  Dreyeck  einen  andern 
Punct  B  beftimmen  ,  fo  gibt  das  Haupt-Pro tocoll 

wie- 
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wieder  die  Länge  von  AB  =  K  an.  Das  L  und  M 
ift  die  erft  gefundene  Breite  und  Länge  des  Punctes 
\.   Das  z  findet  man  alfo  :  '    .     ,  x 

Im  Hauptprotocoll  fteht  immer  das  Azimuthr 
,eder  Seite  A  B  mit  dem  Paduaner  Meridian  N  M 
3der  pij,  d.  i.  der  Winkel  p AB  ;  zu  diefem  darf 
nän  nur  den  Kleinen  Winkel  n  Ap  addiren  (in  man» 
;hen  Fällen  fubtrahiren  ) ,  um  n  A  B  z  zu  erhalten. 
Der  kleine  Winkel  n.A  p  ift  aber  immer  der  Unter- 
chied  zwifchen  z  und  z '  oder  N  P  A  und  p  A  P. 

Auf  diefe  Art  kann  man  wol  von  einem  Punct 
zum  andern  durch  das  ganze  Dreyeckenetz  gelangen, 
tllein  man  lieht  leicht  ein ,  dafs  i 

i )  diefe  Art  fehr  mühfam  fey  und  langfam  her* 
ehenmülTe. 

2  )  Hängt  eui  Pnnct  vom  andern  ab.  Hat,  man 
i  der  Rechnung ;  des  einen  einen  Fehler  begangen, 
f  fliefset.^fr  in  '  alle  folgende  ein  ,  alle  bleiben  mit 
dnfelben  Fehler  behaftet.  « 

3)  Alle  kleine  unvermeidliche  Unrichtigkeiten, 
"\vche  aus  den  trigonometrifchen ,  nie  ganz  genau* 
cnLinien  herftammen  f  und  die  Decimal-Theile, 
dUnan  vernachiäffigen  mufs,  kommen  bey  jedem 
Pute  vor,  deren  Summe  doch  am  Ende  einen  be- 
melichen  Fehler  erzeugen  kann,  '  Um  diefem  fqi 
vienöglich  auszuweichen  y  müfste  man  mit  den. 
grorn  logarithmifchen  Tafeln  rechnen  ,  was  <U© 
Keoungen  fehr  erfchiveft  und  verlängert. 

m  nun  alle  diefe  Nachtheile  zu  vermeiden,  fb 

■ 

fuclmstf*  voäi  jedem 'Buncte,  den  man  berechnen 

-#ifteine  Entfernung  vom  zuerft  bekannten  Puncte 

(bejns  Padua),  r  Diefe  Entfernung  ift  .ab  die  Seke 
\  ,   1      \    i  •      t     i"  >  eines 
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eines  Dreyecks  an&ufehen ,  welches  unfer  K  in  der 

Forrnel  wäre. 

Es  fey  in  voriger  Figur  P  Padua,  B  ein  wo  im- 
liier  entfernt  liegender  Punct.  *  )  Man  findet  im  Haupt- 
protocoll  deflen  Entfernung  vom  Paduaner  Meridian 
tBzra,  und  deffen  Entfernung  vom  Padnaner  Per- 

Sendikel  tP:=:b,  fo  ift  b:am  tangtPB,  welkes 
as  Azimuth  der  Seite  PB  oder  uufer  z  wäre,  alfo 

JL  —  tangz,  fernerfinz  :  brnPB  —  ■ 
a  fin  z 

Wenn  man  aber  alle  Puncte  von  Padua  aus  rech- 
net, fo' werden  in  der  Fonnelain,  <*>f*  und  lang  von  L 
zm  Conftanten ,  mithin  läfst  Uch  die  Formel  wieder 
fehr  verkürzen.   Ich  will  die  Rechnung  herfeUen  : 

Sin  L  =  p,85i455596o 
ConJft.  =  7^745448040 

7,1792559960=0,0015109700 
-Hl 


■  1  - 


1,0015109700  2T  0,0005557106* 

8^7878757665 

,  8.788531477^ 
Cof  L  ±=  9,84^4752059 
CofL  =  9,8464732059  • 
.Cgnft  =  7,7753747999 

7»46832i2i  17  =  0,0029398239 


» 


1,0029398239  i=  o^x>ia748759 

0,005982390* 


1,0029398239  er< 


0,007257266? 

D/zraus  entßeht  nun  folgende  verkürzte  Forrl, 
die  in  fo  lange  brauchbar  iß ,  als  man  alle  Pure 
von  Padua  aus  rechnet . 


♦  »  • 


h  =  k  8»78853H772 
Lj  =  L+  4.  cof  z  O.OOJ2748759  —  |i  sin  ^  sin  3z  p,oo725ff* 

'  z'  =:  180  -t-'z        Bin  z  tang  JV  —  J  5  sin  5  sin  *z  ' 

^)  HieT'  iß  in  de&"  Tifciir  ein  Fekle»  vorgefallen.  Esifa 
nämlich  t  gerade  über  P  an  die  punetirte  Linie 
tien  kommen. 
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Man  beirierke  in  diefer  Formel,  dafs  die  Länge 
und  Breite  biofs  vom  Werthe  der  Seite  K  abhänge  ,  y 
und  dab  diefe  mehr  als  u  Klafter  verändert  werden 
müfste  ,  um  eine  Secunde -Veränderung  in  Länge 
oder  Breite  hervorzubringen.  Mithin  iß  nicht  ein- 
mahl  eine  grofse  Schärfe  in  Beftimmung  de*  K  nach 
der  ganzen  übrigen  Rechnung  nothwendig.  Paher 
wäre  es  auch  überflüffig,  diegrofsenlogarithmifchen 
Tafeln  zu  gebrauchen,  die  kleinen  mit  lieben  Deci- 
mal- Stellen,  ja  auch  mit  Weniger,  find  hinlänglich« 
Allein  um  die  Formel  zu  machen ,  ift  ftrenge  Genau- 
igkeit erforderlich ,  wie  ich  fie  auch  angewandt  ha- 
be.    Die  drey  Conftanten  in  der  Formel  wären 

demnach  zum  Gebrauch fo  zu  verkürzend  $,7885315; 

- 

0,0012749  ;  0^0072527,  Die  dabey  vorkommende 
kleine  Unrichtigkeit  kann  nicht  fchaden ,  weil  jeder 
Punct  für  fich  berechne!  wird,  Bey  allen  dem  hat 
der  Gebrauch  diefer  Formel  (eine  Gränze,  und  zwar 
alsdann  ,  wenn  K  fo  grofs  wird,  dafs  die  logari^h- 
mifchen  Tafeln  feinen  LpgarWimus  nicht  mehr  ge> 
nau  geben  können.  Die  gröfste  Länge«  >vdcjbe  £ 
haben  darf,  kann  man  auf  7  Zifferfieflen  in  ganzen 
Klaftern  annehmen  ,  das  wäre  K/~  9999999  oder 
K  -io  Millionen  Klafter  rr  250  Deutfcheh  Meilen, 
Kern  Land,  welches  man  aufnimmt ,.  ift  fo  grofs, 
dafs  K  Xo  lang  werden  könnte.  Inzwifchen  mag 
es  doch  bequemer  feyn,  von  einem  neuen  Punct  an» 
2ufangent  fcefondere  wenn  man  ein  neues  Land  aufc 
zunehmen  anfangt  und  mit  einem  alten  verbinden 
will.  "r:  :>     i  - 

Jcb  ^erWftjre  es  ans  u^ferra  Bey TpieL  iJachdem 
von  P.  Padua  (Fig,  1 )  der  Punct  B,  ein  Zeichen  auf 

dem 
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* 

dem  Berge  Obcina  nach  letztgedachter  Forrnel  be- 
rechnet worden  ,  fo  will  man  von  da  alle  übrige 
Puncte  von  Iftrien  und  Daimatien  berechnen : 

Im  Hauptprotocoll  findet  man  von  Obcina  feine 

Entfernung  vom  Paduaner  Meridian    .    .    .    =  78430*6 ig 

 Perpcnd   =  17100,139 

Daraus  Entfernung  zwifchen  Vculua  und  Ob- 
cina =  K   4   =  8o273»i37 

Das  Azimuth  diefer  Linie  mit  dem  Paduaner 
i    Meridian  =:  Z  .    .  .   .    .    =  77°  42*  l,*258 

Die  Breite  von  Obcina  z=.  L  45    40  17,261 

Die  Länge  von  Oheina  —  M     .    .    .    .        31    27  27,342 
Das  Azimuth  der  Linie  von  Padua  und  Obci- 
na mit  dem  Meridian  von  Obcina  .    .    =1  259    4  2,959 

Mit  diefen  Datis  muls  nun  die  für  Padua  ein- 
gerichtete Formel  auf,  Obcina  umgearbeitet  werden, 
worin  die  trigonometsifchen  Functionen  von  L  zu 
Conftanten,  werden  ,  und  fie  wird  folgen^ergeßalt 
ausfallen.  ;, 

Formel 9  U?n  aus  Cfbcina  aller  Dreyeckspuncte 
Längen  und  Breiten  zu  berechnen* 

r  -  *        #  '  •  ■ 

I  =  K  87885377222 
«L'  =L+  b  colz  0,0012624039      §&  sin  5  sinaz  0,114425141 

cqiL 

V  ==  180  4-  z  -h  5  sin  z  tang  L\ —  }  &""iln  S  sin2  z. 


Anwendung .  diefer  Formel  zur  Gradirung  der  See- 
t>  tionen  in  Italien. 

Das  Fig.  2  gezeichnete  Netz  ftelle  unfere  Sectio- 
21311  vor.  P.itt  Padua,  N  M  deden  Meridian,  WO 
deüen  Perpendikel.  Jedes  Rectangulum  ift  9600  Kk 
lang,  6400  Kl.  hoch*  das  ift  ab  —  9600,  ac  zz  6400. 
DerPunctB  liegt  auf  der  Section  ab  cd,  alfo  dafe 

eP^fPCZ^ooKl.  ift;  folgl.  iß  Ph  =  5600  Pg  =  2400. 

-  -,  ■  * 

wui 

1    .  » 
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Will  man  Breiten  und  Längen  der  Puncte 
g,  i,  e,  u.  f.  w\  ,  nämlich  tvo  die  Sectionen  den  Meri- 
dian durchfchneiaen ,  finden,,  fo  wirdPg,  Pi,  Pe 
u.  f.  av.  das  K  in  der  Formel  abgeben.  Das  Azimuth 
diefer  Seiten  ift  aber  immer  130  oder  o.  In  beyden 
Fällen  i(l  deffen  Sinus  o*,  dellen  Tang  p,  und 
deffen  Cof~  ztz  1»  pofitivYvenn  zzro,  negativ  wenn 
2r~  180.  Man  darf  alfo  nur  in  unferer  verkürzten , 
für  Padua  gelteilten  Formel  diefe  trigonometrifchen 
Werthe  einrücken ,  fo  erhält  man  für  diefe  Abficht 
folgende  kleine  Formel.  \ 

«  =  K  878853  H77* 

1-'=:  Li  b 0.0012748759   pojitiv.  wenn  3  =  0,  oder  nber  der  Li- 
nie Wo,  negativ  wcnnz  =:  180  oder  unter  der  Lin.  Wo 
M'  —  M 

z  rr  l8<>  oder  o  -         s  ♦ 

K  ift  immer  2400  -4-  m  6400,  wenn  m  die  An- 
zahl Sectionen.  vorfteiit  ;  'diefe  Seite  ift  ...demnach 
leicht  zu  finden;  deffen  Logarithmus  aus  der  Co n- 
ftante  8*7885  u.  f.  w.  gibt  den  Logarithmus  von .1, 
dazu  die  Conftante  otööi^ti.  f.  vn.  addhfcs  gibt  den 
Theil ,  welcher  zur  Breite  von  Padua  addirt  oder 
fubtrahirt  werden  mufs,  um  des  Punctes  Breite  zu 
erhalten.  Die  Längen  haben  alle  Puncte  auf  den 
Meridian  mit  Padua  gemein ,  wie  es  audl  die  For- 
mel angibt;  z  kann  auch  nur  igo  oder  o  feyn.  £6 
fe^y  z.  B.  die  Breite  des  Punctes  g  zu  finden-,  fo  ift 

Kzr  2^oo  =  3»38o2il24t7 
Conft   =8>7S853 14??2  •* 

i^og  h  =2,1687427189 

Conft  =0,0012748759 

2,1700175948  =  o°    2*  a7,"9IÄ 

4S    23    40,  600  Breite  von  Padua 

45  ~2I    iT,  684  Breite  von  g 

Hat 


Digitized  by  Google 


7$         Monatl.  Correfp.  1*04-  9VUVS. 

Hat  man  die  Breiten  aller  Puncte  g,  i,  e,  fo  mub 
man  feine  JForrnel  darauf  reduciren ,  wo  L  zur  Con- 
JJante  wird.  Man  rechnet  aus  g  die  Puncte  d,  m,  c, 
u.  f.  w.>  aus  i  die  Puncte  o,p,q,  u.  f.  w.,  aus  e'die 
Puncte  b ,  a,  u.  f.  w.  Es  iß  aber  bey  jedem  das  Azi- 
rnuth  z  z  90  oder  270,  folglich  deüen  Sinus 
^  1  Tang  ZZ^zi ,  denen  Cofmus  —  o,  mithin  än- 
dert (ich  fi^r  Bolchen  Fall  die  Formel  aifo :     f  fr 

l  z=  K  8,78?«757<S(>6  <i  -h  7,4743*4804.2  «in  a  L  ) 

'^l £;  »  &<jin  &  twig  X.  (1-+- 7,7753747099  cof  3L  ),in  bejrdenFäl- 
len  z  =  po  oder  270 

M'=M±  "TTl? —  P°fltiv  wenn  z  =  po  —  5  ung  L' 

Setzt  man  nun  ftatt  L  die  Breite  des  Punctcs,  fo 
erhält  man  eine  kurze  Formel,  welche  für  alle  Punc- 
te gilt ,  die  auf  derfelben  Perpendiculare  liegen.  Es 
iej  z.B.  die  Formel  auf  d«n  Punct  g  zu  finden 

L  e= 45*  Q 1 '  *u»  vorigem  Beyfpiel 

.SinL=.  p,Ä52X48i9Öi 
Sin  L  =  p,  fö2i'48ip6i 
,  £onft.  =  7, 474144804?  .... 

7^7^4ii^4=o,ool508833o 

t  1  =  1  _____ 

1,0015088330  =  0,0005547839 
r  >  r  8*7878757666 

«»7585305505 

Cof  L=  9,846788739^ 

CofL^  p,S4<57887393 
fionft.  ;=  7>  7753747?$9_ 

t  1  —  1  

1, 002944098 <  =  0*00127^7271 
Tang  £,  =  o,O053594569 

0,0066361840 

Die  Formel  zum  Gebrauch  wird  alto  : 

h      K  8>7885ios5o5 
L*  xi  L  -  \  l  $i»  b .  0,0066361840 
z'  =:  270  -i-  Si'ting  J/ 

5 
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Beyfpiel :  Es  fey  der  Punct  m  zu  berechnen ,  fo 
iß  K  —  5600      9600  ~  15200  Klafter. 

Lg  K  =  4»i8i843$879 
Conft  =  8»  78853Q55Q5 

Lg  &  =  2,97o374i384  =  934*059  =  0o  15'  34»"o59  =  * 

Lg  2  ==  o>  3010299957 

Lg$o  =  2,6693441427 
Lg  ün  6  =  7,6561944504 
Conlt  ~  0,0066361840 

0*3321747771  =   2/ 1486 

45   21'  12,  684  =  L 


Lg^  =  »,9703741384 
Cof  L*  —  9, 8467^44^23 


45   21    10»  535  Breite  von  m  =  V 


3,  ia35»9686i  n  1329,197  =  o*  21 

29  3a  30 


9A97 


Länge  von  Padua 


*9  54    39»  '97  Lange  von  m  zs  M' 

> 

Obwohl  diefe  Rechnungen  nunmehr  fehr  kurz 
und  leicht  gemacht  werden,  fo  liifst  fich  doch  noch 
an  der  Arbeit  erfparen,  wenn  man  nicht  jedes  Sec- 
tions-Eck  befonders,  fondern  nur  jedes  dritte,  vierte 
odfcr  fünfte  Ecke  mit  der  Formel  berechnet  ;  die  Di  f. 
ferenz  der  berechneten  Puncte  t heilt  man  nachher 
in  drey  oder  vier  Theile,  und  läfst  die  Zwifchen- 
Sectionspuncte  in  arithmetifcher  Ordnung  wachfen 
oder  abnehmen.  Der  Unterfchied  zwifchen  Inter- 
poliren  und  der  fcharfen  Berechnung  kann  nur  eini- 
ge Decimaltheile  einer  Secunde  betragen. 
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VI. 


Reife  auf  den  Glockner  an  Kärnthens,  Salzburgs 
und  Tyrols  Gränze,    Von      A.  Schulter,  M.  D. 
Zwey  Theile  in    8-  '  Mit  zwey  Kupfern  * 
und  einer  Karte.  Wien  1804. 


_  1 


Unter  den  vielen  hohen  Gebirgen  unfers  Welttheiis 
lind  feit  länger  denn  einem  Jahrhundert  die  Schwei- 

» 

zer  und  Savoyer  Alpen  noch  immer  beynahe  die 
einzigen  ,  welche  den  Unternehmungsgeift  unferer 
Naturforfcher  hinlänglich  befchäftigen,  oder  dicAuf- 
merkfamkeit  und  Neugierde  vermöglicher  Reifenden 
an  lieh  ziehen.    Diefer  Erfahrung  und  Thatfache  zu 
Fplge  fcheint  der  Wahn  fich  allgemein  verbreitet  zu 
haben,  als  wenn  alle  übrige  Gebirge  von  Europa  den 
erftern  an  Höhe  nachftünden,  oder  an  grofsen  und 
Schauer  erregenden  Naturfcenen  ärmer  oder  weniger 
reichhaltig  wären.    Selbft  die  ihrer  Hinfälligkeit  und 
Auflöfung  näher  rückenden  Pyrenäen  find  eine  neue, 
zehn  oder  zwölf  Jahr  alte  ßekanntfehaft  des  Natur- 
forfchers  und  Geographen.    Aus  diefer  Urfache"  kann 
es  niemand  befremden,  wenn  auf  den  gleichberech- 
tigten TyToler,  Salzburger,  Kärnthner  und  Steyri- 
fchen  Alpen  auch  in  literarifcher  und  naturhiftori- 
fcher  Hinficht  dicke  Wolken  ruhen,  welche  das  Da- 
feyn  und  die  Vorzüge  diefer  Riefenkörper  unferer 
Neugierde  entziehen.    Was  Horate  von  den  frühern 
Helden  Griechenlands  fingt 
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Hxere  f ortet  ante  Agamemnona 
JVIulti  :  fed  omnes  illacrimabiles 

■  ' 

Urgentur  %    ignotique  ,  longa 

Nocte  ,  carent  quid  vate  facro. 

1 

fcheint  auf  die  Tyroler  und  Salzburger  Gebirge  in  ^ 
feiner  Art  vollkommen  zu  paffen.  Sie  trotzen  feit 
Jahrtaufenden  dem  ZerftÖrungsgeift  der  Elemente  v 
und  der  alles  vernichtenden  Zeit.  Sie  find  gleich 
alt  mit  jenen,  welche  wir  anftaunen  und  kennen; 
fie  liehen  an  Gröfse  und  Erhabenheit  der  Natürfce- 
nen  keinem  andern  Gebirge  nach;  und  doch  yrird 
ihre  Gröfse  nicht  für  das  erkannt,  was  fie  in  der 
Tbat  ift.  ... 

Es  wäre  einmahl  Zeit,  dafs  auch  diefen  Natur- 
gegenftäqden  die  Ehre  zu  Theil  würde ,  welche  ihnen " 
gebührt.  Auch  die  Tyroler  und  Salzburger  Alpen 
haben  nun  endlich  einmahl  an  dem  Dr.  Schuttes  in 
Wien  einen  Homer  gefunden ,  welcher  ihr  langver- 
kanntes Verdienft  hervorzieht  ,  und  lie  dadurch  den 
übrigen  gleich  Hellt.  Man  kann  von  nun  an  erwar- 
ten, dafs  lieh  die  Neugierde  unferer  Reifenden  auch 
einmahl  nach  einer  andern  Seite  Jenken  werde,  um 
(ich  zu  überzeugen  ,  dafs  die  Natur  zu  Teich  und 
mannichfaltig  genug  fey ,  als  dafs  fie  fich  an  einen  ein- 
zigen Erdfleck  binden ,  diefen  in  allem  übrigen  be- 
günßigen,  oder  ihre  Kraft  dafelbft  erfchöpfen  follte. 

Der  Berg,  von  welchem  in  der  vorliegenden 
Reife  die  Rede  ift ,  liegt  an  der  Gränze  von  Tyrol , 
Salzburg  und  Kärntnern  Er  erhebt  fich  nach  den 
angeftellten  Meflungen  zu  einer  Höhe  von  6000  Toi- 
fen.  Diefer  zu  Folge  behauptet  er  unter  allen  Ber- 
gen unfers  Welttheils ,  deren  Höhe  mit  einiger  Ge- 
nau^ • 

I 
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nauigkeit  beftrmmt  worden ,  die  eilfte  Stelle.  Per 
Horizont  des  Glockner  ift  gröfser  und  au sgebV^i teter, 
als  jener  des  im  Süden  und  Often  fo  befchränkten 
Mont-Blanc.  Die  hohen  Schweizer  und  weltlichen 
f  Tyroler  Alpen,  der  Terglotv  und  Karß,  fämmt  den 
Steyrifchen  Gebirgen  an  Öfterreichs  Gränze  erwei- 
tern vielmehr  die  Ausficht,  ftatt  folche  zu  befchrän- 
ken.  Im  Norden  verlieren  lieh  die  Berge  des  Böh- 
mer Waldes  in  dem  Grau  der  Luft;  an  der  Gletfcher- 
Kette  im  Nordweften  fteht  der  Hallftädter  Schnee- 
berg. Zu  den  Füfsen  liegen  did  Raurijer  Tauern ,  die 
Goldzeche  ,  die  Zicknitz ,  Malnitz  9  und  alle  die 
Alpen  und  Tauern ,  welche  eine  Eismauer  z wifchen 
Kärnthen  und  Steyermark  bilden,  Der  Terglow, 
die  Zierde  Rrains  ,  fteigt  im  Südoften  empor  über 
die  fchroften  Caravancas  aüs  einem  Meere  von  wei- 
ssen Alpengipfeln.  Von  feiner  höchften  Spitze  aus 
überläuft  der  Blick  die  Ebenen  Bayerns  bis  hin  nach 
Jlegensburg  und  München.  Bey  heiterm  undgünfti- 
gern  Wetter  foll  felbft  das  Adriatifche  Meer  von  die- 
fem  Standort  aus  entdeckt  werden  können.  Die 
mit  ewigem  Schnee  bedeckte  Spitze  des  Glockner 
prangt  nun  feit  wenigen  Jahren  mit  einem  eifernen 
vergoldeten  Kreuz.  Zur  Bequemlichkeit  und  zu 
dem  künftigen  Gebrauch  fpäterer  Reifenden  fteht 
diefem  Kreuz  zur  Seite  in  einem  befondern  hölzer- 
nen ,  mit  Eifen  befchlagenen  Behältnifs ,  unter  einem 
kleinen  hölzernen  Dache,  nebft  einem  Thermome- 
ter ein  fehr  folider  Barometer,  an  welchem,  aufser 
der  Glasröhre ,  alles  von  Eifen  oder  Mefßng  ift. 

Diefe  Zierde  ,  nebft  feiner  gegenwärtigen  Zu- 
gänglichkeit  verdankt  diefer  noch  vor  wenig  Jahren 
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unzugängliche  Berg  den  weifen ,  mit  beträchtlichem 
Koftenaufwand  verbundenen  Anftalten  und  der  Für« 
forgc  des  um  die  Willen  (chatten  fo  verdienten  hoch- 
ivürdigßen  Fürß-Bifchofs  von  Gurk,  aus  dem  fürft- 
lichen  Haufe  von  Salm.    Dieter  erhabene  Fürft  hat 
von  Heiligen  Blut  an  in  zwedunäfsig  gewählten  Zwi* 
fchenräumen  auf  der  Salms- Höhe,  Hohenwarte  und. 
Jdlers-Ruhe,  auf  feine  Höften ,  mit  einem  wahrhaft 
fürftlichen  Aufwand*  für  den  Schutz  und  die  Bequem« 
lichkeily  der  Reifenden  wohl  eingerichtete  Zurluchts- 
örter  und  Ruheftätten  gebaut ,  und  dadurch  eins  der 
höchften  GebiTge  der  Welt  in  eine  Pyramide  umge- 
fchaffen ,  welche  fein  Andenken  unter  den  Menfchen 
fo  lange  erhalten  wird,  als  der. Gipfel  diefes  Berges 
der  Wuth  der  Elemente  trotzen  und  fich  über  feine 
Nachbarn  erheben  wird,  —  gewifs  das  unvergäng- 
lichfte  Denkmahl  eines  einzigen  höchft  verdienten 
Ruhmes  —  unvergänglicher  und  nützlicher  als  alle 
Obelisken  und  Aegyptifche  Pyramiden  ,  oder  andere 
Denkmähler  der  menfehlichen  Eitelkeit  und  ihres 
Stolzes. 

Von  deT  Reifebefchreibung  felbft,  welche  durch 
jeden  Auszug  verlieren  würde,  können  wir  im  allge- 
meinen nur  fo  viel  anführen  und  verfichern  ,  dafs 
fie  nebft  den  beygefügten  Relationen  des  um  die 
Naturkunde  fowohl  als  den  G lockner  gleich  verdien* 
ten  General  •  Vicars  von  Hohenwarth  in  jeder  Rück« 
ficht  keiner  Schweizer  Reife  nachlteht.  Um  fich  da- 
von zu  überzeugen  ,  und  um  einzuteilen  ,  unter 
welchem  Himmelsftriche  und  unter  welchen  Gefah- 
ren  man  fich  während  diefer  Reife  befindet,  haben 
unfere  Lefer  nichts  weiter  uöthig ,  als  im  II  Thcile 
Motu  Corr.  X  B.  1804.  F  S.  74 


Di 
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S.  74  die  fchauervolle  ßefchreibung  zu  lefen ,  auf 
■\velche  Art,,  und  unter  welchen  Gefahren  der  dorti- 
ge, durch  einen  früh  eintretenden  Winter  übereilte 
Landmann  fein  zurückgebliebenes  ,  mit  Lebensge- 
fahr gefammeUes,  unter  dem  tiefften  Schnee  vergra- 
benes Heu  zu  fich  nach  Haufe  fchaftt. 

„Ende  Decembers  oder  in  der  Mitte  des  Januar, 
„wenn  der  Winter  am  gräfslichften  wüthet,  wenn 
„die  herabgerollten  Schneelehnen  von  den  befchnei- 
„ten  Gipfeln  die  Abgründe  in  Schnee  begraben  ha- 
„ben  ,  verfammelt  in  einer  mondhellen  Nacht  der 
„Hausvater  feine  Knechte  ,  und  bittet  feine  Nach- 
„barn  um  Hülfe.  Wenn  fie  hinauskommen  zum 
i,Kreuze  vor  der  Kirche  ,  fallen  alle  auf  ihre  Knie 
„und  erbitten  lieh  eine  glückliche  Fahrt.  Dann 
„wird  die  gefahrvolle  Reife  auf  Schneereifen  und 
„rnit  Steigeifen ,  Grie6beilen  und  Seilen  die  befchnei- 
„te  Alpe  hinauf  begonnen.  Waren  Tie  glücklich  ge« 
„nug  ,  über  die  Abgründe  zu  fetzen  >  auf  der  ge- 
fährlichen Brücke  des  trügerifchen  Schnees ;  waren 
„fie  glücklich  genug,  den  kleinen  Vorrath  von  Heu 
„zu  finden,  um  welchen  fie.fo  viel  gewagt:  fomufs 
„diefes  Glück  nun  erft  mit  der  ungleich  gröfsern  Ge- 
fahr der  Rückreife  erkauft  werden;-  oft  fchleudert 
„der  fch wer beladene Schlitten  feine  Zieherund  Füh- 
„rer  hinab  in  die  unabfehbare  Tiefe,  oft  linkt  er  ein 
„in  den  Schnee  ,  und  mit  ihm  ver linkt  auch  fein 
„Führer;  oft  löfet  die  neugebrochene  Bahn  die  hoch 
j,oben  überhangende  Lair  ,  und  vergräbt  alles 'ufr 
1  „ter  dem  Schnee.  Sfelbft  in  den  fchönften  und 
„reinften  Wintertagen  ift  kein  Menfch  gegen  ähnli- 
«che  Unglücksfälle  geiiehert.    Aber,  dann  erft ,  wenn 
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„Nebel  herauffteigen ,   wenn  der  Mond  hinabge- 
sunken ift,  Schnee -Stürme  (ich  erheben  und  den 
»Schnee  der  Erde  mit  jenem  des  Himmels  paaren  * 
„wenn  unter  ihren  Füfsen  der  Abgrund  wieder  aufge- 
griffen Wird*  unter  dem  fie  fitzen,  und  dort  die  TVinds- 
»braut  eine  neue  Alpe  von  Schnee  vor  ihnen  auf- 
„thürmt;  dannift  die  grauenvolle  Nacht ,  welche  ße 
„hier  hinzubringen  fich  genöthigt  finden ,  auch  nicht 
„feiten  die  letzte  ihres  LebenSi     Dann  find  fie  noch 
»glücklich  genug,  wenn  das  Schickfal  fie  nicht  zu  dem 
„noch  ärgern  Jammer  des  Hungertodes  verdammt* 
„Dagegen  ,   kommt  der  -Zug  des  Abends  glücklich 
„und  vollzählig  an,  ohne  feinen  Führer,  ohne  einen 
„guten  Nachbar  oder  einen  treuen  Knecht  verloren 
iizu  haben,  dann  jubelt  das  ganze  Dorf  den  Wieder^ 
„kehrenden  entgegen,  dann  ift  der  Freude  mehr  im 
„Dorfe  über  die  glücklich  nach  Haufe  gebrachten  Heu- 
„fchober  r  als  in  ganz  Caftilien  über  die  glücklich 
„eingelaufene  Silberflotte*    Wie  wenig  der  Menfcfc 
„braucht,  um  froh  zu  feyn,  und  wie  viel  er  wagt* 
„um  froh  zu  werden  !    Es  gibt  keinen  Bauer  diefer 
„Gegenden ,  der  nicht  von  den  Gefahren  des  Hat- 
„zens  (fo  nennen  fie  diefes  Heuzichen  im  Winter) 
„und  von  den  Koftbarkeiten  eines  Hatzehmahles^ 
„bey  welchem  der  leidige  Brandtewein  die  Stelle 
„des  Nectars  für  diefe  Nepoten  des  Hercules  vertritt* 
„eben  fo  viel  zu  erzählen  vVüfste,  als  uiifere  Reifen- 
den nach  dem  Nordpol  von  den  Fetten  der  Grönfcin- 
,   „der  nach  einem  glücklichen  Robbenfänge  und  von 
„der  Gefährlichkeit  dieler  Jagd  erzählen.  Todtenge- 
„rippe  der  Arbeiter ,  Avelche  entSveder  im  Sommer 
„von  den  Höhen  herabgestürzt,  oder  im  Winter  er« 
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„froren  und  fodann  vqrfchneyt  wurden  oder  verrinn* 
„gerten,  fammt  den  erdfarbenen  Brandteweingeüch- 
„tern  ünd  leider  nur  allzu  zuverläffige  Urkunden  für 
„die  Äcbthcit  diefer  Nachrichten." 

In  aftronomifch-geographifeber  Hinficht  gibt 
cüefe  Reifebefchreibung  eine  fehr  wichtige  und  Ich  ei- 
ne Ausbeute.    Profeffor  Schiegg  aus  Salzbürg  mach- 
te während  feines  Aufenthalts  in  diefen  Gebirgsge- 
genden einige  Beobachtungen,  welche  mit  allen  Um- 
Händen  angeführt  werden  ;  wir  rücken  fie  hier  in 
ihrer  ganzen  Vollftändigkeit  ein  ,  damit  jedermann 
den  Werth   diefer  Angaben  felbft  prüfen  könne. 
Prof.  Schiegg  bediente  fich  bey  diefen  Beobachtun- 
gen eines  Rreifes  von  Heben  Zoll  im  Durch  melier, 
der  einem  Borda? ifchen  nicht  unähnlich  war;  er 
glaubt,  mit  diefem  Kreife  bey  zehnfacher  Wiederho- 
lung einen  Winkel  bis  auf  5"  beobachten  zu  kön- 
nen.  Dabey  gebrauchte  er  eine  Secunden  -  Tafchen- 
uhr, welche  bey  unveränderter  Lage  mehrere  Stun- 
den lang  die  Secunde  richtig  hält.     Zu  Heiligenblut 
beobachtete  er  den  26  Jul.  ißoo  ander  niedern Kirch- 
mauer folgende  Circummeridian -Höhen  der  Sonne* 

Hohen  des  obern 
Sonnenraudes 
im  Mittage 

25»  6 
33,8, 
2$,  8 
,  30,  5 
28.  6 
33»  o 
33,  3 
28,  4 


Die 


Beobachtete 

Wahre  Zeit 

Höhe  d.  obern 

.   1  »\             *     •     -  * 

Sonnenraudes 

23°  5°' 

10" 

62°  39'  ö" 

52 

31 

40  50 

54 

38 

42  15 

57 

40 

43  15 

0  0 

25 

43  30 

1 

10 

43  25 

3 

29 

43  0 

5 

Sl, 

42  0 

8 

32 

40  -10 

• 

Mittel 
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Die  Abweichung  der  Sonne  fetzt  Prof.  Schiegg 
auf  190  28'  59/6  nördlich,  unter  der  Vorausfetzung, 
dafs  Heiligenbluf  2'  40*  in  Zeit  weltlicher  als  Ber- 
lin liege ,  welches  mit  der  Tyroler  Karte  von  Peter 
Änich  und  jener  von  Bacler  Dalbe  ü berein ftimmt. 
Der  Collimationsfehler  des,  Krcifes  ift  3$"  von  der 
Höhe  fubtractiv  ;  nach  Anbringung  der  Strahlen- 
brechung, des  HalbmeJTers  der  Sonne  und  ihrer  Pa- 
failaxe  folgt  die  Breite  von  Heiligenblut  47 0  2'  I8»*8« 

Den  31  Julius  beobachtete  Prof.  Schiegg  aber-* 
mahls  folgende  lieben  Circummeridian  -  flöhen  der 
Sonne: 


Wahr«  Zeit 

c 


Beobachtete  Höhe 
des  obern  Son- 
nenrandes 


Höhe  des  obern 
Sonne  man  des 

im  Mittage 


Mittel    61 0  33'  io,"9 


Mit  der  Abweichung  der  Sonne  ig*  is'  48>"4 
folgt  aus  diefen  Beobachtungen  für  die  Breite  von 
Heilig  enblut  47*  2'  28»' 5«  Das  Mittelaus  beyden 
Beobachtungen  gibt  für  die  Polhöhe  470  i    23/6.  * 

Die  genaue  Breite  diefes  Orts  ift  bey  dem  gänz- 
lichen Mangel  guter  alironomifcher  Beftimmungen 
in  Salzburg  und  Kärnthen  um  fo  erwünfehter,  da 
Heiligenblut  beynahe  an  der  dreyfachen  Grenze  von  v 
Tyröl ,  Kärnthen  und  Salzburg  liegt.  Diefe  Grenze 
trifft  nach  Freyherrn  von  Moll  auf  dem  Gipfel  des 
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Qrofs-  Glockners  felbft  zufammen  ;  Peter  Anich 
Weicht  aber  in  feiner  Karte  von  diefer  Behauptung  ab. 

Mit  eben  dehfelben  Werkzeugen  beobachtete 
Prof.  Schiegg  die  Breite  der  Salmshöhe.  Den  27  Ju> 
lius  1800  nahm  er  folgende  acht  Circummeridian  - 
Hohen  des  obern  Sonnenrandes. 


Wahre  Zeit 

Beobacht.  Höhe 
des  obern  S011- 
ncmandes 

Höhe  des  oben* 
Sonnenrandes 
im  Mittage 

23u  52'  56" 

62    27  20 

62    29  35>  0 

55  12 

28  3o 

32»  4 

57    25  s 

29  15 

33.  0 

59 

29  3* 

3*.  5 

0     1  16 

29  3o 

34*  3 

3  52 

29  0 

4oV  3 

5  4i 

*7 1  lf 

28  10 

37»  4 

22.  1 

Mittel     62    29    35»  2 

Vorausgefetzt,  dafs  die  Salmshöhe  2'  56"  in  Zeit 
Weltlicher  als  Berlin  liege,  und  dals  die  nordliche 
Abweichung  der  Sonne  190  15'  34/4  fey,  fo  folgt 
3us  diefer  Beobachtung  die  Breite  der  Salmshöhe 
47°  2 '  4g\  Die  Salmshöhe  liegt  dicht  an  der  nord- 
•weftlichen  Grenze  Tyrols.  Aus  der  Breite  vf>n  der 
Salmshöhc  ift  jene  des  Glöckner  hergeleitet.  Aus 
Prof.v  Schieggr%  trigonometrifchen  Operationen  ift 
die  Entfernung  der  Salmshöhe  bis  zur  Glockner-Spit«. 
ze  bekannt,  und  das  Azimuth  des  Glockner  auf  der 
Salmshöhe  hat  der  ProfefTor  300  26'  von  Mitternacht 
gegen  Abend  beobachtet ,  -woraus  er  die  Breite  der 
Glockner-Spitze  auf  47 0  4-  14*  berechnete. 

Über  alle  Karten  diefer  Gegend ,  felbft  über  die 
KindermannVche  ,   klagt  Dr.  Schuhes  fahr  ,  und 

drückt 
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drückt  ficli  hierüber  folgend ermafsen  aus :  Als  wir 
unfern  fVeg  auf  der  Homannfchen  Karte  von  Kam- 
then  aufzeichnen  wollten,  zweifelten  wir,  ob  wir 
denn  wirklieh  auf  dem  Glockner  wären;  es  iß  un~ 
möglich,  Aehr  Irrthümer  zu  begehen 9  als  die  k.  km 
Geographen  *)  Homann ,  Seuter ,  Lotter  in  ihrer* 
Karte  von  Kärnthen  begangen  haben-,  und  es  iß  f  ür- 
wahr eine  ewige  Schande  für  die  Geographie,  dafs 
wir  die  befte  Karte  Tyrols  einem  Bauer.,  Fet.  Anich, 
zu  verdanken  haben.  Vergleicht  man  die  Anichfche 
Karte  mit  jener  eines  andern  Bauern ,  in  Bergtes- 
gaden ,  von  welcher  loir  noch  unten  fprechen  wer- 
den,  und  beyde  mit  den  Karten  hochgelehrter  Herrn 
von  eben  diefem  Lande,  Jo  findet  man  Materialien 
genug  zu  einer  Abhandlung  über  die  Ver  dienfte 
der  Bauprh  um  die  Geographie  von  Ober- 
D  eut Jehl  and ,  die  einmal  einen ßattlichen  Arti- 
kel in  von  Zach* f  trefflichen  Ephemeriden  geben 
könnte;  indeffen  mufs  man  den  k.  ä.  Ingenieurs  das 
gebührende  Lob  ertheilen  ,  dafs  fie  in  ihrer  auf  ig 
Quartblättern  erhobenen  Karte  von  dem  Erzßift 
Salzburg  den*bisher  von  Geographen  fo  fehr  mifs- 
handelten  Winkel  von  Salzburg  und  Kärnfhen,  in 
welchem  der  Glockner  liegt ,  mit  aller  Genauigkeit 
gezeichnet  haben  ,  ohne  ßch  von  den  Fehlern  ihrer 
Forgänger  täufchen  zu  laßen.  * 
Auch  die  grofse  Kindermann' Tche  Karte  von 
Kärnthen  kommt  hier  fehr  fchlecht  weg,  und  fie 
wird  angefchuldigt,  daf«  die  Fehler  der  Homanri- 
fchen  Karten  und  ihrer  Seuter'ichtn  und  Lotter7* 

fchen 

*)  Ob  Seuter  und  Lottert.  &.  Geographen  waren/  bezwei- 
feln wir  doch.  v 
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fchen  Nachftich«  nitht  nur  nicht  verbeffert ,  fondcrn 
mit  dem  Storchfchnabel  noch  vergrößert  worden 
feyn.  Dagegen  wird  die  Feter  Anich' [che  und  Huber'- 
Sehe  Karte  von  Tyrol  fehr  gerühmt, ,  Ihre  Genauig- 
keit, fchreibt  Pr,  Schuttes,  iß  fo  groß*  daß  wir 
ohne  Mühe  in  fVien  den  fVtg,  den  wir  von  lleili- 
genblut  auf  den  Glöckner  nahmen,  auf  diefelbe  hin- 
zeichnen  konnten,  und  es  fcheint  i  dafs  Peter  Anich 
feine  Berge  nicht,  wie  unfere  Landkarten  -  Fabri- 
kanten auf  gut  Glpck  hingeßrichelt  habe  ;  man  er- 
kennt fie  an  ihren  ümriffen  deutlich  und  leicht, 

Aus  einer  Note  zu  S.  194  des  JI  Theils  erhellet, 
dafs  wir  von  dein  geknickten  Ingen*  Hauptmann 
Fallon,  Adjudanten  bey  Sr.  hon.  Hojiheit  dem  Erz- 
herzog Johann ,  eine  Karte  des  QlocKner-Horizonts 
ä  vue  Soifeau  zu  erwarten  haben  f  weiche  (icher 
nicht  nur  ein  fehr  angenehmes,  (bndern  gewifsauch 
ein  fehr  nützliches  und  vortreffliches  Qefchenk  wer- 

- 

den  durfte,  Auch  ha*  man  olme  Zweifel  von  der 
jetzt  in  Arbeit  begriffenen  Aufnahme  von  Tyrol  des 
Oberften  von  Lutz  des  ft,  k,  General  -  Quartiermei- 
fter-Stabs  eine  gute  Karte  zu  erwarten ,  fo  dafs  die- 
fen  Mängeln,  über  welche  in  diefer  Reifebefchrei- 
bunggeKlagt  wird,  bald  abgeholfen  werden  dürfte. 

yeber  die  Höhe  des  Glöckner  findet  man  einen 
eigenen  fehr  lefenswerthen  jüLbfchnit^  S.  294  des 
II  Theils,  Wir  sieben  hieraus  b!ofc  die  Refultate 
einiger  Höhen ,  welche  aus  Barometer  ^Beobachtun- 
gen nach  Tremblcf*  Formel  vom  Prof.  Schiegg  be* 
rechnet  worden  find, 


1  * 


Jörnen 
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1 

Namen  der  Oerter 

Hohe  über  der 
Mecresfläche 
m  1  oilen 

*997»o8 

1393.55 

Hohenwartshone  .  .  , 

i732,3o 

liutte  im  L»eiteriteig 

1104,13  / 

Heügenbiuter  Tauern , 

1342,00 

Klagen  für  th  ,  •  ,  f  .  . 

259,00 

Salzburg  ......  f  . 

2  34*80 

Mit  Vergnügen  und  mit  Nutzen  haben  wir  diele 
gut  und  lebhaft  gefchriebene  Reifebefchreibung  gele» 
fen ;  mit  Vergnügen  wird  fie  der  Mineralog ,  *  der 
Geolog,  der  Phyüker,  der  Geograph  und  auch  der 
Dilettant  lefen ,  und  fie  gewifs  nicht  ohne  Befriedi*  — 
gung  aus  der  Hand  legen. 

VII» 

Fortgefetzte  Nachrichten 

über' 

* 

den  neuen  Haup  t-Planet  e  n 

te  war  ,  welcher  feinen  Planeten  im  vorigen  Jahre 
am  fpäteften  bis  zum  10  October  verfolgte  (M.  C. 
VIII  S.  537)  fo  wai;  er  diefea  Jahr  auch  der  erfte, 
welchem  er  wieder  zu  Geßchte  kam.  Dank  fey  es 
diefem  unermüdeten  Himmels  -  Beobachter  Dank 

■    '  fey 

» 


Digitized  by  Google 


9<D       Monatt.  Corvtfp.  1804.  §VLWS. 

fey  es  der  Ephemeride  des  gefchickten  Dr.  Gaufs 
(M.  C.  IX  S.  274)  dafs  diefer  Planet  diefes  Jahr  fo 
früh  wieder  aufgefunden  ward. 

Die  Nacht  vom  8  auf  den  9  May  war  ungewöhn- 
lich heiter;  diefe  lud  Dr.  Olbers  ein,  nach  feinem 
Planeten  mit  feinem  yortrenlichen  Dollond  zu  fpä- 
hen,  und  erfand  über  dem  Stern  36  Pegafi  drey  äufserft 

Meine  Sterne,  wovon  einer  die  Pallas  feyn  mufste; 

\  .....  * 

der  Erfolg  hat  gezeigt,  dafs  er  wirklich  den  Plane- 
ten unter  diefen  drey  Sternen  glücklich  herausge- 
wählt ,  und  feinem  ürtheile  nach  gut  beobachtet 
habe.  Vom  8  May  bis  zum  1  Jun.  waren  unreiner 
Horizont,  Mondenfchein  ,  zunehmende  nächtliche 
"Dämmerung  hinderlich  ,  dafs  er  weder  die  Paüas 
mit  Gewifsheit  wieder  fehen  ,  noch  mit  Sicherheit 
die  andern  -beyden  Sterne,  die  dem  kleinen  Planeten 
am  8  May  nahe  waren,  wieder  erkennen  konnte. 
Endlich  wurde  es  am  r  Junius  fehr  heiter,  und  er 
beobachtete  die  Pallas  bey  a  Pegafi.  Am  3  Jun. 
konnte  die  Beobachtung  wiederholt  werden.  Hier 
find  feine  tfrey  Beobachtungen. 


1804 

,    MUtli  ZtAt 
Bremen 

Scheinbare 
AR. 

Scheinbare 
nördliche 

Decünaüon 

Verglich.  Sterne 

May  8 
Juu.  1 

3 

13U50"  o" 

12       4  50 

11    53  25 

358 
t338 

38  V  35" 
27  27 

41  25 

8*  3o'  6" 

10    10  52 
•    •  • 

J  a"  Pegaft 

Dr.  Gavß's  Ephemeride  gibt  alfo  im  Anfang  de« 
May  die  gerade  Aufft.  um  4'  und  zu  Anfang  des 
Jun.  um  s'l  zu  klein;  die  Abweichung  im  Jun,  etwa 
1 '  zu  grofs  ;  der  Fehler  in  der  gerad.  Auffteig.  wird 
wahrfcheinlich  noch  zunehmen  ,  welches  aber  die 
Auffindung  des  Planeten  gar  nicht  erfchweren  kann, 
'  ,  daher 
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Vft  Ueber  die  Pallas.    :  qt 

daher  es  vor  der  Hand  noch  nicht  nftthig  tft,  die 
Elemente  weiter  au  verheuern  ;  ein  fehler  von  5 ' . 
ift  übrigens  fehr  unbedeutend^,  wenn  man  bedenkt, 
dafs  der  Planet  voriges  Jahr  fo  wenig  beobachtet  ift, 
und  "*  rs  Dr.  Gaufs  keine  einzige  vollftändige  Meri- 
dianbeobachtung hat  benutzen  können.  Diefe  5'* 
würden  ßch  durch  kleine  Änderungen  in  den  rein, 
eiüptifchen  Elementen  fehr  bald  wegfchafien  ,  und 
alle  bisherige  Beobachtungen  genau  genug.  dariteJ- 
len  lallen ,  '  ohne  auf  die  Störungen  Rücklicht  zu 
nehmen:  indefs  gedenkt  Dr,  Gaufs  fie  erft  bey  künf- 
tigen Rechnungen  und  bey  mehrern  und  heflem 
Meridianbeobachtungen  in  Betrachtung  zu  ziehen. 

Als  merkwürdig  zeigt  Dr.  Olbers  noch  an ,  daf* 
bey  a  Pegali  abermahls  ein  Stern  iu  La.  Lande's  Hißn 
ccl.  am  Himmel  fehlt ;  es  fteht  nämlich  p.  40    !  • , 

Namen 


8.  9- 
t-  9- 


1  Mittlerer 

Faden 

Dritter  Faden 

Zenith  -Diftanz 

l~22Ü  31' 

;  -  .  -r    ,    .  . 

39      0  5 

1  •  •  • 

»  • 

31*  43  »"5 

38    48  I 

1  31 

5*.  5 

38   47  52 

< 

Der  mitteilte  Stern  ift  der  fehlende.  Dr.  Olbers 
fchreibt:  ich  bitte  recht  fehr,  die  von  mir  am  Him- 
mel vermifsten  Sterne  der  II  iß.  ceL,  wie  auch  je-  , 
TicTit  den  ich  Ihnen  bey  Gelegenheit  meiner  Come- 
ten- Beobachtungen  angezeigt  habe  (M.  C.  IX  S.  504) 
an  Dr.  Bur ckhardt  zu  bezeichnen damit  diejer 
eifrige  Gelehrte  Gelegenheit  habe  9  in  den  Original- 
Beobachtungen  nacfrzujehe?i ,  ob  die  fehlenden  Sterne* 
wirklich  und  genau  beobachtet find,  oder  irgend  ein 
Verfehen  bey  Nie  der  fehr  eibung  der  Beobachtungen 
begangen  feyn  kann, 

I  Es 

\  '  -  .  ■ 


Di 
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Mefficr  hat  auf  feiner  Sternwarte  zu  Paris  <lit 
Pallas  erft  den  2  Juniua  wieder  gefehen.  Er  ver- 
glich fie  mit  dem  Stern  <  im  Pegafus ,  und  fand  für 
diefen  Tag  um  I3Ü  s'  36"  wahre  Zeit  ihre  gerade 
Auffteigung  248°  36'  ,  ihre  nördliche  Abweichung 
io°  14'  23".  Den  17  verglich  er  den  Planeten  mit 
£  Pegali,  und  fand  um  i2ü  41'  56"  w.  Z.  die  gerade 
Auffteigung  $  23$°  56'  30"  ,  die  Abweichung  io* 

55'  *V.  , 

JLs  ift  zu  hoffen  und  zu  erwarten,  dafs  diefer 

merkwürdige,  noch  wenig  beobachtete,  nun  glück- 
lich wieder  aufgefundene ,  allen  Aftronomea  nun- 
mehr zur  Notiz  gebrachte  Planet  förgfaltig  wieder 
beobachtet  werden  wird  ,  wovon  wir  in  unferet 
M.  C.  die  fortgefetzten  Nachrichten,  wie  gewöhn« 
lieh ,  mitoutheilen  nicht  ermangeln  werden. 


VIII. 
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Sternbedeckungen  zvl  Vivitr i 

in  dem  Jahre  iSol 

von  Flaugergme*  angefiellt. 


Bedeckung  der  PU  jaden ,  den  5  April  xßo2. 
Eintritte.  Wahre  Zeit 

Celaeno   ..............  9Ü  13*  3/7 

Taygeta  .    •  ......   9    33     4,  4 

Maja  .    .   .   .   9    38  '57»  S 

AÄerope   9    59   15»  o 

.    1  '/ 
Diefe  Beobachtungen  wurden  fehr  gut  gemacht : 

allein  der  Untergang  des  Mondes  verhinderte  die 

Beobachtung  der  Austritte 


Bedeckung  des  Jupiter  vom  Monde ,  den  12  April. 

Eintritt  des  Mittelpunctes  des  Jupiter  um   14U50'  5*w.Z. 

Gänzlicher  Eintritt  •   •    14  £0  57 

Die  Beobachtung  war  genau;  doch  konnte  der 
Austritt  wegen  des  untergehenden  Mondes  nicht  be- 
obachtet werden. 


Bedeckung  von  r  Leonis  t  den  14  April. 
Eintritt  fehr  gut  um  .   .  «U14'  5I/5W.2. 

Bedeckung  von  r  V\rginis%  den  i^Jun. 

Eintritt  um    .   .   .   .   ,   •   .   .   .   .   .   91129'  45"  w.Z. 

Austritt  .   .    .   9    49   55  — 

beyde  genau, 

Bede- 

»  1 


-■ 
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'         Bedeckung  der  Plejaden,  den  23  Julius. 

Eintritt  der  Maja  um    .    .    .   *  '  •    ♦    ♦  13^   I-'  54* w»  2. 

Austritt  der  Celaeiio      .......  13    18  37  — 

— .  -*    ^-   Electra  .   .    .   *    .    .    *   .  Ii,»     3  -* 

Eintritt  der  Alcyone     .......  13    37  53  — 

Austritt  der  Maja    I3    4*»     4  ~" " 

' —   —    -  .  Alcyone     ........  14     4  5«  — 

Alle  diefe  Beobachtungen  wurden  bey  ganz  hei- 
term  Himmel  fehr  genau  und  gut  gemacht. 

Bedeckung  von  t  Aquarii ,  den  13  Au g. 

Eintritt,  zweifelhaft,  um  .....  12U36'  30/5  w.  Z. 
Austritt,  fehr  gut    .   ♦   .   *    .   *  ♦   •    13  *  43    29,  5  — 

Bedeckung  von  y  Qtpricorni,  den  9  Sept. 
Austritt,  genau  .........    14U 17'  U'w.Z. 

Bedeckung  von  1  Aquarii,  den  J  October* 
Austritt  fehr  genau  10Ü54'  14/5  w.Z. 

Bedeckung  von  h  Pifcium ,  den  jo  Ocl. 

Eintritt  um  10U  37'  33/4  w.  2. 

Austritt  II         54.  o  - 

beyde  fehr  genau 

Bedeckung  von  y  Caprieomi*  den  3  November. 
Austritt,  fehr  gut  5^33*    2"  W.Z. 

Bedeckung  von  q  Leonis  t  den  17  Novemb, 

- 

Eintritt,  genau   .    .  v  12U56'  S69  W.Z. 

Austritt,  zweifelhaft  .   ......   14     1   52  — 


- 

*  - 
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1  1 


Digitized  by  Googl 


95 


INHALT. 

f  -  ■ 

^  •  Seit* 

j.  Ucber  die  königl.  Preufs.  trigon.  und  aiiron.  Aufnah- 
.  nie  von  Thüringen  u.  f.  w»  3 

II.  Nachrichten  von  der  Ruffifchen  Enrdeckungsreife : 

1.  Auszug'  eines  Briefes  des  Kammerherru  lUfannff 
an   den   Commerz  -Minifter   Grafeit  Ronanzoff* 
Santa  Cruz  auf  Teneriffa  am      Octbr.  1803.  27 

2.  Auszug  eines  Schreibens  des  Capit.  Lieut.  Krufen» 
fiern  an  den  Commerz-Mirdfter,    Santa  Cruz  am 

24  October  1803.  3p 

III.  Pierre  Franfois  Bernier  von  Jerome  De  la  Lande.  31 
IV-  Bemerkungen  über  die  Recenfion  in  der  M.  C  May- 

Heft  1803  S.  4.55  über  die  General-Karte  von  einem 
Theile  des  Ruffifchen  Reichs  u.  f.  w.  von  D.  G. 
Hey  mann.  (  48 

Antwort  des  Herausgebers  auf  obige  Bemerkungen.  55 

V.  Ueber  die  De  Lambrc'fche  Formel  und  ihren  ver- 

fchiedenen  Gebrauch^bey  Mappirungen.  Von  dem 
k.  k.  General- Major  und  General  -  Quartiermeifter 
Anton  Freyherrn  von  Zach,    (  Mic  einer  Kupfertafel)  tfS 

VI.  Reife  auf  den  Glockner  an  Kärnthens  ,  Salzburgs  u. 
Tyrols  Glänze.    Von  J.  A.  Schuttes ,  M.  D.  u.  f. 
Wien  1804.  78 

VII.  Fortgefetzte  Nachrichten  über  den  neuen  Haupt-Pia- 
neten  Pallas.  89 

VIII«  Sternbedeckungen  zu  Viviers  in  dem  Jahre  1802 

von  Flauger gues  angeltellt.  03 

Hierbey  eine  Kupfertafel  zu  S.  66. 
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IX. 

^  .  ....  • 

tfter  die  Königl.  Pxeufcifch« 
trigonometrifche  und  aftronomilche 

Aufnahme   von  Thüringen 

u.  f.  w. 


1 


h  1    ■ « *  *  11 


Nachdem  wir  in  den  vorigen  Heften  iiber  die  Be- 
ftimmung  der  Breiten  gehandelt  haben  f  fo  wenden 
wir  uns  im  gegenwärtigen  zu  d£n  Beßimmungen 
der  Längen.   '  -  '  v  > 

Im  März-Hefte  der  M.  £.  ä.  J.  haben  Mit  alle 
die  terreftrifchen  Mittel  angezeigt >  welche  bisher  zu 
diefem  Zwecke  in  Vdrfchlag  gekommen  ,<  und' mit 
Mon.  Corr.  X  B.  1804.  ö  "  grö- 
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gröfserem  oder  geringerem  Erfolge  gebraucht  worden 
findk  Auch  wir  haben  zu  diefem  Behufe  viele  Ver- 
fuche  von  mancherley  Art  mit  Signalen ,  mit  Fah- 
nen, mit  Leuchtkugeln ,  mit  Pechpfannen ,  mitKa- 
nonenfcblägen,  mit  Reverberen  u.  f.  w.  angefteilt, 
und  am  Ende  gefunden ,  dab  die  Signale  mit  Schiefs- 
pulver das  befte  ,  ein  fach fte  und  bequemße  Mittel 
waren ,  einen  himmlifchen  Längenbogen  auf  20  bis 
30  geographifche  Meilen  weit  zu  beftimmen.  Sind 
die  Entfernungen  geringe,  etwa  eine  oder  ein  Paar 
Meilen,  Co  können  Steig  -  Raketen  zu  falchen  Län- 

m 

genbeftimmungen  gebraucht  werden;  doch  glaube 
ich  nicht,  dafs  lie  den  einfachen  Pulverugnalen  vor- 
zuziehen find,  und  dafs  man  das  Platzen  -  der  Felben 
fo  genau  wie  den  augenblicklichen  Blitz  des  aufflie- 
genden Pulvers  wahrnehmen  und  beobachten  könne« 
Ich  habe  im  März -Hefte  der  M.  C.  S.  193  ange- 
führt, dafs  einige  Liebhaber  der  Sternkunde  in  Lon- 
don einen  Verfuch  mit  folchen  Steig  -  Raketen  ge- 
macht hätten,  um  den  Längen-Unterfchied  einiger 
Orte  um  Öreenwich  herum  mit  der  königlichen 
Sternwarte  zu  beftimmen.  Ein  Kaufmann  in  Lon- 
don  und  verdienter  Liebhaber  der  Aftronomie, 
Namens  Alexander  Aubert ,  hatte  fich  vier  Englifche 
Meilen  füdlich  von  London,  zu  Loampitthiü  eine 
kleine  Sternwarte  erbaut,  welche  mit  einem  vierfü- 
fsigen  Paßagen  •  lnftrumente  und  einem  vierfüfsigen 
Mauerquadranten  von  Bird  verfehen  war ,  und  wel- 
che er  nachher  gegen  Norden  von  London  nach,  ei- 
nem andern  Landhaufe,  Highbury - Houfe  genannt, 
verlegt  hat.  Im  Jahr  1775,  als  feine  Sternwarte  noch 
in  Loampitthiü  war,  nahm  «r  mit  dem  kön.  Aftro- 

*     .  nomen. 
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nonien,  Dr*  Maskelyne  in  Green^ich,  mit  Dr.  He* 
berden  in  London  Fall -Mall,  mit  dem  berühmten 
Uhrmacher  Ellicott  in  London  Rornfey  -  Lane  bey 
Highgate  <  mit  demRector  WoUpßon  in  Chistehurß 
in  der  Graffchaft  ,  die  Abrede,  an  einem  be- 
liimmten  Abend,  zu  einer  gewiflen  Stunde  Feuer- 
Raketen  in  LoampitthiU  aufzeigen  zu  laiTen,  dlren 
riatzen  jeder  in  feiner  Station  nach  wohl  berichtig- 
ten Uhren  beobachten  follte.  LoampitthiU  liegt 
von  Greenwich  eine  Englifche  Meile,  von  London 
4|,  von'  Chislehurß  6  Meilen  entfernt.  Sechs  Ra- 
keten wurden  in  Zwischenzeiten  von  awey  zu 
zwey  Minuten  abgefeuert,  und  der  Verfuch  fiel  fol- 
ge ndermafsen  aus,  wie  gegen  wärtiges von  Alexan* 
der  Aubert  uns  rnitgetheiltes  Tableau  hier  zeigt:  . 
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Man  ficht ,  wie  genau  der  Erfolg  diefes  Ver- 
hieb* *war.  Nirgends  entfernen  fich  die  einzelnen 
Beobachtungen  über  eine  halbe  Secunde  vom  Mittel; 
indeüen  ift  diefe  Methode  fehr  befchränkt  und  auf 
gröfsere  Entfernungen  nicht  mehr  anwendbar.  Caß 
ßni  de  Thury  konnte  auf  drejy  geographifche  Meilen 
(wie  wir  im  März -Hefte  fchon  erzählt  haben)  bey 
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der  günfUgften  Witterung  und  mit  aller  2 
Ariftrengung  dergleichen  Feuerraketen  1 
nicht  mehr  fehen. 

o 

Längenbeftimmungen  durch  Losbren-  §i 
rien  des  gewöhnlichen  Schiefspulvers  in  | 
freyer  Luft  haben  Cajßni  und  La  Caille  ' 
im  Jahr  1740  zuerft  mit  glücklichem  Er-  . 
folge  in  Ausführung  gefetzt ,  und  einen.  * 
Längenbogen  von  beynahe  zwey  Graden  ^ 
auf  diefe  Art  beftimmt',  wie  folches  in  ^ 
der  Meridienne  verißce ,  Paris  1740.  pag,  ^ 
93  und  105  befchrieben  ift,    Der  eine  Be- 
obachter war  auf  dem  Berge  St.  Victoire 
bey  Aix  in  der  Provence ,  der  andere  auf 
einem  Berge  bey  Cette  in  Languedoc. 
Die  Entfernung  betrug  24  geographifche  * 
Meilen  ;  ungefähr  in  ihrer  Mitte  war  die  $ 
Signal- Station;*  wofelbß  auf  derTerrafle  — 
der  Dorfkirche  Saintes  Maries  Morgens 
und  Abends  10  Pfund  Pulver  angezündet 
wurden  i  die  Flamme  erfchien  dem  be-  % 
waffneten,  wie  dem  unbewaffneten  Au- 
ge  wie  ein  Blitz ,  denen  Dauer  kaum  ei-  <#» 
Tie  halbe  Secunde  war.    Eine  perfpectivi- 
fche  An  licht  diefer  Operation  ift  dem 
Discours.   priUminaire  des  erwähnten 
Werkes  als  Titel  -  Vignette  vorgefetzt; 
die  Verfuche  felbft  fielen  folgendennafsen 
*ub; 


> 

n> 
9 
O» 


•"vi  O 

n 


N  M  | 

s  o 

rt 

CD  —■ 
Ci 
»» 

o 

fit 


CO 
rt 

O 

CT". 
» 

SS- 

CO 
«• 
I 


tu  o 


;  OH 

n   c  3- 
n  rt 
N  ^3 

— •  M 


s 

o 
»« 

rt 

3 


SB 


c 

So 


£  rt  a 
n>  rt 


> 

«r 
rt 
s 


4^ 

1—1 


-i    «  rt 

*•    c  ? 

o  rt 

N  o 

rt  rt 
—  «■ 


> 

os 
rt 
S 


c 


3 


g. 
rt 

rt  9 
rt  » 


Das 


Digitized  by  Google 


IX.  Vermejfung  von  Thüringen  i*.  /.  w.  103 

*  Ii 

Das  Mittel  aus  allen  diefen  Beobachtungen  gibt 
7*  33/*S.far  den  Mittags-Unterfchied  für  St.  Tic- 
toire  und  Cette9  welches  einem  L^ngenbogen  Von  - 
*°  53'  19"  ankömmt;  der  gröfste  Unterfchied  bey 
diefen  Signalen  geht  auf  1 1  Secunde  in  Zeit ,  und 
vom  Mittel  auf  0/75*  Die  Verfuche  aber  waren  in 
zu  geringer  Anzahl»  um  von  diefer  Längeribeftinv 
mung  bis  auf  eine  Zeitfecunde  verfichert  zu  feyn* 

Untere  erften  Verfuche  dieier  Art  wurden  den 
29  Jun.  1803  angeßellt.  Der  Hörfelsberg  %  an  der 
Poftftrafse  zwifchen  Gotha  und  Eifenach  gelegen, 
welcher  einer  unferer  Dreyeckspuncte,  und  wofeibft 
eine  Signal-Stange  errichtet  ift,  wurde  zu  unferer 
Signalifirungs- Station  gewählt.  Diefer  Berg  ift  von 
der  Erneftinifcben  Sternwarte  auf  dem  Seeberge  2% 
geographifche  Meile  •  von  dem  Infelsberge  1  l ,  von 
der  fVartburg  bey  Eifenach  1  ^  Meile  entfernt ,  und 
von  allen  diefen  drey  Puneten  ficht  bar. 

Auf  der  Sternwarte  war  Prof.  Bürg*  auf  dem 
Infelsberge  der  kön.  Preufs,  Capitain  v.  Müffling, 
auf  der  Wartburg  war  ich  mit  dem  Prinzen  Wilhelm 
van  Hejfen- Philipps thal  ßationirt;  auf  den  Hörfels* 
berg  waren  die  k.  Preufs.  Lieutenants  *  Graf  Sehntet- 
tau  und  Kühnemann ,  zu  Gebung  der  Signale  abge- 
fchickt.  Jeder  Beobachter  war  mit  einem  zehnzölli- 
gen  Troughton'fchen  Sextanten  und  einem  künftli- 
chen  Horizonte,  einem  Emery'fchen  oder  Arnold'« 
fchen  Chronometer  und  einem  guten  achromatischen 
Fernrohre  verfehen.  Unfere  erften  Verfuche  follten 
fich  auf  Tag -Signale  befchränken ,  da  wir  vorerft 
erfahren  wollten  f  oh  Pulverblitze  durch  Fernrohre 
auch  bey  hellem  Tage  achthat  feyn  würden.  Des 
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Vortheil  wäre  wenn "  diefes  anginge,  grofs;  denn 
1 )  können  die  Fernröhre  bey  Tage  ohne  Hindernifs 
und  ohne  Schwierigkeit  nach  den  Signal  -  Stationen 
gerichtet  werden ,  welches  bey  Nacht  nicht  fo  leicht 
möglich  iß.  2 )  Würde  es  eine  grofse  Bequemlich- 
keit feyn ,  wenn  man  diefe  Signale  bey  Tage  beob- 
achten, und  nächtliches  Campiren  auf  hohen  un- 
wirthbarejn  Bergen  vermeiden  könnte.  3  )  Dürfte 
man  fich  nicht  fo  lange  auf  den  Gang  mittelmäfsiger 
Uhren  verladen.  Da  mit  Softanten  diev  Zeitbeftim- 
mung  doch  nur  vermittelnd  der  Sonnen -Beobachtun- 
gen gefchehen  kann,  fo  könnten  die  Signale  Zwi- 
lchen den  correfpondirenden  Sonnenhöhen  gegeben,- 
nnd  fo  die  Reduction  der  Uhrzeiten  auf  mittlere  Zei- 
ten  viel  genauer  erhalten  werden. 

Die  Pulverßgnale  "wurden  um  ein  Uhr  Nachmit- 
tags gegeben,  um  jedem  Beobachter  in  der  Mittags- 
ßunde  die  Zeit  zu  feinen  Breitenbeftimmungen  zu 
lairen;  des  Morgens  wurden  aber  Signale  mit  wei- 
fsen  Fahnen  verfucht,  welche  plötzlich  eingezogen 
wurden.     Die  Zeitbeftimmung  wurde  fehr  genau 
mittelft  Sextanten  und  Spiegelkreifen  beobachtet.,  Ich 
hatte  an  diefem  Tage  auf  der  Wartburg  34  Paar 
correfpondirende  Sonnenhöhen  "bepbachtet ,  Prinz 
TVühelm  %S  Paar  ,  Capitata  von  Muffling  erhielt  auf 
dem  Infelsberge  8  Paar,  welche  fämnitüch  mit  Oel- 
horizonten  genommen  waren,  und  fehr  gut  ftinun- 
ten.    Prof,  Bürg  hatte  zu  feiner  Zeitbeftimmung  auf 
dem  Seeberge  vortreffliche  Regulatoren  Und  das  gro- 
&e  achtfüfsige  Paflagen-Inßrumeht  zu  Gebote.  Hier 
find  die  Refultate  diefes  erften  Verfuches.   Die  un- 
fichern  Beobachtungen  find  mit  Puncten  bezeich- 
.  .  .  net. 
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net.  Je  mehr  Puncte ,  defto  zweifelhafter  war  die 
Beobachtung. 
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Man  Geht  au»  diefem  erßen  Vcrfuchc,  dafs  eine 
viel  gröfsere  Anomalie  in  den  Beobachtungen  der 
Flaggen  -  Signale  herrfcht,  als  in  jenen  mit  Pulver« 
Die  Flagge  war  nicht  immer  deutlich  und  beftimmt 
su  fehen;  man  konnte  das  Niederziehen  derfelben 
nicht  augenblicklich  genug  bewerkßelligen.  Dage- 
gen war  der  rothe  Flammen  -  Blitz  von  3  Loth  Pul- 
ver gut  und  plötzlich  zu  fehen,  und  feine  Dauer 
von  keiner  Viertel  -  Secunde. 

Um  Äiefen  Verfuchen  eine  weitere  Ausdehnung 
zu  geben,  und  üe  auf  gröfsere  Entfernungen  zu  prü- 
fen, verfugte  ich  micb  den  2  Julius  1803  auf  den 
Dietrichsberg  (  Dittersberg  )  bey  Fach  an  der  Werra 
in  Hellen;  am  Fufse  des  Berges  liegt  das  Dorf  VÖU 
kershaufen.  Die  Signal  -  Station  zwifchen  diefem 
Berge  und  der  Seeberger  Sternwarte  war  diefsmahl 
der  Infelsberg;  der  Dietrichsberg  iß  lieben  Pfeilen 
vom  Seeberge  und  4^  Meile  vom  Injelsjberge  entfernt; 
auf  letzterem  war  der  Capitain  von  MüffUng  poßirt , 
welcher  die  Flaggen-  und  Sulver  -  Signale  gab,  zu- 
gleich aber  auch  feine  Zeitbeftimmung  beforgte,  und 
die  Momente  feiner  Signale  felbft  beobachtete;  auf 
dem  Seeberge  war  Prof,  Bürg  ßationirt;  derHöchft- 
feelige  regierende  Herzog  von  Sachjen  -  Meiningen 
und  Prinz  Ernß  von  Hejfcn-  Philippkthat  begleite- 
ten mich  auf  den  Dietrichsberg.  Mit  Fernrohren 
verfehen  beobachteten  fie  mit  mir  zugleich  die  Blick- 
feuer; die  Unterfchiede  bey  den  verschiedenen  Beob- 
achtern gingen  nie  auf  eine  halbe  Secunde.  Die 
Witterung  ^var  nicht  die  günßigße  ;  ein  grober 
Heerrauch  war  im  ganzen  Lande  verbreitet ;  der  In- 
felsberg lag  in  einen  Schleyer  eingehüllt,  die  Hitze 

war 
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war  grofs  ,  und  das  Thermometer  fland  auf  23" 
Reaumur.  Wir'  nahmen  des  Morgens  mit  einem 
gro  fsen  Troughton'fchen  Spiegelkreife  eine  Menge 
Sonnenhöhen;  allein  des  Nachmittags  umzog  (ich 
der  Himmel  mit  Wolken,  und  ^yi^  erhielten  aus' der 
Menge  unferer  Höhen  nur  zwey  correfpondirende. 
Capitain  von  Müffling  erhielt  auf  dem  Infelsberge 
13  correfpondirende  Höhen,  welche fehr  gut  ftimm- 
ten.  Von  den  Flaggen -Signalen  konnten  wir  durch- 
aus keines  mit  unfern  heften  Fernröhren  wahrneh- 
men ;  allein  die  Luft  war  mit  vielen  Dünften  ange- 
füllt ,  die  Wallung  fehr  ßark ,  und  die  Beleuchtung 
der  Gegenftände  in  der  Mittags ftunde  die  allerun vor- 


mehr als  vier  Loth  Pulver  viere  fehr  gut  upd  deutlich 


beobachten,  wie  ihre 
hier  zeigt. 


Ubereinftimmung 
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Aus  diefen  Verbuchen  ergab  fidi ,  dafs  Flage 
gen -Signale  zu  Längenbeftimmungen  gar  nicht  ge- 
eignet, Pulver-Signale  hingegen  auch  bey  Tage  unter 
den  allerungünftigften  Umftänden  noch  anwennbar 
find.  Wir  Defchloffen  daher,  diefe  F.euer- Signale 
noch  ferner^  fortzufetzeu  ;  ftatt  folche  aber  zu  der 
allerungünftigften  Zeit,  um  die  Mittagsftunde  ,  los- 
zubrennen, iie  erft  Abends,  zwifchen  6  und  7  Uhr 
xu  geben. 

Den  8  Julius  1803  verfügte  (ich  der  Capitain 
von  Müjfling  mit  feinem  aßronomifchen  Apparat 
nach  dem  Schneekopf e ,  einem  fall  im  Meridian  der. 
Erneftiiiifchen  Sternwarte  im  Thüringer  Walde* 
vier  geographifche  Meilen  von  Gotbfc  und  $ 1  Meilen 
vom  Inieisberge  gelegenen  Berge;  die  Lieutenants 
Graf  Schmettern  und  Kühnemann  gaben  die  Signale 
auf  dem  In  felsberge;  der  Höchftfeeiige  tierzog  von 
Gotha,  Eünst  II,  unvergefs liehen  'Andenkens, 
beobachtete  folche  auf  der  kleinen  Interims*  Stern* 
Warle  auf  feinem  Schlöffe  Friedenflein  in  Gotha; 
Prof.  Bürg  und  ich  beobachteten  folche  auf  der  Er- 
neftinifchen  Sternwarte,  wie  hier  folgt. 


Beobachtung  der  ' am  p  Julius  1803  awf  dem  lnfels- 
berge  gegebene^  Pulver  -  Signale* 


No. 

i 

II 

III 

IV 
V 
VI 
VII 

VIII 

IX 

X 

XI 

XII 

Fyejherr 

t    T.  Zad».  . 
arid  '  • 
Prof.  Bürc 
-  auf der' 
Sternwarte 
-'Äeebfefg 

Ernst  II 
Rertoc  zu  Sachfen 

Gotha 
;  a*uf  dem  SchlorTe 
Friedendem 

Capit.  v.  Müffling 
auf  dem  Schnee- 
kopfe 

TVTertd. 

Piff/ 
£ch!oft 

,  Frie- 
dtnffeln 
wr,lH  v. 
Seeberg 

M«rtd. 

Diff.  . 
Schnee- 

köpf 
öftl.  vor* 
Seeberg 

"WS 

6    a  j3,  b 
7  30.  « 

12    31*  5 

17  3>t  2 

22    31«  9 

27  30,  1 

32  3?.  5 
37  32.  5 
42  29,  8 
**47  SO.  2 

wurde  nicht  gefeh. 

6U  1'  a7,"8 
7  25,  7 
12  35,  0 
17  25,  0 
aa  35,  6 
«7  23,  3 
32  aa,  9 
verfHurac 
42  23,  3 
47  24,  3 

wurde  nicht  i;efeh. 

5Ü  57/  44/9  " 
6     a  43«  2  :: 

7  40.  0 
12  59,  3 
17  39,  3 
2a  39,  4 
27  37.  ö 
3*  0 
37  39,  9 
4-  37*  5 
47   S*>  * 

6/0 

6 ,  a 
6,  3, 
6,  8 
6,  6 

~6.7 

5  .  9 

:: 

.9,  4  « 
7,  9 

7.  8 
H,  I 

7»  S 
7t  5 
7.  5 
7.  4 

7,  7 

8,  0 

Mcrid.  Differenz  im  Mittel  mit  Ausfchluls  der  zweifel- 
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Beobachtung  der  am  10  Julius  1803  auf  dem  InfeLs- 
berge  gegebenen  Pulver- Signale» 


1 

No. 

Freyherr  von  Zach 

und  Prof.  Burg 
auf  der  Sternwarte 
Set-ber« 

Capit.  von  Laming 
^  auf  dem 

Schneekopfe 

Meridian -Diff. 
Schneekoppe 
Örtlich  von  See- 

1 
1 

I! 

IH 

IV 

V 

VI 

vu 

-  w 

X 

XI 

XII 

elf  ci'  u  M± 
m  57  3*i.5 
6    3     L  1 
7  ai,  8 
ia  ai,  5 

17  4 
aa  fti*  3 
*7  45t  0 
3*  ao,  7 
37  ao,  8 
42  ai,  a 
47   ai,  3 

\v.  nicht  bemerkt 

wurde  nicht  gefeh. 
12   28,  8 
17  39,  4 

22    2g,  9 

verfäumt 
3a  88.  r 
37  38,  3 
4a  39,  1 
47  4 

— 

7,  3 

8»  0  iH( 
7.  $ 

7.  9 

8,  a 

Merid.  Differenz  im  Mittel  

7»"79 

Den  11  Julius  verfügte  ich  mich  felbft  auf  den 
Schneekopf  9  Capitain  von  Müffling  begab  (ich  in- 
delTen  auf  die  Geba9  einen  zwifchen  Meiningen  und 
Kalten-Nordheim  im  Henneber  gif chen  gelegenen 
Berg,  4|  Meile  fowohl  vom  Infelsberge  als  von  der 
Schneekoppe,  nnd  6|  Meile  von  Seeberg  (alles  in 
gerader  Linie  gemeflen)  entfernt.  Den  12  und 
13  Julius  gab  ich  gegen  4  Uhr  Nachmittags  Pulver- 
Signale  auf  dem  Schneekopf e ;  Prof.  Bürg  beobachte- 
te folche  auf  der  Erneßinifchen  Sternwarte  ,  und 
Capitain  von  Müffling  auf  der  Gcba.  Von  Frieden- 
ftein  aus  kann  der  Schneekopf  nicht  gefehen  wer- 
den; ein  vorßehender  Berg  deckt  ihn.  Hier  die  Re- 
fultate  dieter  Beftimrauugen, 
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Aii  denfelben  Tagen  ,  nämlich  den  12  und  13 
Julius,  empfingen  wir  alle,  auf  denfelben  Stationen, 
die  angeordneten  Pulver -Signale,  welche  die  Lieu- 
tenants Graf  Schmettau  und  Kühriemann  Abends 
zwifchen  6  und  7  Uhr  auf  dem  Infelsberge  gaben , 
und  die  Refultate  waren  folgende : 
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Während  meines  Aufenthalts  auf  dem  Schnee- 
köpfe  nahm  ich,  verfchiedene  Verfuche  mit  Leucht- 
kugeln» Kanoneiifchlägen  und  Blendungen  vor;  al- 
lein fie  fielen  nichts  weniger  als  envünfcht  aus ,  und 
-\vir  kamen  immer  auf  das  Refill  tat  zurück,  dafsblofs 
frey  aufgeftreutes  und  losgebranntes  Schieispulver 
das  bequemfte,  befte  und  zweckmäfsigfte  aller  Sig-  * 
nale  fey.    Die  Leuchtkugeln  von  weifsein  Feuer  ga- 
ben bey  Tage  wenig  Licht ;    der  Hauptmann  von  * 
Mitffling  fall  fie  auf  der  Geba  gar  nicht ;  Prof.  Bürg 
auf  der  Sternwarte  konnte  fie  mit  dem  fiebenfüfsi- 
gen  HerfchePfchen  Refiector  fehen  ,  führt  aber  in 
feinem  Journale  folgende  Bemerkung  an :  Die  grofse  * 
Menge  Hauch ,  die ßch  aus  den  brennenden  Leucht* 
kugeln  entwickelte ,  hat  die  Beobachtung  der  Zeit 
des  V er  löfchens  oder  JHendens  der  Flamme  fehr  un* 
ficher  gemacht;  bey  Nro.  II  jah  ich  nur  Rauch  und 
keine  Flamme*     Aus  diefer  Urfache  könnte  es  wot 
möglich  feyn,  dafs  ich  das  Verlöfchen  bey  Nro.  I 
und  III  früher  zu  bemerken  glaubte  ,  als  es  wirklich 
Statt  hatte*    Wirklich  war  auch  in  den  Beobach- 
tungen diefer  Feuerkugeln  und  ihrer  Blendungen 
gar  keine  Ubereinfiimmung*    Ich  liefs  mehrere  Ka- 
nonenfchläge  abbrennen ;  Capitain  von  Müffling  fall 
keinen  davon,  und  Prof*  Bürg  bemerkte  blofs:  von 
dem  Abbrennen  eines  Kanonen fchlages  glaubte  ich 
um  14u  18'  22 w  eine  Spur  bemerkt  zu  haben. 

Es  machte  jemand  den  Vorfchlag ,  Semen  Lyco* 
yodii  (Deutfch  Kolbenmoos  oder  Bärlapp)  zu  Signa- 
len zu  gebrauchen ;  bekanntlich  enthalten  die  Staub- 
kapfeln  diefer  Pflanze  ein  fehr  feines  Pulver,  den  Sa- 
menftaub,  welcher  fehr  entzündbar  ift  ,  vornehm- 
Mon.  Com  X  B,  1804.  H  lieh  »\ 
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lieh  bey  Lycopod.  felago  (Deutfch  Tangelmoos). 
Diefer  Staub  kann  aber  nicht  im  Stande  der  Ruhe, 
-wie  Schiefspulver,  fonderri  nur  wenn  er  als  Staub- 
wolke in  die  Flamme  eines  Lichts  geftreut  wird, 
entzündet  werden.  Auch  fölche  Signale  wurden 
auf  dem  Injelsberge  verflicht;  allein  Wind  und  auch 
nur  der  geringfte  Luftzug  erlauben  keine  Entzün- 
dung diefes  feinen  Staubpulvers,  Die  Intenfität  der 
dadurch  hervorgebrachten  Feuerflamme  ift  auch  zu 
geringe,  als  dafs  He  auf  grofse  Entfernungen  gefehen 
•werden  könnte;  unter  vielen  angeftellten  Verfuchen 
konnte  man  nur  einmahl  auf  dem  Seeberge  die 
fchwache  Spur  einer  Flamme  bemerken.  Da  man 
diefen  Staub,  fonft  auch  Hexenmehl  genannt,  haupt- 
fächlich der  Wohlfeilheit  wegen  vorgefchlagen  hat, 
fo  würde  man  auch  von  diefer  Seite  nichts  dabey 
gewinnen  ,  da  diefes  Mehl  viel  theurer  als  grobes 
Kanonenpulver  zu  ftehen  kommt,  auch  einen  viel 
gröfsem  Aufwand  an  Quantität  erfordern  wü»de. 

Das  Endrefultat  aller  unferer  Erfahrungen  war 
demnach,  dafs  Signale  von  drey  bis  vier  Loth  gro- 
ben Schiefspulvers  bey  helllichtem  Tage  ,  und  zwar 
felbft  um  die  Mittags ftunde  auf  eine  Entfernung  von 
fünf  bis  Techs  geographifchen  Meilen  mit  zweyfüfsi- 
gen  achromatifchen  Fernröhren ,  mit  zwanzigmahli- 
ger  Vergrüfserung,  auch  bey  düfterer  Luft  fich  noch 
fehr  gut  wahrnehmen  und  beobachten  lallen.  Es 
-war  demnach  kein  Zweifel,  dafs  eine  Flamme  von 
einem  halben  Pfund  entzündeten  Pulvers  auf  eine 
doppelt  fo  grofse  Entfernung  auch  bey  Tage  fich 
noch  fichtbar  zeigen  würde,  fobald  man  nur  die  Sig- 
nal- 
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nal  -  Stationen  und  die  Entzündungs  *  Momente  ge,, 
nau  verabredet  hat. 

Es  blieb  uns  nur  nqch  der  Verfuch  übrig,  ob  fich 
zWifchen  Tag-  und  Nacht -Signalen  ein  Unterfchied- 
ergeben ,  und  ob  erftere  doch  vielleicht  fpäter  als  letz- 
tere bey  dunkler  Nacht  wahrgenommen  werden  dürf- 
,  ten.  Um  auch  diefe  Unterfuchung  anzuftellcn,  ver- 
fügte ftch  der  Capitain  v.  Müjfling  den  23  Julius  auf 
den  Ettersberg  bey  Weimar  ,  $h  Meile  von  Seeherg 
entfernt,  und  gab  dafeibft  den  24  und  25  Julius  fo- 
•vvöhl  bey  Tage  von  5  bis  1 6  Uhr,  als  auch  bey  Nacht- 
Welche  fehr  dunkel  war,  von  9  bis  10  Uhr  folgende 
Feuer- Signale,  welche  vom  Profeflbr  Bürg  und  mir, 
nebft  mehrern  andern  Perfonen,  mit  blofsen  Augen 
fowöhi  als  mit  gröfsern  und  kleinern  Fernröhren 
auf  diefelben  Zeitmomente  beobachtet  Worden  ündj 
die  Unterfchiede  in  den  Beobachtungen  waren  zii 
klein  und  zu  wenig  anomalifch,  als  dafs  rmth  folchö 
der  Differenz  zwifchen  Tag-  und  Nacht -Signalen 
hätte  zufchreiben  können.  Es  fcheint  demnach  4 
dafs  zwifchen  Tag-  und  Nacht  -  Signalen  gar  kein 
Unterfchied  obwalten  könne« 
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Beobachtung  der  den  24  und  25  Julius  jffaj  auf  dem 
Ettersberge  bey  Weimar  gegebenen  Signale  in 
mittl.  Zeit  der  Beobachtung*- Stationen. 


24.JU] 


I 

II 

III 

IV 

V 

VI 

VII 

vni 

IX 

X 

XI 
XII 
XIII 
XIV 

XV 
XVI 
XVII 
XVIII 
XIX 


25  J"l. 

I 

II 
III 

IV 

V 

VI 

VII 
VIII 

IX 

X 

XI 
XII 
XIII 
XIV 

XV 
XVI 
XVII 
XVIII 


Frhr. 

v.  Z 

ach  u,  Prof. 

Cap 

.  v.  Müffling 

Merid.  Differ. 

Iiii.i'ff 

aui 

der  Stem- 

.IUI 

dem 

Etters- 

Ettersberg  öftl. 

warte 

Sqeberg 

ber^ 

> 

von  Seeoerg 

wurde  nicht  geliehen 

5* 

0 

2,  2 

— 

10 

59»  3 

— 

15 

59»  9 

— 

— 

20 

59*  2 

— 

— 

23' 

57»"  I 

20 

2,  2 

2' 

5."r 

28 

54»  8 

SO 

09»  3 

2 

33 

55»  0 

35 

59»  0 

J. 

4»  0 

9 

9 

9 

I  I 

O  r 

5»  5 

2 

4»  7 

13 

58»  2 

16 

2,  6 

2 

4,  4 

18 

57»  3 

21 

2,  O 

2 

4,  7 

23 

58»  8 

26 

3»  2 

2 

4,  4. 

28 

59»  7 

31 

4»  4 

2 

4,  7 

33 

58,  4 

2»  7 

2 

4,  3 

38 

58,  1 

41 

2,  2 

2 

4»  I 

43 

58.  8 

46 

3»  3 

4»  5 

49 

0,  5 

51 

4,  6 

2 

4»  I 

54 

59>  5 

56 

3»  4 

2 

3»  0 

10 

0 

1»  7 

10 

I 

5»  6 
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3»  0 

o»  y 

4 

57»  9 

7 

2,  4 

2 
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20 

ii>  9 
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16,  2 
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4»  3 

25 

31»  0 

27 
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2 

4»  0 

3o 

12,  0 

32 

16,  6 

2 

4»  6 

35 

12,  0 

37 

16,  2 
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4»  2 

9 

9 

17,  6 

9 

11 

2  2»  I 
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4»  5 
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13.  8 

16 
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4»  4 

19 

14»  0 
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18,  3 
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4.  3 

24 
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26 
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14,  4 
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16.  2 
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19»  8 

2 
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Aus  diefer  Darltellung  ift  offenbar  zu  erfehen, 
dafs  die  verfchiedencn  Differenzen  in  den  Realitäten 

.  lediglich  der  Zeitbcftimmung  zugefchrieben  werden 
müllen;  fo  ftimmen  z.  B»  auf  der  Ceba  zwey  Reihen 
von  Pulver- Signalen  am  12  Julius  bis  auf  ein  Zehn- 
theii  einer  Secunde  zufammen;  den  folgenden  Tag 
ftimmen  diefe  Signale  vortrefflich  unter  Geh,  wei- 
chen aber  vom  Refultate  des  vorigen  Tages  2/4  ab. 
Der  Fehler  liegt  unflreitig  in  der  fehlerhaften  Zeitbe- 
fiimmung  ah  einem  diefer  Tage,  und  wirklich  findet 
man  in  des  Cäpitains  von  Miiffling  Tagebuche  ange- 
merkt, dafs  er  den  12  Julius  wegen  fehr  bewölkten 
Himmels  nur  zwey  etwas  zweifelhafte  correfpondi- 
rende  Sonnenhöhen  erhalten  habe;  diefs  war  auch 
der  Fall  den  2  Julius  auf  dem  Infelsberge.  .  *- 
Nicht  die  Signale  ,   fondern  eine  richtige  und 

ßchere  Zeubeßimmung  und  der  genaue  Gang  der 
Uhr  ift  die  Hauptfache  bey  dieler  Methode  der  Län- 
genbeftimmungen ,  und  bey  AVeiten  der  fchwierigfte 
Theii  der  Operation;  denn  die  Pulver  -  Signale  lallen 
fich,  wie  man  hier  ficht,  ohne  Hindernifs  *  fowohl 
bey  Tage  als  bey  Nacht  vortrefflich  und  fehr  über- 
einftimmend  ,  auch  auf  beträchtliche  Entfernungen 
beobachten ,  wie  man  diefes  in  der  Folge  in  künfti- 
gen Hefte*  noch  mehr  erfehen  wird»  wenn  wir  von 
unfern  Operationen  und  Signalen  auf  dem  grojseii 
Brocken  handeln  werden.  Indeffen  geben  fchon 
diefe  erfteu  Verfuche  die  Längenbeftimmungen  mit 
einer  Genauigkeit,  wie  man  lie  kaum  durch  zehn- 
jährige himmlifche  Beobachtungen  fo  genau  würde 

.  erhalten  können.  , 
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Da  jeder  Beobachter  auf  feiner  Station  im  Mit- 
tage zugleich  Circummeridian  -  Höhen  der  Sonne 
mit  feinem  Sextanten  nahm,  um  die  vorläufige  Brei- 
te  des  Orts  zu  beftimmen  ,  fo  fetzen  wir  folche  mit 
ihren  aus  Pulver  -  Signalen  hergeleiteten  Längen 
(mit  Ausrchlufs  der  Flaggen  -  Signale)  in  folgender 
Tabelle  her, 


Namen  der  Orte 


Sternw.  Seeberg 
Dietrichsberg 
Geba  .... 
Wartburg  .  . 
Infelsberg  .  . 
Friedendem  . 
Schneekoppe  . 
Ettersberg  .  . 


Ltinge  in  Zeit 
von  Seeberg 
weftl.  od.  öftl. 


o" 

44,  92  w. 
49,  *4  — 
39.  *?  — 


Länge 
von  der  Infel 
Ferro 


23'  45/'°o 
2?  41  31,  20 
17    56   26,  40 


Breite 


9.  *?  —  |27  5H  55,  95 
1,  45  —     -3    8  2^,  25 


6,  36  — 

7,  82  öftl.  28  25  4*,  30!  50  4«  3* 
4,  *9  —    2»  54  49,  351  5»     1  38 


2»    22     9,  6c 


5°' 

50 

5° 
50 
50 
5° 


56'  8* 

47  20 

35  5» 

57  7 

5*  4t 

56  55 


Dergrbfste,  durch  diefe  Verfuche  beftimmte  Län- 
genbogen vom  IDietrichsberg  bis  Ettersberg  beträgt 
beynahe  i£  Grad,  genauer  i°  12*  i8»"iS  >  wobey  zu 
bemerken  ,  dafs  diefer  himmlifche  Bogen  nicht  in 
einem  Stücke,  fondern  durch  zwey  Feuer  ,  einmahl 
auf  dem  Jnfelsberge ,  das  anderemahl  auf  dem  Et- 
tersberge  ift  beftimmt  worden;  es  wäre  aber  mög- 
lich gewefen,  diefen  ganzen  Bogen  nur  durch  ein 
Feuer  auf  dem  In  felsberge  zu  erhalten ,  weil  diefer 
Berg  zugleich  vom  Dietrichsber^e  und  Ettersberge 
gefehen  werden  kann. 

So  einfach  und  zweckmäfsig  die  Methode  auf 
den  erften  Anblick  fcheint,  die  Länge  mehrerer  Orte 
auf  grofse  Entfernungen  durch  Pulverblitze  zu  be- 
ftimmen ,  fo  viele  Vorficht  ,  gute  Werkzeuge  und 
Gewandheit  in  ihrer  Behandlung  gehören  dazu,  ein 
folches  Gefchäft  in  Ausfuhrung  zu  bringen,  wenn 
C3  den  wahren  beabüchtigten  Nutzen  gewähren, 

und 
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und  der  Erwartung  entfprechen  foll  ,  welche  man 
von  dem  heutigen  Zußande  der  Wifleafchaft  mit 
Hecht  fordern  kann. 

Man  fleht  aus  gegenwärtigen  Verfuchen  und  aus 
dem  März.  Heft  der  M.  C.  S.  206  hinlänglich,  wie 
ichwierig  das,  erfte.  Element  zu  jdiefer  Langejnbeßim- 
nmng  zu  erhalten  ßeht,  und  wie  oft  der  geübtefte 
Beobachter  mit  Schwierigkeiten  zu  kämpfen  hat, 
bis  er  feine  Zeitbeftimmung  bis  auf  die  Secunde  ge- 
nau erhalten  kann.  Das  erde  Erfordernifs  bcy  (lie- 
fern Gefchäfte  ift  aber  eine  richtige  Zeitbeftimmung, 

und  wenn  diefe  nicht  bis  auf  die  Secunde  herausge- 

v-  ■■  ■  ,  — s. 

bracht  werden  kann ,  geht  auch  der  ganze  Zweck 
derjDrjejaüojpu^  ein  Fehler  von  einer 

Zeitfecunde  beträgt  in  der  Beftimmung  der  Lange 
fchon  eine  VierteUMinute ;  begehen  aifo  zwey  Beob- 
achter an  zwey  Standorten  jeder  einen  Fehler  von 
einer  Secunde  im  entgegengefetzten  Sinne,  fo  ent- 
fteht  für  die  Beftimmung  der  Länge  ein  Fehler  von 
einer  halben  Minute. '  Dafs  <liefs  für  eine  Gradmef- 
fung  ein  grober  Fehler,  und  auch  fchon  zur  Con- 
trole  genauer  trigonometrifcher  Operationen  nicht 
mehr  tauglich  fey ,  weifs  jedermann,  und  bedarf  hier 
keines  fernem  Beweifes.  Man  kann  demnach  den- 
jenigen Perfonen,  welche  fich  diefer  Methode  der 
Längenbeftimmung  bedienen  wollen,  nicht  genug- 
fam  die  Vorficht  und  Aufmerkfamkeit  empfehlen, 
fich  nicht  nur  einer  richtigen  Zeitbeftimmung,  fbn- 
dern  auch  des  genauen  Ganges  ihrer  Uhren  zu  verli- 
ehern*  Um  zu  diefem  Zwecke  mit  Sicherheit  zu  ge- 
langen f  wird  erfordert  * 

l)  dafs 

1 


Di 
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1)  dafs  der  Beobachter  mit  einem  guten  aftro- 
nomifchen  Werkzeuge  verfehen  fey,  womit  er  cor- 
refpondirende  Sonnejihöhen  auf  eina  halbe  Secunde 
genau  nehmen  könne;  das  fchicklichfte ,  bequemfte, 
transportabelfte  Inftrument  zu  diefem  Behufe  ift  ein 
neun  bis  zwölfzÖlliger  Iladley'*  [eher  Spiegel-  Sextant, 
welcher  mit  einem  achromatifchen  Fernrohre  von 
wenigftens  zwanzigmahliger  Vergröfserung  verfehen 
feyn  mufs.  ,  ,  v 

2)  Mit  einem  künßlichen  Horizonte.  Hierzu 
fchlage  ich  unbedingt  di§,  QJ_:  Hprizonj^ypr^  wel- 
che mit  einem  glä  fernen  Dache  oder  einem  vonRuf- 
fifchem  Frauen-Glafe  bedeckt  werden,  Künftliche 
Horizonte  mit  Flangläfern  und  Niveau's  find  mit 
grofser  Sorgfalt  und  Behutfamkeit  zu  behandeln. 
Ungeübte  Beobachter  können  vieles  dabey  verfehen , 
Was  bey  Künftlichen  Oi-Horizonten  nicht  der  Fall  ift. 

3 )  Mit  einer  guten  aßronomifchen  Uhr.  Diefe 
darf  keines  weges,  von  mittelmäfsiger  Gattung  feyn, 
und  fie  mufs  einen  fehr  gleichförmigen  Gang  halten, 
beronders  bey  jOn^jraJLionfin,  4u£  hohen  Bergen,  wo 
die  Luft  -  Temperatur  fo  fehr  veränderlich  iß.  Da 
gute  correfpondirende  Sonnenhöhen  wenigftens 
fechs  Stunden  ypn  ^nftridex^lie^en' mülTen ,  fo  mufs 
eine  folebe  Uhr  nicht  nur  während  tiefer  Zeit  durch 
die  Mittagshitze  keine  Anomalien  erleiden,  fondern 
da  die  Pulver-Signale  auf  fehr  grofse  Entfernungen 
vom  Mittag  meiltens  des  Nachts  gegeben  werden  muf- 
fen ,  ihren  Gang  auch  bis  dahin  nicht  verändern ,  und  ' 
durch  die  Kühle  der  Nächte  afficirt  werden,  weil  fonft 
die  xReduction  der  beobachteten  Pulver-Signale  auf 
wahre  oder  mittlere  Zeit »  welche  von  dem  beobach- 

, v  teten 
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teten  Mittag  durch  einen  vorausgefetzten  gleichförr 
migen  Gang  der  Uhr  hergeleitet  werden  mufs  ,  fehr 
fchlecht  ausfallen,  und  die  Beobachtung«- Momente 
auf  viele  Secunden  fehlerhaft  benimmt  werden  wür- 
den. 

Die  zu  diefemBehufebefonders  taugiichßen  und 
zum  Transport  bequemften  Uhren  währen  allerdings 
die  Englifchen  Talchen  -  Chronometer ,  dergleichen 
ich  mich  bey  meinen  Signa  Ii  Qrungen  in  Thüringen, 
Sachfen,  Hellen  und  auf  dem  Harze  bedient  habe. 
Ich  hatte  bey  diefen  Operation enjßcht  Stück  folcher 
Chronometer  im  Gange,  weiche,  allein  7Q00  Rthlr. 
an  Werth  betragen ;  allein  dergleichen  koftbare  Werk- 
zeuge ünd  nicht  jedermanns  Sache.    Ich  führe  diefen 
Umftand  blofs  deswegen  an ,  um  künftige  Beobach- 
ter vor  fogenannten Chronometern  zu  warnen;  denn 
mir  ift  aus  Erfahrung  bekannt,  mit  v/elchem  Leicht- 
ünn  man  diefen  Namen  für  die  allerg emeinften  Uh- 
ren verfchwendet ,  wenn  fie  nur  ein  neues,  wenn 
*  auch  noch  fo  zweckwidrig  ausgedachtes  Rchappe- 
jncnt,  eine  fo  genannte  oder  vermeintliche  Comp  en- 
fation,  und  einen  Secunden  -  Zeiger  haben.  Üiefe 
Uhren  ,  welche  noch  obendrein  fehr  theuer  ünd, 
gehen  öfter  nicht  £echs  Stundenlang  einen  gleichför- 
migen Gang;  gefchweige,  da fs  üe  ihn  mehrere  Ta- 
ge lang  halten  können.    Ich  würde  zu  diefem  Belnif 
fe  kleine  ,   gefcfengieidige  Reife  -  Pendel.  Uhjen  juit 
Gewichten  (nicht  mit  Federn)  vo^hiagen,  derglei- 
chen der  Hof-Uhrmacher  Auch  in  Weimar  für  den  fehr 
billigen  Preis  von  ,40  bis  50  llthlr.  verfertiget,  welche 
einen  vortrefflichen  Gang  gehen,  nur  den  Raum  ei- 
ner gewöhnlichen  Reife- Chatoulle  einnehmen,  und 

fehr 
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fehT  leicht  in  einer  Poftchaife  mitgeführt ,  und  al- 
lenthalben in  Zeit  von  wenigen  Minuten  aufgeftellt 
werden  können.  Eine  folche  Auck'iche  Reife -Pen- 
del -  Uhr  führe  ich  felbft  als  Probe  auf  allen  meinen 
Expeditionen  mit  mir,  und  kann  daher  ihre  Güte 
und  Zweckmäfcigkeit  aus  vielfältiger  eigener  Erfah- 
rung verbürgen  und  dafür  einftehen. 

Ich  gehe  in  diefe  Details  blofs  zu  Gunften  der- 
jenigen Liebhaber  ein,  welche  diefe  empfehlungs- 
werthe  Methode  künftig  bey  Länder- Aufnahmen  an- 
wenden und  in  Ausübung  fetzen  wollen,  wozu  fie 
nicht  genugfam  aufzumuntern  find.  Damit  diefe 
keinen  vergeblichen  Holten  -  und  Erfahrungs  •  Auf- 
wand machen,  und  üchbey  diefen  delicaten  Opera- 
tionen in  allem  vorfehen  mögen ,  zeigen  wir  ihnen 
«Ire  Vortheile  an ,  wodurch  fie  zu  ihrem  Zwecke  mit 
Sicherheit  und  Wahrheit  gelangen  können.  Ich  für 
meinen  Theil  werde  mich ,  wie  ich  fchon  erinnert 
habe,  zurBeftimmung  des  himmlifchen  Bogens  mei- 
ßner Längen  -  Gradmefiung  nichts  anders  als  eines 
fechsfüfsigen  achromatifchen  PafTagen  :  Inftruments 
bedienen, auch  alle  meine  Azimuthe  nur  durch  die- 
fes  Werkzeug  beftimmen.  Allein  da  ein  folcher  koß- 
barer  Inftrumenten  -  Aufwand  und  ihre  Aufhellung 
nicht  überall  und  allgemein  Statt  finden  kann ,  fo 
kann  ein  eifriger  und  vorfichtiger  Liebhaber  durch 
Zeit,  Fleifs,  Aufmerkfamkeit  und- Vervielfältigung 
der  Beobachtungen,  bey  Länder  -  Aufnahmen  ,  den- 
felbeii  Zweck  mit  eben  fo  grofser  Genauigkeit  mit 
oberwähnten  Inftrumenten ,  erreichen. 

Da,  wie  gefagt,  eine  richtige  und  genaue  Zeitbe- 
Itimmung  die  Hauptfache  bey  diefen  Operationen  ift, 

'  fo 
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fo  kehre  ich  noch  einmahl  zu  diefem  wichtigen  Ge- 
genftande  zurück  ,  welcher  nicht  genug  eingeprägt 
und  empfohlen  werden  kann,  befonders,  wenn  Per- 
fonen  dergleichen  Pulver  -  Signale  fort  zu  fetzen  und 
mit  meinen  Längen  -  Beftimmungen  in  Thüringen , 
Sachfen ,  Hellen  und  auf  dem  Harze  in  Verbindung 
zu  fetzen  gedenken,  wie  diefes  bereits  die  Ingenieurs 
der  Franzönfchen  Armeein  Hannover  gewünfcht  und 
nachgefucht  haben.  In  folchem  Falle  darf  man  (ich 
nicht  damit  begnügen  ,  ein  Paar  Dutzend  Pulver- 
Signale  an  einem  Tage  zu  geben  und  zu  beobachten, 
und  dadurch  die  Länge  eines  Ortes'  für  hinlänglich 
beftimmt  halten.  Dergleichen  Signalifirungen  dür- 
fen nicht  übereilt,  und  muffen  bey  günftigen  Um- 
Itänden  zum  allerwenigften  drey  Tage  lang  an  einem 
und  demfelben  Orte  aus  folgenden  Gründen  fortge- 
fetzt werden. 

Erdens,  ift  jedermann  bekannt,  dafs  zu  einer 
richtigen  aftronomifchen  Zeitbeltimmung  zwey  Sa- 
chen erfordert  werden  ,  der  Stand  und  der  Gang 
der  Uhr ;  erßerer  kann  durch  correfpondirende  Son- 
nenhöhen an  einern  Tage  beftimmt  werden ,  letzterer 
aber  nur  wenn  folche  Höhen  noch  am  folgenden  Ta- 
ge an  derfelben  Uhr  beobachtet  werden.  Da  die  Zei- 
ten der  Pulver-Signale  vermittelft  des  bekannt  gewor- 
denen Ganges  reducirt  werden  müiTen,  fo  ift  folglich 
unumgänglich  nothwendig,  dafs  einj^göfea^chter  zj&ey 
Tagejang^  diefe  Zeit-Beftinimung  wiederhole.  Al- 
lein noch  weifs  er  immer  nicht',  ob  diefer  Gang  der 
Uhr  gleichförmig  war,  da  er  aus  zwey  tagigen  Beob- 
achtungen nur  einen  Gang  der  Uhr  erhält;  will  er  al- 
fo  erfahren ,  ob  diefer  regelmäßig  und  gleichförmig 

war, 
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war,  fo  mnfs  er  noth wendig  noch  den  dritten  Tag 
zu  Hülfe  nehmen ,  um  fich  dellen  zu  verfichern.  Ein 
forgfältiger  Beobachter,  welchen  der  Himmel  und 
die  Witterung  begünftigt,  kann  diefe  Arbeit  noch  vor-  m 
theilhafter  einrichten ,  wenn  er  alle  Tage  nicht  nur 
den  wahren  Mittag,  fondern  auch  die  wahre  Mitter- 
nacht beftimmt.  Beobachte*  er. in  drey  Tagen  nur 
den  wahren  Mittag,  fo  erhält  er  dreymahl  den  Stand 
der  Uhr  und  nur  zweymahl  ihren  24ftündigen  Gang; 
beobachtet  er  hingegen  auch  die  wahre  Mitternacht, 
fo  erhält  er  in  derfelben  Zeit  von  drey  Tilgen  fünf- 
mahl  den  Stand  der  Uhr,  und  viermahl  ihren  zwölf- 
flündigen  Gang.  Folgendes  Tableau  zeigt  diefes 
noch  deutlicher. 


Zeit 

Stand  der  Uhr 

diger 

Gang    >  Zeit 
derUhr 

Stand  der  Uhr 

uftttn- 
diger 
Gang 

derUhr 

1  Tag 
flTag 
3  Tag 

Beob.  Mittag  .  .  A 

—  —   .  .  .  B 

—  — —  .  •  •  C 

A-B  lTa» 
B  -  C  aTaR 

3  Tag 

Beob.  Mittag  .    .  A 
Beob. Mitternacht  a 
Beob.  Mittag  .   .  B 
Beob.  Mitternacht  b 
Beob.  Mittag    .   .  C 

A  —  a 
a  —  B 
B  —  b 
b  —  C 

Die  wahre  Mitternacht  wird  aber  eben  fo  leicht , 
wie  der  wahre  Mittag  beftimmt;  man  darf  nämlich 
nur  jeden  Morgen  diefelben  Sonnenhöhen  correfpon- 
dirend  nehmen ,  welche  man  den  Abend  vorher  ge- 
nommen hat,  um  den  Mittag  des  vorhergehenden 
Tages  zu  beitinunen. 

Bey  Beftimmung  der  wahren  Mitternacht  hat 
man  fich  fehr  bey  der  Correction  der  unvcrbejferten, 
aus  correfpondrrenden  Sonnenhöhen  abgeleiteten 
Mitternacht  vorzufehen.  Denn  da  hier  die  Zwi- 
fchenzeiten  zwifchen  den  Abend  -  und  Morgenhöhen, 
welche  die  Mitternacht  einfchliefsen,  fehr  grofs  feyn 
1  und 
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und  auf  ig  bis  20  Stunden  gehen  können,  fo  i(l  die-- 
fe  Correction  in  kurzer  Zeil  fehr  fchnell  um  viele  Se- 

r 

cunden  ab  oder  zunehmend,  und  nicht  fo  wie  bey 
coirefpondirenden Sonnenhöhen  für  den  Mittag,  wo 
diefe  Correction  auf  eine  Stunde  Intervall  kaum  eine 
Secunde  ab  oder  zunimmt ;  wogegen  in  ge willen 
Fällen  die  Mitternachts  -  Correction  in  diefer  Zeit 
fich  oft  um  eine  halbe  Minute  ändern  kann.  Man 
mufs  daher  dergleichen  Höhen  in  fehr  kurzen  Zeit- 
Intervallen  nehmen  und  die. Correction  für  die  wah- 
re  Mitternacht  jedesmahl  fehr  genau  berechnen.  So 
habe  ich  z.  B.  auf  dem  grofsen  Brocken  den  14  und 
15  Auguft  1803  vermittelft  eines  Troughton'fchen 
Spiegelkreifes  fechs  correfpondirende  Sonnenhöhen 
für  die  wahre  Mitternacht  an  einem  nach  Sternzeit 
laufeirden  Chronometer  genommen ,  die  Z  wifchenzeit 
meiner  Beobachtungen  war  19  Stunden  15  Minuten. 
Prof.  Bürg  nahm  mit  feinem  Sextanten  a^n  derfelben 
Uhr  eben  folche  Höhen ,  aber  feine  Zwifche^izeit  war 
nur  ig  Stunden  33 Minuten;  ich  fetze  hier  zum  Bey- 
fpiel  von  jedem  nur  ein  Paar  folche  Höhen  her  : 

Profeflbr  B'lrg  Freyherr  v.  Zcuh 


Do^eltc  Hohe  :=  700  o' 


14  Aug.  Abends  34  U  49'  28, "5 

15  Aug.  Mörlens    ....     6     22  o 

Snnlnia  .    .    .    .  i    .    .    .    jjV  u 
Hälfte  mtnverb.  Mitternacht  21     35  44,25 
Correction      ....  -  30.  23 


7     «3  43»  5 

12 


43      »1    5-.  » 
35  M  5 
53.  4$ 


VerbeDT.  wahre  Mitternacht  21  U  35'    5/'oi    21Ü  35'  s,"02 

Man  fieht,  dafs  hier  der  ünterfchied  der  beyden 
Correctionen  für  die  wahre  Mitternacht  auf  14/25  ' 
geht,  da  doch  der  ünterfchied  in  den  ZÄyifchenzei- 

ten 
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ten  nur-42  Min,  >war.    Wir  haben  un erfahrne  Beob- 
achter» welche  die  fchnelle  Änderung  diefer  Correc- 
tion  nicht  in  Betrachtung  zogen  ,  und  eine  lange  Hei* 
he  correfpondirender  Mitternachtshöhen  beobachtet 
hatten,  in  grofse Verwunderung  gerathen  fehen,  dafs 
ihre  unverbeüerte  Mitternacht  aus  ihren  erften  Beob- 
achtungen  fo  fchlecht  mit  den  letztern  ftimrnte.  Al- 
lein eben  diefe  fchnell  fieh  ändernde  Correction  war 
es,  welche  diefe  fcheihbare  Dishaxmoriiö  hervor^e- 
bracht  hatte.     Hat  map  daher  eine  lange  Reihe  fol- 
eher  Beobachtungen,  fo  mufs  man  fie  von  Viertel -zu 
Viertel- Stunden  oder  auch  noch  kürzer  abfetzen, 
und  für  das  Mittel  eines  jeden  folchen  Abfatzes  die 
Correction  befonders  rechnen,  fo  werden  alle  (wenn 
die  correfpondirenden  Höhen  fonft  gut  genommen 
find)  daraus  gefchloifene  Mitternächte  untereinander 
genau  ftimmen. 

Ich  habe  in  meinen  ältern  Sonnentafeln  Seite  94 
eine  folche  Corrections  -  Tafel  für  die  aus  correfpon*, 
direnden  Sonnenhöhen  hergeleiteten  Mitternächte  ge- 
geben ;  allein  fie  ift  nur  von  Stunde  zu  Stunde  Inter- 
vall berechnet,  welches  bey  fehr  genauen  Beobach- 
tungen nicht  fcharf  genug  ift.  Ich  werde  in  künfti- 
\  t  ^  y  ^  gen  Heften  der  M.  C.  eine  genauere  Tafel  diefer  jetzt 
'  ■■:  r  <T  mehr  in  Gebrauch  kommenden  Correction  mittheilen. 
Indeüen  thut  man  wohl  daran,  diefe  Correction  aus 
der  Formel/ felbft  zu  berechnen,  welche  ich  S.  93 
meiner  Sonnentafeln  gegeben  habe  ,  diefe  ift  näm- 
lich : 

i  ✓      tang.  latif.   tang  decllnat.  - 

Will 
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Will  man  diefe  Correctiön  noch  genauer  rech- 
DCn,  fo  kann  man  Ach  folgender  Formel  bedienen; 
Es  fey, 

die  Uhrzeit  der  beobachteten  Höhe  vor  Mitternacht      =  T 
die  Polar-Diltanz  der  Sonne  für  die  Zeit  T    .    .    .    .    =  d 
die  Uhrzeit  der  beobachteten  Höhe  nach  Mitternacht     ~  t 
dieAenderungdei\Polar-I)iftanz  zwifchen  T  und  t       =  Ad 
die  Breite    ........    ^  ==  1 

fo  ift  ; 

Und  dann  für  die  wahre  Zeit  der  Mitter- 
nacht . 

—  T  ■+-t  _  ^Jß  # 
1        2  30 
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Auf  Zeit-Beftimmungen  aus  einzel- 
nen Sonnenhöhen  mufs  man  fich  gat 
nicht  einlaÜen ,  weil  hierzu  zu  viel  ge- 
naue Data  erfordert  werden,  welche  fehr 
feiten  alle  genau  zu  erhalten  fteheru 
Denn  bey  diefer  Art  von  Zeit-Be^irn> 
mung  vermittelt  derBerechnung  desStun? 
den- Winkels  wird  eine  genaue  Kenn  tnifs 
der  Breite  des  Orts ,  dxer  Abweichung  der 
Sonne,  der  Strahlenbrechung,  des  Coi- 
limations-  und  Theilungs  -  Fehlers  des  In« 
ftruments ,  u.  d.  m.  vorausgefetzt.  Bey 
correfpondirenden  Sonnenhöhen  ift  kei- 
nes diefer  Elemente  zu  willen  nöthig, 
nur  die  Polhöhe  mufs  ungefähr  bekannt 
f  feyn,  und  diefe  darf  in  diefem  Falle  und 
H  zum  Behufe  der  Correctiön» -Rechnung 
+  für  den  Mittag  ohne  grofsen  Irrthum  zu 
j£  befahren  auf  mehrere  Minuten  unrichtig 
S     feyn.  *  . 
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Das  Losbrennen  und  Beobachten  der  Pulver  -  Sis- 
liale  erfordert  keine  befondere  Vorficht ,  und  ift  gar 
keinen  Schwierigkeiten  unterworfen.  Ich  laffe  fol- 
gendes Verfahren  befolgen ,  wyelches  ich  nach  vielen 
Proben  tind  Verfuchen  als  das  einfachfte  und  zweck- 
xnäfsigfte  befunden  habe.  Das  Pulver, wird  ganz  frey 
auf  einen  Stein  aufgefchüttet ;  das  Losbrennen  ge- 
fchieht  vermittelfteines  togensmten  Zündlichtes  9  dcf- 
len  fich  die  Artilleriften  zum  Abfeuern  der  Kanonen 
bedienen.  Bekanntlich  löfcht  weder  Regen  noch  Wind 
ein  folches  Zündlicht  aus.  Kurz  vor  der  Zeit  ,  wenn 
die  Signale  gegeben  werden  follen ,  wird  die  Zünd- 
ruthe  an  einer  brennenden  Lunte  angefteckt ;  in  dem 
Augenblicke ,  wo  das  Pulver  damit  berührt  wird ,  ent- 
zündet es  fich  fogleich.  Wenn  das  Signal  abgebrannt 
iß ,  fo  wird  das  brennende  Ende  des  Zündlichtes,  wel- 
ches in  Papier  gefafst  ift  und  lieh  nicht  leicht  auslö- 
fchen  läfst,  mit  einer  Scheere  abgefchnitten ,  bis  zum 
folgenden  Signale  9  wo  es  nur  wenige  Secunden  vor 
dem  Uosbrennen  wieder  angefteckt  werden  darf.  Die 
Flamme  von  12  bis  16  Loth  Pulver  wird  bey  Nacht 
in  einer  Entfernung  von  30  und  mehr  Meilen  mit 
biofsen  Augen  gefehen ;  4  bis  6  Loth  reichen  auf  eine 
Entfernung  von  8  bis.  10  Meilen.  Ein  gefchickter 
Chemiker  rieth  mir  an  ,  pulverifirtes  Antimonium 
unter  das  Schiefepulver  (ungefähr  £  von  denen  Ge- 
wicht )  zu  mengen  ;  dies  foll  die  Helligkeit  der 
Flamme  vermehren.  Wir  haben  dies  nie  verfocht, 
fondern  nur  grobes  Kanonen  -  oder  Minenpulver  von 
9  bis  10'  Grofchen  das  Pfund  gebraucht.  Das  befte 
Moment  zu  Nacht  -  Signalen  ift  um  die  Zeit  des  Neu« 
mondes.  Eine  mehr  oder  minder  dunkle  Nacht  kann 

auch 

1 


Digitized  by  Google 


IX.  v  VermeJJung  von  Thüringen  u.f.w.     j  3 1 

4 

auch  die  Quantität  des  Pulvers  beßimmen ,  und  es 
mufs  £arin  ein  gewifles  Verhältnifs  beobachtet  werden* 
Tag -Signale  erfordern  mehr  Pulver  als  Nacht- Signa* 
le.  Zu  viel  Pulver  gibt  eine  Flamme  von  zu  langer 
Dauer  u.  f.  w.  Allels  diefes  hängt  von  der  Witterung, 
von  der  Entfernung  und  von  der  ßeurtheilung  des 
Signalgebens  ab.  Auf  dem  grofsen  Brocken  gab  ich 
Signale  von  8»  12  bis  16  LothPulver,  bisweilfch  wur-  ' 
de  da9  Feuer  von  16  Loth  nicht  gefehen,  wo  man 
zu  andern  Zeiten  die  Blitze  von  8  Loth  wahrnahm. 

Das  Beobachten  der  Feuerblitze  kann  fehr  augen- 
blicklich gefchehen ;  und  die  Genauigkeit  hängt  von 
der  Schätzung  des  Beobachters  ab.    Nie  wird  man 
einen  folchen  Blitz  um  eine  Secunde  verfehlen.  Uji- 
ter  vielen  hundert  Beobachtungen  diefer  Art  hat  fich 
diefes  nie  ereignet;  hundert  Beobachter,  worunter 
die  allerungeübteften  feyn  können,  werden  diefe  Blit- 
ze des  Nachts  auch  ohne  Fernröhre  auf  eine  halbe  ode* 
Viertel-Secunde  wahrnehmen ,  wie  ich*  diefes  fehr  öfc 
au  bemerken  Gelegenheit  gehabt  habe.  Meine  Pulver- 
Signale  auf  dem  Brocken  find  in  einer  Entfernung  von 
12  bis   15    Meilen  in  Gotha,  Caffel,  Magdeburg, 
Braunfeh weig,  Deilau,  und  an  andern  Orten  mehr, 
von  verfchiedenen  Perfonen  mit  blofsen  Augen  auf 
daJIelbe  Moment,  wie  durch  Fernröhre,  beobachtet 
und_gefchätzt  worden.  ^ 
v     Es  kommt  gar  nicht  darauf  an,  das  Pulver  auf 
eine  genau beftimmte  Zeitfecunde  abzubrennen,  wie- 
wol  man  diefes  vermittelft  der  Zündruthe  und  bey 
einiger  Übung  fehr  wohl  bewerkftelligen  kann.  Mein 
Bedienter,  welcher  in  kurzer  Zeit  eine  grofse  Fer- 
tigkeit in  diefem  Abfeuern  erlangt  hat,  wird  diefes 

I  2  Los- 

? 
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Lösbrennen  feiten  um  eine  Viertel  -  oder  halbe  Secun- 
de«  verfehlen.  Diefs  gefchieht  auf  folgende  Art:  je- 
mand zählt  die  Secunden-  Schläge  der  Uhr  oder  des 
Chronometers  laut;  fo  wie  die  benannte  Secunde 
des  Abfeuarns  ausgefprochen  wird  ,  fo  tippt  er  mit 
der  bereit  Hellenden  brennenden  Zündruthe  auf  das 
Pulver,  und  augenblicklich  geht  es.  los.  Es  ift  im 
mer  gut  und  rathfam,  diefe  Feuer  -  Signale  auf  ein 
beftimmtes  und  verabredetes  Moment  zu  geben ,  da- 
mit der  Feuerblitz  den  Beobachter  nicht  unerwartet 
und  unvorbereitet  überrafche,  oder  ihn  duich  langes 


ver 


Einige 


her  oder  fpäter  thun  hier  nichts  zur  Sache,  weil  es 
blofs  auf  die  Differenz  der  beobachteten  Zeiten  an- 
kommt. Erfolgen  daher  die  Blitze  einige  Secunden 
früher  oder  fpäter,  als  das  verabredete  Moment,  fo 
werden  üe  auch  an  allen  Beobachtungs  -  Stationen 
um  fo  viel  früher  oder  fpäter  gefehen  und  beobachtet 
werden ;  die  Differenz  wird  immer  diefelbe  fey n. 

{Die  Fort  fetz,  folgt  im  nächßen  Heft.) 
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X. 


1 


Geographifche  Beftimmung 

von  der  Rehde  bey  Janbo,  von  Ras  al  hat  ba  ,  ei- 
nem Ankerplatze  auf  der  Külte  von  Hedfjds.  und  der 
Rehde  von  Dfjidday  aus  Garßen  Niebuhr's 
Beobachtungen  berechnet 


vom 


Profeflbr  Bürg 
■■■ 

Im  VI  Bande  S.  160  der  M.  C.  befinden  (ich  die  um* 
ftändlichen  Originalbeobachtungen ,  welche  der  kön. 
Dän.  Juftizrath  Carfien  Niebuhr  an  und  auf  dem 
Arabifchen  Meerbufen  angeftellt  hat.  Diefe  Beob- 
achtungen hat  Prof.  Bürg  in  Rechnung  genommen  , 
und  es  ergeben  (ich  daraus  folgende  Refultate. 

Unter  der  Polhöhe  240  5 '  und  etwa  i£  Deutfche 
Meile  nach  Wetten  von  Janbo  ,  dem  Hafen  von 
Medina,  beobachtete  der  J.  R.  Niebuhr  den  23  Octbr. 
1762  folgende  Höhen  zur  Zeitbeftimmung ;  die  Höhe 
des  Auges  über  dem  Wafler  war  18  Fufs,  die  Nei- 

1 

gung  des  fcheinbaren  Horizontes  4'  8/4»  die  Cor- 
rection  des  Octanten  -+-2'  30",  woraus  folgende 
Correction  der  Uhr  folgt : 


Beob.  Höhe 
des  untern 
Sonnenran- 
des 

Wahre  Höhe 
de*  Mittolp. 

Uhrzeit 

Wahre  Zeh 

Correc- 
tion der 
Ubr 

200  35'  o" 
20    21  0 
20    IO  30 

200  46'  44" 
20   32  41 
1 20    22  9 

3Ü  57' 

58  18 

59  11 

4Ü  3'  13' 
4  20 
l      5  Ii 

+~6'  2" 
,     6  2 
6  0 

I } 
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1 

Zur  Berechnung  der  Länge  aus  den  gemeffenen 
Abfländen  des  Mondes  von  der  Sonne  wurden  nach« 
ftehende  Monds  -  Elemente  berechnet : 

Für  den  23  Ottober  ij62. 


Mit  der  e 
Zeit  zu 
Pari* 

Wahre  Länge  des 
Mondes 

Wahre  fud» 
liehe  Breite 
des 
Mondes 

Horiz.  Ae- 
quat.  Pa- 
rallaxe des 
Mondes 

Horiz. 
Halbm. 
d.  Mon- 
des 

JU  24' 

öS  io"%  4a'  27, "0 

71'  9>"i 

55'  10/6 

15'  3'6 

Hieraus  folgt  ferner  aus  jedem  einzeln  beobachteten 
Mondsabftande  folgende  Länge  für  den  Ort  des 
Schiffes, 

* )  Länge  aus  den  fünf  erß  gemejfenen  Abßänden 
des  Öfllichen  Randes  der  Sonne  von  dem  weß- 
tichen  Rande  des  Mondes. 


1762 

33  Oct. 

j 

Mittl.  Zeit 
a.d.  Schiffe 

* 

Berechn.  Entfernung  des 
Mondes  von  der  Sonne 

• 

Länge  des 
Schiffes 

* 

I  Hypot.  Pa- 
ris u.  Janbo 
2Ü  10" 

IIHypot.Pa- 
ris  u.  Janbo 
2Ü  24', 

1  Beob. 

2  — 

3  — 

i  - 

3Ü  33'  39" 

36  26 

37  4<* 

39  54 
41  16 

76'  ig'  12/2 

18  55»  6 

19  i6\  4 

19  49»  3 

20  10,  4 

76°  14'  25»"3 
15    8»  * 

15  29,  3 
16"    2,  2 

16  23,  2 

2Ui8,S4"<tö1< 
19  1 

16  56 
U  41 

17  40" 

z)  Lä 

1762 
23  Oct. 

y 

nge  aus  c 
des  j 

Mittl.  Zeit 
a.d  Schiffe 

• 

Mittel 

few  vier  letzt  gemeffene 
Mondes  von  der  Sonne 

Berechn.  Entfernung  des 
Mondes  von  der  Sonne 

2U17'  51/6 
n  Abßänden 

* 

Länge  des 
'  Schiffes 

I  Hypot.  Pa-i 
ris  u.  Janbo 
2Ü  16* 

II  Hypot.  Pa~ 
ris  u.  Janbo 
2Ü  24' 

l  Beob, 

!  =  1 

53  38 

54  52 
56  24 

7öu  2%'  52,*9 

23  17»  0 
23  35»  6 
23  58,  1 

76*  19'  5,'5 
19  29»  7 
19  48,  2 
70  10,  6 

2Ü18'  13*  ö«. 
17  58 
1?  57 
i*  59 

Das 
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Das  Littel  aus  diefen  beyden  fehr  fchön  harmo- 
nirenden  Beftimmungen  gibt  für  die  Länge  von 
Niebuhr'*  Beobachtungsort  öftlich  von  Baris  2Ü  17' 
49/2»  Nach  Niebuhr's  eigener  Berechnung  wäre  die» 
fe  2U  19/  25/5*  alfo  um  1'  36/3  von  der  un  fr  igen 
verfchieden.  Die  genaue  Ubereinftimmung  diefer 
obigen  zwey  Refultate  betätigt  Niebuhr's  Vermu- 
thung der  feiner  Berechnung  felbft  die  Genauigkeit 
abfpricht. 

iDen  23  October  1762  Abencte  nahm  Niebuhr  un- 
ter der  Poihöhe  240  5'  auf  der  Rehde  bey  Janbo  zur 
Zeitbeftimmung  nachfolgende  Höhen  des  Steins  «  im 
füdlichen  Fifch  und  im  Adler,  Die  Höhe  des  Auges 
über  dem  Wafler  war  ig  tufs  ,  und  die  Correction 
des  Octanten  -4-  2'  30*.  Mit  diefen  Elementen  er- 
gibt fich  die  Correction  der  Umv  wie  folget; 

Füm  el  haut  an  der  Oßjeite  des  MeridiansL 


.Beob.  Hohe  Wahre 

Hö- 

Zeit  der 

Wahre 

Correcu. 

des  Sterns 

he 

Uhr 

Zeit 

der  Uhr 

290  I*'  40" 

29°  9' 

6" 

6U  58'  14* 

7U  2'  53" 

•+■  4'  39* 

29    35  0 

29  31 

2g 

7     0  34 

7    **  33 

5  5* 

<x  Aquilae  an  der  fVeß. feite  des  Meridians. 

Beob.  Höhe 

Wahre  Hö- 

Zeit der 

Wahre  J 

Correct» 

des  Sterns 

he 

Uhr 

Zeit 

der  Uhr 

63°  5l'  0" 

63°  4fr 

42" 

7U  7'  0" 

7ÜI3*  56* 

-1-  6'  56" 

63    30  10 

* 

*3"J7 

52 

7    9  15 

7   15  4* 

6  31 

* 

Der  J.  R.  Niebuhr  gibfe  diefe  Beobachtungen, 
deren.  Refultate  er  eben  To  .wenig  übereinftimmend, 
als  wir,  gefunden  hat,  d$s  undeutlichen  Horizontes 
wegen  als  zweifelhaft  an.  Wir  haben  daher  auch 
nur  die  beyden  letztem,  Beobachtungen,  von.  Füm  el 
haut  und  «  Aquilae  als  die  beffer  zufammenftimmen- 

^  den 
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den  Refultate  genommen,  w$  daraus  im  Mittel  die 
Correction  der  Uhr  zu  -4-  6'  15"  ^angefetzt. 

Niebuhr  bediente  (ich  zu  diefer  Längenbeftim- 
mung  des  Sterns  l  im  Steinbock  und  dann  des  Füm 
el  Haut.    Die  fcheinbare  Fofition  diefer  Sterne  ift 

♦ 

folgende : 


1762 

Namen 

Scheinbare  gerade 
Auffteigung 

Scheint),  füdl. 
Abweicht!  ng 

23  Oct. 

h  Capricorni 
Füm  el  haut 

10S  230  28-  53>"8 
II    Ii     7   34»  6 

17°  33»"5 
30   53    32,  0 

Die  berechneten  Monds -Elemente  waren  nach- 
gehende: 


Für  den  23  October  Ij62. 


Mittl.  Z. 
in  Paris 


4U  4»' 


Wahre  Lange 
des  Mondes 


9S  i8°  23'  44/1 


Wahre  fad- 
liehe  Breite 
des 
Mondes 


5-  7:  44/5 


Horizont. 

aeanat. 
Parat  1.  des 

Mondes 


55'  5,*9 


Horizon- 
tal. Halb« 
mefler  d. 
Mondes 

*  2,"J 


Mit  diefen  Elementen  fand  Prof.  Bürg  folgende 
Länge  der  Rehde  von  Janbo : 

I )  Länge  ans  den  bebbachteten  Abßänden  des  weß- 
Uchen  Mondsrandes  von  l  Capricorni. 


I7<fc 
23  Oct. 


I  Beob, 

a  

3  

4  


1 


Mittl.  Zeit 

auf  der 
Rehde  von 
Janbo 


6V  37-  58" 
41  21 

43  25 

44  49 


1 

Berechn.  Entfern,  von  5  g 

I  Hypot.  Pa- 
ris von  der 
Rehde  von 
Janbo 
aU  17' 


II  Hypm.  Pa- 
ris von  der 
Rehde  von 

Janbo 

et  U  a7' 


3a"  421"  47/7|32°  47'  54."3 


Länge 
der  R«*hde 
von 
Janbo 


41    42»  3j 

4.1  2,  O 
40    34»  91 


4*  49»  0 
46     S,  8 

45   41»  7 


2Ü  28'  10" 
28  20 
28  40 
28  34 


Mittel   2U  28*  26* 
2)  Län- 


s  ■ 


9  _ 
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2 )  Länge  aus  den  beobachteten  Abßßnden  des  weß- 
lichen  Mondsrandes  von  Füm  el  haut. 


1762 
23  Oct. 


Mittl.  Zeit 
auf  der 

Reh  de  von 
Janbo 


I  Beob. 
2  


7U,  3'  3o,-3 
7    20  5,3 


Berechnete  Entfernung  von 
Füm  el  haut 


I  Hyp.  2U  17* 


4* 


IIHyp.2Ü27* 


Ii'  23,"o44M  iö'  6,"o 
6"   47»  7  44    Ii    34,  o 


Länge  der 
Rehde  von 
Janho 

*ü  29'  5', 
*    3o  9 


Mittel   2Ü29' 37* 

Das  aus  diefen  nicht  fo  gut  wie  oben  zufamrnen- 
ßimrnenden  Refultaten  gezogene  Mittel  gäbe  für  die 
Länge  diefes  Ortes  2U  29'  Schon  Niebuhrfand 

(M.  C.  VI  B.  S*  162  ) ,  dafs  diefe  Beftimmungen  nicht 
übereinßimmten.  Allein  vorüberziehende  Wolken 
ftörten  diefe  Beobachtungen,  Wir  würden  der  Be- 
obachtung von  l  Capr.  den  Vorzug  geben ,  und  die 
Länge  der  Rehde  von  Janbo  lieber  auf  2Ü28*  26" 
fetzen. 

Ras  el  hat  ba,  ein  Ankerplatz  auf  der  Küße  von 

He  djjds* 
1762   den  27  October, 
Unter  der  Polhöhe  22 0  3'  beobachtete  Niebuhr 
nachgebende  fechs  Höhen  von  «  Aquilae.    Die  Höhe 
das  Auges  über  dem  Wäffer  war  18  Fufs  und  die 
Correction  feines  Inftruments  -h  1 '  30". 


Beob.  Höhe 
von 
et  Aquilae 

Wahre  Hö- 
he 

Mittl.  Zeit 

Zeit  d,  Uhr 

Correct, 

der 
Uhr 

64°  40'  3o" 
64    16  0 
6l    50  0 

64°  37'  14" 
64    12  43 

63    46  d3 

6U  43 1  54, "8 
6    45   55,  6 
6    48     2,  9 

6U  59'  42M 

7  1  43 
7      3  43 

15'  47/2 

15   47»  4 
15    40,  I 

54    II  30 
53    51  20 
53    32  30 

54     8  0 

53    47  49 
53    28  58 

7    32   57»  1 
7    34   27,  9 
17    35   52,  7 

7  48  38 
7  5o  17 
7    5i  37 

15    40,  9  ' 
15    49»  I 
15    44»  3 

Mittel     I5'  45- 

♦ 

* 

... 
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Niebuhr  nahm  zur  Beftimmung  diefer  Länge 
zuerft  5  Abftände  des  weftlichen  Mondsrandes  von 
a  Arietis,  dann  4  von  er  Sagittarii,  und  zuletzt  noch 
v  drey  von  «  Arieiis. 

Pie  Elemente  zur  Berechnung  diefer  Beobach- 
tungen waren  folgende :  , 


1762 

Namen 

Scheinbare  gerade 
Aufßeigung 

Scheinbare  Abwei- 
chung 

27  Oct. 

a  Arietis 
<y  Sagittar. 

öS  28°  27*  58,*  1 
9     10     7   55»  8 

22°  19'  57/1  nördlick 
26   54     9,  I  füdüch 

• 

176*  den  27  October. 


Mittl. 

Zeit 
Z.Par, 

Wahre  Länge 
des 
Mondes 

Wahre  Tüdl 
Breite  des 
Mondes 

Horic.  ae- 
auat.Parall. 
d.  Mondes 

Horizontal. 
Halbmefler 
des  Mond. 

5U  0' 

11S  6°  25  17/6 

4°  *3*  33/31 

54'  U/ 1  1 

14'  47/4 

Hieraus  wurden  folgende  Beßimmungen  herge- 
leitet : 


I )  Länge  aus  acht  Abßänden  des  weßlichen  Monds- 
randes von  a  Arietis. 


1 

Mittl,  Zeit 
in  Ras  el  hat 
ba 

Bereclm,  Entfern,  des      v.  a  V 

Länge  von 
Ras  el  hat  ba 

I  Hypoth.  Pa- 
ris von  Räs  el 
hat  ba 
lü  24' 

II  Hypoth.  Pa- 
ris von  Ras  el 

hat  ba 

2U  34' 

6V  53'  41* 

55  55 

57  39 
700 

I  5* 

59*  59'  5o,w9 
59    16,  2 
53    38,  9 
57   56,  0 
57    19.  6 

60*     4'  44»  2 
4     9»  3 
3    3i.  6 
2    48,  5 
2    11,  8 

iW  25-" 

28  34 

29  10 

28  55 

29  2$ 

48  17 

50  17 

51  51 

43    U>  1 
42    36,  1 

42     7»  I 

59     48     7>  1 
47    3o,  6 
47      2,  I 

28  39 
27  34 

,     26  28 

Mittel   3TJ  2fr'  31/6 


a) 

► 

> 
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2  )  Ans  vier  Abßänden  des  weßlichen  Mondsrandes 

von  <r  Sagittarii+ 


1762 

27  Oct. 

Mini.  Zeit 
in  1U$  el 
hat  ba 

Berechnete  Entfernung  des 
<£  von  0  # 

Länge  von 
KRU  el  hat 
ba 

I  Hypothefe 
2Ü  24' 

II  Hypothefe 
2Ü  34' 

1  Beob. 

2  

3  

4  — 

■ 

7U  2l'  51* 

23  39 
25  15 
27  3 

56°  53*  58,*o 
54   28,  6 

54  55,  6 

55  26,  0 

56°  48*  58/4 
4P    29,  0 

49  56,  1 

50  26,  5 

2Ü  27'  16* 
26*  37 
27  11 

27  52 

"Mittel   2U  27'  14." 


1  s 

Vor  den  drey  letzten  Beobachtungen  von  a  Arie- 
tis  hat  Niebuhr  die  Lage  des  kleinen  Spiegels  an 
feinem  Octanjten  geändert  ;  es  müfste  folglich  ein 
anderer  Collimationsfehler  bey  der  Reduction  der 
Abftände  angenommen  werden ,  der  fich  aber  jetzt 
directe  nicht  ausmitteln  läfst ;  es  dürfte  alfo  ficherer 
feyn  ,  die  letztern  drey  Beobachtungen  von  a  V 
wegzulafTen.  In  diefer  Vorausfetzung  wäre  die  Län- 
ge des  Ankerplatzes  Räs  el  hat  ba  von  Paris  aus  den 
fünf  eilten  Beobachtungen  von«  V  2Ü  29'  6*  öftlich; 
folglich  das  Mittel  aus  diefer  und  der  Beftimmung 
aus  ts  +t  (die  nicht  fehr  gut  unter  einander  ßimmen ) 
—  2ü  2g'  io\ 

Die  Differenzen  zwifchen  Niebuhr^  und  Bürg%$ 
Berechnungen  fallen  freylich  etwas  grofs  aus;  doch 
gefteht  Niebuhr  felbft ,  dafs  feine  Berechnung  nur 
pTOviforifch  ,  auf  der  Reife  flüchtig  und  nach  den 
altern  Mpndstafeln  gemacht  wären  * 

Den  3  November  1762  beobachtete  Niebuhr  in 
Djjidda  mit  feinem  Quadranten  einige  Sternhöhea 
*ur  Beftimmung  der  Polhöhe  diefes  Ortes ; 'er  fand 
im  MitteJ  2i#  sa'  *3\    Prof.  Jßürg  findet  etwas  an-/ 

.  dere* 

»  » 

■  m 
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Acre,  aber  nur  fehr  wenig  veifchiedene  Refuitate, 
"woran  vielleicht  die  aus  andern  Quellen  entlehnten 
Declinationen  der  beobachteten  Sterne  IMache  find. 
Wir  fetzen  folche  der  Vollftändigkeit  wegen  mit 
hierher. 


Namen 

Berechnete  Pol- 

der Sterne  j 

höhe 

a  PegaJi 

21°    28'  30/1 

«  Andronaedae 

21     28     27,  2 

Aldebaran 

2  t     28     36,  2 

3  Orionis 

21     28     12,  5 

1             ~             •           _  m 

Auf  der  Rehde  von  Dßidda  W.  Z.  S.  ohngefähr 
eine  Viertclmeile  von  der  Stadt  beobachtete  Niebuhr 
den  29  Oct.  1762  zur  Berichtigung  feiner  Uhr  einige 
Höhen  von  «  Aqailae  und  *  Lyrae.  Die  Höhe  des 
Auges  war  19  Fufs  ,  die  Neigung  des  fcheinbären 
Horizontes  4'  25/5,  und  die  Correction  des  Octan- 
ten  -h  1'  30". 


1 )  Höhen  von  «  Aquilae. 


Beob.  Hö- 
he von 
ol  Aqnilae 

30°  8*  o- 


Wahre  Hö- 
he 


3o°  3*  23* 
29  44  32 


M1*1-  Zcit  |  deführ 


Correction 
der  Uhr 


Beob.  Hö- 
he von 
«  Lyrae 


19'  37,*9 
>9    37*  I 
Mittel    —  39'  37/5 

2  )  Höhen  von  «  Lyrae. 
Mittl.  Zeit 


Walire  Hö- 
he 


81*  27'  C 
21     9    O  |2I 
2Q  49  2Q  Uo 


II*  21'  35" 

3  32 
43 


Zeit 
der  Uhr 


9U  13'  37/SI9U  33*  16' 
9    15    11»  6j9    34  48 
51  19    1*   54«  M9    36  30 


Correction 
der  Uhr 


—  19'  38/2 

—  19  3&  4 

—  19  35»  9 


v 


Mittel     —  19*  30V 8 
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Hiernach  wäre  von  Niebuhr's  Uhr  19'  37/1  ab- 
zuziehen,  um  mittlere  Zeit  zu  erhalten. 

Niebuhr  nahm  zur'  Längenbeftimmung  diefer 
Rehde  zuerft  fünf  Abftände  des  weftlichen  Monds- 
randes  von  Afdebaran ,  dann  6  Abftände  von  h  Ca- 
pricorni,  und  zuletzt  noch  4  Abftäfnde.  des  Aideba- 
ran.  Folgende  Data  dienten  zur  Berechnung  diefer 
Beobachtungen. 


1762 

Namen 

Scheinbare  gerade 
Auffteigung 

Scheinbare  Abwei- 
chung 

29  Oct. 

Aldebaran 
b  Capricomi 

2S   50  35'    9»*9ji6u    o*  5Ö/0  nöTdl. 
10   23    28    44»  6|  17    Ii    32,"  1  füdl. 

Monds  -  Elemente  für  den  2g  October  1762. 


Mittl. 
Zeit  zu 
Paris 


7U  o 


Wahre  Länge 
des 
Mondes 


Wahre  füdl.  tHoriz..  ,aeq. 


Breite  des 
Mondes 


Parall.  des 
Mondes 


Horizontalf 
Halbmeirer 
d.  Mondes 


öS  lw  21'  27/5  2°  44'  sW  54'  39/7  I  ^4'  55/1? 

j)  Berechnete  Länge  der  Rehde  von  Djjidda  aus 
neun  Ab/Lände^  des  toeftlichen  Mbn'dsrandes 

von  Aldebaran.  , 


17*2  ' 

29  Oct-j 

Mittl.  Zeit 
auf  d.  Reh  de 
von  Df jiddaj 

Ber.  Entfern. 

IHyn.  Paris 
von  der  Reh- 
de  v.  Dfjidda 
2U  23 

d  c  v-  *  Vi 
IlHyp.  Paris' 
von  d.  Hehde 
von  Dfjidda 

2Ü  33* 

■ 

Länge 
der  ftehde 
v,  Dfjidd* 

1  Beob. 

2  

3-~ 
4  

5  

8U53'  «' 
54  27 

56  32 

59  12 
9      2  1 

*V  24  3l/o 
24    1.3.  2 
23    39»  4 
22    55.  7 
22     9»  3 

6*5°  29'  32,*7 
29    15,  1 
28    41»  * 
27   58.  2 
27    12,  2 

2^32*  35* 

29  31 

30  18 
'     3o  4 

6  

7  ~r 
8  

9  

io'    0  3 
2  16 

4  18 

6  36 

5    59»  4 
5    20,  & 

4   45»  I 

4     3»  4 

II     5,  9 
10  25,7 
9   48,  1 

9     5,  0 

29  23 

30  11 

?9  6, 
28  19 

Mittel,  mit  HinweglafTung  der  erlten  und  letzten 
Beobachtung  .....                            aU  29*  S6* 

.-\    .                                                       2)  Be~ 

* 

-< 
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2)  Berechnete  Länge  der  Rehde  von  JDßidda  aus 
6  Abßänden  des  weßlichen  Mondsrandes  von 

l  Cayric  orni: 


176*2 
39  Oct. 

1  Beob. 
2  

3  -4  — 

4  

5  

6  


Mittl.  Zeit  Ber.  Entfern,  des  (  y. 

auf 
der  Rehde 


& 35'  48* 

38  46* 

42  23 

44  53 

4*  55 

49  13 


I  Hypothefe 

2tJ  33' 


40 


47*  U'Z 

48  7»  3 

49  Ii»  6" 

49  5<5,  2 

50  32.  6* 

51  13,  6 


II  Hypothefe 

2U  33' 
40*  42 1  10,* 6 

43  2,  7 

44  3 

44  50,  6 

45  26,  8 
46*     7»  7 


Länge  der 
Rehde  von 
Dfjidda 

26'  26* 

27  n 
26  20 
26  48 

26  2 
26  4 


Mittel   2U  26'  28" 


Das  Mittel  aus  diefen  beyden  etwas  weit  voa 
einander  abweichenden*  Beftimmungen  gäbe  dem- 
nach die  Länge  diefer  Rehde  2U  28'  12",  nur  7"  von 
Niebuhr's  eigener  Berechnung  im  Mittel  yerfchie- 
den. 

*  • 

Niebuhr  machte  auf  feiner  Reife  von  Dßidda 
bis  Loheia  noch  folgende  Beobachtungen  *)• 

Am  21  December  1762  beobachtete  er  die  Polhö- 
he feines  Schiffes  bey  Ghunfuüe  199  6'  '36"  aus"  der 
Mittagshöhe  der  Sonne,  und  die  der  Stadt  Ghunfu* 
de  felblt  19°  7'.  Die  Höhe  des  Auges  über  dem 
WalTer  war  8  Fufs ;  die  Neigung  des  fcheinbaren  Ho- 
rizonts 2'  52/2  und  diet  Correction  des  Octanten 
30". 

Die  Abweichung  der  Uhr  von  mittlerer  Zeit  er- 
gab Geh  aus  nachgehenden  Höhen  der  Sonne,  wie 

folget:  \ 


*)  M.  C.  VI  B.  S.  545. 


*  •  •  ♦ 
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Beob.  Höhe 
d.  um.  Son- 
nenrande} 

Wahre  Hö- 
he des 
Mittelyunct 

1 

Wahre  Zeit 

1  1 
Mittl.  Zeit 

.- 

Zeit 
der  Uhr 

nowei* 

chung  der 
Uhr 

25°  35'  50" 
35  34  oo 
25    14   oo  . 

«5    5  *°  1 

250  Ä  .tf" 
*5  37  19 
25  27  18 
25   18  18  | 

3U  16'  56/5 
»7  59,  5 
18  54,  3 
«9  43,  41 

3U  IS#  38,"* 

'6   41,  3 

»7  3<5,  1 
»8   25,  2| 

2Ü  5/  0" 

54  15 

55  9 
55  54 

22'  39,"3 
«»      26,  3 
23      27,  I 

2*  » 

Der  J.  R.  Niebuhr  nahm  zur  Längenbeftimmung 
feines  Schiffes  1 )  Geben  Abßände  des  Mondes  von 
der  Sonne,  2  )  Geben  von  aArietis  und  3  )  nochdrey 
Abftände  des.  Mondsrandes  von  AlcLebaran. 

Die  Monds  -  Elemente  zur  Berechnung  der  er- 
ftem  Beobachtungen  waren  für  den  2iDecbr.  1762. 

Horizontal 
Halbrae/Ter 
des  Mondes 

"^46/85 

> 

Mit  diefen  Datis  fand  Prof.  Bürg  aus  jedem  ein* 
seinen  Abftände  folgende  Länge  des  Schiffes  aus 
Abftänden  des  Mondes  von  der  Sonne. 


Mittlere 
Zeit  zu 
Paris 

Wahre  Länge 
des 
Mondes 

oU  30 ' 

nS  8W  i'  34/ x 

Wahr.  füdl. 
Breite  des 
Mondes 

Hör.  aeq. 

Parall.  des 
Mondes 

4°  2'  17/9 

54'  9**1 

1762 
21  I)ec. 

■1 

Mittl.  Zeit 

auf 
dem  Schiffe 

Ber.  Entfern. 

I  Hypothek 
Par.  v.  d.  Or- 
te d.  Schiffes 
2Ü  30' 

des  C  v.  d.  0 

,  II  Hypoth 
iPar.  v.  0.  Oiv 
te  d.  Schiffes 
2U  40 

1  Beob. 

- 

2  

3  

4  

3U    1'  18" 
3  23 

5  18 

6  58 

68°  0'  57/6 

1  27,  2 
X    55*  0 

2  19»  9 

6f  56  25/6 

56  56,  3 

57  25,  1 

57   51,  2 

5  —  — 
6  

7  

10  6 

11  19 

12  52 

3      5,  9 
3    24,  5 

3    47»  9 

58  39»  5 

58  59»  0 

59  24,  0 

Länge 
des 
Schiffes 


2Ü  36'  io' 
35  4 
34  38 

32  58 

33  36 
33  34 

JA  57_ 

36" 


Mittel  mit  HinweglalTung  der  4  und  7  Beob.    2U  34' 

Die  Elemente  zur  zweyten  und  dritten  Beob 
achtung  waren ; 


1762 


1 
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1762 

Namen 

der 
Steine 

Scheinbare 

gerade 
Auifteigung 

Scheinbare 
nördliche 
Abweichung 

21  December 

* 

«  ArietU 
Aldebaran 

öS  28"  27"  56/6 
2     5   35    19,  6 

22*  20'  1/2 
16     0   55»  7 

.Für  den  21  December  1762. 


Mittlere 
Zeit  zu 
Paria 


Wahre  Länge 
des  Mondes 


Wahre  füd. 
liehe  Breite 
des 
Mondes 


4U  40'  |llS  io°  4'  48/5 


3*  55'  28/9 


Horiz.  ae- 
quat.  Pa. 
rall.  des 
Mondes 


5+'  9>  5 


Horiz. 
Dur  ehm. 
des  Mon- 
des 

14' 46/06 


2  )  Länge  aus  den  Abjländen  des  wejilichen  Monds- 

randes  von  *  V. 


1762 

21  £>ec. 

Mittl.  Zeit 
d  ITh'ff 

Ber.  Entfern 

I  Hyothefe 
2Ü  35' 

56'  46  16/4 
45  32,  0 
43  59»  7 
43  15»  4 

.  des  (v.«Y 

II  Hypothefe 
2U  45' 

Länge 

des 
Schiffes 

1  Beob. 

2  •  

7U   2'  49" 

4  53 
9  12 

XI  15 

56*  51'  8/6 
50  24,  0 
48  51»  5 
48    7»  1 

2Ü  43'  40* 
43  9 

42  12 

43  23 

5  

6  

7  

13  19 
16  31 
18  6 

42  30»  5 
41  20,  8 
40  26,  2 

i-7  22,  1 
46  12,  6 
45  38,  0 

41  9 

40  27 

38  33 

Mittel  2Ü  41'  48' 

3  )  Länge  aus  den  Abjländen  des  wejilichen  Monds- 
randes ÜQil  OL  . 

Berechiu  Entf.  d.  {  v.  « 
I  Hvpolliefe 


1762 

21  -De-, 
cember 


Mittl.  Zeit 

auf 
dem  Schiffe 


iBeob.  7^26'  7' 

2  !       27  19 

31  49 


J.    —  1 

3  I 


liypotJi 
2LT  35' 


86°  48'  54/5 
48  3o,  7 
46   59»  6 


II  Hypothefe 
2U  45' 

86*  53'  49/4 
53  25,  2 
51    55,  l 


Länge 

des 
Schiffes 


2Ü  40  i6* 
40  45 

39  25 


Mittel    2Ü  40'  9 

Diefe  Beobachtungen  entfernen  (ich  zu  weit  von 
einander,  als  dafs  man  hoffen  dürfte,  der  Wahrheit 
naher  zu  kommen ,  -wenn  man  die  eine  oder  die 

1 

ande- 
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andere  der  am  meiden  abweichenden  $usfchlöfle. 
Niebuhr  hat  angemerkt,  dafs  diefe  Beobachtungen 
wegen  der  grofsen  Hohe  des  Sterns  nur  fehr  unbe- 
quem ang^ftellt  werden  Konnten  ,  und  darin  mag 
denn  die  wahre  Urfache  ihrer  wenigen  Übereinßim. 
mung  liegen,  Indeflen  ftand  die  Sonne  an  der  einen 
und  die  Sterne  an  der  andern  Seite  des  Mondes;  und 
da  Niebuhr  glaubt,  dafs  fein  Inßrument,  welches 
etwa  vor  den  Beobachtungen  nicht  gehörig  rectifici- 
ret  worden  ,  dadurch  corrigirt  weide  *  fo  kann 
man  das  Mittel  aus  diefen  drey  Beftimtaurigen  neh- 
men, und  für  die  Länge  des  Schifies  bey  Ghuufudß 
fetzen  2U  38'  5*"* 


i  U      4  -  ' 


&     ■  ■ 


•  >  1 


*  # 


■  •  ■ 


-t— 


•  7/ 


! 

■  ' 


.    )  ■  .  i 


•  r 


*    r  t 


>.         1»  '         f  «Ii 

i     V  , 


Mon.  Cor.  X  B.  m$o4. 


• . .. 


XI. 
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XI. 

Ueber  die  Reduction  der  beobachteten  fcheinba- 
ren  Mondsdiftanzen  auf  wahre ,  zur  Erfin- 
dung der  Meereslänge, 

4          *  f  m 

4 

von  Ife  Lamhre,. 

* 

*  .  > 

Schwerlich  ift  eine  aßronomifche  Aufgabe  fo  viel« 
feitig  betrachtet  und  abgehandelt^  fchwerlich  ver* 
dient  eine  fo  forgfältig  bearbeitet  zu  werden,  als  die- 
fes  wichtige  Problem  zur  Erfindung  der.  Meereslän- 
ge. Alle  Kunßgriffe  der  Analyfe  fchienen  erfchöpft 
worden  zu  feyn,  um  die  Berechnung  diefer  Aufga- 
be zu  vereinfachen  und  zu  erleichtern ;  das  einzige 
Mittel,  wodurch  diefer  bey"  gemeinen  Seefahrern 
noch  wenig  in  Schwung  gekommenen  Methode  der 
Längenbeftimmung  mehr  Eingang  verfchafft  werden 
kann.  Dem  Franzöfifchen  Altronomen  De  Lambre 
ift  es  jedoch  neuerlich  gelungen,  eine  neue  Auflö- 
fung  diefes  Problems  zu  finden,  und  auf  fehr  ge- 
fchmeidige  Hülfstafeln  zu  bringen,  ohne  dabey  et* 
was  von  der  geometrifchen  Strenge  und  Genauigkeit 
im  Resultate  zu  verlieren.  *)  Er  hat  feine  Methode 
in  der  fo  eben  erfchienenen  Conn.  de  tems,  Annee 

xir. 

•)  Und  doch  hat  uns  De  La  Lande  unter  dem  1  Juniut 
d.  J.  die  Nachricht  xnitgetheilt ,  dafs  Jean  Rene  VEveque, 
Notkrius  zu  Tillieres  in  der  Normandie,  dem  Parifer 
Längen  -  Bureau  eine  Methode  zur  Reduction  der  Monds- 
Diftanzen  eingeknickt  habe,  welche  alle  bisherige, 

/    ..  felbft 

* 
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XIV.  pag.  316  nicht  nur  um  (ländlich  entwickelt, 
fondern  fie  zugleich  mit  den  neuern  erleichterten 

Auflö- 


felbft  die  De  Lambrecht  und  Mtnioza'ifche  an  Leich- 
tigkeit übertrifft.    Der  durch  feine  Reifen  nach  Mada- 
gafcar ,  Oftindien  und  Marokko  berühmte  Franzöfifche 
Aitronom  Alexis  Rochon  hat  zur  graphifchen  AuflöTung 
diefes  Problems  eiif  neues  Irulrument  erfunden  und  ver- 
fertigen Raffen ,  weiches  aus  drey  Kreifen  be&ehet,  mit 
welchen  man  die  Correction  der  fcheinbaren  Diftanz  bis 
auf  5"  genau  finden  kann»  wozu  man  nur  die  Parallaxe 
mit  9}  und  io|  zu  multipliciren  braucht;  die  Grundfor- 
meln hierzu  liehen  in  der  Conn.  d.  t.  An.  Vi  pagm  275. 
Richer  hat  in -Paris  (Rue  St.  Louis  au  Marths  No.  585) 
feinen  Keductionskreis  zu  Monds  -Diltanzen,  welcher 
1791  den  Preis  erhielt,  fehr  anfehnlich  verbeflert;  La 
Lande  hat  diefes  Werkzeug  in  feinem  Abrege  de  Naviga- 
tion pag.  63  befchrieben,  fo  wie  auch  Caüet  in  feinem 
Supplement  ä  ,la  trigonometrie  de  Bezout;  und  La  Orange 
gab  den  Beweis  de*  Formeln,  welche  der  Verfertigung 
diefes  Inftruments  zum  Grunde  liegen ,  in  der  Conn.  d.  t. 
An  IV.  VaS*  2*°*    Diefes  Werkzeug  hat  aber  den  Feh- 
ler, dafs  es  hundert  Laub  thaler  kohet.    Auch  LeGum** 
Reductions  -  Inftrument  ift  wieder  verbeflert  worden ,  es 
gibt  die  Reduction  auf  5"  bis  7"  genau«     Er  nahm  ein 
Engiifches  Patent  darauf ,  und  gab  die  Befchreibung  im 
J.  1790  in  London  felbit  unter  dem  Titel  heraus ;  De- 
fcription  and  UJe  of  the  new  invented  Inftrument  far  faci* 
Utating  the  knowledge  of  the  Longitude  at  See:  for  which 
his  Majefty  hos  been  graciouslyyleafed  to  grant  his  Royal 
Lettres  patent  te  Stephen  le  Quin  etc.  London  2790.  Van 
Swinden  und  Nieuweland  gaben  in  demfelben  Jahre  eine 
Franzöiifche  Ueberfetzung  mit  ihrem  Cei  tificat  heraus : 
Mayen  mecamquß ,  qui  donne  le  refultat  des  Calculs  difficiles  V 
quon  efi  obligi  de  Jaiie  en  wer ,  pour  obteuir  la  longitude, 

2  par, 
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*\ai  ~  -  iizt£*:n  t  welche  lue  Gtndre  und  Älendoza  von 
die^xu  Problem  gegeben  haben,  verglichen  und  zu- 

fam- 

par  Fßienne  le  Guht.  Jmfterdanu    Weniger  kofibar  find 
die  granhifchen  Methoden  ohne  InJtrumente  ,  wie  z.  B. 
7Margelt"%  Tafeln:  Mar»ett*%  horary  TabUs ,  for fhewing 
by  infpection,  ehe  erpparent  diurnal  motion  oj  the  fun,  moon 
andfiart,  die  latitude  of  a  fhip  .  and  ehe  azimuth ,  l'une  or 
altitude,  correfponding  with  an}  celeftial  obje<*.  London, 
no.  21,  King  ftreetjCheapfide;  or  no.  24 1  Fish  ftreet  HUF. 
Pierre  LEveqae  befchreibt  fie  in  der  C.  d.  t.  An  X.  pag. 
332  umfiändlich ,  alle  diefe  Tafeln  beliehen  aus  70  Kar- 
ten in  klein  Folio  und  kofien  20  bis  25  Rthlr.  (S.  unfe« 
re  A.  G.  £.  J  B.  S.  606".)    Noch  beffer  ift  desFranzöfi- 
'  fchen  Schiffs-Lieutenants  Maignon  *)  Reducdonskarte 
in  groff  Folio»  welche  eben  fo  bequem  als  genau  ift, 
und  die  er  im  Auguit  1797  dem  National  •Inilitut  vor* 
legte:  Memoire  contenant  des hcplkations  theoriqueset  pro- 
tiques  für  une  carte  trigonomttriquz  fervant  ä  reduire  la  di- 
flanc*  apparente  de  la  Lüne  au  Soleil,  ou  ä  une  itoile  en 
dtßance  vraie ,  et  d  refoudre  d'autres  queftions  de  pilojtage  ;  v 
es  ift  in  allen  Franzöfifchen  Buchhandlungen  zu  haben. 
Pierre  UEvequt*  vortheilhafteu   Bericht  davon  findet 
man  im  IV  Bande  der  Mim.  de  Vlnft.  Nation,  feiern**  ma- 
ttem, et  phyßques  p.  467. 

Bekanntlich  reducirt  fich  die  Berechnung  der  Monds« 
diftanzen  auf  die  fphärifch  •  trigonometrifche  Aufgabe, 
1  aus  zwey  Seiten  und  den  dazwifchen  begi  iffenen  Win- 
keln die  dritte  Seite  zu  finden,  Die  Auflöfung  vermitteln 
eines  fenkrecht  gefällten  Bogens  war  längft  bekannt» 
aber  fehr  weitläufig;  fchon  Neper  gebrauchte  einen 
Hülfabogen ;  allein  Pierre  L'Eveque  fand,  dafs  die  fo  be- 
rühmte Borc/a'ifche  Auflöfung  zu  Anfange  des  von  igen 
Jahrhunderts  fchon  bekannt  war.  Sie  foll  in  dem  Lehr- 
buche eines  Engländers  Jonas  Moore  flehen;  auch 

w  *  '  ^  liam 

')  v.  Zach'i  A.  G.  E.  I  B.  S.  6c6  u.  61». 
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fammen  geftellt.    Wir  glauben,  keine  undankbare,, 
Arbeit  zu.  übernehmen ,  wenn  wir*  unfere  Lefer  hier' 
mit  diefer  fchönen  De  hambr c'fchen  Auflöfungsajt 
(mit  Uebergehung  der  andern)  näher  bekannt  ma- 
chen,  und  ihnen  zugleich  die  dabey  dienlichen 
Hülfstafeln  abgekürzt  und  auf  den  engen  Raum*  einer 
Quartfeite  gebracht  hiermit  übergeben.    Wir  thun 
diefes  um  fo  mehr,  «da  die  Grundformeln  zu  diefer 
Auflöfung  fchon  vor  zwey  Jahren  in  unferer  M.  C. 
V  B.  S.  144  bey  Gelegenheit  der  Recenfion  einer 
Englifchen  Schrift  von  fVilliam  Garrard  über  den*' 
felben  Gegenßaud  angezeigt  worden  find. 

Es  fey  demnach  die  fcheinbare  Diftanz  ZZ  D,  die 
wahre  Diftanz  rr  (D  x) ,  die  fcheinbare  Höhe  der 
Sonne  ~  H,  die  wahre  Höhe  derfelben  :rr  (H  —  m) 
die  fcheinbare  Höhe  des  Mondes  ZI  H1 ,  die  wahre 
Höhe  deffelben  —  (HM-n.) 

A— j  (D  +  fl+H1);  BmA  —  D;  fo  ift  nach  Conti, 
d.  t.  An.  Xllyag.  257  die  Formel  5  „ 

fin  1"  cof.  (H-+-H1)  —  x2  fin  \  cot  D 
_  2  cofAcot  Bmfin(ll-tm)     n  fin(lj*  -hf  n)l 
finD      \  cofHcofgm         cofH'coffn  j  * 

eine 

Uam  Jones  ,  yice  -  Pi  äfident  der  königl.  Societät  der  Wif-  . 
fenfehaften  in  London,  welcher  im  J.  1749  fiarb,  foll. 
fie  in  feinem  Werke :  Synopßs  palmar  ior  um  mathefeos  an- 
gefühlt haben.  Eine  ähnliche  hat  nachher  Dr.  Pember- 
ton  in  den  Philo/.  Tr ansäet.  1756  fo  wi©  Rohertfon  in  fei- 
nen  Elements  oj  navigatitn  gegeben.  So  genau  aber  alle  die- 
fe  graphifchen  Methoden  feyn  mögen,  fo  wird  doch  im- 
mer die  Rechnung  die  Oberhand  behalten  ,  und  erftere 
höchftensnur  als Nothbelielf  oder  als  Vcrihcation  dienen. 
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« 

eine  Formel,  die  man  ohne  merklichen  Irrthum  auch. 
Io  fchreiben  kann : 

*  —  —  f^LTÜ^  fin  (H-4-H«)  cor,  I  (n-m) 
'  _ Q£?f)  ün  i  (n  -  n>)  cor.  (H  +  H1), 

■  • 

* 

—  2  cof.  A  cof.  B.m  fin  (H-|m)  n fin  (Hg     f  n)) 

fin  t>  ^  cof.  H  cof.  {  m         cof.  H1  cof.  f  nj 

—  x2  fin  $  cot  D ; 

öder 

*=-(S0  fin  (hh-hx  ^)  -  *'      cor.  d. 

_^  1  cof.  A  cof.  Bfn  finfH'-hf  n)      m  fin  (H  —  |  in) 
fin  D      fcof.H'cof.  ja         cof. H cof.  |m* 

Entwickelt  man  den  Factor 

fn  fin(H'-*-gn)  ^  m  fin  (H  H- f  m)l 
icof.  H*  cof.  \  n        cof.  II  cof.  §  mj 

fo  verwandelt  er  fich  in 

ntangH1  — mtangH-4-n*  tangf  "M-m2  tang|*; 

Eine  Tafel  von  zwey  Eingängen  "würde  alsdann 
n  tang  tH 1 ,  und  m  tang  H  geben ;  eine  zwey te  Tafel 
gäbe  iia  tang  \u  und  xa1  tang  -J"  wie  auch  x*  fin  |" 
cot.  D. 

n  ifl  die  Differenz  der  Refraction  und  Höben- 
Parallaxe  des  Mondes»  m  diefelbe  Differenz  bey  der 
Sonne,  welche  man  in  verfchiedenen  nauüfchenTa- 
fein,  unter  andern  auch  in  den  CalUffchen  logaiith- 
mifchen  Tafeln  findet.  Man  kann  auch  die  Glieder 
n  tang  H1  und  m  tang  H  auf  folgende  Art  entwi- 
ckeln ; 
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■» 

ekeln;  e»  fey  p  die  Horizontal -Parallaxe  des  Mon- 
des *  jene  der  Sonne,  und  r  die  Refräction,  fo  ift; 

n  =  p  cof  (H*  —  t)  —  57"  *nS  (9o°  —  H«  —  171 "  cotH»)  = 
=  p  cof  H*-+-  p  fin  H'fmr-  57"  001 H*—  57"  "  cot  H«_ 

%  i-i-tang  171"  cot  Hx 

rpcoMI-H57i/finpfinH«cotH*-(57"cotW— s^tang^iUcotH1) 
(1  —  taug  171"  cot  Ha) 

woraus  ; 

n  ttng  H*  zr  p  fin  in-4-57"  fin  p  fm  H«— 

—  (57"  -  57"  tang  171"  —  57"  tang  171"  copH«)  sä 

* 

=  p  fm  H«  +  57"  fin  P  fi"  H«  -  57» = 

=  p  (i-Hfin  57")  fin  H«  -  57"  H-^^.; 

desgleichen  erhält  man  ' 

—  m  tang  H  rr  x  Cl  -Hfin57'0  fin  H  —  57"  -fr-  0,^04735  ' 

fin«H  ' 

Hieraus  läfst  (ich  abnehmen,  dafs  der  ganze 
Coefficient  auf  drey  verfchiedene  Arten  ausgedrückt 
werden  kann ,  nämlich : 

nfin  (H'-i-{  11)      m  ßn  (H  —  jm) 

- — ^  c^nsr  = n  uns  *V 

—  an  ung  H  -fr-  Ott«      n«)  tang  §"  ==  p  (1      Tin  57"} 
fcn  H"      x  (1  -+-  An  57")  fin  H  -  114"      »•  tang  8* 

^  off        fin'H«       fin«  H 

* 

Nun  ift'  1  -f-  fin  57"  rr  2  fin*  (45*  o'  28/5)  und 
Log.  (1  -4-  fin  57")  zz.  0,0001201  ;  um  demnach 
von  diefem  Factor  Rechnung  zu  tragen,  braucht 
man  nur  zum  Logarithmus  der  Horizontal  -  Parallaxe 
des  Mondes  0,0001201  hinzuzufetzen.   Man  kann 

die- 


■ 
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eine  Formel,  die  man  ohne  merklichen  Irrthum  auch 
to  fchreiben  kann : 

# 

*  =  —  f*!—™')  fin  (H  +  H«)  cof,  f  (n  -m) 
V  fin  D  / 

» 

» 

fin  jb  l  cof.  H  cof.  §  m        cof.  H«  cof.  £  n? 

■ 

—  x2  fin  J  cot  D ; 

öder 

*  ~  -  CSD  ßn  (h  +  H^  -H^p)  -  ^  ^  i"  cof.  D. 

^_ 2 cof. A cof. Bfn fin fHr  -j-  f  n)  mfin(H-}m) 
fin  D      i  cof.  H 1  cof.  J  n         cof.  H  cof.  |  m* 

Entwickelt  man  den  Factor 

■v 

jn  fin  (H*  -f- 1  n)  ^  mfin  (H  +  {«i)l 
icof .  H  *  cof.  |  n        cof.  II  cof.  {  ml 

To  verwandelt  er  fich  in 

ntangH1  — mtangH-»-n*  tangfwf-m1  tang-|*; 

Eine  Tafel  von  zwey  Eingängen  würde  alsdann 
n  tang,H* ,  und  m  tang  H  geben;  eine  zweyte  Tafel 
gäbe  n*  tang  \"  und  m*  tang  ±"  wie  auch  xa  fin  f  " 
cot.  D.  - 

n  ift  die  Differenz  der  Refraction  und  Höhen- 
Parallaxe  des  Mondes  Ä  ra  diefelbe  Differenz  bey  der 
Sonne,  welche  man  in  vcrfchiedenen  nauüfchen -Ta- 
feln, unter  andern  auch  in  den  CalUt'tchen  logarith- 
mifchen  Tafeln  findet.  Man  kann  auch  die  Glieder 
n  taug  Hl  und  m  tang  H  auf  folgende  Art  entwi- 

ekeln ; 
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ekeln;  es  fey  p  die  Horizontal -Parallaxe  des  Mon- 
des x  jene  der  Sonne,  und  r  die  Refraction,  fo  iß; 

n  =  p  cof  (H*  -  t)  -  57"       (9°°  ~  H"  -  >7i "  cotH*>  = 
= p  cof  H*-*-  p  fin  H'fin  r  -  57"  001 H*—  57"  tang  t7i"  cot  Hf  _ 

%  I-»-tang  171«  cot  H* 

— pcofH*^57,'finpfinH^otH*-(57',cotIP-57''taiigi7i^cotHi) 
(1  — taug  171"  cot  H«) 

•woraus 

n  tang  H*  =  p  ün  H*-*-57"  (in  p  Tin  H*— 

—  (57"  -  57"  tang  171"  —  57"  taug  171"  cop  H»)  7=. 

m      ,«  :  r      »tw  ii  0,^04725   

=  P  ^  H»-H  57"  ^  P  fin  H1  —  57    -^lir^HT  ~ 

N 

=  P  (i-4-fm  57")  An  H*  -  57"  H-gg^ 

desgleichen  erhält  man  ' 

—  m  tang  H -=r  *•  Ci-Hfin57'0  fin  H  —  57"  0^04725 

fin«H  - 

Hieraus  läfst  fich  abnehmen,  dafe  der  ganze 

■  •      ■»  * 

Coefficient  auf  drey  verfchiedene  Arten  ausgedrückt 
werden  kann ,  nämlich : 

11  fin  (H*  +  §  °)     m  fin  (H-{ m) 

—  cof.  ix«  cor.  h  =  n  Mng 

—  m  ung  H  -+-  (hx*  ~h  n«)  tang  §«  =  p  (1  -+-  fin  57"> 
in  II1  -4-  <*  (1  -+-  fin  57")  fin  H.  —  m*  -V  »•  tang  5" 

• 

Nun  ift  1  -f-  fin  57"  =r  2  fin*  (45*  o'  28/5)  nnä 
Log.  (1  -H  fin  57 w)  zr  0,0001201  ;   um  demnach 
von  diefem  Factor  Rechnung  zu  tragen,  braucht 
man  nur  zum  Logarithmus  der  Horizontal  -  Parallaxe 
des  Mondes  0,0001201  hinzuzufetzen.   Man  kann 
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diefen  Factor  für  die  Sonnen  -  Parallaxe  ganz  vernach- 
läffigen.  Bey  dem  Monde  kann  man  ihn  auf  folgen- 
de Art  fehr  Jbequem  anbringen,  indem  man  nur  die 
Ho  rizontal- Parallaxe  um  05*  95  oder  in  runder  Zahl 
um  1"  vermehren  darf;  denn,  wenn  man  1201  zum 
Logarithmus  der  kieinften  Parallaxe' von  54'  hinzu 
addirt,  fo  erhält  man  den  Logarithmus,  von  54'  O,wo, 
addirt  man  1201  zum  Logarithmus  der  gröfsten 
Mondsparallaxe  61 fo  bekommt  man  den  Logarith- 
mus von  61 '  i".  Vi 

Diefer  letzte  Ausdruck  hat  den  Vortheil,  dafe 
man  fchon  Tafein  hat,  worin  die  Differenz  der  Hö- 
hen-Parallaxe und  der  Refraction  fogleich  zu  finden 
ift,  d.  i.  wo  man  pCof  H'  und  *CofH  in  der  Tafel 
auffchlagen  kann.  Um  mit  denfelben  Tafeln  alfo 
pSin  H'  und  TrSinH  aufzufuchen  ,  braucht  man 
nur  .mit  dem  Complement  der  beobachteten  Höhen 
ftatt  mit  den  Höhen  felbft  in  die  Tafeln  einzugehen. 
Solche  Tafeln  finden  fich  auch  in  den  Callet'fchen 
logarithmirchen  Tabellen  und  in  andern  nautifchen 
Büchern,  , 

De  Lambre  bat  noch  ferner  die  Tafel  von 
o»Q47*5 

fmJ  H  und  ien^>  welche  m 2  tang  *•  und  x*fm§ 

cotH  gibt,  berechnet,  und  am  Ende  feiner  Abhand- 
lung beygefügt;  wir  werden  fie  hier  fehr  verkürzt 
mittheilen. 


1 
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Tafeln  zur  Berechnung  der  fcheinbaren  Monds- 

Abßändß. 

Tafel  I.  ,  Tafä&  IL 
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Um  nun  diefe  Formeln  mit  einem  wirklichen 
Beyfpiele  au  vergleichen ,  wählt  De  Lambre  dasjeni- 
ge ,  welches  in  den  Callet'khen  Tafeln  zur  Beleuch-1 
tung  der  Borda'itchen .  Formeln  aufgeßeilt  und  nach 
denfelben  berechnet  iß.  Wir  wählen  das  Beyfpiel, 
welches  in  unferer  M.  C.  IX  B.  S.  467  bey  Gelegen* 
heit  der  Anzeige  der  üciTzAe'fchen  Schrift  angegeben 
ift;  dafelbß  iß 

t      ■     "         D  =     1080  17'  2&  s  . 

=      23   ig  4 

iH'=      25   28  6 

 f 

flA  =     157    3  36 
A  =      78   31  48 

B  =  A  —  D  =  -  29  45  38 

P  =  55  3* 

n  =  48  10 

"  »  —  2  4 

n  —  m  =  a6  6 

> 

H      H'  -+•  =     49    9  13 

1 

«  r 

Zuerß  berechnen  wir  den  Coeftlcienten  nach  der 
erften  Art,  nämlich  nach  der  Formel 

nßn(H'-hf  n)         in fin (*H  —  { m) 
cof  H'  cof  H  * 

fo  ift :  , 


n  ZZ 
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Ift  der  CoefHcient  einmahl  beßimmt ,  fo  kann 

man  die  Reduction  x  der  feheinbaren  Diftanz  auf  die 

-wahre  nach  der  Formel  folgendermafsen  rechnen, 

log  des  dopp.  Coefficient.  26%6>u6  =  3,4292030 
Complemejnt  Sinus  t>   .    •    •    =  0*0225154 

=  9»298536l 


Cof  A 
Cof  B 


=  9»9385734 


I  Glied   =  2,6888279 


488/4 
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log  —  (n  —  m  )  =  2766"  =  3,4.418522 
Compl.  fin  D    =  0,0225154 
iin(H+H'-hl(n    rn))~  p,8787893 

II  Glied    =    3>343i569  =  — 2203."7 
I    -  —    «    v  •   •    -    -     ~H  488*  4- 
Genäherter  Werth  von  x  =  —  I7i5,"3=:  28<35^'i3 

Um  nun  den  wahren  Werth  v$n  x  zu  erhalten , 
fo  wäre  noch  das  Glied  x*  Tin  l  cot  D  zu  berechnen 
gewefen;  aHein  da  x  noch  unbekannt  war,  fo  hat 
man  diefes    Glied  einftweilen  ,   ohne  merklichen 
Irrthum  weglaflen  können ,  um  vorerft  den  genäher- 
ten Werth  von  x  zu  erhalten.      Diefes  Glied  ift  in 
den  Formeln  nur  deswegen  angeführt  worden,  um 
in  dem  Nenner  der  Formel  fin  D  flau  fin  (D  +  |x) 
fetzen  zu  können,  wie  es  eigentlich  da  liehen  follte. 
Man  kann  alfodie  zwey  Glieder  der  Formel,  welche 
mit  Compl.  fin  D ^berechnet  find,  als  genäherte  Wer- 
tire von   x  betrachten  ,    wodurch   man  alsdann 
Compl.  fin  (D  h-  \  x)  erhalten  und  an  die  Stelle  von 
Compl.  fin  D  fetzen  kann,   um  den  wahren  Werth 
von  x  zu  bekommen;  in  unferm  Beyfpiele  ift  nun 
\  x=  14'  17,  "6,  folglich  D-f-Jxr  1080  31'  4$, "6, 
und  das  Logar.  Compl.  von  deflen  fin  =  0,0231165. 
Da  nun  Logar.  Compl.  fin  D,   welcher  gebraucht 
worden  ~  0,0225154,  fo  ift  die  Differenz  der  beydeh 
Complemente  0,0006011 ;  man  darf  daher  nur  diefen 
Logarithmus  von  jenem  der  beyden  Glieder  fnbtra- 
hiren ,  fo  erhält  man  für  den  Logarithmus  des  erften 
Gliedes  3,2683899  =  I855»"2  ,  für  den  Logar.  des 
zweyten  Gliedes  2,1553880  =  143/0,  folglich  der 
wahre  Werth  von  x  r  -  *85$/2   -f-  143/0  — 
—  1712/2  =  —  23'  32/2;  demnach  die  wahrere- 

ducirte 
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ducirte  JWftanz  D  — x  r:  ioa°  17'  26"  — 2$'  32,-2 

107°  48'  53/-8.  1  ' 

_D<?  Lamfre  findet  dieCoTrection  des  genäherten 
x  ohne  Rechnung  durch  eine  Tafel ,  Co  wie  auch  den 
Coef jicienten ,  den  wir  unmittelbar  berechnet  ha- 
ben. Diefen  letztern  können  wir  durch  die  obigen 
kleinen  Tafein  rechnen :  die  Correction  von  x  aber 
erfordert  fchon  weitläufigere  Tafein ;  die  Rechnung 
diefer  Correction  ift  aber  fo  kurz,  dafs  De  Lambre 
felbft  räth,  die  Tafel  wegzulalTen,  und  diefe  Verbef- 
ferung  unmittelbar  zu  rechnen.  Auf  diefe  Art 
braucht  feine  Methode  nur  zwey  kleine  Täfelchen, 
welche  man  :^uf  eine  Quartfeite  bringen  und  jeder 
felbft  in  fein  Exemplar  4er  logarithmifchen  Tafeln 
einfchreiben  kann» 

Wir  wollen  nun  obigen  auf  zweverley  Art  be- 
rechneten Coefficienten  aus  diefen  Tafeln  nehmeü 
fo  ift  das  Verfahren  folgendes:  p  —'5$'  34",  wegen 
des  Factojrs  (1-4- (in  57  )  addire  man  1  ' ,  f^  hat  nian 
verbefferte  Parallaxe  $$'  35"  ;  mit  diefer;f  und  mit 
dem  Comp),  der  Mondshöhe  64°  31'  54"  gebe  man 


Mondes  .    .    .  .    .   ,  ^ 

Mit  dem  Complement  der  Sonnen* 
höhe  =  66"  41'  56"  Höhen-Paral- 
laxe der  "Sonne 

In  unferer  I  Tafel  findet  man  mit 
Arg.  n  =  48'  io" 

In  derfelben  Tafel  findet  man  "mit 
Arg.  m  —  2'  4"     .  ,   

In  Her  II  Tafel  mit  Arg.  H 1=  23 0  18'  4* 
•  In  derf.  Taf.  mit  Arg.  H'  =  25    28  5 

Cpnftante  =  xi*'  =  .  .  -  1    54,  ^ 


3<  1 

■»* 

20,  2 

o,  o 

o,  3 

O,  2 


.    „      «  *3>"3  Coefficient, 

Wie  oben  durch  die  unmittelbare  Rechnung. 

Man 
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1 

f  »  * 

Man  kann  auch  aus  der  Z)e  Lantbre1 fchen  For- 
mel 6  {Conn.  d,  t.  an  XII  p.  257  und  M.  C.  VB  S.  145) 
die  wahre  Diftanz  eben  fo  bequem  rechnen.  Behan- 
delt man  diefe  Gleichung,  wie  obige  Formeis,  fo 
erhält  man 

■ 


_      2  fin  R  fm  R'  f  n  fin  (H*  H-  *  n) 

—  x*  fm  o,*5  cot  D  —   --—  <  — ' —  — 

Im  D        L   cof  H'  cof  g  n 

_  m  im  (  H  -H  |m)  1 

cof  II  cof  (  m  J 

alsdann  ift  R  —  A  —  H  und  R'zA  -  H'.  Wen- 
den wir  diefe  Formel  auf  unfer  Beyfpiel  an,  fo  ift: 

R  =  55*  13'  44" 
R<=53    3  4* 


H-H'-?±^=    2  35  9 


Die  Rechnung  Geht  alsdann  alfo : 

Log  d.  dopp.  Coef.  2686",fc  3,4292030! 
Log.  Complem.  fin  D  zr  0,02251 54 1 genäherter 
Log  Tin  R 
Log  fin  R' 


=  9>9 145753 
=  9,9026973 


Log  d.  genäh.  Warthes  ~  —  3,2689910 
Differenz  der  Complem.  —  0,0006011 

Log  d.  wahren  Weithes  =3,2683899 
Log  n  -f-  m  3014"  "™  ~  3»479I432 
Log  Complemem  fm  D   =:  0,0225154 

Log  fm  H-H'  -  -— =  -  8,6543305 


Lo£  des  genäh.  Wertlies  -+-  2,1559891 
X>iifer.  d.  Conrpleniente  — 0,0006011 

Logdes  wahren  Werth  es  —  2, 15538  So 


U  V,/.  .  ' 

„Wahrer 
Werth  von 


Li 


-rah 


?-.<;»!  ff»  W 
U3>"o 

-  •■  ■  

—  1712, "2 


D  =  2o8ai7,26" 
jxgenäh.  =        14  17,  6 


-  I7I4,"6 

-28' 34."*  —28'  32,"2 
D  =  ioSui7'2ö" 
w.  Werth  v.  x==  —  28  32,  2 


i8o'*3i'4?»,,'ö 


xo7w  4$' 53»"8  wah- 
re reducirte  Diiianz 


Log  Compl.  (finD  —  jx^  0,023116*5 
Log   Complement  fin  D  =  0,0225154 

Differenz  der  Complememe  0*0006011 


Man 
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Man  fleht,  mit  welcher  Leichtigkeit  fiph  diefe 
Reduction  berechnen  läfst.  Bey  der  erßen  Formql 
braucht  man  nur  acht  vcrfchiedene  Logarithmen, 
und  aus  den  Hülfstafeln  nur  lieben  Gröfsen,  davon 
drey  oder  viere  meiftens  fehr  klein  oder  unbedeutend 
find.  B(py  der  zweyten  Formel  ,hat  man  ebenfalls 
nur  acht  Logarithmen  n.öthig,  wovon  einer  2 wey- 
mahl gefchrieben  wird."  Hat  man  mit  einer  diefer 
Formeln  gerechnet ,  fo  braucht  man  bey  der  andern 
nur  fechs  neue  Logarithmen,  welche  zu  einer  guten 
Probe  der  mit  einer  Formel  geführten  Rechnung  die- 
nen kann. 

In  der  erften  Formel  kann  (n  — m)  negativ  wer- 
den, wennm>n,  welches  fich  aber  äüfserft  feiten 
ereignen ,  und  nur  alsdann  Statt  haben  kann ,  wenn 
der  Mond  nur  z  wey  oder  drey  Grade  über  dem  Ho- 
rizonte ift ;  ein  Umftand ,  unter  vvelchem  man  wol 
niemahls  Monds  -  Diflanzen  nimmt.  ,  \ 

Wenn  D>  900  ,  fo  mufs  die  Differenz  der  bey- 
den  Complemente  von  fin  D  und  fin(D  — 4  x)  fubtra- 
hirt  werden ;  ift  D  <  900 ,  fo  wird  die  Differenz  ad- 
dirt;  diefs  zeigt  aber  der  Gang  der  ftechrrung  von 
felbft  an,  ob  diefe  Differenz  pofitiv  oder  negativ 
wird.  Bey  dem  andern  Gliede  ift  das  Zeichen  un- 
veränderlich, 

In  der  zweyten Formel  wird  fin  (H— H')  nega- 
tiv l>nd  das  Glied  pofitiv,  wenn  H'  <  H;  das  übri- 
ge ift  wie  bey  der  erften  Formel. 

Die  erfte  Formel  hat  einen  Vorzug  vor  der  zwey- 
ten, weil  in  jener  (n — m),  fo  zu  fagen,  beftän-*  . 
dig  politiv  bleibt,  anftatt  dals  in  der  zweyten  For- 
mel fin  (  H  +H')  eben  fo  oft  fcegativ  als  pofitiv  N 
werden  kann*  Dafs. 
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<•  .  » 

Der  Strom -und  Canal  -Director  Reinke  findet 
in  feiner  Schrift  diefe  wahre  Diftanz  1070  4$'  52*. 
In  der  Berechnung  des  Beyfpielt  in  der  M*  C.  IX  B. 
S.  167  hat  fich  ein  Fehler  eingefchlichen  ,  und  die 
Rechnung  mufs  alfo  flehen  : 

cof  des  Unterfchiedes  der  fcheinbaren  Höhen  .  .  .  5)99285 
cof  der  fcheinbaren  Diftanz    .    .    .    .    1    .    .    .  313835 

Unterfchied.(bey  Reinkc  Summe)  1313121 
Logarithmus  der  Summe    ..........  118304,7 

Zahl  aus  deu  Hülfstafeln    .........  2840*0 

Summe  (bey  Rainke  TJuteifchied )  .    .    ,  115464.7 

Zrx  diefem  Logarimmuffigehörige  Zahl    .   .    .  1304562 
cof  des  Unterfchieds  4«r  wahren  Höh«   *.  »**.'. 
Unterfchied  zz  dem  cof  der  wahren  Diftanz   .    .  305937/ 
W^Ure  DiW  .  .  .   ...  »  .    107'  «'  SJ.*tf 
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XII. 

■  , 

Fortfetzun*g 
der 

*  1         *  ■ 
Unterfuchungen  über  ältere  Cometen, 

von  /.  C.  Burckhardt, 
Adjunotcn  des  Bureau  des  Longitudes  in  Paris. 


JLlie  Nacbficht,  mit  welcher  die  Aftronomen  mei- 
nen erden  Verfuch  *)  aufgenommen  haben ,  muntert 
mich  auf,  Ihnen  die  Fortfetzung  meiner  Unterfu- 
chungen vorzulegen.  JPi?igri*s  vortreffliches  Werk 
hat  mir  auch  diefsrriahl  die  Mätcfialien  geliefert;  es 
ift  höchft  wahrfcheinlich ,  dafs  diefer  fo  eifrige  und 
in  Berechnung  der  Cometenbahnen  To  geübte  Aftro- 
nom  die  meiden  diefer  Bemerkungen  felbft  gemacht 
haben  würde ,  wenn  er  Deguigne's  Überfetzung  des 
Mantucelifchen  Cometen-VerzeichnüTes  früher  hätte 
benutzen  können.  Ich  habe  keine  Mühe  und  Zeit 
bey  (liefen  Unterfuchungen  gefpart :  ich  habe  es 
jogar  gewagt,  blofs  auf  zwey  Beobach- 
tungen eine  Cometenb  ahn  zu  beßimmen. 
Das  folgende  Beyfpiel  wird  zeigen,  dafs  man  hier- 
durch in  mehrern  Fällen  eine  genäherte  Kenntnifs  der 
Bahn  erlangen  kann. 

Comet  vom  Jahr  565. 

Er  hatte  am  22  Jul.  104°  Länge  und  29°  nordl. 
Breite  und  ward  unlichtbar  (perit)  gegen  den  4N0V. 

in 

•)Ü£C.  IIB.  S.41* 


1 


■ 
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XIL  Aeltere  Cometen. 


163 


in  $t i°  der  Länge.  Die  Breite  ift  nicht  betKnimt, 
doch  konnte  der  Comet  nicht  weit  von  der  Ekliptik 
feyn:  ich  habe  daher  die  Breite -gleich  Null  gefetzt. 
Es  fey  nun  der  auf  die  Ekliptik  projicirte  Abfiand 
von  der  Sonne  in  der  erften  Beobachtung  gleich  ? ;  in 
der  zwejten       fo  erhält  man  folgend»  Elemente  t 
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Ich  habe  vergebens  kleinere  Werthe  von  e  verfuchti 
fo  dab  dieb  Element  ziemlich  genau  beiUmmt  eri 
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feyn  fcheint.  Die  teztere  Voraus  fetzung,  wo  ?  rr  ui 
fcheint  mir  der  elftem  vorzuziehen  zu  feyn.  Die 
Länge  des  Knotens  und  die  Neigung  der  Bahn  find 
am  unzuveriäffigften.  Diele  Elemente  haben  einige 
Ähnlichkeit  mit  deinen  der  Cometen  von  1 68  3  oder 
von  1739  :  allein  hey^genauerer.Unterfuchung  hat  es 
(ich  gezeigt ,  dafs  keine  diefer  beyden  Bahnen  die 

Beobachtung  vom  Jahr  565  darßellen  kann. 

» 

Ueber  die  zvtrey  Cometen  vom  Jalir  568« 

Der  erfte  Comet  war  des  Morgens ,  der  zweyte 
des  Abends  fichtbar.  Es  war  daher  möglich ,  dafs 
bey de  Cometen  yvirklich  nur  einer  waren ;  auch  ha- 
be  ich  in  der  Tbat  eine  Bahn  gefunden  ,  welche 
den  Beobachtungen  vom  70  Jul. ,  18  Auguft  und 
3  Septemb.  Genüge  thüt.  Da  aber  der  zWeyte,Comet 
gegen  die  Mitte  des  Öctobers  im  Widder  beobachtet 
wurde,  fo fcheint  es,  data  es  wirklich  zwey  verfehle« 
dene  Cometen  waren. 

- 

Ueber  den  erften  Cometen  vom  Jahr  1301. 

Die  Europäifchen  und  Chinefifchen  Beobachtun- 
gen Bimmen  nicht  fonderlich  überein,  Pingre  hat 
fich  vorzüglich  an  dieleztern  gehalten  und  mancher- 
ley  VerbelTerungen  und  Vorausfetzungen  bey  den  er- 
ßern  fich  erlaubt.  Ich  wage  es ,  folgende  Verbefle- 
rungder  Chinefifchen  Beobachtungen  vorzufchlagen , 
und  wünfcbte  fehr,  hierüber  die  Meinung  von  Ken- 
nern der  Ghinefifchen  Sprache  zu  erfahreu.  Die 
Chinefer  beobachteten  nämlich  am  17  Tage  des  fech- 
zigtägigen  Cycles  (Keng-tchin)  des  achten  Mondes 
oder  am  16  Sept,  dea  Cometen  in  ^  209  Länge  und 
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ohngefähr,  28*  füdl.  Bteite.  Mir  fcheint  es,  dafs 
man  den  47  Tag  (Keng-Su)  des  Cycles  und?  den  üe- 
behten  Mond  lefen  mufs*  fo  dafs  dann  die  Beobach- 
tung am  17  Auguft  des  Morgens  gemacht  wurde.  Es 
iß  möglich ,  dafs  der  P.  Gaubü  den  Monat  verbeflert 
hat  und  dafs  fein  Original  nur  den  falfchen  Tag  ent- 
hielte. Ich  hätte  daher  gewünfeht,  GaubiVs  Hand- 
fchriften  hierüber  zu  vergleichen :  aliein  fie  find 
nach  LaLande's  Zeugnifs  fchon  langft  verloren  gegan- 
gen. Die  Frage  ift  alfo ,  ob  fich  die  Chinefifchen  Zei- 
chen iwcKeng-tchin  und  Kcng-  $>u  leicht  mit  einan* 
der  verwechfeln  laflen  ? 

Zeichnet  man  nun  auf  eine  Himmelskugel  die 
fcheinbare  Bahn  des  Gometen  nach  den  Chinefifchen 
Beobachtungen ,  fo  werden  die  Europäifchen  Beob- 
achtungen ohne  alle  VerbelTerung  damit  übereinftim- 
men.  Der  Comet  hatte  nämlich  am  1  Sept.  21* 
nördliche  Breite  und  folglich  $z  o°  Länge:  am  30 
Sept.  260  nördliche  Breite  und  jz  200  Länge;  endlich 
am  6  Oct.  io°  nördliche  Breite  und  $z  i°  Länge." 

Die  von  mir  vorgeschlagene  VerbelTerung  fcheint 
noch  dadurch  beftätigt  zu  werden,  dafe  man  den 
Cometen  46  Tage  in  China  fah.  Folgendes  find  ohnr 
gejähr  die  Elemente  diefes  Cometen  : 

Länge  des  auffteigenden  Knotens  2Z.  Neigung 
ziemlich  beträchtlich.  Ort  der  Sonnennähe  ,6Z. 
Kieinfter  Abftand  von  der  Sonne  Zeit  des  Durch- 
gangs durch  die  Sonnennähe  zu  Anfang  des  Septem- 
bers. Richtung  des  Laufes  rechtläußg. 

Ich  habe  es  nicht  gewagt ,  diefe  Elemente  näher 
zu  befiimmen.    Ich  erwarte  von  den  Sprachkundi- 
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gen  die  Beftimmung  des  Tfrgds  der  Chineßfchen 
Beobachtung. 

Erfter  Comet  vom  Jahr  136z» 

Er  hatte  am  5  März  3240  Länge  und  o°  Breite: 
denn   die  Europäifchen  Beobachtungen  verftatten 
nicht,  ihm  eine  nördlichere  Breite  zu  geben;  wollte 
man  fie  füdlirh  fetzen,  fo  würde  der  Aufgang  des  Co- 
meten  zu  nahe  beym  Aufgang   der  Sonne  fallen. 
Der  Comet  war  ferner  am  17  März  nahe  bey  k  des 
Pegafus,  folglich  344°  Länge  und  23°  48'  nördliche 
Breite,    Die  Chinefifchen  Beobachtungen  geben  für 
den  erften  April  nur  die  gerade  Auffteigung;  fetzt 
ipan  nun  die  Breite  17 0  nördl.   (und  eine  kleinere 
verftattet  die  Lage  der  fcheinbaren  Bahn  wol  nicht) 
Iq  ift  die  Länge  des  Corneten  iz  29%    Ich  habe  noch 
eine  zweyte  Bahn  berechnet»  in  der  Voraus  letzung, 
dafs  die  Breite  yj9  nordl,  und  folglich  die  Länge 
i1-  40  war 

Erfte  Bahn    Zweyte  Bahn 

Länge  des  auffteig.  Knotens    .    .    g  Z    o°      7  Z  27* 

Neigung  der  Bahn  21 0  .    .    .  32° 

Ort  der  Sonnennähe  7Z  *o*      7Z  17* 

klcinfter  Abftand  von  der  Sonne   0,4558  0,4700 
[Logarithmus  dtflfdben     .    .    .   9><&5875  9,67214 
Logarithmus  dertägl.  Bewegung  0,4.7202  0,4707a 
Zeit  des  Durchgangs  d.  Perihe- 

lium  11  März  5U  J.  136z    2  März  8  U  J.  136z 

Richtung  des  Laufes  Rückläufig.  Rückläufig. 

Der  Comet  verfchwand  am  7  April,  wahrfchein- 
lich  hlofs  durch  die  Stärke  des  Lichts  des  Vollmon- 
des ,  welcher  am  8  April  ßch  ereignete* 

Ich 
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Ich  gebe  hier  noch  folgende  zwey  Cometenbah- 
ncn:  ich  geitehe  aber,  dafs  beyde  Bahnen  einer  we£» 
tcrn  UnfeerfMchung  bedürfen. 

Comet  vom  Jahr  989  ««^  vom  Jahr  2$e> 
Länge  des  auffteigenden  Knotens  .   •   %Z  24°  6Z  90 

Neigung  der  Bahn   •    .    17°  '  44° 

Ort  der  Sonnennähe  gZ  24°  oZ  i° 

Kleinfiev  Abitand  von  der  Sonne .    .    .    0*568  0,371 

Logarithmus  deflelben  0,7346  9,57° 

Logarithmus  der  tägl.  Bewegung    .    .    o,  3  8 2  "  o»  605 
Zeit  des  Durchg.  durch  die©  Nähe*  n  Sept.  989  loNor. 
Richtung  des  Laufes  .   .   *  .   .   Rückgängig  Rechdäufig^  ; 
e 
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Geographifche  Beffimntung~  • 

*  ♦ 

von 

Merfeburg,  Würzen  und  Naumburg. 

Von  dem 

»  1 

Churfächfifchen*  Ingenieur  -  Lieutenant  After*. 


Folgenden  fchönen  Beytrag  zur  Geographie  der 
Churfächfifchen  Länder  verdanken  wir  dem  Inge- 
nieur-Lieutenant After  ,  welcher  die  Data  hierzu* 
aus  der  Sächfifchen  Landesvermeffung  gezogen  hat. 

Um  die  Methode  anzuzeigen,  nach  welcher  der 
Lieut.  Jfter^diete  geographifchen.  Puncte  berechnet 
hat,  feteen  wir  eia  figurirteaBeyfpiel  der  Rechnung 
von  Merfeburg  hierher. 

/  Merfe- 
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Nach  derfelben  Methode  ift  Würzen  (Thurm 
auf  der  Domkirchc)  berechnet  worden.  Der  weftl. 
Abftand  bis  Dresden  war  50262,  3  ~  A,  unddernörd- 
liche  Abft.  129281,$"  B  Dresdn.  Ellen  ;  die  gerade 
Entfernung  von  Dresden  bis  Würzen  138708*2  Dresd- 
ner Ellert  oder  40318,4  Toifen.  Der  Winkel  mit  dem 
Quafi«  Meridian  von  Dresden  und  Würzen  21°  14' 
42",  und  mit  dem  wahren- Meridian  62 0  43*  18% 
woraus  Abftand  vom  Meridian  des  Dresdner  Schlofs- 
thurms  P  ZZ  35834*6  und  der  Abftand  von  deffenPer- 
pendikclM  ~  i8478»5  Toifen  folgt ;  womit  der  Lieu- 
tenant Aßer  ferner  die  Breite  von  Würzen  fand 
510  22'  19/5,  die  Länge  30°  23'  33"',  folgiichMe- 
xidian  -  Differenz  zwifchen  Dresden  und  Würzen 

4'  1/4. 

Naumburg  wurde  nicht  auf  den  Dresdner ,  fondern 
auf  den  Sondershäufer  Meridian  bezogen.  Diefen 
letztern  Ort  habe  ich  auf  meiner  Brockenreife  im 
Jahr  179$  und  auf  meiner  Reife  nach  Bremen  im 
Jahr  isoo  beftimmt  (/  SuppL  Band  zu  den  B.  A.  J. 
B.  $.  251  M.  C.  ir  B.  S.  25).  Die  Breite  fand 
ich  im  Mittel  mehrerer  Beobachtungen  51°  22'  30" 
die  Länge  28°  3°'  6";  mit  diefen  Datis  und  den  Ab- 
ftand en  vom  Sondershäufer  Meridian,  berechnete 
der  Lieut.  Aßer  die  Pofition  von  Naumburg.  Der 
füdliche  Abftand  von  der  Trinitatis  -  Kirche  zu  Son-  j 
dershaufen  bis  zur  Hauptkirche  zu  Naumburg  war 
43000  Dresdner  Ellen,  oder  12498 ,7 Parifer  Toifen; 
der  öftliche  Abftand  415280  Dresdner  Ellen  oder 
33508*2  Parifer  Toifen.  Damit  kommt  für  die  Breite 
von  Naumburg  51°  9'  .  6/6  und  für  die  Länge  29* 
26'  ioM,8.  Diefe  trigonometrifch  beftimmten  Punc- 
,  te 
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te  ftimmen  ziemlich  mit  den  aftroriomifch  beftitnm- 
ten,  wenn  man  dabey  in  Erwägung  ziehet,  date 
diefe- letztern  mit  kleinen  Spiegel- Sextanten ,  und 
aus  einer  kleinen  Anzahl  von  Beobachtungen  herge- 
leitet worden  lind,  bey  welchen  man  auf  io"bisi2" 
Fehler  in  der  Breite   nicht  einrieben  kann.  Fer- 
ner ift  zu  bemerken,   dafs  alle  Abftände  fich  auf  den 
Meridian  des  Dresdner  Schlofsthurms  beziehen,  in 
der  Berechnung  hingegen  die  Länge  und  Breite  des 
mathematifchen  Salons  zur  Bafis  angenommen  wor- 
den ift,  bey  welcher  Vorausfetzung  gleichfalls  ein 
kleiner  Fehler  hervorgehen  kann.    Denn  billig  hätte 
die  «leographifche  Pofition  des  Dresdner  Schlofsthur* 
mes  vorausgefetzt  werden  muffen ,  welcher  aus  ei- 
nem Grundrifs  diefer  Stadt  leicht  interpolirt  werden» 
könnte.    Diefer  Unterfchied  kann  zwar  nur  wenige 
Secunden  betragen ,  und  bleibt  immer  unter  dem  Ver- 
mögen eines  liebenzolligen  Spiegel- Sextanten. 

In  Merfeburg  hat  der  Calculator  Goldbach  die 
Breite  aus  Circnmmeridian  -  Höhen  der  Sonne  zu 
510  21 '  35"  beftimmt,  welche  von  der  trigonome- 
tTirchen  Angabe  —  16"  abweicht.  Die  Meridian- 
Differenz  mit  Leipzig  hat  er  auf  1'  29/09  in  Zeit  , 
mit  einem  Chronometer  beftimmt ;  da  Dresden  von 
Leipzig  5'  30"  öftlich  liegt,  fo  folgt  Meridian -Dif- 
ferenz zwifehen  Merfeburg  und  Dresden  6 '  59"»°9» 
welche  von  der  trigonometrifchen  -H3*  in  Zeit,  oder 
45*  in  Raum  abweicht. 

Wurden  hat  der  feelige  Infpector  Köhler  im 
Jahr  1798  beftimmt.  ImGafthofe  zum  fchwarzen  und 
w  eifsen  Kreuze  fand  er  ans  drey  Meridianhöhen  der  , 
Sonne  51*  22*  2"  (A%  G*  JS.  II  B*  S.  439)  welche 
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—  17/5  von  der  trigonometrKchen  Beßimmung  ab- 
weicht.  Die  Länge  beftimmte  er  mittelß  eines  Chro- 
nometers ,  und  fand  auf  einer  Hinreife  die  Meridian- 
/    Differenz  mit  Paris  41 '  29%$ ,  auf  der  Rückreife  41 ' 
31, "8»  welches  im  Mittel  41'  3o,"6  gab.     An  dem- 
felben  Orte  beobachtete  er  die  Mondsbedeckung  Ein- 
tritt des  Sterns  <£>  +t ,  woraus  Triesnecker  die  Länge 
von  Paris  41'  36/5  fand  (4.  Q.  E.  IV  B.  S.  316 
«•  5°3)  VxoLfVurm  berechne te  diefelbe  Bedeckung 
( A.  G.  E.  III  JB.  S.  568 ) ,  und  bekam  für  diefe 
Meridian -  Differenz  41'   24/5;  das  Mittel  aus  bey- 
den  gibt  gerade  die  chronometrifche  Beßimmung 
41'  30/5.    Da  nun  Dresden  von  Paris  45'  29*  iß, 
fo  fol^t  Meridian -Differenz  von  Dresden  und  Wür- 
zen 3'  58/5  welche  gleichfalls  —  3"  in  Zeit  oder 
45"  in  Raum  von#der  trigonometrifchen  Beßimmung 
abweicht.  *  < 

Die  Naumburger  Breite  hat  der  churf.  Wirtem- 
bergifche  geheime  Rath  und  Regierungs  -  Vice-Präfir 
dent  Freyherr  von  Ende  }m  Jahr  1799  im  Gaßhofe 
zum  goldenen  Harnifch  beßimmt.  Trüber  Him- 
mel  hinderten  ihn  in  feinen  Beobachtungen  ;  er 
gibt  fie  daher  etwas  unficher,  und  nur  als  eine  vor- 
läufige Beßimmung  an  (  M.  C.  I B.  S.  347  ) .  In- 
dexen fetzt  er  aus  drey  gut  harmonirenden  Beobach- 
tungen die  Breite  von  Naumburg  im  Mittel  zu  51° 
81  55/2  an  ,  welche,  von  der  trigonometrifchen  _ 
11/4  abweicht.  Von  einer  aßronomifchen  Länge 
von  Naumburg  iß  nichts  bekannt« 

;  ^  xiv. 
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s  XIV. 
Über 

die  Grenzen  der  geocentrifchen  Oerter 

der  Planeten. 

von 

p 

Dr.  Gaufs  in  Braun fchweig. 


Von-  der  Sonne  aus  gefehen  erfcheint  die  Bewe- 
gung jedes  Planeten ,  in  fo  fern  man  auf  die  kleinen 
Störungen  durch  andere  Himmelskörper  nicht  fieht , 
ftets  in  einem  und  dem  Felben  größten  Kreife  am 
FixfternhimmeL  Eben  fo  würde  fie  auch  von  der 
Erde  aus  erfcheinen ,  wenn  die  Ebene  feiner  Bahn 
mit  der  Ekliptik  zufammenfiele.  Sind  aber  diefe 
beyden  Ebenen  gegen  einander  geneigt ,  fo  liegen 
alle  mögliche  geocentrifche  Örter  des  Planeten  auf 
der  Himmelskugel  nicht  mehr ,  wie  in  jenem  Falle , 
in  einer  nur  nach  einer  Dirnen fion  ausgedehnten 
Linie,  fondern  fie  erfüllen  einen  Flächenrtmm ,  eine 
Zone ,  die  den  ganzen  übrigen  Himmel  ,  wo  der 
Planet  von  der  Erde  aus  nie  erfcheinen  kann  ,  ,  in 
zwey  Theile  abfondert,  und  füglich  der  Zodiacus 
des  Planeten  heifsen  kann.  Auf  diefe  Weife  hat  alfo 
jeder  Planet  im  Grunde  feinen  eigenthümlichen  Zo- 
diacus, deifen  Grenzen  {Limiten)  vollkommen 
fcharf  beftimmbar  find,  in  fo  fern  man  feine  und  die 
Erd- Bahn  als  Kegelfchnitte  von  unveränderlichen 
Elementen  anfieht.  '  Die- genaue  Beftimmung  diefer 
Grenzen  ift  an  fich  fchon  ein  intereflantes  anaiyti- 

fches 


Di 
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fches  Problem ;  aber  die  Anwendung  deflelben ,  be- 
fonders  auf  die  beyden  neuen  Planeten ,   deren  Zo- 
diacus  eine  beträchtliche  Ausdehnung  haben  ,  ift 
auch  nicht  ohne  practifche  Wichtigkeit.    Man  weife, 
dafs  zur  AufTucming  und  Beobachtung  diefer  merk- 
würdigen Himmelskörper  fehr  genaue  und  detaillirte 
Sternkarten  erfordert  "werden  ,  und  dafs  felbft  die 
bellen,  welche  wir  bisher  befitzen ,  dazu  bey  wei- 
ten noch  nicht  hinlänglich  find.    Wenn  man  daher 
nicht  jedes  Jahr  von  den  Gegenden,  die  diefe  Plane- 
ten durchlaufen ,  Special  .Karten  entwerfen  will ,  fo 
mufsman  nothwendig  auf  einen  eigenen,  den  gan- 
zen Kaum,  worin  fie  fich  zeigen  können,  begreifen- 
den Atlas  denken.     Die  genaue  Beftimmung  der 
Grenzen  diefes   Raums  wird  daher  um  fo  "wii Il- 
lebens wexther,  da  man  fich  bey  einem  folchen  Un- 
ternehmen ,    das  an  fich  fchon  von  bedeutendem 
Umfange  ift,  gern  alle  zu  diefem  Zwecke  unnöthige 
Mühe  erfparen  wird.    Gewifs  wird  allen  Freunden 
der  Aftronomie  die  Nachricht  fehr  willkommen  feyn, 
dafs  der  gefchickte  Lilienthaler  Aßronom  Harding, 
von  dem  wir  bereits  verfchiedene  vortreffliche  Spe- 
cialkarteu  befitzen,  fchon  angefangen  hat,  fich  die- 
fer;  gröfsern  Arbeit  zu  unterziehen,  die  fich  nicht 
nur  durch  ein  fehr  reiches  Detail,  fondern  auch  durch 
die  forgfäitigfte,  durchgehend«  auf  Auto^fie  gegrün* 
dete  Ttritik  fehr  vortheihaft  auszeichnen  wird. 

Wir  legen  durch  den  Mittelpunct  der  Sonne 
drey  auf  einander  fenkrechte,  übrigens  willkürliche 
Ebenen  ,  und  nennen  die  Senkrechten  AbÄände  des 
beobachteten  Planeten  von  denfelben  x,  y,  z;  die 
Abßände  der  Erde  hingegen  x ' ,  y ' ,  z ' .   Wir  fetzen 
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»  * 
ferner  x1  —  x  ~  Ä  cof  *  cof  ß 

y*  —  y  ~  A  Tin  «  cof  ß 
z*  —  z  ~  A  fin  ß 
fo  dafs  A  der  Abftand  des  Planeten  von  der  Erde, 
ß  die  Neigung  der  von  dem  Planeten  zur  Erde  gezo- 
genen geraden  Linie  gegen  eine  ,  parallel  mit  der 
Ebene  der  z,  durch  die  Erde  gelegte  Ebene;  <*  der 
Winkel  der  Projection  jener  geraden  Linie  auf  diefe 
Ebene  gegen  eine,  parallel  mit  der  Ebene  der  y,  durch 
die  Erde  gelegten  Ebene  fey  n  werden.  Auf  der  Him- 
melskugel beftimmen  alfo  *  und  ß  die  Lage  des 
geocentrifchen  Oits  des  Planeten  gegen  die  von  den 
Ebenen  der  z,  y>  x  (oder  vielmehr  ihnen  parallel 
durch  die  Erde  gelegten)  gebildeten  gröfsten  greife 
ganz  eben  fo  wie  Länge  und  Breite  die  Lage  gegen 
die  Ekliptik  und  die  Colurea  der  Nachtgleichen'  und 
Sonnenwenden.  1 

Vermöge  der  Befchaffenheit  der  Bahn  des  Plane- 
ten wird  man  Zwilchen  X4  y,  z  zwey  Gleichungen 
haben ,  daherman  diefe  drey  veränderlichen  Gröfsen 
als  Functionen  einer  anfehen  kann  ,  die  wir  durch  t 
bezeichnen  und  übrigens  noch  uhbeftimmt  lallen 
wollen.  Eben  fo  follen  x*  ,y*  9  z4  Functionen  der 
veränderlichen  Gröfse  t  leyii.  Es  find  alfo  a  undß 
Functiouen  von  beyden  t,t',  die  durch  die  Diffe- 
rentialgleichungen d*zzpjLt-*rp'dt' 

beftimmt  werden  mögen. 

Diefs  vorausgefetzt,  ift  offenbar,  dafs,  wenn 
man  t9t  fich  zugleich  fo  ändern  läfst,  dafs^dj.df 
—  —  p  :p9  dadurch  «  ungeanderL  bleibe ,  ß  aber  fo 
lange  zu  pder  abnehmen  werde,  bis  es  einen  gröfs- 
'  -  ten 
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ten  oder  kleinften  Werth  erreicht  hat.  Diefs  ge- 
fchieht  offenbar,  wenn  pq* —  qp'  —  o  wird.  Nunift 
klar,  dafsdieCombirtation^/er  Werthe  von  t  und  t§ 
alle  mögliche  geocentr.  Örter  des  Planeten  gibt;  und 
dafsvori  allen  folchen  Combinationen,  die  einerley  « 
geben,  diejenige  Statt  linden  raufs,  wo  ß  einGröfstes 
oder  Kleiriftes  wird  ,  wenn  der  geocentrifche  Ort  in 
die  Grenzen  des  Zodiacus  des  Planeten  fallen«  foll. 
Hierauf  folgt  alfo ,  dafs  diefe  Grenzen  durch  die  Be- 
dingungsgleichung p  q9  —  q  pf  —  o  beftimmb  wer- 
den/ 1       ,  * 

Die  Differentiation  obiger  Gleichungen  gibt 

*  *  *   •  •        •  • 

d  x1  —  d  x  =  cof  a  cof  g  d  A  t  A  fin  a  cof  g  d  «  — /^cofalin  g  d  g 
dj<  — dy=fin«cofgd^-+-^cofaCofgda— Afin*üngdg 
ds'  —  dz=fmgdA  =  Ac°f£dg. 

Hieraus  folgt  leicht  in  Verbindung  mit  jenen 
Gleichungen  .  _  w 

—  fiiioe(d3ti  —  dx)-H  cof  «  (  d  y 1  —  dy  )  ~  A  cof  g  d  * 
— •  cof  <*  fin  g  (  d  x'  —  d  x  )  —  fin  a  fin  g  (  d  y '       d  y  )  4- 

Es  wird  alfo,  vermöge  der  partiellen  Differen- 
tialien 

A  cot€p  ät~  fin  «d'j?  — cofud  y 

A  cof  ßp'  d    n  —Tina  d  x'-t-  cof  «  dy' 

A<jrd*  Z=cof  a  fin  gdx-f- fin  «fingdy'— cof  Sdz 

Atf&t*  —  —  cof«fin£dx'  —  fin«fin£dy'  h- cofgdz1 

Diefe  Werthe  von  p,p  \  q ,  71  in  der  Bedingungs- 
gleichung ptf  —  p'q  fubftituirt,  wird  nach  den  ge- 
hörigen Reductionen  ' 

cof  «  corg(  d  y  'd  z— d  yds')H-fi  n  «  cof  g(d    d  x~d*dx') 
H-fing(d'x'dy  —  dxdy')~o 

oder 
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oder  wenn  man  mit  A  multipücirt 

(x'~ x)  (d  y '  d      dy  d  z')  -h  (y'-~ y)  (dz'  di— x  dzd  r') 

+  (^-z)(dx'd/-dxd/')^'° 
«welche  Gleichung  (ich  noch  befler  in  folgender  Form 
darftellen  läfst: 

d  x  (y'  d  z'  —  z'dy')  -f-d  x'  (y  d z  —  z dy)] 
+  dy(i'dx'  —  x  dz')  -*-dy'(zdx  —  xdz)  ~  o 
+  dz(x'  dy'  —  y'dx')-+-dz(xdy  —  ydx) 

Diefe  Gleichung  enthält  allgemein  die  Rektion 
zwifchen  den  Örtern .  der  Erde  und  des  Planeten , 
bey  welchen  der  geocentrifche  Ort  des  letztern  in 
die  Grenzen  fällt,  und  man  darf  darin  nur  für  x,y,z 
ihre  Werthe  durch  t,  und  für  x',  y',z'  ihre  Werthe 
durch  t* ,  nach  Befchafienheit  der  Bahn ,  fubftituiren, 
um  eine  endliche  Gleichung  zwifchen  t  und  t1  zu 
erhalten.  Es  fehlen  der  Mühe  werth,  jene  Glei- 
chung durch  eine  allgemeine  Analyfe  zu  entwickeln; 
übrigens  aber  ift  es  nicht  fchwer  zu  zeigen,  dafs  fie 
zugleich  die  Bedingungsgleichung  Tey>  dafs  die  Tan- 
genten  an  den  Oet  tern  der  Erde  und  des  x Planeten  in 
Einer  Ebene  liegen,  und  gerade  diele  Bedingung  aus 
den  Erfordernden  unferer  Aufgabe  abzuleiten.  Kür- 
ze halber  halten  wir  uns  indeflen  hierbey  nicht  län- 
ger  auf. 

Für  die  Gröfsen  t ,  t 1 ,  die  wir  bisher  unbe- 
ftimmt  gelallen  haben,  nehmen  wir  am  bequem Iten 
die  heliocentrifchen  Winkel- Abfiände  des  Planeten 
und  4er  Erde  in  ihren  Bahnen  von  der  gemeinfehaft- 
liehen  Knotenlinie  (und  zwar  vom  auffteigenden 
Knoten  der  Planeten  -  Bahn  auf  der  Erd  -  Bahn). 
Bezeichnen  wir  nun  die  Entfernungen  des  Planeten 
Mon,  Corr,  X  B.  töo*.  M  **lld 
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und  der  ETde  von  der  Sonne  durch  r,r',  fP.  werderi 
fich  die  Coordinaten  auf  folgen.de  Art  ausdrücken 
laffeni 

.  x  —  r  fin  a  fin  (t  A) 

y=t  r  fin  £  fin  (t  B} 
z~r  fin  c  fin  (*  -4-  C)      ,  ^ 
x'  n :  r'  fin    fin  ( t ' -h^') 

z':z:r'  fin  c  fin  (*'-+- C') 

Hiervon,  fo  wie  von  der  Bedeutung  der  Con- 
ftanten  u.  f.  w.  wird  man  fich  leicht  durch  Ge- 
neralifirung  der  im  IX  B.  der  M.  C.  S.  385  f-  vorge- 
tragenen Üntcrfuchung  Rechenfchaft  geben  können. 
Sind  nun  ferner  k,k'  die  halben  Parameter  der  Kegel- 
schnitte, welche  der  Planet  und  die  Erde  befchrei- 
ben;  e9  e'  die  Excentricitäten  ;  g,  g*  die  Winkel- 
Abftände  der  Sonnenfernen  von  der  Knotenlinie, 

fo  wird 

k 


r  — 


r'zz 


1  — e  cof(£— g*) 


1  —  *'cof(*'  —  gO 

■ 

Hieraus  findet  fich  nach  gehöriger  Rechnung 
d  x  =       *  fin  a  d  t  X  (cot(t+A)-e  cotQg+A)) 

(1-  *cof(*— g)y 

Die  VVjerthe  von  dy,dz  haben,  eine  ähnliche 
Geftalt,  und  man  braucht,  um  fie  zu  erhalten,  nur 
a9A  mit  £,B  oder  mite,  C  au  vertaufchen.  Die 
Werthe  von  dx',  dy',  dz*  erhält  man  aus  denen  von 
dx,dy,  ds,  irennxnan  ßatt  der  auf  den  Planeten 

fich 
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fich  beziehenden  Grote  en  die  analogen  für  die.  Erde 
fetzt.'  4  ■  '  •  •  : 

Die  Entwicklung  von  ydz  — zäy  gefchieht 
bequemer  aus  den  Werthen  von  ,y,  z  ,  che  man  darin 
den  Werh  von  r  fubftituirt  .hat:  man  erhält  fo 
ydz— zdy  —  rri\nbfinc&n(B—  C)  dt—  rrcatadt  , 
(man  fehe  den  angeführten  Auffatz  S.  394),  und 
eben  fo    zdx  —  ardzrrrr col b dt 
xdy  —  ydac  ~rr.coi.cd  t 
Ganz  ähnliche  Werthe/  finden  fich  für  die  drey  ana- 
logen ,  auf  die  Erde  Bezug  habenden  Ausdrücke, 

Durch  Subftitution  aller  diefer  Werthe  wird  d;e 
obige  Bedingungsgleichung  nach  den  gehörigen  Re- 
duetionen  folgende : 

k '  co  f  a 1  fi  n  a  (  c  0  f  ( t     A  )  —  e  cof  (g  -h  A  )) 
4<  /c'cof£'fin£(cof(£-+-£)  —  ecoi(g-hB)) 
^cof  ^rin^(cof(f-HC)  — ^cor(^-nC)) 

Äcoftffm  «'(cof(^-H^)  — *'cof(g'H-^)) 
A  cof  b  fin  3'  (  cof  ( t'  -4-  B' ) .  —  f  cof  (#'-*-  JS')  ) 
Ä  cof<?  fin*  (cof(*'-HC;)  —  e'coi(g<-r*&)) 

ZU  O 

Durch  zweckmässige  Reductionen  laffen  fich 
die  drey  erften  Theile  diefer  Gleichung,  wenn  man 
die  Neigung  "der  Planetenbahn  gegen  die  Erdbahn 
durch  i  bezeichnet,  in  k*  finr  (cof  t  —  *cof#),  die 
drey  letzten  in  —  k  fin  i  (cof  t1  —  <?'  cof  ver- 
wandeln. Wir  können  indelfen  der  Mühe ,  diefe  an 
fich  zwar  nicht  fchwierigen,  aber  doch  etwas  weit- 
läufigen Reductionen  zu  entwickeln  ,  hier  um  fo 
eher  überhoben  feyn ,  da  wir  zu  demfelben  Refultate 
viel  bequemer  gelangen  können ,  wenn  wir  die  drey  • 
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bisher  unbeftimmt  geladenen  Fundamental -Ebenen, 
auf  die  Geh  die  Coordinaten  beziehen ,  auf  eine 
zweckmäbige  Art  befiinrmen;  Wir  wollen  nämlich 
für  die  Ebene  der  z » die  Ekliptik ,  und  die  Ebenen 
der  x ,  y  fo  annehmen ,  dafs  der  Pol  der  erftern  in 
den  auffteigenden  Knoten  der  Planeten-  Bahn ,  der 
Polder  zweyte»  hingegen  90*  weiter  vorwärts  in 
der  Ekliptik  falle.  Auf  der  Seite  diefer Pole,  fo  wie 
auf  der  Nordfeite  der  Ekliptik,  follen  die  Coordina- 
ten x,y9z  pofitiv  gefetzt  werden.  Es  ift  leicht  zu 
überfehen,  dafs  unter  diefen  Vorausfetzungen 


a  ZZ  900 

a* 

=  90- 

b  ZZ  90"  -H  i 

b* 

c~  i 

c< 

~  0 

fco 

B1 

—  0 

werde ,  und  mithin  die  obige  Gleichung  ih  folgende 
übergebe : 

k*  fin  L(cott~~6cotg)— Afmi(coff'— e'cos£')=:o 
oder 

h'  (cof  t  —  e  cotg)  —  k  (  cof*'— e '  cof  g' ). 

Aus  der  Theorie  der  Kegelfchnitte  läfst  fich  leicht 

zeigen,  dafs  —   und^  ^!  —  den 

cof* — ecofg         cof*' — e'colg' 


Abftand  zwifchen  der  Sonne  und  den  Durchfchmtts- 
puneten  der  Knotenlinie  der  beyden  Bahnen  mit  den 
Tangenten  an  den  Oertern  des  Planeten,  und  der 
Erde  ausdrücken.  Die  eben  gefundene  Gleichung 
zeigt  daher  an,  dafs  diefe  beyden  Tangenten  die 
Knotenlinie  ii\  einem  und  demfelben  Puncte  fchnei- 
den,  welches  mit  der  oben  berührten  Bedingung 

über- 


Digitized  by'Google 


XIV.  Geographifche  Otrter  der  Planeten,  181 

übereinkommt,  nach  der  fie  in  einer  und  derfelben 
Ebene  liegen  fallen. 

In  Anfehung  der  Planetenbahn  gegen1  die  Erd-; 
bahn  find  drey  Fälle  zu  unter fcheidcn.  Entweder 
fchliefst  jene  diefe  ein,  oder  diefe  jene,  oder  bey de. 
einander  (  gleich  'Kettenringen  ).  Der  erfte  Fall  fin- 
det Statt,  wenn  der  Planet  in  der  Knotenlinie  auf 
bey  den  Seiten  weiter  von  <der  Sonne  abfteht ,  als  die 
Erde;  der  zweyte,  wenn  diefe  auf  bey  den  Seiten 
weiter  abfteht,  als  der  Planet;  der  dritte,  wenn  auf 
einer  $eite  de*  Planet ,  auf  der  andern  die  Erde  weU 
ter  von  der  Sonne  entfernt  ift.  Von  den  bisher  be- 
kannten  Planeten  hat  keiner  eine  folche  Lage  gegen 
/  die  Erde  oder  gegen  einen  andern  Planeten ,  wie  der 
dritte  Fall  erfordert;  Cometen  der  Art  aber  gibt's  iri 
Menge.  Die  analytifche  Bedingung  für  den  erften 
Fall  ift,  dafs  k  —  k4  pofitiv,  und,  ohne  Rückficht 
auf  da9  Zeichen,  gröfser  fey,  als  k'ecofg  —  he9  cotg'; 
für  den  zweyten  ,  dafs  k' — k  diefe  Eigen fchaften  ha- 
be; für  den  dritten,  dafs& — k*  oder/c' — k,  ohne  Rück- 
ficht auf  das  Zeichen  kleiner  als  k'ecofg—  kc'colgi  fey. 

In  dem  eTften  diefer  drey  Fälle  erhält  man  aus 
obigeT  Gleichung  für  jeden  beliebigen  Werth  von  t% 
von  °  bis  3600,  zwey  Werthe  von*';  im  zweyten 
gibt  jeder  Werth  von  t 1  zwey  von  i.  Der  eine  Werth 
von  t'  (im  erften,  oder  von  £  im  zweyten  Falle)  wird 
nämlich  allemahl  zwifchen  o  und  i8o>  der  andere 
zwifchen  180  und  $60 0  liegen,  oder  vielmehr  innerhalb 
iioch  engerer  Grenzen,  deren  nähere  Beftimmung 
keine  Schwierigkeiten  hat.  Im  erften  Falle  älfo  ent- 
fprechen  jedem  heiiocentrifchen  Orte  des  Planeten 
zwey  heliocentrifche  Oerter  der  Erde  >  aher  nicht 
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umgekehrt ,  fondern  nur  in  zwey  von  einander  ge- 
trennten Stücken  der  Erdbahn  (wovon  (\ns  eine  un- 
terhalb oder  füdlich  von  der  Ebene  der  Planetenbahn, 
das  andere  oberhalb  oder  nördlich  von  derfelben 
Hegt,)  kann  die  Erde  den  Planeten  in  feinen  Grenzen 
lehen,  und  zwar  in  der  nördL  Grenze*  nur,  wenn  t* 
einen  von  feinen  möglichen  Werthen  zwifchen  o 
und  igo,  in  der  füdlicben,  .wenn  es.  einen  zwifchen 
180  nnd  360"  erhält.  Eben  fo  entfprechen  im  zwei- 
ten Falle  jedem  heliocentrifchen  Orte  der  Erde  zwey 
des  Planeten,  aber,  nicht  umgekefhrt  :  fondern  nur 
in  zwey  von  einander,  getrennten  Stücken  feiner 
Bahn,  wovou  das  eine  nördlich ,  das  andere  füdlich, 
von  der  £klip.t,ik  liegte  kann  er  der  "Erde  in  feinen 
Grenzen  erfcheinen ,  nämlich  an  der  nördlichen  für 
die  zwifchen  0  und  180,  in  der  füdlichenfür  die  zwi- 
schen 160  und  360*  liegenden  Werthe. 

Hingegen  können  im  dritten  Falle  weder  t  noch 
t'  alle»  fondern  nur  zwifchen  gewilTen  Grenzen  lie- 
gende Werthe  erhalten;  oder  fowohi  die  Erde  als 
der  Planet  müffen  jedes  in  einem  beftimmten  Stücke 
feiner  Bahn  feyn,  wenn  obige  Bedingungsgleicnung 
Statt  haben  folL 

Hieraus  ergibt  fichnun,  dafs  die  geocentrifchen 
Orter  des  Planeten  ,  die  aus  allen  möglichen,  obiger 
Gleichung  Genüge  thuenden  Combinationen  zwi- 
fche  n  den  heliocentrifchen  Ortern  des  Planeten  und 
der  Eide  entspringen,  im  erften  und  zweyten  Falle 
zwey  von  einander  getrennte  in  üch  felbft  zurück- 
laufende Linien  auf  der  Hinimelskugel  bilden ,  zwi- 
fchen denen  im  erften  Falle  der  die  Ebene  der  Plane- 
teubahn  vorfallende  gröfste  Kreis ,  im  zweyten  die 
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Ekliptik  liegt ;  im  dritten  Falle  hingegen  bilden  jene 
geocenmfchen  Örter  (wie  die  nähere  Betrachtung . 
des  Falles  ohne  Mühe  zeigt)  nur  eine  in  fi.cn  zurück- 
kehrende Linie. 

Den  vorhergehenden  Unter fuchungen  zu  Folge 
kann  nun  der  Zodiacus  des  Planeten  keine  andere  -t 
Grenzen  haben  als  eben  diefe  Linien.    Es  fcheint  da- . 
her  natürlich,  zu  fchlieföen,  dafs  in  den  beyden  erften 
Fällen  der  Zodiacus  des  Planeten  die  zwifchen  jenen , 
beyden  Linien  liegende  Zone ,  und  im  dritten  ei-  , 
ner  von  den  beyden  Räumen  fev  ,  in  weiche  jene, 
Linie  die  ganze  Kugelfläche  fcheidet.     Allein  die- 
fer  Schlufs  würde  für  die  beyden  erften  Fälle  nicht, 
immer,  und  für  den  dritten  nie  richtig  feyn.  Man; 
darf  nämlich  hier  (fo  wie  in  vielen  andern  Fällen 
beym  Gebrauch  der  Analyfe^  wo  man  es  nicht  im- 
mer genug  beobachtet)  nicht  vergellen,,  dafs  unfere 
Schlufsfolge  fich  ganz  auf  die  Vorausfetzung  grün- 
det-*   dafs  der  Zodiacus  des  Planeten  wirklich 
fchränkt  fey,  und  dafs  diefe*  von  der  Erde  aus  nicht 
in  jedem  Puncte  des  Himmeis  erfcheinen  könne* 
Diefe  Vorausfetzung  findet  aber,  wie  fich  fchon  aus 
Gründen  der  Geometrie  der  J^age  darthun  läfst,  in 
dem  dritten  Falle  nicht  Statt ,  und  die  gefundene 
Linie  kann  alfo  hier  nicht  die  Grenze  des  Planeten- 
Zodiacus  feyn,  da  die  fer  den  ganzen  Himmel  ein- 
nimmt.   Im  erften  und  zweyten  Falle  aber  wird  es 
zwar  allemahl  wenigftens  auf  einer  Seite  der  gefun- 
denen  Zone  Stellen  am  Himmel  geben,  wo  der  Pia- 
net  nie  erfcheinen  kann,   und  folglich  gewifs  die 
eine  Linie  eine  Grenze  feyn;  allein  demungeachtet 
kann  es  fich  ereignen  ,  ciafs  es  nur  auf  einer  Seite  , 
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Iblche  ausgefchloffene  Stellen  gibt'  daher  dann  die 
andere  Linie  keine  Grenze  abgibt,  fondern  der  da- 
durch  von  der  Zone  abgefchiedene  Kaum  des  Him- 
mels eben  fo  gut  ganz  zum  Zodiacus  gehört,  als  die 
Zone  felbft.  Indeffen  ili  es  hier  nicht  der  Ort ,  diefe 
Untcrfuchung  hier  vollftändig  auszuführen,  und  es 
zu  entwickeln,  Avas  denn  in  folchen  Fällen  jene  Li- 
jiien,  da  fie  keine  Grenzen  find,  eigentlich  bedeu- 
ten. Hier  können  wir  uns  um  fo  eher  begnügen, 
die  Freunde  der  Analyfe  auf  diefe  paradox  fcheinen- 
den  Phänomene  aufrnerklam  gemacht  zu  haben ,  da 
es  fich  leicht  zeigen  läfst,  dafs  alle  bis  jetzt  bekann- 
te Planeten,  die  hier  zünächß  unfer  Augenmerk  find, 
nie  weder  im  Nordpol  noch  im  Südpol  der  Ekliptik 
von  der  Erde  aus  erfcheinen  ,  und  folglich  die  er- 
•wähnten  Ausnähmen  dabey  nicht  Statt  haben  kön- 
nen ;  daher  ihr  Zodiacus  wirkliche  Zonen,  und  die 
beyden  gefundenen  Linien  ihre  Grenzen  fcyn  muf- 
fen. 

Wir  wollen  nun  noch  theils  zur  weitern  Erlau- 
terung,  theils  des  practifchen  Gebrauchs  wegen  un- 
fere  Refultäte  auf  die  Pallas  und  Ceres  anwenden» 
und  die  Grenzen  ihrer  Zodiacus  fo  abdecken,  dafs 
man  fie  danach  in  die  Sternkarten  eintragen  könne. 
Wegen  der  Perturbatiorien  werden  zwar  diefe  Gren- 
zen noch  einiger  Erweiterung ,  und  wegen  der  Ver- 
änderung, die  die  Elemente  in  Zukunft  noch  erlei- 
den  werden,  einiger  Änderungen  bedürfen;  allein 
in  practifcher  Rücklicht  werden  diefelben  unerheb- 
lich, und,  wenn  die  Beobachtungen  nach  Jahren 
fie  merklich  machen  werden ,  eben  darum  fogar  in- 
tereffant  feyn ,  weil  ße  dann  die  nach  und  nach  ein- 

*     '  tre- 


Digitized  by  Google 


• 


H  .     ,  ■ 


XIV;  Geographijdhe  Oerter  der  Planeten.  185 

*  _  ' 

tretende  Unzulänglichkeit  der  hier  zum  Grunde  ge- 
legten elliptifchen  Elemente  auf  eine  in  die  Augen . 
fallende  Art  zeigen  werden.  s  v 

Für  die  Pallas  fetzen  wir  nach  den  neueßen 
Elementen  für  den  Anfang  von  igoj  4 

€  ZZ  0,2457396  . 

k  ZZ  2,602122  .  , 

g  —  128°  49'  *o,"7  .  -   "  ; 

Für  die  Erde  hingegen 

e'  —  0,016792 
k'  n  0,9997*8 
g1  =  107°  5'  39 

Nach  Subftitution  diefer  Werthe  wird  unfere 
obige  Gleichung 

cof  t'  —  o,  384I93  c(>f  t  ■+■  0,0542514 

Hieraus  folgt,  dafs  die  bey den  äufserften  Werthe 
von  cof  t'  dtefe  find  0,433444  und  —  0*329942; 
es  liegen  alfo  alle  mögliche  Werthe  von  t'  einerfeits 
zwifchen  63'  59'  43"  und  109 0  15'  55"  ;  anderer- 
feits  zwifchen  250"  44'  5"  und  2960  of  17*;  daher 
die  Pullas  der  Erde  nur  dann  in  ihren  Grenzen  er- 
fcheinen  kann ,  wenn  die  heliocentrifche  Lange  je- 
ner zwifchen  2 360  28'  und  231°  44'  oder  zwifchen 
63"  12'  und  ios°  29'  fällt;  alfo  etwa  vom  is  May 
bis  4  Jul.,  und  vom  26  Nov.  bis  9  Januar.  In  dem 
erften  Theiie  ihrer  Bahn  befindet  fich  die  Erde  füd- 
lich,  im  andern  nördlich  von  der  Ebene  der  Pallas- 
Bahn  ;  daher  ihr  in  jenem  die  Pallas  an  der  nördli- 
chen ,  in  diefem  an  der  füdlichen  Grenze  ihres  Zo- 
diaeuß  erfcheinen  Avird.    Auch  ift  es  nicht  feuwer, 

> 

zu  zeigen,  dafs  die  Pallas  jedes  Jahr  zu  den  beftimm- 
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tcn  Zeiten  einmahl  die  nördliche  und  einmahl  die 
tödliche  Grenze'ftreifen  mufe,  —  Um  nun  eine  hin- 
längliche Anzahl  von  Puncten  ans  beyden  Grenzen 
zu  erhalten  ,  wollen  wir  für  t  der  Reihe  nach  alle 
Werthe  von  o  bis  360*  von  10  zu  10  Grad  anneh- 
men,  und  aus  der  Verbindung  jedes  derfelben  mit 
den  beyden  zugehörigen',  aus  obiger  Formel  zu  be- 
ßimmenden  Werthen  von  t '  die  entfptechenden 
geocentrifchen  Orter  fogleich  in  RectaCcenfion  und 
Declination  ableiten,  in  welcher  Abficht  das  in  dem 
oben  erwähnten  Auffatze  erklärte  Verfahren  und  die 
dabey  bereits  berechneten  Conftanten  angewandt  wer-  , 
den  können.  Die  Refultate  diefer  Rechnungen  ftellt 
f  olgende  Tafel  dar : 
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Für  die  Ceres  haben  wir,  nacn  den  letzten  Elemen- 
ten für  1803 

o  —  0,0783941 
k  —  2,750681  .  ' 

g  —  2450  34'  56" 
fürdieErde  e'  und  k'  yvie  oben,  g'  ~  193°  3$'  3iT. 

Hieraus  wird  die  Bedingungsgleichung 

cof  t'  —  0,363444  cof  t  —  0,004063. 

t 

DieWerthevon  t'  liegen  alfo  von  68°  56'  16'' 
bis  m°  53'  43"  und  von  248°  26'  17"  bis  291* 
3 '  44"  ,  folglich  die  heliocentr.  Länge  der  Erde  von 
*49°  55' /bis  1920  32'  undvon  329°  25'  biä  120  2'; 
daher  die  Erde  ejtwa  nur  vom  19  Februar  bis  3  April 
die  Ceres  in  ihren  nördlichen,  und  vom  23  Auguft 
bis  6  October  in  ihren  füdlichen  Grenzen  fehen  kann. 
Vermittelft  diefer  Formel  find*  eben  fo  wie  vorhin 
bey  der  Paüas,  36  Puncte  in  jeder  Grenze  des  Zo- 
diacus  der  Ceres  in  Rectafcenüon  und  Declination 
berechnet  worden  ,  wobey  in  Beziehung  auf  den 
mehr  erwähnten  Auffatz  für  die  Conftanten  a,  A 
u.  f.  w.  folgende  Werthe  gebraucht  find  : 

a  ~   790  30'  5"  ■ 

b  ~  114   42  11 

c  —    27     7  24 

A—  170   49  4 

B—    85   42  29 

C~    59    36*  33, 

,fo  dafs,  wenn  v  die  wahre  Anomalie  der  Ceres  be- 
deutet, die  drey  Coordinaten  durch  folgende  For- 
meln dargeftefit  werden : 

x  ~ 
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1 

1 

a  11 11  ^  v   \ 1  5  u     -  *f» 

1  —  <?  cofv 

- 

€  fin  (^-4-331°  17' 

I  —  C  CQ{  v 

7  Iin        305 0  11' 

1  —  e  cotv 


wo  log  a  ~  log  Ä  fin  <z  —  0,432103 
log  log  k  fin  *  n  0,397758 

log  y  ~  log  A  fin  <?  —  0,098319 

Anftatt  diefer  72  Puncte  begnügen  wir  uns  hier 
damit,  nur  die  auf  ähnliche  Art  wie  bey  der  Pallas 
jawifchen  diefelben  eingefchalteten  144  in  folgender 
Tafel  beyzifügen :  '  , l 
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XV. 

Über  die  &önigl.  P*eufsifche  .   \  . 

trigonometrifche  und  aftronomifche 

Aufnahme'  von  Thüringen 

11.   f.  W. 


1  • 


Da  der  Apparat  zur  Meflung  der  Standlinie  noch 
nicht  herb'iy  gefchafft,  die  eifernen  Mefsftangen  noch 
nicht  gefertiget  waren  und  die  Balis  -  Meflung  felbil 
vor  der  Ernte  nicht  wohl  vorgenommen  werden 
Konnte;  fo  benutzte  ich  die  noch  übrige  Zeit  des 
Sommers,  einen  der  Hauptpuncte  unteres  ganzen 
Vermeflungs-Diftrictes  9  den  grofsen  Brocken  und 
Man: Com  X  B.  1804.  N  damit 
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damit  zugleich  Ale  Lauge  anderer  umliegenden  wich- 
tigen  Puncte  durch  Pulver -Signale  zu  beftimmeu, 
deren  Vergehe  bisher  fo  vollkommen  gelungen  wa- 
ren. 

Aufser  den  königl.  Preufe.  Officiercn,  welche 
mir  als  Gehülfen .  beigegeben  waren,  wollte  ich 
auch  die  Dienltfertigkeit  der  Aftronomen  des  nördli- 
eben  Dcutfchlands  und  den  Eifer  manches  geglück- 
ten Liebhäbersr  der  Sternkunde  benützen,  und  fie 
bey  diefer  Gelegenheit  zur  Beobachtung  meiner  auf 
dem  Brocken  zu  geltenden  Pulver -Signale  auffor- 
dern. Ich  erliefe  zu  diefem  Ende  im  Monat  Julius 
1303  an  alle  meine  Freunde  und  Correfpondenten 
ein  vorläufiges  Einladungs  Schreiben  ' folgenden  In- 
halts : 

Sternwarte  Seeberg,  dci:  .  -  Jul. 

1803. 

"Nachdem  mir  Se.  Mdj.  der  König  von  Freu* 
„Jsen  eine  aftronomifch  trigonometrilche  Aufnahme 
„Ihrer  neu  acquirirten  Länder  allergnädigft  zu  über- 
„tragen  geruhet,   und  Se.  QurchL  der  regierende 
„Herzog  von  Sachfen-  Gotha  zugleich  eine  Meffung 
„fowohl  der  Breiten  -  als  Längen -Grade  damit  ver- 
bunden haben,   fo  fordere  ich  Ewr.  .  .  .  .  .  auf, 

„mir  in  diefem  Gefchäfte,  fo  viel  Sie  dazu  beytra- 
„gen  können ,  behülflich  zu  werden»" 

"  Zur  Beftimmung  der  ge^ographifchen  Längen 
„oder  der  Meridian- Differenzen  mit  der  Seeberger 
„Sternwarte  habe  ich  dielen  Sommer  Pulver  ^Signa- 
,,Je  bey  Tag  und  bey  Nacht  mit  dem  grofsLen  Erfol- 
ge gebraucht »   und  die  Längen  der  Wartburg  bey 

>     ,  .  Eile- 
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„Eifenach,  de»  Dietricjtsberges  bey  Vach  ;  des  Geba- 
„berges  bey  Meiningen ,  des  Ettersbcrges  bey  Wei- 
tmar, des  Injeisberges  und  Schneekopfs  im  Thürin» 
„ger  Walde  u.  f.  w.  äufserli  genau  beüimrat." 

*«Ich  werde  daher  in  dem  bevorltehenden  Au- 
„guft-  Monat  mich  auf  den  großen  Brocken  bege- 
ben ,  eine  Kleine  Sternwarte  allda  errichten  und* 
».binnen  zwölf  Tagen  wiederholte  Pulver -Signale 
„bey  Tag  und  bey  Nacht  geben.  Alle  Aftronomeu 
„und  Liebhaber  der  Sternkunde  im  nördl.  Deutfch- 
„land  werden  daher  zur  Mitwirkung  bey  diefem 
„Gefchäfte  von  mir  gehorfamft  eingeladen.  Denu 
„da  man  vom  Brocken  eine  anfehnliche  Strecke  des 
„nördl.  Deutfchlands  überfieht,  fo  werden  viele  Bfc- 
„obachter  an  diefen  gegebenen  Pulver  -  Signalen  Au- 
„theil  nehmen  ,  und  fo  die  Längen  verfchiedenex. 
„merkwürdigen  Puncte  des  nördlichen  Deutfchlands 
„auf  eine  ungemein  genaue  und  einfache  Art  bettim,- 
„men  können.1* 

•«Von  Ewr  bekanntem  Eifer  und  Ge- 
schicklichkeit läfst  fich  daher  erwarten,  dafs  Sie 
„das  Ihrige  nach  Kräften  dazu  bey  tragen  und  eine 
„Veranlagung  benntzen  werden ,  welche  fich  nicht: 
„fo  bald  wieder  ereignen  dürfte.  Ich  brauche  Ewc. 
„  .  .  ♦  .  daher  nicht  erft  zu  fagen»  däfs  j«derPunct, 
„aus  welchem  der  BrocJien  fichtbar  ilt*  zu  einer  fol- 
„chen  JLängenbeßimmung  geeignet  fey ;  man  braucht 
„nämlich  an  diefen  Orten  nur  die  Zeit  aufserftge- 
„uau  zu  beftimnien,  ein  Fernrohr  zu  verabredeten 
„Stunden  nach  dem  Brockeuhaufe  zurichten,  und 
„da  meine  nach  Brockenzeit  zu  gebenden  Pulver  - 
„Signale,  welche  als  plötzliche  Flammen  er  fch  einen, 

N  2  „nach 
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»,nach  der  genau  berichtigten  \}br\  zu  beobachten. 
„Diefelben  Signale  werden  zu  gleicher  Zeit  auf  der 
„herzogt.  Sternwarte  zu&  fem  Seeberge  bey  Gotha 
„beobachtet  werden,  wodurch  alle  diejenigen  Punc- 
„te,  Avoraüf  diefe  Brocken  -  Signale  beobachtet  wer- 
ben, unmittelbar  mit  genannter  Sternwarte  in  Ver 
„biudung  kommen."    •  . 

"Wir  überlaflen  die  Auswahl  des  Orts  der  Lo- 
„calkenntnifs  eines  jeden  einzelnen  Beobachters,  die 
„ganz  von  der  fpeciellen  perfnectivifchen  An  licht 
„diefes  Berges  an  jedem  Orte  abhängt ;  und  da  die 
'„Brocken  -  Signale  zwölf  Tage  lang  anhaltend  gege- 
„ben  werdeu,  fo  kann  jeder  Beobachter  in  diefer 
i,Zwifchenzeit  feinen  Beobachtungsort  verändern, 
„und  auf  folche  Art  zugleich  mehrere  Längenbeftim- 
„mungen  machen  ;  nur  müfste  er  an  jedem  Orte 
„wenigftens  zwey  Tyage  lang  diefe  Signale  beobach- 
ten, auerr, aa. beyden.  Tagen  gute  correfpondirende 
„Sonnenhöhen  nehmen  ,  um  den  Gang  der  gebrauch- 
ten Uhr  ficher  auszumitteln..  Diefes  nur  als  vor- 
„läufige Ankündigung,  und  zur  nöthigenZürüftung. 
„Wann  und  Wie  diefe  Signale  gegeben  werden, 
;,wird  künftig  in  einer  detaillirten  JDifpoßtion  nach- 
„folgen." 

Einige  Wochen  nach  diefem  erlaiTenen  Circu- 
■lar  -  Schreiben  verfendete  ich  an  alle  Theilnebmer 
«ach  genommener  Abrede  nachftehende  JDifpofitiou 
der  Pulver-  Si^nule. 

S 

i  * 
*  •.  .... 

'  ■ '  -  '  »  *  \ 

■>■-*.  .1...         »  i  „  m  1  }  l 

,:    .  >         .  JJISPO* 
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'der'  ■  '  ■  i , 

öm^  dfe/n   großen    Brocken    von    dem  Frey  Herrn 
von   ZACH  im   Augußmouat  iQd$  zu  gebenden 
Vulver  -  Signale  ,  zur  Beförderung  der  L*än- 
genbeß.  immun  gen  im  nördlichen 

.  MJeut/jChland, 

.  ...     ' .  ..,«#<,-        ■     .  .  , 

«Auf  der  höchften,  Spitze  des  großen  Brocken 
„ift  vor  einigen  Jahren  van  dem  regierenden  Grafen 
»zu  Stqllberg  -  PP^eviiigerq^e  ein  fteinernes  Haus  zur 
„Erhofcmg_  für  die  ermüdeten  Brocken  -  Waller  er- 
„baut  -worden,  ans  d eilen  Mitte  tf  ch  ,eirv  kleiner 
„TJjurmiiber  das  ganze^n^äude,  erhebt."  ,  ? 

♦fUieCer'  Thurm  kann  von  allen  Seiten  in  einem 
,>ganzen;  greife  um  den  Brocken  heru.ni  gefehen 
„werden,  und  wenn  gleich  derfelbe  in  fehr  grofsen 
„Entfernungen  durch  Fernrohre  nicht  mehr  deutlich 
„erfcheint,  fo  wird  erjichdoch  nothweudig  in  dem 
„Felde  des  Fernrohrs  befinden,  fobald  dallelbe  nur 
„ganz  genau  auf  das  Brockenhaus  gerichtet  wird,^ 

"  Auf  diefem  Thurrne  >verden  die  Pulver  -  Signa- 
le gegeben,  und  daher  auch  von  allen  Seiten,  wo 
„das  Brockenhaus  fich  lichtbar  zeigt,  beobachtet  wer- 
ben können,"  ,  i      ,  '  ^  r  r 

„Piefc  Pulver-Entzündungen  erfcheinen  als  helle 
„und  plötzliche  Flammen  ,  und  yverden  in  Tag-  und 
„Nacht- Signale  eiiigetheitt,  Die  Tag  *  Signal e^ver- 
„den  alle  von  6  bis  7  Uhr  des  Abends,  die  Nacht- Sig- 
nale von  9  bis  10  Uhr  von  40  zu  10  Minuten  unver: . 
,,änderüch  gegeben ,  die  Witterung  mag  feyn , .  wie 


„lie  wolle," 
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"Es  iß  keineswegs  zu  zweifeln  f  dafe  die  Pul- 
ver- Signale  bey  Tage  ßch  allenthalben  durch  mit- 
„telmäfsige  Fernröhre  fichtbar  zeigen  werden.  Viel- 
fältig gemachte  rung  hat  gelehrt,'  da fs  die 
„Flamme  von  3  bis  4  Loth  entzündeten  Schiefspul- 
vers  bey  helllichtem  Tage  zwifchen  2  und  3  Uhr 
Nachmittags,  auf  eine  Entfernung  von  6  bis  7  Mei- 
ßen mit  zweyfüfsigen'  achromätifchen  Fernrohren 
„und  bey  zwanzigmahliger  Vergröfserung  ohne  An- 
„urengurrg  fehr  deutlich  gefehen  worden  iß.  Die 
„Flamme  von  einem  halben  Pfund  entzündeten  Pul- 
„vers  wird  fich  daher  ficher  auf  eine  doppelt  fo  gro- 
„fse  Entfernung,  fowohl  bey  Tage  als  bey  Nacht, 
*,zeigen ;  nur  muffen  die  Fernröhre  auf  das  Brdcken- 
,',hatis  gut  gerichtet  und  die  Entzündungs -Momente 
,',Tehrxgenäu  verabredet,  und  nach  wohlberichtigten 
führen  beftimmt  werden." 

"Da  bey  Tage  die  Fernröhre  ohne  Hindernifs 
„und  ohne  Schwierigkeit  nach  dem  Brockenhaufe 
„gerichtet  werden  können,  fo  find  die  Tag  -  Signa- 
„le  defswegen  auf  den  Fall  gewählt  worden,  wenn 
„die  Nacht -  Signale  irgendwo  durch  Zufall  oder 
„durch  Verftellung  der  Fernröhre  verfenlt  werden 
;,folIten.,fi  -     -      -  ' 

"Sichtbarer  werden  fich  zwar  die  Nacht -Signa- 
le zeigen ;  aber  fchwieriger  wird  die  Richtung  der 
^Fernröhre  des  Nachts;  diefe  müflen  daher  noch 
„Vor  Sonnenuntergang  und  vor  der  gänzlichen  Dam* 
„merung  auf  das  Brockenhaus  gerichtet ,  und  forg» 
„fältig  unvernickt  in  diefer  Stellung  erhalten  wer* 
„den.  Indeffen  ift  es  möglich-,  da fs  diefe  Pulver* 
„Signale  des  Nachts  auch  mit  blofsen  Augen  gefehen 
•  •«  wer- 
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„werden,'  fobald  man  nur  die  Zeit  und  den  Ort  de* 
„zu  erwartenden  Blitze»  ungefähr  weifs.*)    So  find, 
„die  oberwähnten  Signale  von  3  bis  4  Loth  Pulver. 
,jdes  Nachts  7  Meilen  weit  mit  blofsen  Augen  eben  fo, 
„gut  und  fo  genau  als  mit  Fernröhren  beobachtet 
»Wörden,  fo  dafs  die  Beobachtung  mit  unbewaffne- 
tem Auge  wegen  plötzlicherer  Erfcheinun£  det 
„Flamme  vor  den  andern  mit  Fernröhren  gefehcnea. 
„den  Vorzug  erhielt.*'  t 
„Die  fämmtlichen  Signale  werden  folgenden«*» 
„ben  an  den  benannten  Tagen  und  in  nachgehender 
„Ordnung,  wie  in  bey  komm  ender  Tabelle  zu  erfe* 
,;hen ,  gegeben  werden,  * 


Nacht  •  Signale 

Tag- Signale 

9  Aug. 
10  Aug. 

Von  9  bis  10  U.  des  Abends 
Ton  10  zu  19  Min. 

* 

II  Aug. 

Ruhetag 

12  Aug. 
U^Aug 
14  Aug. 

Von  9  bis  10  U.  de's  Abends 
von  10  zu  10  Min. 

Von  6  bis  7  ü.  gegen  Abend 
von,  10  zu  10  Min. 

Ruhetag 

15  Aug. 

16  Aug. 

Von  9  bis  10  U.  d$s  Abends 
von  10  zu  10  Min. 

•  -  •      .      •      .  • 

- 

17  Aug. 

Ruhetag 

X8  Aug. 
J9  Aug. 

Von  9  bis  10  U.  des  Abends  Von  6  bis  7  U.  gegen  Abend 
von  10  zu  iq  Min.            von  10  zu  10  Min. 

ao  Aug. 

Ruhetag  ' 

I  i  Aug. 
22  Aug, 

Von  9  bis  10  U.  des  Abends 
von  10  zu  fo-  Min, 

•      ♦  .     •      •      •  -t 

23  Aug. 

Ruhetag            •          ;  " 

24  Aug. 
35  Aug. 

Von  9  bis  ioU.  des  Abends  Von  6  bis  7  Ü.  gegen  Abend 
von  10  zu  xo  Min.      j      von  io  zu  io  Min. 

„Diefe  Ruhetage  werden  gegeben ,  theils  damit 
ifdie  Beobachter,  die  an  unbequemen  Orten,  un- 

1'  "  „Virth- 


*)  Die  Erfahrung  hat  diefe  Vermutkung  in  dei-  Folge 
vollkommen  beltät i  gt. 


Digitized  by  Google 


%oa    Monätl.  Correfp.  1S04.  SEPTEMBER. 

«yrinhbarcn  Bergfpitzen ,  emfanxen  Warten  in  f. 
,;ihre  Beobachtungen  anftelien,    ausruhen  mögen, 
„theils  damit  fie  lieh  von  einem  Orte  zum  andern 
»verfügen  können,  wenn  fie  die  Lange  mehrerer, 
»Orte  beftimmen  wollen, 

„Alle  Signale,  fowohi  die  bey  Tage  als  bey 
„Nacht,  werden  nach  mittlerer  Brocken- Zeit  gege- 
bnen werden,  welche  ungefähr  30"  früher  als.  See- 
„berger  Zeit  zeigt,  und  da  der  Mittags  ■  ünterfchied 
„von  der  Seeberger  Sternwarte  jnit  andern  Beöbach- 
„tungsorten  ungefähr  bekannt  ift,  fo  wird  ein  jeder 
„Beobachter  feine  Beobachtungszeit  hiernach  felbft 
„leicht  berechnen  können,  z.  B.  den  9  Aug,  w/&wjea 
,,die  Nacht  -  Signale  auf  dem  Brocken  folgendem  afsen 
;,gegeben  werden : 

;   I      =9U    o'  o\- 

V:  U  ^9  10 

III  zu  9  20 

IV  =9  30 

V  —  9  40 

VI  =9  50 

1.  :  "  vii  —  io  o 

-   -  „Diefe  Signale  yrerden  gefehen  werden 


■  : 

O 

o 

o 
o 
o. 


1 

«   *  . 


Nrcftauf  dem  Seeber^e 


J 

II 

Jlf 

IV 

V 

VI 

VJI 


-Vtü  o'  30"  1  ^  £ 

10  30  |  -z  =a 

30  30  > 

MO  JO      £  0.5^ 

10    o  30  j  2  Ü 

... 


in  Magdeburg  I    in  CafTel 


44 


1 1 

" 

II 

II 

II 

I 

I 

1 

- 

>iU  56'  5" 
965 
»6  5 

56  5  JüW 


in  Brauifchweic 


8U  59'  3*"" 

9     9  3* 

19  3a 

»9*  3» 

39  3» 

49  3»  I  g  2 

59  3> 


„Da  jeder  Beobachter  die  Zeit  feines  Ortes  hat, 
„und  fehr  beftimrot  das  Zeit  -  Moment  derEntßehung 
„der  Flamme  im  voraus  weifs,»  fo  kann  er  diefe  Sig- 
v  *.         '  „nale 


«  ■. 
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,nale  .  äufserß  genau  und  plötzlich ,  ohne  ^rofse  An-' 
„ftrengung  und  Ermüdung  des  Auges,  beob^hten 
„auch  erhält  er  mit  jedem  Tage  .neben  Längen- Be-  *" 
„ftimmuBgcn.  ?  Auf  Coleb e  Art  kann  die  fonft  fo 
„fchwierig  zu  erhaltende  Länge  fehr  vieler  merkwür- 
digen Ortfchaften  im  nördlichen  Deutfchland  mit 
„leichter  Mühe,  und  in  Zeit  von  wenigen  Tagen 
„mit  einer;  folehen  Schärfe  benimmt  werden/  welche 
^auch  zwanzigjährige  .der    heften  aftronomjfcbe?V 
„Beobachtungen  nicht  fo  genau  ;gewähren  würden,M 

Ich  und  Erof.  JBwr^  yerfügtien  uns  im  Auguft  mit 
einem  vollftälidigen  Inßrujnßnjten- Apparat,  worun- 
ter ein  aweyfufsiges  Paflagen-Inftrument  und  ein 
Borda'iübtt  Kreis  befindlich  waren  ,  auf  den  grot. 
jsen  Brocken,  und  beobachteten  dafelbft  vom  g  bis 
«um  30  Anguß  die  Breite  diefea  Standpunct^s  „  ;uöd 
gaben  die  Pulver  -  Signale  *ur  Belürrunuhg  der  Län-, 
ge  der  umiitgeiiden  Orfee. ,  nach'  welche«  verfehle» 
dene  Beobachter .ausgefchickt  waren.. 

DerCapHain  von  31üjftihg  beobachtete  diele  Pal- 
ver  -  Signale  auf  der  Sachfenburg,  auf  dem  Kiffhfru- 
Jier  und  auf  der  Pojfe  bey  Sonders  häufen. 

Der  Lieutenant  Graf  Schmitt  au  auf  der  PTH- 
Julmshöke  bey  Gaffel  bey  dem  logenannten  Hercules, 
und  auf  dem  Staitffenberge.  >w. 

Der  Lieutenant  Kühneinann  in  Magdebutgt  Bern- 
burg  ,  Zerbji  und  Dejfau. 

Der  Geheime  Rath  und  Vice-Regierungs-Präfi- 
dent  Freyherr  von  Ende  und  Dr.  Gaujs  in  Braun- 
fchweig ,  TVolfenbüttel  und  Helmfiadt. 

Prof.  Rüdiger  aus  Leipzig  auf  dem  Petersberge 
hey  Halle. 

-  <'«  Alle 

■ 

1 
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Alle  diefe  Beobachter  waren  mit  zehnzölligen. 
der  heften  Englifchen  Spiegel-Sextanten ,  künftlichen 
und  Öl -Horizonten  und  mit  Emerffohen  oder  Ar- 

x  nold'fchen  Chronometern  verfenen,  bis  auf  Prof. 
Jiüdiger ,  welcher  fich  einer  aftronomifchen  Pendel- 
Uhr  bedient  hatte. 

Nachdem  ich  auf  dem  Brocken  einen  kleinen, 
von  Brettern-  zufammengefehlagenen-  Stall  zu  einer 
Sternwarte  umgefchaffien  'und  fowohl  den  Bor  dab- 
lieben Kreis,  als  das  Paflagen  -  Inftrument  durch  Ein- 
graben  und  Zuwerfen  mit  grofsen  Granltfteinen  fo 
folide  als  möglich  dafelbft  aufgeßellt  hatte,  fchritt 

'  ich  zu  den  Breiten  -.Beobachtungen  dieTes  Standortes 
mit  dem  JBor^ifchen  Kreife,  ganz  auf  diefelbe  Art, 
wieichfolche  auf  der  Erneßinifehen  Sternwarte  aus- 
geführt, und  in  den  vorigen  Heften  der  M.  C.  un> 

,  ,  ftändlrch  befchrieben  habe.  Prof.  Bürg  hatte  auch 
hier  die  Güte,  mir  die  Niveaus  einzüftelien  und 
die  Breiten  -  Berechnungen  zu  übernehmen ;  wir  be- 
dienten uns  hierzu  theils  der  Sonne,  theils  deffel- 
ben  hellen  Sterns  im  Adler  (Atair),  welchen  wir 
fchon  zurBeftimmung  der  Seeberger  Breite  gebraucht 
hatten.  (M.  O.  April  St.  1804.  S.  293)  Die  Refui- 
tate  auf  die  natürliche  Art  vorgeftellt,  wie  ich  in  dem* 
felben  Hefte  S.  287  erwähnt  habe,  geben  für  das 
Brockenfraus  fplgende  Breite. 


- 


a)  Beoh- 
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a)  Beobachtete  jcheinbare   Scheitel  -  Abß&nde  des 

Mittelpuncts  der  Sonne. 


IS03  H  Aweuft<$7°  10' 


15 

17 

19 
21 

22 

3 

29 
30 


Bcob.  fcheinbare 
Zeit  der  Beob.  Zeujth  .  J-)iftanz 

30,  2 
5»  6 

39»  8 
55»  I 
52»  8 
43»  « 
24,  l 


37 
38 

3  $ 


28 
6 

44 


Breite  des  Bro- 
ckenhaufes 


39  33 
39  43 


41 
42 


26 

47 

8 


42      29  55 


35»  8 
»  1 


^1  ittcl  •••«••••• 


51°  48'  11, "8 
II,  1 
9,  6 
13,  6 
11»  4 
11»  5 
10»  7 

10,  2 

11,  2 
10,  6 


Anzahl  der 
Beob, 


51°  48'  nri7 


24 

5o 

28 
20 
30 
26 

24 
34 
54 
50 


340 


b)  beobachtete  jcheinbare  Scheitel  -  Abßände  des 

Main  r 

'  *   Beob.  fcheinbare  |  Breite  des  Bro*|ArtEalil  d«fe 
bcub'  Zemth  -  Diftanz  I    ckenhaufes  Beob. 


43  25 

43  25 

43  35 

43  25 

43  25 


■5 

»  o 


29 


48 
47»  6 
42»  8 
42»  o 

46»  5 


MitteL 


*   »  « 


51  46'  i>  6 
13»  4 
12,  6 
lo,  2 
10»  o 

1         u»  9 


51°  4S'  188 


28 
40 

49 
14 

3^ 
34 


Stelle  ich  aber  diefe  Beobachtungen  auf  die  im 
ApTii  -Heft  1804  S.  288  erwähnte  Franko fifche  Ar* 
vor,  fo  folgen  für  die  Polhöhe  des  BrocXenhaufes 
nachgehende ,  zwar  nicht  bejjere,  aber  doch  beffep 
ins  duee  fallende  Refultate :  > 


Breite 


■ 
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Breite  des  Brockenhau  [es ,  nach  Art  der  Franzöfi* 
Jchen  Aßronomen  dargrßellt. 


Sonne 

• 

Anzahl 

der 
Beob. 

$1*  48'  H  »"80 

24 

II,  45 

74 

10,  83 

102 

122 

ii,  50 

152 

11.,  50 

178 

II,  39 

202 

.v!     11 »  24 

230" 

II  ,  23 

290 

11  >  »7 

340 

V. 


Atair 

Anzahl 

der 
Beob. 

51°  43'  13/60 
. 13 ,  So 
13,20 
12,  f5 

11,  ^6 

12,  12 

■ 

28.  . 
68 
108 
i  122 

154 

188 

* 

• 

* 

i 

Die  aus  dcu  Sonnen-Beobachtungen  hergeleitete 
Breite  fällt  um  eine  Secunde  geringer  ans,  ab  dieje- 
nige ,  welche  durch  den  Stern  beftimmt  worden  iß. 
Dabey  ift  aber  zu  bemerken,  dafs  wir  uns  auch  hier 
der  von  De  Lanlbre  und  fflechain  beftimmten  Schie- 
fe der  Ekliptik  bedient  haben  ,  jedoch  ohne  Zuzie- 
hung des  $5 weiten  Theils  der  Nutation  und  derBrei- 
ten- Gleichungen  der  Sonne. (pag.  XXI  und  XXII  mn- 
ferer  neueren  Tabulae  mot.  Solis  novae  et  itennn 
egrrectae,  Gotha  bey  Becker  1804)  welche  Gröfsen, 
wenn  fie  in"  eirien  Sinn  fallen,  (ich  auf  eine  Secunde 
belaufen  können.  Die  Declination  des  Sterns  ift  nach 
Piazzi  angenommen  worden  (M.  C,  Jul.  St.  1304 
S:  26 ) .  Auf  den  Fehler  meitier  .altern  Sonnen  -  Ta- 
feln iß  jederzeit  Rückficht  genommen  und  derrelbe 
immer  durch  genaue  Beobachtungen  unter fncht  wor- 
den ,  um  jederzeit  ein  fehr  fcharfes  Argument  für  die 
Declination  der  Sonne  zu  erhalten.  Hier  folgt  die 
Darftellung  und  die  Vergleichung  diefer  Seeberger 
Sonnen -Beobachtungen  mit  meinen  altern  Sonnen- 

Tafein 


» 
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Tafeln  (1792)  während  der  ganzen  Zeit  meines 
Aufenthalts  auf  dem  Bracken,         , ,  s 


Beob.  g: 

erade 

Berechnete  ge- 

Fehler 

1 

Auffteig.  der© 

rade  Auffieig. 

der  Son- 

1804 

auf  der  Seeber- 

der  ( 

•)  aus  den 

nen  -  Ta- 

ger 

Sternwarte 

mein 

(  fein 

6  A.ug. 

1 11 

1*7  "  1 

US* 

26'  14/7 

21      l6  »  7 

—  2  »Ta 

B 
O 

137 

21 

l',5 

I~s7 

+  5.  1 

%J  9  w 

O 

y 

138 

18 

28,  3 

«38 

18   33,  2 

•4-4,0 
♦    * »  y 

10 

U9 

15 

45,  ' 

139 

15    41»  4 

—  3,7 

3 

142 

6 

16,  8 

142 

6    16,  2 

—  0,6 

14 

H3 

2 

52,  8 

143 

2  51,0 

-1,8 

16 

144 

55 

36,  4 

144 

55   38 ,  5 

-4-2,1 

18 

146 

47 

5o,  1 

146 

47    54,  2 
43    5P,  3 

-+-4,1 

19 

»47 

43 

49»  0 

'47 

+  1.3 

20 

148 

39 

40,  0 

148 

39    38,  8 

—  1,2 

25 

153 

52,  0 

153 

16   53,  4 

-i»4 

28 

156 

I 

45»  0 

156 

I    53,  4 

-♦-8,4 

29  ♦ 

156 

56 

37.  0 

156 

56    41 .  4 

+  4.4 

30 

>57 

51 

i9>  a 

157 

51    23,  9 

-+-4.6 

Nimmt  man  aus  allen,  diefen  Breiten -Beobach- 
tungen To  wohl  aus  der  Sonne  als  aus  denen  des 
Sterns,  deren  Zahl  fich  auf  528  beläuft,  das  Mittel, 
fo  erhält  man  für  die  wahre  Breite  des  Brockenhau- 
fes  51°  48'  ji/65. 

Die  ganze  Zeit  unfers  Aufenthalts  auf  dem  Bro- 
cken wurden  nicht  nur  die  in  der  Dispoiition  verab- 
redeten Pulver-Signale  gegeben ,  fondem  auch  noch 
mehrere  zugegeben  ,  wovon  alle  Theilnehmer  be- 
nachrichtiget worden  find.  Wir  wollen  zuerft  dies 
jenigen  hier  mittheilen,  wodurch  die  Meridian-Dif- 
ferenz zwifchen  der  Erneßinifchen  Sternwarte  und 
dem  Brockenhaufe  beltimmt  worden  ift.  Zu  Seeberg 
beobachtete  mein  Amanueniis  C.  K  fVerner ,  wel- 
cher fich  in  altronomifchen  Beobachtungen  und 
auch  in  ihren  Berechnungen  eine<grofse  Gefchicklich- 
keit  erworben  hat;  er  war  es  auch;  deT  in  meiner 

Abwc- 
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Abwefenheit  die  Sonne  zur  Beftimmung  der  Fehlet 
meiner  Sonnen- Tafein  forgfältig  beobachtet  hat. 

Beßimmung  der  Länge  des  Brockenhaufes  aus  den 
auf  dem  Brocken  gegebenen  und  auf  Seeberg 
beobachteten  Pulver- Signalen. 


■ 

w  ^  & 

• 

lYlittlere  z>eit 
auf  Se  euerer 

Mittlere  2eit 
aui 

dem  Brocken 

Länge 
in  Zeit 

weltl  • 
v.  Seeb« 

9  Auguft 

i 

* 

■ 

- 
» 

1 

\  • 

5^3»'  I»*9 
42  2,4 
51  2,0 
6     I  2,9 
912,9 
II     3»  1 
2t  2,5 
31  2,9 

51     2»  6 
lo     I  3,4 

5U  30'  34>*9 
41    34/  8 
50   35,  3 
6     0   35,  2 
9     0   34,  6 
10    34»  6*, 
20   34,  4 

3o   34»  ö 

40    34,  3 

50   34»  3 
10     0   34.5  , 

27/0 

27,  6 
26,  7 

27»  7 

28,  3 
28,  5 
28,  I 

38»  3 
20 ,  0 

28,  3 
28»  9 

Anzahl  der  Beob.  1 1 

28  >  04  . 

13  Augult 

• 

» 

>      >  - 
• 

6u  40'  30, "8 
5o   3*>  4 
7     0  .31,  4 
9     0   32,  1 
to   32,  0 
20  31,  s 
3o   32»  4 
40   31 .  6 

t"r\      ff  »  #C 

lo     0   31 »  8 

ÖU40'    4  ,"4 
50     4»  3 
704,3 
9     0     3»  8 
lo  4,0 
20     3 »  5 
3o     3»  4 
40     3»  4 

ff«     19  .  n 

50    25  »  9 
10    0     3»  O 

26,  °4 

27,  I 

37.  x 

28,  3 

28,  0 
28»  3 

29,  0 

*7»  7 
28.  5 

Anzahl  der  Beob.  10 

— 7 — 1 — * 
27,  86 

14.  Auguft 

1 

9tr  o'  26/0 
20   26,  8 

8^59*  59  »"7 
9    19    5^»  7 

27»  I 

Anzahl  der  Beob.  2 

26  y  70 

15  Auguft 

■ 

9U  i'  26/3 

xo  27,  1 

20    26  ty  5 
30    26 ,  1 
40    26,  4 
50    26 ,  7 
10     0    29,  9 

yu  o'  58,*2 
9   58,  2 
19   58»  2 
29    58,  1 
39   58  •  3 
49   58»,  t 
10     0  2,0 

2g,#I 

28,  9 
28,  3 
28,  0 

28,  I 

28,  6 

27»  9 

Anzahl  der  Beob.  7 

1 

28,  27 

•  fr. 



\ 
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y 

Mittl 

.  Zeit  * 

Länge 

Mittler«  Zeit 

auf 

In/ Zeit 

1803 

auf  Seeberg 

dem  Brocken 

weltl. 

v.  Seeb. 

17  Auguft 

o' 

24/ 

0 

8U59' 

57/ 

'2 

26,' 

'8 

i 

10 

24. 

4 

9 

9 

67, 

2 

1  *  l  * 

2 

■ 

20 

24» 

5 

19 

57» 

2 

27» 

3 

• 

3o 

2  4  ' 

3 

29 

57» 

2 

27* 

I 

i  1 

40 

24» 

5 

39 

57» 

2 

27» 

4 

< 

50 

25  » 

0 

49 

58, 

2 

26, 

8 

10 

0 

25. 

4 

59 

2:: 

28» 

2  :: 

Anzahl  der  Beob.  7 

1 

27 , 

i  » 

24 

jg  Augult 

6u 

20 ' 

18/ 

'o 

6u 

19' 

53  / 

1 

O 

25 » 

0 

3o 

18, 

4 

29 

53, 

O 

25 » 

4 

* 

< 

40 

18, 

9 

39 

52, 

9 

26  » 

0 

5o 

18, 

6 

49 

52, 

9 

25.» 

7 

7 

0 

18, 

6 

59 

52, 

8 

25, 

8 

9 

0 

19, 

0 

8 

59 

52, 

3 

26, 

7 

10 

19, 

5 

9 

9 

52, 

7 

26, 

S 

20 

19  > 

5 

19 

52* 

2 

27» 

3 

So 

19, 

9 

2$> 

52, 

1 

27. 

*- 

4o 

19 » 

5 

39 

52, 

l  - 

27» 

4 

* 

■ 

50 

20, 

4 

49 

53, 

0 

27* 

4 

10 

0 

21, 

3 

59 

53, 

2 

28, 

1 

A                         Alf.  t 

Anzahl  der  Rcob.  12 

♦ 

26, 

62 

19  Auguit 

• 

0 

16/ 

'5 

$9' 

50/ 

'5 

20  > 

0 

20 

16, 

2" 

6 

19 

50, 

1 

26  , 

I 

■ 

3o 

16* 

2 

29 

50, 

I 

26, 

I 

■ 

40 

16  > 

O 

39 

5o, 

0 

26  , 

0  • 

50 

16, 

5 

49 

50, 

5 

26, 

0 

« 

7 

0 

16, 

7 

59 

50, 

2 

26, 

5 

9 

0 

16, 

2 

8 

59 

49, 

5 

26, 

7 

« 

10 

16, 

9 

9 

49, 

8 

26, 

8 

20 

16. 

2 

19 

49» 

5 

26, 

7 

3o 

16, 

6 

29 

49» 

4 

27» 

2 

40 

16 1 

7 

39 

49» 

9 

26, 

8 

5o 

17, 

1 

49 

49» 

4 

27» 

7 

IO 

0 

16, 

5 

59 

49  > 

2/  » 

2 

A                  III             Tl  1 

Au/.ahl  der  Bcob.  13 

26  , 

21  AuguU 

9U 

10' 

5,' 

9Ü 

9' 

38 »' 

'8 

26,' 

'8 

20 

5, 

0 

'9 

38 , 

8 

26. 

3o 

5, 

6 

29 

39» 

0 

26, 

l 

1  * 

40 

5  > 

8 

39' 

38, 

7 

27» 

I 

r 

5o 

6, 

0 

49 

38 » 

7 

27. 

3 

10 

0 

5. 

5 

59 

38  • 

7 

20  > 

8 

Aiwahl  der  tioob.  6 

1 
■ 

88 

1803 

f 


I 

— 

I 
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I803 

Mittlere  Zeit 
auf  Seeberg 

Mittl.Zeit 

,  ••«  r 

dem  Brocken 

.Länge 
in  Zeit 
weftl. 
v.  Seeb. 

22  Auguft 

Vi    A  j 

f. 

* 

9U  0'     1  ,*5 
10     1  ,6 
20  1,2 

O0        *  >  0 

40  1.7 

50       2  >  O 

10    0     1  ,  s 

8U59'  34»"* 
9     9   33»  7 
19    33»  7 
-9    33  .  0 
39    33,  6 
49    34»  0 

27»#3 

27»  9 

27,  5 

28,  1 
28,  0 
27,  6 

Anzahl  der  Beob.  7 

27»  77 

23  Augult 

r  - 

»  1 

SU  59"  41  »"7 
9     9    41  ,  6 

19    41  »  5 
29    41  »  8 
39    4<  >  9 
49    41  >  9 
59    42,  1 

8u  59'  15, "4  * 
9     9    15  »  3 
19    15,  3 
29    15,  8 
39  15.3 
49    15,  2 
59    15  ,  5 

26/3 
26,  3 
26,  2 
20 ,  0 
26,  6 
26,  7 
26,  6 

Anzahl  der  Beob.  7I  1 

26,  39 

27  Auguft 

'  -  f  Vi 

.   : :  v > 

8U  59    33  ."i 
9     9    33»  6 

19    33»  3 
29    33,  5 
39    33»  8 
49    33»  1 

59    33  »  5 

Su  59*  S,"i: 
9     9  8,1: 
19  8,4* 
29     8  »  3  : 
59     8  »  6  : 
49  8,1: 
59  8.1: 

25/1 
25,  5 
24,  9 

*o  9  * 
25  ,  0 
-25  *  4 

Anzahl  der  Beob.  7 

25.  19  = 

2%  Auguft 

> 

m,             1  i_ 

SU  59"  31  »"I 
9      9    31»  2 
19    31  »  I 
29    31  »  2 
39    3i »  4 
49    31 >  3 
59    3 1  »  <> 

8U59'     3  »"9 
9     9  3»8 
19     3»  8 
29     3»  8 
39     3»  7 
49     3»  7 
59     3  »  6 

27  ."1 

27.  4 
27.  3 
*7»  4 
27»  7 

27,  6 

28,  0 

Anzahl  der  Beob.  7] 

* 

27»  5i 

Stellen  wir.  nun  alle  diefe  Längen-Bertimmungen 
in  den  verfchiedenen  Tagen  zufammen,  fo  erhalten 
wir  folgende  Uberficht  der  Längen*  Beüimrrxung  des 
Brocken  : 

* 

* 

% 
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fr    •  --     /,,  ' 
IS03 


• 


1  r 


■  - 


gAuguft 
13 

is 

1»  


Länge 
inZeit,  der 
Brocken 


weftl.  toxi  Beob^chL 

Seeberg 


19 
21 

22 

25 

28 


\  Mittel 


28/04 
27.  86 
.26,  70 

58,  27 

27»  24 

26,  62 

26,  60 

26,  88 

27.  77 
26,  39 
25»  19: 
27»  5i 


27/09 


Anzahl 
der 


- : 

> 

■  t 


it 
10 
2 

7* 
7 

13 

6 

\ 

7 

7 


.j:, 


96 


Das  Mittel  aus  allen  96  Beftimmungen  ohne  Un* 
terfchied  wäre  demnach  27/09,  und  da  Seeberg  33* 
Ü'  öftl.  VOt>  Paris:  liegt ,  fo  folgt  daraus  Meridian* 
Differenz  zwifchen  Paris  und  dem  Brocken  33 '  7/91 , 
Welches  füY  die  geographifche  Länge  diefes  Haupt- 
punctesvonFtrrrö  28°  16'  58/65  gibt.  Wollteman 
die  offenbar  zweifelhafte  Beftimmung  vom  27Äuguft 
ganz  wegiaüen ,  fo  würde  obige  Länge  in  Zeit  nur 
um  0/15  gröfser  ausfallen,  und  die  Länge  alsdann 
28°  17'  0/90  yerden. 

Es  fcfceint  demnach,  dafs  die  geographifche 
Länge  und  Breite  des  Brockenhaufes  •  mit  grober 
Schärfe  und  der  Wahrheit  fehr  nahe  beftimmt  fey, 
dafs  folglich  die  Amplitudo  Arcus  oder  die  Entfer- 
nung der  Parallele  durch  Seeberg  und  den  Brocken 
fehr  genau  52',  3/  75  fey.  Sobald  als  der  Thüringi- 
fche  Schneekopf,  deffen  Breite  nur  vorläufig  auf  50* 
42'  32"  beobachtet  worden  iß,  näher  und  genauer 
mit  einem  Bordaifchen  Rreife  beftimmt  feyn  wird, 
Mob.  Corr.  XB.  1804.  O  fo 


MmatL  Cerrtfp.  tfo*  SEPTEMBER. 

fo  wird  dadurch  ein  Himrnelsbogen  von  i°  5'  39/5 
benimmt  feyn  ,  mit  dem  Vortheile,  dafs  die  Azi- 
müthe  der  Endpuncte  diefer  Parallefen  unmittelbar 
mit  dem  Meridian  der  Ernefiinifchen  Sternwarte  ge- 
nießen werden  kpnnen ,  wovon  ein  andermahl. 

(Di#  Fortfettung  folgt  im  nachften  Hefte.) 


:  xvi.  , 


Aus  ZUg 


aus  einem  Schreiben  des  Ruff.  kaik  Aftronomen 

Dr,  Homer. 


Auf  dem  Ton  SamaCruz  zwiTchen  dem 
fefieu  Laude  von  BiaUlien  und  der  Iu- 

iel  S.  Catharina»  den  38  Jan.  1804.*) 

4..»'  •*  t  •  «i 

.  .  .  .Aus  diefem  gefegnetcn  Lande  hoffte  ich,  Ih- 
nen eine  reiche  Ernte  von  Sternbedeckungen  zu 
fchicken ;  allein  wir  find  zur  unrechten  Zeit  herge- 
kommen. Wir  find  feit  einem  Monat  hier;  aber  ich 
rufe  alle  unfere  Journale  zu  Zeugen  an ,  ob  nur  zwey 
gute  Nächte  ordentlich  hell  gewefen  find.  Mein 
Schmerz  darüber  ift  fehr  grofs.     Ich  werde  diefes 

—  ♦ 

Local  nie  wieder  haben.  Inftrumente  haben  wir  ge- 
nug, und  der  Beyftand  unteres*  vortrefflichen,  von 
allen  Guten  hochgefchätzten  Capitains  hätte  der 
Aftronomie  die  fchönften  Früchte  verfp rochen  r  aber 
hier  fcheint  der  Himmel  wie  die  Erde  den  Unter- 

fuchiuv 


1  . 


*)  Den  2  Aug,  1804  in  Gotha  eingegangen* 


Digitized  by  Google 


XVI.  Rujfifche  Entdetkungsreife*  211 

fuchungcn  aller  Fremden  verfchloflen  zu  feyn.  Der 
Winter  ift  hier  die  befte  Zeit.  Auch  foll  immer  in  Rio 
Jandirö  mehr  helles  Wetter  feyn  ,  als  hier.  Unfere 
Chronometer,  vorzüglich  die  vier  Arnolds,  haben, 
feitdem  Wir  die  Cap  Ferd- Infein  patfirten,  ihren 
Gang  fowohl  in- Accelcrätion  als  Retardation  um  ei- 
nige Secunden  vermehrt,  fo  dafs  fie  zuletzt  die* Län- 
geheynahe um  einen  Grad  verfchieden ,  und  um  eh 
Tien  halben  Grad  unrecht  angaben.  DleMondsdinan- 
zen,  die.  wir,  fo  gut  wir  auch  mit  Chronometern 
vergehen  find ,  doch'nie  zu  nehmen  unterlief*  en,  wö 
fie  möglich  waren,  deuteten  da»  nämliche  an.  Ich 
eile ,  Ihnen  von  unterer  bisherigen  Fahrt  einiges  mit* 
Mtheilen*  ': ' I  ■   ■  1    u  ■  *  *  '       *  ' 

Den  27  Octbr.  verliefsen  wir  Teneriffa  und  paf- 
Irrten  den  31  in  der  Nacht  den  nördlichen  Wende- 
kreis. Die  Hitze,  die,  feitdem  wir  den  35  Parallel 
der  Breite  betraten,  fich  meili  zwifchen  17*  und 
ig0  Reaumur  (  so-Theil.  $  Thermom.)  gehalten  hat- 
te, fing  nun  an  zuzunehmen.  Den  2  November 
Vormittags  um  9  Uhr  vermochte  die  Sonne  die 
fchwäE&<  angemahlte  hölzerne  Wand  unferer  Schan- 
zen bis  auf  38°  Reaumur  zu  erhitzen«  1  Der  Sonnert- 
fehein f elbft  gab  nur  25°.  Im  Schatten  ftand  das 
Thermom.  auf  21°.  Das  Meerwaffer  ga>b  190  und 
füfaea  Wafler  im  Schatten  17  \  Wir  befanden  uns  da- 
mahls  in  23  °.  N.  Br.  und  20 6  W.  L.  von  Green  wich. 
Vielo  JVIondsdiftanzen  .vom  Capit.  von  Krufenßern 
und  mir  genießen  gaben  die  Länge  hier  20  Minuten  ^ 
öüücher,  als  die  Chronometer.  Sonntags  den  6  Mor-  ^ 
gena  hatten  wir  S.  Antonio  in  S.O.  vor  Augen. 
IJen  16  fah  ich  da»  fogenännte  Zodiacallicht,  gegen 

O  «  wel- 
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welches  ich  fonft  einiges  Vorurtheil  hatte,  tehr  deut- 
lich. Ich  hatte  es  fchon  den  12  und  13  November 
bemerkt,  aber  doch  nicht  auffallend  genug»  um  oh- 
ne Hülfe  der  Imagination  es  dafür  zu  erkennen. 
Mondfchein  und  der  bey  Nacht  feiten  reine  Him- 
mel waren  diefen Beobachtungen  fehr .hinderlich. 

Beym  8  Grade  N.Breite  betraten  wir  die  Region 
.der  Donnerwetter  und  Windftillen.  Den  14  Mittags 
fchlug  der  Blitz  mit  ftarkem  Gepraffel  auf  eine  Ent- 
fernung bey  uns  ein,  die  nicht  über  1000  Fufs  be- 
trug. Heftige  Stöfs  winde  und  Windftillen ,  die  bey 
den  grof^en  Wogen  von  S.  W.  her  das  Schiff  auf  ei- 
ne höchft  unangenehme  und  zugleich  fehr  nachthei- 
lige Weife,  hin  und  her  fchleuderten ,  heftige  und 
abhaltende  Platzregen  find  bis  zum  2  5  November  die 
ganze  Gefchichte  ünferer  Fahrt.  Vom  16  bis  zum 
24  lagen-  wir  immer  unbeweglich  zwifchenr  dem 
6  und  4  Grad  der  Br.  und  es  fcbien  ^  als  wenn  aus 
diefem  Mittelpunct  der  Welt,  diefem  grofsen  Wol- 
ken-Magazin ,  keine  Erlöfung  zu  hoffen  wäre«  Der 
Wind  wehete  entweder  gar  nicht,  oder  contrair 
und  fchwaoh  ,  und'  der  nordliche  Strom  fetzte  uns 
täglich  um  |  Gr.  nach  Norden  zurück. 

Den  1$  machte  ich  mit  dem  Schiffs  -  Lieutenant 
von  Löwenßern  einen  ungefähren  und  blofs  relati- 
ven Verfuch  über  die  Durchfichtlgkeit  des  Meerwaf- 
JTers.  Unfer  Apparat  war  ein  weifser  irdener  Teller 
von  9,6  (£11  theil.  Zolle  Engl. )  Durchmefler ,  an  wel- 
chen unten  ein  Loth  gebunden  war.  Auf  e>ne  Tie- 
fe, von  75  Fufs  Engl,  war  er  noch  gut,  auf  90  Fufs 
nur  eben  noch  fichtbar.  Der  .  Verfuch  wurde  bey 
hellem. Wetter  gemacht.  Die, Färbe  des  Tellers ,  die 
,  >  / "  fonft 
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fonft  €twa9  gelblich  war*  fiel  unter  dem  Wafler  ins 
bJafsbläuliche.  ^Das  Köllen  der  .See,  das  unfere  klei- 
ne  Schaluppe  immer  einen.  Faden  hoch  auf  und  nie- 
der fchleuderte,  erfch werte  das  deutliche  Sehen 
fehr. 

Dert  23  früh  beobachtete  ich  das  Zodiacallicht 
auch  in  Often;  es  ging  gerade  auf  den  Regulas  zu. 
Mittags  um  11  Uhr  machten  wir  eine  Beobachtung, 
welche  in  den  Jahrbüchern  der  Geographie  feiten 
feyn  mag.  Wir  Jähen  den  Aequator,  die  Scheidungs- 
linie der  Gewäfler.  Eine  Linie  von  mehrem  hun-» 
dert  Fufs  Länge ,  voll  von  Gewimmel  kleiner  Wel- 
len ,  bezeichnete  die  Stauung  zweyer  Ströme ,  wel- 
che fleh  hier  begegneten.  Die  Richtung  diefer  Linie 
war  ziemlich  fenkrecht  auf  den  Wind,  der  darhabls 
rüdlich  war,  und  vielleicht  hatten  die  Wellen  von  - 
Süden  an  der  ö ulichen  Richtung  diefer  Brechungs- 
linie auch  ihren  Antheil.  Pie  Beobachtungen  der 
folgenden  Tage  gaben  auch  zu  erkennen,  dafc  hier 
der  Wendungspunct  der  Ströme  gewefen  war.  Dia 
Breite-diefer  Stelle  war  40  14^  N.  die  Länge  22 0  W. 
von  Greenwich.  Statt  des  nordöftlichen  Stromes 
trat  nun  ein  entgegengefetzter  füdweßlicher  Strom 
ein. 

Der  24.  Nov.  begann  mit  einem  fo  reichlichen , 
allgemein  verbreiteten  Regen ,  dafs  wir  in  Zeit  von 
2  bis  3  Stunden  mit  ungefähr  f  des  Regens,  der  auf 
einen  Raum  von  nahe  $00  Quadrat- Fufs  fiel,  zehn 
grofse  Waüerfäfier  füllten.  Die  Temperatur  des  Re- 
gens war  190  Reaum.  die  der  Luft  beym  Anfang  des 
Regens  19, "7.  Nach  diefem  letzten  Ergufs  fchien 
es,  als  wena  wir  ailmählig  aus  dem  Wolkengürtel, 

O  3  der 
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der  die  Erde  hier,  wie  feine  Streifen  dten  Jupiter, 
umgibt,  heraustraten;  die  Luft  wurde  reiner,  und 
«ach  zwey  fchönen  Tagen  paffirten  wir  Sonnabends 
den  26  Nov.  Vormittags  iou  $'  unter  230  56'  weßl. 
Länge  den  Acquator.  Diefe  erfte  Durchfahrt  Rufli» 
fcher  Schiffe  durch  den  Weltkreis  wurde  mit  allge- 
meinem Jubel,  mit  der  WalTertaufe,  mit  Farben 
vom  Gott  Neptunus  u*  f.  w.  nach  heften  Kräften  ge* 
feyert.  '  | 

Den  29  Abends  bemerkte  ich  genau  in  Often  ei* 
ne  langfam  finkende  grofse  Feuerkugel.  Ihre  Stelle 
und  Zeit  habe  ich  bemerkt.  In  den  erftern  Tagen 
des  December  erblickte  jch  cÜe  Cap'fchen  Wolken. 
Die  kleinere  Wolke  fteht  unterm  Acharnar  auf  der 
Linie  vom  Acharnar  nach  ß  Hydri;  16 0  von  Achar* 
nar  entfernt;  diegTöfsere  faß  mitten  z wifchenyß Hy* 
dri  und  dem  Canopus,  und  fteht  ab  vom  C  an  opus 
190  20',  vom  Acharnar  260  io'.  Nahe  bey  jeder 
Wolke  fteht  ein  nebliger  Stern  von  der  vierten  Grö- 
f6e. 

Der  3  und  4  Decbr,  waren  die  erften  ganz  hel- 
len Tage,  die  wir  feit  dem  Eintritt  in  die  Aequator- 
Zone  gehabt  hatten.  Heute  verliefsen  uns  die  Schaa- 
ren  der  fliegenden  Fifche,  und  ihre  Verfolger  dieito- 
nitcn%  deren  wir  in  diefen  Tagen  viele  gefangen 
Hatten.  Ich  liefs  heute  ein  Thermometer  von  Six's 
Erfindung»  welches  einen  verflolTenen  Wärmegrad 
anzeigt,  100  Faden  tief  ins  WaJTer  (wegen  der  Ab- 
treibung des  Schiffes  nach  Welten  mufs  man  wol 
80  Faden  reebnen).  Ein  l'aar  Klafter  unter  der  Ober- 
fläche war  die  Temperatur  des  Waffers  ~  20/5 
Reaum.  in  der  Tiefe  19/0  Reaum.   Das  Thertnome- 
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fläche  war  die  Temperatur  des  Waflers  ~  20, 9  $ 
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ter  ftändim  Schatten  auf  2  i/o,  in  der  Sonne  2$,  °o; 
die  fchwarze  Wand  des  Schilfes  hatte  37$°  Reaum. 

Deii  5  December,  da  die  Bewegung  des  Schilfes 
mäfsig  war,    verfuchten  wir  die  Inclination  der 
Magnetnadel  zu  inelTen.     Wir  fanden  fie  31  °  30- 
füdl.  unter  der.  Breite  von  fi6°  20'  S.  und  31*"  3c/* 
W.  Länge.    Die  IJadel  wurde  im  magnetifchen  Me^ 
ridian  flehend,  fowohl  um  ihre  Achfe,  als  um  i8o* 
gedreht  (retournement  et  renverjement )  und  fo  in 
vier  verfchiedenen  Lagen  beobachtet.  Einige  Monds-  ' 
dißanzen?   die  Capit.  von  Krafeußern  heute  nahm  % 
verhalfen  uns  zu  einer  merkwürdigen  Entdeckung. 
Mit  dem  Naut.  Almanac  verglichen ,    gaben  fie  die 
Länge  mit  unfern  beflern  Uhren  überein ftimmend  ; 
nach  der  Conti,  de  tems  fand  ich  beynahe  zwey 
Zeit -Minuten  mehr.     Der  Unterfchied  kam  daher, 
weil  die  Mondslänge  in  der  Conn.  de  tems  um  45" 
kleiner  war,  als  im  Naut.  Almau.    Aber  hier  bewies 
lieh  die  Wichtigkeit  des  Gefchenkes',  das  Sie  uns  in 
tlen  Bürg*  fchen  Mondstafeln  gemacht  haben.  Die- 
fe  traten  ins  Mittel  und  entfehieden,  dafs  die  Qonn. 
des  tems  die  Länge  um  8/5  zu  klein,  der  Naut.  Al~ 
man.  aber  fie  um  36"  zu  grofs  angegeben  habe« 

Wir  waren  jetzt  im  Parallel  der  angeblichen  Infel 
Afcenßon.  §ie  wurde  bis  zum  9  Dec»  Abends  aufge- 
fücht.  Krufenßem  ging  noch  zwey  Grade  weiter 
nach  Wellen  als  Ln  Peroufe*  Dies  mag  dem  Redact, 
von  La  PJroufe's  Reife  zut  Nachricht  dienen,  wei- 
cher meint ,  La  PJroufe  hätte  die  Auffuchung  jener 
Infel  aufgegeben,  gerade  da  er  ihrerEntdeekungam 
nächften  war.  Den  12  und  die  folgenden  Tage  nä- 
herte fich  die  SöiHie  fiark  dem  Zenitb.  .  In  diefem 
'•■■-•l  '  Fal- 
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Falle  ift  es  faft  unmöglich ,  die  gröfste  Höbe  zu  meffen* 
J)ieHöhenänderungift  dazumahl  den  ganzen  Tag  über 
gleich,  i  Min.  und  4  Zeit-See;  die  Sonne  fleht  immer 
im  öJU,  oder  weftj.  VeKtical  •  Kreife  unc^  es  exiftirt 
nur  ein  einziges  Moment,  wo  die  Sonne  auch  in 
Süden  oder  Norden  die ,  nämliche  Höhe  hat,  wie 

in  Oft  und  Welt.    Diefes  kann  man  auf  der  See  un- 

> 

möglich  erhafchen,  weil  man  feine  Zeit  nicht  weifs. 
Ich  berechnete  fie  aber  aus  frühern  Höhen  mit  einer 
mutbmafslichen  Breite.  Di«  Höhe  in  die  fem  Zeit* 
punete  genommen  wurde  für  die  Mittagshöhe  ge- 
halten,  1 

Den  13  erblickten  wir  Cap  Frio.  In  der  fol- 
genden Nacht  pafllrten  wir  den  ;(üdU  Wendekreis» 
Trüben  Himmels  wegen  hatten  wir  ein  Paar  Tage 
feeine  Breiten  gehabt.  Ich  fuchte,  da  es  in  der 
Nacht  hell  wurde  r  Sternhöhen  zu  metfen.  Allein  der 
Horizont  war  gar  nicht  hell ,  und  nur  die  gTÖ  fsere  Aus- 
dehnung des  Scheins  machte  ihn  dem  Auge  fpürbar. 
Selbft  das  lichtftarke  Fernrohr  meines  SexUnten  gab 
mit  fch wacher  Vergröf6erung  keiue  Kimmung  zu  er- 
kennen. Ein  fimpler  Kunftgriff ,  der  vielleicht  von 
nützlicher  Anwendung  ift,  half  mir  aus  der  Noth, 
Ich  nahm  einen  Octanten,  und,  indem  ich  beyde  Ju- 
geti  offen ,  mit  dem  rechten  das  Bild  des  Sterns  im 
Spiegel  fah,  «empfing  das  linke  Auge  den  ganzen 
Eindruck  des  umgebenden  Horizontes,  der  mit  dem 
rechten  durch  das  Vifirloch  des  Sextanten  durchaus 
night  zu  fehen  war,  Capella  un4  Aldebaran  gaben 
zufällig  auf  eine  Minute  die  nämliche  Breite,  und 
die  Beobachtung  des  folgenden  Mittags  bewies  ihre 
Richtigkeit  gegen  die  Scuiftsrechauag.  In  der  näm- 
lichen 
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liehen  Nacht  erblickte  ich  zum  erftenmahl  die 

*     *  *  » 

fchwarzen  Magellanifchen  Flecken. 

Den  18  Abends,  als  -wir  im  Begriff  -waren ,  nach 
St.  Catherina  einzulaufen,  jagte  ein  Gewi tterfturm, 
der  bis  den  folgenden  Mittag  dauerte ,  uns  -wieder 
in  die  See.  Ich  fuchte  die  Höhe  der  Wellen  zu  mef- 
fen.  Auf  dem  Bord  unfers  Verdecks  Hellend  konnte 
ich  vor  den  Wellen  zuweilen  den  Horizont  nicht  fe- 
hen.  Diefs  war  eine  Hohe  von  25  Fufs  gleich  der 
Höbe  der  Wellen  über  ihrer  Tiefe;  es  waren  Wafler- 
berge  von  400  bis  500  Fufs  lang  und  circa  50  Fufs 
Baüs. 

Den  2 1  Dec.  Abends  kamen  wir  endlich  auf  der 
Rehde  zwifchen  Brafdien  und  St.  Catherina  vor 
Anker.  Der  Hauptplatz  der  Infel ,  der  Sitz  des  Gou- 
verneurs ,  heilst  No/ira  Sennora  de  Deßierro  ;  eil* 
Flecken  von  reinlichen,  meift  niedrigen  Häufern, 
in  einer  reitzenden  Lage,  ungefähr  in  der  Mitte  der 
länglichen  Infel,  Die  Abbildung,  die  in  La  Pcrou- 
Je's  Keife  fich  befindet ,  haben  wir  hier  in  der  Natur 
nirgends  wieder  gefunden.  Nicht  weit  von  der  ' 
Stadt  ift  zwifchen  der  Infel  und  dem  feilen  Lande  ei- 
ne Art  von  Meerenge  nur  100  Faden  breit,  welche 
die  Durchfahrt  nach  Süden  gröfsern  Schilfen  ver- 
wehrt. Das  Land  ift  fchlecht  cultivirt;  noch  im- 
mer von  grofsem  Ungeziefer  und  giftigen  Schlangen 
bewohnt,  im  Winter  von  Tigern  befucht,  bey  dem 
häutigen  Regen  aber  und  der  übermäfsigen  Hitze 
(febr  oft  25 0  Reaum.  im  Schatten)  unmäfsig  frucht- 
bar. Die  Einwohner  find  nicht  fehr  thätig,  weil 
fie  meift  gewohnt  find^Negerfclaven  für  fich  arbei- 
ten 
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ten  zu  laffen.  Das,  obgleich  nicht  lehr  furcn&ark?  ! 
Militair  fcheint  hier  viel  zu  gelten.       "    :'       »■  %4f4 

Die  ganze  Küfte  ilt  reich  an  kleinen  Buchten  » 
wo  die  Einwohner  ihre,  von  einem  ausgehöhlte)! 
Baumßamme  gemachten  Canots ,  deren  einige  übelf 
fünf  Fufs  breit  find,  auf  den  Sand  ziehen  könnet^ 
Die  übrigen  Stellen  find  mit  Granitfelfen  befetzt^ 
Als  "wir  aus  der  See  uns  diefer  Küfte  näherten,  l*at> 
ten  wir  weder  Plane  noch  Ausfichten  davon.  Wij  \ 
machten  unterweges  eine  Harte  von  den  infein  und 
Vorgebirgen  ,  welche  die  Einfahrt  hier  etwas  uo* 
kenntlich  machen.  Der  zurückgelegte  Weg  de* 
Schiffet  war  die  Bads.  Hätten  wir  nur  eine  fchlech- 
te  Zeichnung  von  der ,  den  Eingang  befetzenden 
Infel  Alvaredo  gehabt,  oder  hätte  an  diefem  Tage 
der  Himmel  nicht  allen  Obfervationen  (ich  verfchlo& 
Ten,  fo  hätte  der  Sturm  uns  erft  im  Schoo  fse  de* 
Landes  auf  der  Rehde  gefunden.  Dieftarken  Strö* 
mungen,  die  es  hier  an  der  Küfte  gibt,  Ich  Wächten 
das  Zutrauen  zu  der  Schiffsrechnung.  So  verur* 
fachte  der  Mangel  einer  einzigen  Beobachtung  einen 
Aufenthalt  von  drey  Tagen.  * 

Der  Gouverneur  erlaubte  uns,  auf  der  kleinen 
Infel  Atomery ,  die  nicht  weit  von  unferm  Schiffe 
entfernt,  dicht  am  feften  Lande  liegt,  unfer  aftro- 
nomifchesGezelt  aufzufchlagen.  Von  diefem  S tan*, 
puncto  aus  fchreibe  ich  Ihnen  in  einem  verlalleneiri» 
von  Kakerlaken,  grofsen  Spinnen,  Eidexen  irriA 
Feueraffeln  bewohnten  Wachthanfe  des  Forts.  Die 
Breite  diefer  Stelle  habe  ich  aus  Höhen  ein  Taar  Stun- 
den vom  Mittag  (denn  näher 'kann  man  fie  hier  mit 
dem  künftlichen  üorizont  nicht  erhalten)  27*  21'  s%9 

gef  un- 


Digitized  by  Google 


I 


XVI.  HLuffifche  Entdeckungsreife.  ÄI9 

jefunden.   Die  Länge  aus  vielen  Mondsdißanzen  mff- 
fem  Spiegelkreife  mit  Flying  Nonius  und  mit  guten 
fextanten  gemeflen  ift  nach  den  Bürg'tchen  Monds* 
In  3U  21 '   36*  in  Zeit  von  Paris;  die  Cotm.de 
ms  gibt  45"  mehr,  der  Naut.  Almau,  eine  Zeitmi- 
nute  weniger«     Die  Länge  des  einfachen  Secunden« 
fendels,  das  Sternzeit  fchwingt,  habe  ich  au«  vier 
Hungen ,  die  auf       Par.  Linie  ü berein ftimmen, 
o» 9873333  Meter  gefunden.     Es  ift  dabey  dei* 
ingene  Doppelkegel  Ihres  Pendel  -  Apparats ,  an 
em  felbft  hier  ausgezogenen  Aloe-Faden  hängend, 
«braucht.      Der  Meter  ift  von  Meiling;  ich  habe 
von  Bugge  in  Kopenhagen  erhalten.     Bey  der 
ellung  war  die  Temperatur  von  200    bis  22*  R. 
eder  Meflung  liegen  600  Schwingungen  zum  Grun- 
Für  Widerftand  der  Luft ,  Beugung  des  Fadens 
ß.  dgl.  ift  keine  Rechnung  getragen.     Eine  einzige 
Beobachtung,  die  ich  mit  dem  fifbemen  Doppelkegel 
an  Silberdrathe  hängend  ,  machte»   gab  0,937150 
Meter  für  die  Länge  des  Pendels.     Doch  traue  ich 
ider  MeJffung  nicht  fo  ganz.  Der  Conus  zeigte  fchlecht 
an»  und  fing  nachher  an  zu  drehen.   Als  ich  die  Vev^ 
fliehe  wiederholen  wollte,  brach  der  Faden.  Nach- 
her wurde  die  Zeit  zu  eng.     Ich  denke  0,9873000 
■  Meter  wird  der  Wahrheit  fehr  nahe  feyn. 
t       Die  beygehende  Zeichnung  eines  Zodiacalfchei- 
1  lies  ift  vom  13  Dec.  Abends.    Schon  in  der  Dämme* 
I  rung,  als  keine  röthliche  Farbe  mehr  am  Himmel 
,  >var,  im  Halbfchatten  der  Nacht  zeigte  ftch  übet 
Ii  der  blafsgrünlichen  unbeftimmten  Helligkeit  in  We- 
r  ßen  ein  röthlicher  Schimmer,  der  ungefähr  bey  15* 
I  Höhe  anfing.     Späterhin  nahm  er  felbft  vom  Hori- 
zonte 
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zonte  Befitz  und  reichte  verwalchen  und  nicht 
4  Grade  breit  ii>  das  Zenith  hinauf.    Um  g  J  Uhr 
das  Zodiacalücht  fehr  hell»  und  ging,  unter  a  uj 
Capricorni  füdiich  anfangend  ,  bis  an  den  Wi 
hinauf ,  denen  Hörner  er  etwa  7  bis  8  Grade  1  vA\ 
vorbey  fireifte.     Unten  bildete  er  ein  Dreyeck 
ungefähr  12  Gr.  Höhe  und  8  bis  io  Gr.  Balis  am 
rizont.    Ich  habe  diefes  Licht  vom  2%  Gr.  N.  Bri 
bis  hierher  in  jeder  ftemhellen  Nacht  gefehen.  j| 

.  Ein  anderes  Blatt  enthält  die  Geftalt  und  Ni 
^en  der  Milchftrafse.     Vom  Canopus  geht  beyni 
Xenkrecht  eine  fanfte  Unterbrechung  quer  durch 
Milchftrafse.    Bey  derh  gröfsern  der  fch warzen  Hl 
cken  ift  üe  am  hellften,  weit  heller  als  fie  im  Nord] 
in  der  Gegend  des  Schwans  iß.    Der  übrige  bläJSJ 
Theil  ift  etwa  fo  hell  ,  wie  beym  Sirius.    Ich  hf| 
ftatt  Photometer ,  vier  grüne  Dampfgläfer  von 
gleicher  Abftufung' mitgenommen.     Von  den  & 
jchen  Wolken  verfchwand  die  kleinere  für  NöJ 
(das  dunkelfte  diefer  Gläfer);  ebenfo  auch  die  Mil< 
ßrafse  an  den  Stellen ,  die  nicht  in  der  Nähe  der 
geüanijchcn  Flecken  find.  Die  gröfsere  Wolke  koi 
tenoch  No.  4-H  No.  2  vertragen,  und  ungefähr 
Io  grofs  ift  die  Helligkeit  der  Milchftrafse  bey 
fchwarzen  Flecken.     Den  Canopus  hat  HUu 
auf  98  gefetzt,  wenn  Sirius  100  ift.    Ich  würde  ihi 
nicht  über  90  geben.     An  Farbe  des  Lichts  ift* 
ganz  dem  Sirius  gleich.     Acharnar  ift  dem  FomaSt\ 
haut  gleich  zu  fetzen.     Uber  die  Dämmerung  ha|^ 
ich,  fo  oft  es  anging,  Beobachtungen  gemacht, 
fie  im  ganzen  wenig  verfchieden  find,  fo  fetze  i< 
nur  eine  derfelben  her.     Den  3  Dec.  war :  Uni 
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gang  der  Sonne  um  6P  14'  wahre* Zeit.  DU  Penuf 
in  W.  S.  W.  io°  hoch,  fichtbar  um.6ü  3p  Achat* 
nar  in  S.O.  um  6*  3 Atair  in  0o°  und  fVega  *u 
40°  Höhe  in  W.  N.  W.  um  6Ü  3g'.  An  folchen 
hellen  Abenden  zeigte  fich  da,  wo  die  Sonne  un- 
tergegangen war,  ein  feiner,  aufserordeutUch  Jchäj. 
ner  Kcfe  11  fch immer,  verfchieden  ynrj  der  röthern 
Farbe  der  gewöhnlichen  Abendröthe,  ^J?iefer  yer- 
Ich  wand  in  einigen  Minuten  ,  und  dann,  war  aucfe 
auf  dem  Verdecke  keine  Schrift  *nehr  zu  Je/en.  W P9t 
te  war  diefer  Zeipunct  um  6Ü  45  \  gönne  W* 
nach  meiner  Rechnung  jetzt  6*>ifo]>  npjterm  Hofj^ 
zont.  Diefes  war  die  natürliche  P^mmeitiBg,  von 
den  Aftronomen  die  bj(frg<rlicjie  ,  odcß  gtmtmc  ge- 
nannt. Eine  Staude  nach  Sonnen,  ?  Um#rgang  wah- 
ren meift  aUe  Steri*  zu  fcte  ■   >   i„  ,   f  » 

Ebbe  und  Fluth /find,  hier  -bey       Qß4hpr{iiia,  in 
Zeit  fowöhl  als  Höhe  von  den-  Winnen  ;%bhängig^  1 
Im  Vollmond  iß. 'jed&ch  hoch  W^ffer,;^  i?: 
Mittags.   Niedrig  Wafler  um  6,  Uhr,  jBje,itI<}he  d#f 
Fluth  ift  im  Mittel  .2 ,4  Fufs  Rngt-  ie^en  4rey,FuJ(ft 
bey  Ich  wachem  N.  Oy  Wind  war  6«  am  ^hAen.  ,j 

Das  Leuchteiii  dte*  JVJeerwaffera,  bähen  to  3ujf 
unferer.Keife  unter vermiedenen üx^ß^en  oft fefcr 
ßark  gefunden.  Doch  fcheinüt  dk^mflfphäfifcfcp 
Electricität  einigen  £influfs  zu,  feafe^^j ,  Das  gfr» 
wohnliche  Leuchten  fcheint  wol  mqift  von  Seetln>  x 
reu  herzurühren»  Sonderbar  jedqcb>.t,da,fs  die^e 
Thierchen  entweder  nicht  immer  leuchten,  oder 
nicht  immer  an  der  Oberfläche  ;>  Wir  ^fchten 
mehrere  heraus ,  von  denen  einige  noch  eine  Zeitlang 
lebten.   So  wie  Oe  trocken  werden^  hiftt  da*, Lieh« 

auf. 
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mt    Ich?  ültrifte  leuchtendes  Waffer,  weil  ich  das 
Leuchten  für  eine  Eigenschaft  des  Walters  in  Beruh- 
fung  mit  kleinen  Körpern  hielt*  und  ftreuete  nach- 
her S^gefpine  hinein/   Allein  mein  Wafler  blieb  trotz 
allem  Schüttem  dnnkei  und  die  Puncte  leuchteten 
Utfi  Filtrum;  Ktfchütterung kann  das  fterbende  Licht 
•wieder  aufleben  machen.      Dr.  Langsdorf  hat  die 
Thierclien  unterfach-t  yund  «llerley  noch  unbekannte 
Kretischen ,  SiftiUUn  u.  dgi.  gefunden.    Der  Durch- 
^kietfer  des^  feuchtenden  Fuiictfes  mochte  woi  zehn- 
Äiahl  im  Dbr^hmelfer  gröfser  fern,  als  das  Thier- 
^hen ,  das  ihn  darftellt.  '» 
>*•     Wir  lebeti'tibrigens  glücklich  genug;  für  die  ge. 
Wöhnlichen  Gefahrerf beruhiget  uns  die  Vorficht  un- 
ieres  unermüAeten,  über  alles  Lob  erhabeuen  Capi- 
tains,  und  die  Gefchiklichkeit  untrer  Offiziere, 
Üiiferm  braVen  Cap^tain  von  Hrufenßem  rnufs  noch 
•gewifs  die 'Ehre  zu  Thell  werden,  die  erften  Ruffi- 
Ichen  Schiffe  glücklich  um  die  Erde  gefuhrt  zu  ha- 
"beto  ;  äe^nn^vie  fehr  verdient  diefer  wackere  Seemann 
«toroh  fein  <vo*tferflirfhes  Benehmen  jeder  Art,  durch 
feine  Klugheit  und  Kenntniff«  diefes  Glück.  Denn 
<ßKick  gehört  doch  dazu,  eine  fölche  fchwere  Unter- 
nehmung emfwicm  fo  trüglichen  und  unbeswing. 
"bare*  Elemente ^aüszVrführen ;  hinge  es  nur  blofs  von 
Agni  Muthe-^Eifer,  »der  Sorgfalt  und  den  Kenn  tnüTen 
^nferesG^pltäin^'ab,  Ib-rnüfste  -ürifere  Expedition  ge> 
^Wifs  diejglüeklichfte  fe^n ,  und  Wirdes,  fo  Gott  will» 
tfuch  werdend  A  Gleich  einem  Cook  oder  Malefpina 
tmifs  er  auf  einW  GlüdUftern  vertrauen,  nur  mit 
dem  Unter fchiede ,  4\4(s  ifrufeußem  auf  die  Einfich- 
Heu  und  die*  Grüfsmatb'  feines5  Monarchen  rechnen 

kann; 
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kann.  Nie  kann  er,  wie  ein  Malefpina,  das  Opfer 
der  Hofcabalen  oder  ähnlicher  Intriguen  werden , 
denn  Alexander ,  der  Gerechte  und  Einlichtsvolle , 
regiert  iri  Itüfslarid,  unter  ihm  kann  es  keine  fVak 
dendorps  geben  !  , 

Ich  wünfche,  da(s  Sie  diefen  Brief  glücklich  er- 
halten  ;  die  nächfte  Unterbrechung  möchte  vielleicht 
länger  dauern.  v  Vermuthiijch  haben  Sie  ein  kleines  ' 
Schreiben  fchon  bekommen,  das  >vir  jenfeiu  4es&& 
quators  einem  AmAikanifchen  Kauffahrej,  d£t  nach 

- 

Batavia  ging,  mitgegeben  haben,*) 
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*}  Diefes  Schreiben  iß  glücklich  angelangt  und  im  Junifti*  - 
Heft  der  M.  C.  igo4  S.  496  übgadrtfckt  worden. 
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Ktrte  von  dem  Herzogthum  Oldenburg.  Nach 
den  trigonometrischen  und  topographifchen  Ver- 
raeflimgen  deffelben,  und  den  neuefteh  aÄronomi- 
fchen  Ortsbeftimmungen.  Nördlicher  Theil,  mit 
den  angrenzenden  Herrfchaften  Jevet  und  Knip- 
»•  •  -  häufen,  und  den  Mündungen  der  Wefer 

und  Jahde  1803*       -  r'    1  a 

(Nach  den  VermefTungen  von  Weflel,  Hüner, 
Menz,    H.  C.  Behrens     fc.  Behrens ,  Heumann 
und  Wöbken  von  1782  bis  17995  gezeichnet 

von  C.  *  F.  Mettz  1 802  ,  geftochen 

»  • 

von  Tifchbein  1804«) 


D  er  Kammerrath  Menz  zu  Oldenbenburg,  fchon 
durch  mehrere  auf  Topographie  (ich  beziehende  Ge- 
fchäfte  als  ein  raftloe  thätiger  und  zuverläfllger  Ar- 
beiter bekannt  ,  übergibt  hier  dem  Publicum ,  mit 
Bewilligung  feines  edlen  Fürften ,  diefes  eifrigen  Be- 
förderers jedes  gemeinnützlich  Guten ,  der  den  geo- 
graphifchen  Unternehmungen  noch  insbefondere  ge- 
wogen ift,  eine  von  ihm,  nach  der  auf  landesherrli- 
chen Befehl  gefchehenen  Vermelfung  auf  das  aller- 
genauefte  zufammengetragene  und  ausgezeichnete 
Karte :  wofür  ihm  jeder  Freund  der  belfern  Topo- 
graphie und  feine  Laadsieute  noch  insbefondere  recht 
herzlich  danken  werben. 

Was 
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Was  den  trigonometrischen  Theil  diefer,  mit  , 
dem  unverdroffenften  Fleifse  vollendeten  Karte  be- 
trifft :  fo  ük  darüber  in  diefen  Blättern  fchon  das  nö- 
thige  gefügt  worden ;  *)  und  wir  ver weifen  daher  t- 
was  die  Formirung  und  Berechnung  des  Netzes  be- 
trifft, ganz  auf  jene,  und  begnügen  uns  hier,  nur 
Bechen  fchaft  von  der  Art  der  Ausführung  fowohl 
des  Zeichners  als  des  Kupferftechers  zu  geben. 

Der  Mafaffab  der  fpeciellen  Landesvermeffung, 
welcher  diefer  Karte  zum  Grunde  liegt,  ift  2000  Rhein  ♦ 
ländifche  Fufs  auf  einen  Rhein  1.  Decimalzoll.  Das 
Mafs  diefer  geßochenen  Karte  ift  16000  folcher  FuE$ 
auf  einen  jener  Zolle« 

Ohnerachtet  nun  bey  diefer  Verkleinerung  ,  WO  , 
der  Flächengehalt  nur  den  64  Theil  jenes  topogra« 
phifchen  Originals  hat,  manche*  Detail  weggelaffea 
werden  mufste:  fo  find  dennoch  alle  Städte*  Fle* 
cken,  Kirch-  und  andere  Dörfer,  einzelne  ifolirt  lie* 
gende  Pauerhöfe  und  Colonifienhäufer,     Gehölze^  ■ 
und  liüfche,  Ströme  mit  ihr<jn  Infein,  Watten  und  , 
blinde  Platen,  Teiche,  Wafferleitungs-Canäle,  m 
che,  Landfeen»  Poftftrafsen  und  andere  öffentliche 
Wege,  Mühlen,  Ziegelleyen,  herrfchaftl.  Schlüter, 
'  v  *  •  ,  adeli- 

•)  A.  C.  E.  III  B,  15.  577*  IVB.  Einleit.  XIV  und  S.35tf. 
3d2,  524.  M.  C.  1801  Febr.-Sffcck  8.136  u.  März-Stück 
6.2196*.  April-St;  S.  342  ff.  Jahrgang  igo3  ßept.  und 
Ootober  in  der  AbhandL  des  General-  Major  von  Lecoq 
über  die  Weftphälifche  Vermefluiig.  Die  von  letzt  er  nt  - 
berechneten  Laugen  und  Breiten  Oldenburgifcher  Func* 
te  ftiminen  mit  denen  des  Kammer-AiTelTors  Mcnz  in  4«r 
Karte  angenommenen  vollkommen  überein*  » 

Mon.Corr.XB.  1Q04.  J? 
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adeliche  Güter,  Landes  -  und  Vogtey-  Grenzen ,  Moor 
und  Sand ,  alle  diefe  Gegenftände  genau  und  voilftän- 
cEg  angedeutet  worden.  Der  Herausgeber  ift  (viel- 
leicht durch  andere  Gründe  bewogen)  bey  der  Be- 
zeichnug  der  Häufer  von  der  in  topographifchen 
Karten-  jetzt  gebräuchlichen  Art  abgegangen  ,  *  und 
wie  uns  dünkt,  nicht  ganz  zum  Vortheil  der  äufsern 
Zierde  diefer  treulichen  Karte. 

So  finden  wir  namentlich  bey  allen  Dörfern  die 
Bezeichnung  der  Häufer  im  Grunclrifs  weit  vorzüg- 
licher, als  die  perfpectivifche  Angabe,  die  zu  viel 
Kaum  einnimmt  und,  wenn  fie  richtig  fteht ,  den 
hart  daran  hergehenden  Weg  verdeckt  ,  den  Platz  zur 
Umzäunung  nimmt,  und  überhaupt  kein  fofort  in  die 
Augen  fpringendes  Bild  der  eigentlichen  Figur  mit 
Aus  -  und  Eingängen  gibt ,  wie  die  kleinen  Kauten 
des  Grundriffes. 

Die  Landftrafsen  hätten  durch  eine  Schattenli- 
nie ,  fo  wie  die  Städte  durch  eine  beflere  Art  der  Be- 
fchreibung  mehr  können  hervorgehoben  werden. 
.  Doch  ift  dies  die  Sache  des  Kupferftechers ;  fo  wie 
auch  durch  deflen  Verfehen  (Wahrfcheinlich  durch 
fein  Lineal  veranlafst,)  einige  Meridian-  und  Pa- 
rallel »Kreife  nicht  ganz  gerade  gezogen  find,  wo- 
durch verfchiedene  Orte  um  einige  Secunden  unrich- 
tig zu  liegen  fcheinen. 

Übrigens  ift  die  Illumination  des  Blattes ,  wel- 
/   che«  wir  vor  uns  haben,  fehr  fauber  ausgefuhret. 

Noch  ift  zu  bemerken,  dafs  der  Herausgeber,  der 
Sn  der  That  keine  Mühe  gefpärt  hat,  etwas  vorzüg- 
lichgenaues zu  liefern,  auf  dem  Kande  der  Karte  au- 
fserhalb  des  graduirten  Rahmens  an  jeder  Seite  eine 

in 
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in  6  Theile  getheilte  Linie  in  der  Abficht  angebracht 
hat»  um  darnach  die  Auedehnung  und  das  Einlaufen 
dös  Papiers  bey  und  nafch  dem  Abdruck  heurtheilen 
au  Können.  .  Es  hält  nämlich  jede  diefer  Linien  im  » 
Original  und  auf  der  Platte  genau  fechs  Decimalzolle  i 
eines  Rheinl.  Fufses.   Man  kann  daher  aufs  genaue« 
üe  meJTen ,  um  wie  viel  fix:h  das  Papifir  nach  jeder : 

Dimenfion  verändert  hat*  .  '  :    .    .  : 

i 

r— — —       — _ . 

XVIII. 

Gleichungen  für  die  Breite  des  Mondes  und  feine 
Parallaxe  nach  der  Theorie  des  Canzlers  des  Fran* 
zöfifchen  Senats  De  Ja  Place,  und  auf  die  Form 
■  gebracht*  di6  Aach  Mayer  bey  den  Ta- 
feln zum  Grunde  gelegt  worden  ilh        '  ' 
Vom  ProfeHor  Bürg*  j 

i 

D  er  Canzler  De  ta  Place  hat  im  dritten  Bande  fei* 

i 

ner  Mecanique  celejie  Formeln  für  die  Breite  des 
Mondes  fowohl,  als  für  die  Parallaxe  deüelben  gege- 
ben, und  äufsert  an  mehreren  Stellen  die  Meinung, 
dafs  es  am  fchicKlichften  feyn  würde»  für  die  Breite 
und  für  die  Parallaxe ,  Tafeln  aus  den  tl^eoretifchen 
Gleichungen  zu  entwerfen »  um  die  ganze  Aßrono- 
mie  foviel  möglich  auf  das  einzige  Princip  der  allge-  ^ 
meinen  Schwere  zurückzubringen*  Schon  zu  der 
Zeit  f  als  ich  mich  mit  Verbeüerung  der  Mondstafeln 
befchäftigte,  entging  es  mir  keineswegs*  dafs  di^ 

P«  Mctho- 
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Metbode,  die.  theoretifchen  Gleichungen  durch  Ver- 
gleichung  mit  Beobachtungen  zu  verbeffern,  nicht 
mit  gleichem  VoTtheile  auf  die  verschiedenen  Theile 
der  Tafeln  angebrandet  werden  könne.  Bey  den 
Ungleichheiten  der  mittleren  Längte  convergiren  die 
Reihen  im  ganzen  zu  Wenig,  als  dafo  man  die  Refill- 
tate  immer  fu» »fehr  genau  anfehen  dürfte;  es  ift  da* 
her  vortheilhaft ,  und  oft  kürzer,  die  Coeffioienten 
diefer  Gleichungen  durch  Hülfe  der  Beobachtungen 
zu  verbeflern. 

Bey  den  Gleichungen  der  Breite  und  Parallaxe 
hingegen  find  die  Approximationen  einfacher  und  ge- 
nauer ,  mithin  fchon  aus  diefem  Grunde  allein  den 
Verbeflerungen  durch  Beobachtungen  vorzuziehen, 
welchen  die  Unvollkommenheit  unferer  Werkzeuge 
und" die  Befchränktheit  unlerer  Sinne  immer,  nur 
nach  Umftänden  mehr  oder'  weniger,  ankleben  mufs. 
In  Rückficht  der  Gleichungen  der  Parallaxe  ift  diefes 
fo  allgemein  anerkannt,  dafs  noch  niemand  einen 
Vernich  gemacht  hat,  dabey  etwa?  anders  als  die  be- 
ftändige  XJröfse  derfelben  durch  Beobachtungen  zu 
verbeflern.  In  Rückficht  der  Gleichungen  der  Breite 
ift  man  weiter  gegangen.  IVtir  fchienen  die  Hülfs- 
mittel,  die  matt  bisher  dazu  hat,  nicht  fo  zuverläf- 
fig,  wie  bey  den  Gleichungen  der  Länge,  und  ich 
habe  aus  diefem  Grunde  unter  den  Gleichungen  der 
.Breite  und  der  Parallaxe  nur  jene  zu  verbelTem  ge- 
facht, die  aus  der  Theorie  allein  nicht  benimmt  wer- 
den können ,  das  ilt  bey  der  Breite  die  Neigung  der 
Bahn,  bey  der  Parallaxe  die  beftändige  Gröfse;  die 
übrigen  hatte  ich  indeflen  ungeändert  beybehalten , 
Wie  fie  Majori  angenommen  hat,  weil  ich  der  Mei- 
nung 
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nung  war,  dafs  ibh  bey  der  Unzulpertäfllgkeit  d*r 
bisherigen  SterarerzeichoiÄfe  in  Rückficht,  der  DeeH- 
nationen ,  und  .bey  den  bekannten  Sdh wierigkeiten 
eine  Zenithdiftanz  mit  aller  Schärfe  zu  beobachten, 
fo  wie  bey  der  verwickelten  Reduction  tler  beobach- 
teten nicht  überzeugt  feyn  dürfte,  etwa*  befferes  als 
Mafon  gefunden  zu  haben,  wenrt  ich  gleich  erwat- 
ten  durfte,  etwas  anderes  zu  finden»  Der  bey  einer 
oder  der  andern  Gleichung  zurückgebliebenen  Un- 
gewifsheit  kann  jetzt>m'it  Zuziehung  der  Theorie  des 
Canzlers  De  la  Place  gänzlich  abgeholfen  -Werden, 
und  es  iß  mit  ^Gründe  zu  erwarten,  dafs  dadurch 
und  mit  Hülfe  der  Beobachtungen,  in  fo  l|erne  fie 
nothw'endig  zu  Rath e  gezogen  wenden  niöffen,*  die 
Tafeln  des  Mondes  für  die  Breite  und  für  die  ParaJ- 
laxe  einen  neuen  Grad  der  Vollkommenheit  erreichen 
können,  Diefe  Hoffnung,  und  d*s  Verlangen  zu 
willen,  wie  weit  fich  Mafotfs  VerbefTeru  n£en  den 
theoretifchen  Realitäten  nähern,  hat  ntich  bewogen, 
die  Vergleichung  anzuftellen,  die  ich  in  diefem  Auf« 
fatze  den  Lefern  der  Mon.  Corre fr. -vorlege.  De  la 
Place Jiat  zwar  felbft  Mayer* s  Formel  auf  die  von 
ihm  gewählte  Form  gebracht ;  da  er  aber  ganz  ver- 
fchiedene  Argurhente  braucht;  cla  die  Anzahl  der 
merklichen  Gleichungen  bey  diefer  Form  grofser  ift, 
und  die  CoejKctenten  felbft  oft  beträchtlicher  üafl, 
fq  fchien  es  mir  der  Mühe  werth ,  die  Formein  des 
d  toela  Place  umgekehrt  auf '-die  G61Mt  zu  bringen, 
die  Mayer  angenommen  hat ,  und  die  nach  ihm  in 
den  Tafeln  beybehalten  worden  i(k 

Die  Formel  des  C.  De  la  Place  für  die  Breite  des 
Mondes  fteht  pag.  246  AeiMecanique  cäeße,  und  ift, 

P  3  wenn 
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wenn  die  Coefficienten  in  Seduriden  des  Sexagefimak 
Syftema  ausgedrückt,  feine*  übrigen  Bezeihnungen 
aber  beybehalten  werden,  folgende: 1 

No,  a  j-l-s*S/* 

No.  3  i/i  fin  (;« —  2niu-Hgu->-6) 

No.  4  {  —  5/fi  Gn  (gü—e-4-Oü— .*•) 

;No*  5  <  -4-  I9,"g:  fin,  CgV^öf— Cv4-t) 

e 

No.  7  <  —    I,*4  fin  (ti>—  2rpy4-gv  —  ö  —  C«-Hr) 

No.  8  I —  2I,M'fin(2ü—  2mi — gt>H-0  — Cy-4-ir) 

/         t         ....     -  -  * 

,No.  9  <-k  24/3  An  (gu— e-t-c'rnu— t') 

No«io<  —  25/9  fin  (gt>-nG— c'murH*') 

t  '  > 

No.      —  xo,w2  firi(2y— 2niü — gu-HÖ-4-c'm«  — 
No.izJ-h  22/4  fin  (2t>— 2ttiv— gu-Hß  —  €'m«4T) 

»  >  -  J  .....  . 

N<K.I3  j-H  27/4  ßn  (*Cv— 2ir—  gu-+-0) 

»»■  .  •  ...  ,  , 

No,  I4<         $/l  "fin  (2Gv —  2f-^2f«*h  2my+-gü~8) 

Dazu  mufs  noch  die  Gleichung  —  6"  5  fin  v  kom- 
men, welche  fehr  merklich  von  der  Abplattung  der 
Erde  abhängt,  und  die  ich  aus  zu  Green  wich  ange- 
feilten Beobachtungen  —  $wo  fin  v  gefunden  habe; 
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dex  theoretifche  Cpefficient  6"  5  fetzt  die  Abplattung 

voraus. 

In  diefen  Gleichungen  bedeutet  w  die  wahre  Län- 
ge des  Mondes  in  der  Ekliptik,  0,  x  und  find 
Functionen  der  mittleren  Länge  des.  auffteigendex* 
Knotens  der  Mondsbahn,  der  mittleren  Länge  feines 
Perigaeum ,  und  der  mittleren  Länge  des  Perigaeum 
der  Sonne,  m,  c,  g,  c'  find  beßändige  Gröfsen,  die  ' 
ans  ~dem  VerhältnnTe  der  mittleren  Bewegung  des 
Mondes  zu  jener  der  Sonne,  zu  der  feines  Perigaeum, 
feines  Knotens,  und  der  des  Perigaeum  der  Sonne 
abgeleitet  find.   De  la  Place  fetzt  mzr  0,0743015, 
c  rz 0,9915480 ,  g— 1,0040217,  für.  c*  endlich  hätte.  * 
man  die  Gleichung  ' 
C  ZT  i  —  mot.  perig.,  Q 

mot.  med.  0  > 
Die  Gleichungen  des  C.De  la  Place  für  die  Brei- 
te des  Mondes  hängen  alfo  von  der  wahren  Lance 
des  Mondes*  in  der  Ekliptik,  von  der  mittleren  Län- 
ge des  Knotens,  von  der  mittleren  Länge  der  Sonne* 
und  den  mittleren  Längen  des  perigaeum  des  Mon- 
des und  der  Sonne  ab.  Mayer  hingegen  braucht 
wahre  Länge  des  Mondes  in.  feiner  Bahn>  ver- 
beflerten  Knoten,  wahre  Längen  der  Sonne,  und 
mittlere'  Anomalie  des  Mondes  fowohl  als  der  Sonne 

■  ■ 

vom  Apogaeum  an  gerechnet.  Wenn  man  unter  , 
argum.  1  das  erfte  Breitenargument  nach  Mayer  ver- 
geht, fo  verwandelt  ftch  die  erße  Gleichung  des  C.De 
la  Place  in  nachfolgende  #4-  1 85  2  3,  "6  finarg,  1  —  5^7 
fin  3  arg.  1;  der  Coefficient  18523/6  ift  aber,  wie 
De  Uz  Place  felbft  pag.  2^4  erinnert,  eine  willkür- 
lich angenommene  Gröfse,  für  welche  ieh  den  von 

mir  : 


1  1 
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■ 
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mir  aus  Beobachtungen  beftimmteri  Coefficienten 
J8$2o,"8  fetzen  will.  In  diefer  Vorausfetzung  erhält 
man  nachgehenden  AusdrucK  für  die  Breite  des  Mon- 
des ,  dem  ich  zur  bequemem  Vergleichung  die  übri- 
gen yon  mir  nach  Mafön  beibehaltenen  Coefficien- 
ten beyfetze. 


Coeffic.  nach  De  la  Place 


j^0>  ?    f  -W8520/8  lin  afg.  1  latit. 
I  —      5/7  ßn  3  arg.  x 

h      1»* 5  fr*  (arg,;--*) 
No.  4  |  —   17/8  fin  (arg,  1—  p) 


No.  3  | 


N0.5 


f 

l 

r 


26f*z  fin  (arg.  1— 2p) 


Coeff,  der  Tafeln 


Nd.  6  .  <  2/9  Gn  (arg,  1— 3p) 
No.  7   {  —     8/3  fin  (arg.  2-hO 


l 
f 


No.  8  {  —  4/0  fin  (*rg«  2— er) 
No,  9   |  —     */t5  fin  (arg.  2-*-p) 

No,  10  |  -h  15/6  fin  (arg.  2— p) 

No.  ii  [  —  6/1  (in,  (arg,  2— 2p) 

No.  1 2  {  5,/ o  fin  long,  verae  <t 

Jn  diefem  Ausdrucke  ift  p  — toom*  me&.C 
anom.  med.  ©. 

Die 




-M8S20,  8 

■+-  3/1 

—  17.'«  l* 

I  ■ 

—  25,  I 

i»  9 

a  f 

fr  - 

-.  9>o 

—  2/2 

» 

15/9 

—  5.*2 

—  8/ö 
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5  übrigen  Gleichungen,  welche  dureh  die 
Verwandlung  der  Fomtel  des  C.  De  la  Place  in  die 
Mayer' [che  entliehen,  find  folgende 

-+.i,"3  fin  (arg.  iH-p)  .  , 

i/o  Bn  (2  dift.  <£  a  O  -t-arg.  1) 
^-  0/8  ßn  (4  dift.  5  a  0  —arg.  1 —  p) 

—  0/7  fin  (arg.  2  —  2*) 

'       S-0/7  fin  (arg.  2— <r — p) 

^0/7  fin  (arg.  2  — 3p)  % 
0/6  fin  (2  dift.  C  a  0 -4-arg.  1  — p) 

—  q/6  fin  (arg.  2 -4-<T — p) 

—  0/6  fin (2 dift.  C  a0-f-arg.  1— 3P)  • 
•+•0/5  fin  (argv  2  «+-  2p) 

0/4        dift.  (i  a  0  —  3  arg.  1) 

Aus  diefer  Vergleichung  folgt,  dafs  Mafon's 
Gleichungen  der  Wahrheit  fehr  genähert  find ,  und 
dafs  man  bey  ihrem  Gebrauche  eben  keinen  merkli- 
chen Fehler  zu  fürchten  hatte,  voTausgefetzt,  dafs 
tnan  nicht  aufser  Acht  Uefse,  die  Neigung  der  Bahn 
zu  verbelTem',  und  die  von  der  Wahren  Länge  des 
Mondes  abhängende  Gleichung,  welche  Mafon  un- 
bekannt war,  anzuwenden. 

Auf  die  Notwendigkeit  diefer  beyden  Verbeffe- 
rungen  habe  ich  die  Lefer  der  Mon.  Corr,  längftauf- 
Tnerkfam  gemacht.  Es  würde  indeflen  ohne  Wider- 
rede der  Mühe  werth  feyn  die  fo  eben  entwickelten 
Gleichungen  des  C.  De  la  Place  in  Tafeln  zu  bringen, 
und  man  könnte  die  zwey  erfteren  vernachläfligten 
Gleichungen ,  deren  Coefficienten  auf  eine  Secunde 
gehen,  mit  in  diefe  Tafeln  aufnehmen.  Die  übrigen 
Itann  man  füglich  vernachläifigen :  denn  eine  folche 

Com- 
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Combiriation  diefer  Gleichungen/  bey  welcher  die 
Summe  derfelben  auf  zweji  Secunden  oder  darüber 
gehea  könnte ,  wird  in  der^  Regel  die  WahrfGhein- 
lickkeit  mehr  gegen  als  für  fich  haben ,  und  füllten 
Fälle  Statt  fmden,  bey  denen  es  wichtig  feyn  könn- 
te,  die  Breite  des  Mondes  mit  einer  ängftlrchen  Ge- 
nauigkeit zu  haben,  fo  können  fie  fuVdiefen  aufser- 
ordentlichen  Fall  immer  in  Betrachtung  gezogen 
werden.    Man  darf  mit  der  gTÖfsten  Zuverficht  vor- 
ausfetzen^  dafs  die  feftgefetzte  Neigung  -det  Bahn  bis 
auf  eine  radcr  zwey  Secunden  richtig  fey,  und  von 
den  übrigen  Gleichungen  Wird  man  kaum  einen  an- 
dern fehler  zu  fürchten  haben,  als  jenen  ,  der  aus 
der  Vernachläfligung  der  zuletzt  angezeigten  entlie- 
hen kann;  liefen  aber  auch  volle  zwcy  oder  drey 
Secunden  gefetzt,  welcher  Fall  gewifs  unter  die  fei- 
tenen  gerechnet  werden  müfste,  fo  würde  der,  gan- 
ze Fehler  in  der  Breite  des  Mondes  noch  kaum  fünf 
Secunden  betragen*   Möglicher  könnte  (jUefer  Fehler 
in  der  Nähe  des  Knotens  feyn.   In  letzterem  Falle 
kann  zwar  der  mögliche  Fehler  in  der  Neigung  der 
Bahn  keinen  merklichen  Eiriflufs  .haben ,  da  aber  die 
Länge  des  Knotens  bis  auf  eine  halbe  Minute  fchwer- 
lich  ausgemittejt  werden  kann,  fo  würde  verbun- 
den mit  dem  rqöglichen  Fehler  in  der  Lange^  ein  Feh- 
ler von.  etwa,  vier  Secunden  in  der  Breite  entliehen 
Jkönnen,.   Dje  Grenze  der  Fehler  der  Mondstafeln  in 
Rüekficht  der  Breite  wird   alfo  mit  der  gröfsteu 
Wahrfcheiiüichkeit  auf  fünf,  oder  fechs  Secunden 
ieftgefetzt  werden  können,  imd  foUte  in  der  Ausr 
Übung  eine  gröfsere  Abweichung  zum  Vorfchein 
kommen,  fo  wäre  Grund  genug  .vorhanden,  die  Vxr 

fache 
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fache  au&er  den  Mo>n cta tafeln  zu » fachen :r  denn  im 
Gegenteile  würde  man  <Gefahr  laufen,  die  Tafeln: 
d^rch.  neue  Änderungen  mehr  zn  .verfchlimmexn,  alt 
zu  verbeJTern.  , 

vi  ,      .  '  .      4      '       fii'.U     *S  .  . .  x  .        . .  .  • 

Ich  komme  nun  auf  Z)e  Ja  Place\  Gleichungen 
für  die  Parallaxe;  bevor  ich  aber  diefe  anführe,  halte  ' 
Jch  et  für  nöthig,f  die  Gründe,  zu  entwickeln,  durch 
welche  ich  tnfch  berechtiget;  halte,  die  beständige 
Gröfse  der  Parallaxe  etwas  grofser  anzunehmen,  als 
fie  De  la  Place  an  der  fpgiqich  anzuführenden  Stelle 
anfetzt.  Die  beft^ndige;  Gröfse  der  Parallaxe  für  die; 
Breite,  deren  Sinus  zum. Quadrate  erhoben.}. iß,  wird 
pag,  248  4er  Mecanique  cUeße  aus  der  zugehörigen 
.Länge  des  Secundenpendels  hergeleitet,  und  daher 

die  Maffe  des  Mondes  ^  der  Maße  4er  Erde  gefetzt, 

wie  es  die  in  Frankreich  angeßellten  Beobachtungen 
der  Höhe  des  Meeres  zur  r^füthzek  fordern. 

Bey  diefen  Voraus retzuii gen  findet  De  la  Place 
die  beendige  Gröfse  der  Parallaxe  für  den  Parallel 
35°  1S'  5°*  *  das  iß  für  jenen'/  deflea  Sinus  zum 
Quadrateerhöben  f  iß,  34*4,^16  des  Sexagefimäl 
ßerns*  mithin  eben  diefe  beftändige  Gröfse  unter  dem 
Aequator  hej?  der  Abpialfruig  der  Erde  ff,  34^7/93* 
Der  vOTausgefetzte  Werth  der  Maffe  des  Mondes 
f  cheint  aber  aus  den  von  De  la  Place  felbß  im  x  6  Ab- 
fchnitte  des  fechßen  Buches  angeführten  Umftäu- 
den  etwas  zu  gTofs  zu  feyn*  De  hamhre.  hat ,  wie 
j>ag,  159  gefagt  wird,  diexPerturbation  der  Erde, 
welche  yon  der  Einwirkung  des  Mondes  herrührt, 
aus  einer  großen  Anzahl  Beobachtungen  kleiner  ge^ 
fanden ,  als  fie  bey  der  vorher  angeführten  Maffe  des 

-Mon* 

j  ■ 


Digitized  by  Google 


236    MomU  fhrrefp.  t$04*  SEPjEMBER. 

Monde*  Ceyn  könnte,  «Und  dicfe  Gleichung  nach 
JLarhhre^  Unter  fuchungen  als  genau  vorauagefetzt, 

fcann  die  Maffe  des  Mondes  nicht  gröfser  als  t^-  der 

Erde  feyn.  Dafs  die  aus  den  Beobachtungen  der 
Aequinoctial  -  und  Solftitial  -Fluchen  gefolgerte  Mafle 
des  Mondes  zu  grofs  fey,  wird  auch  durch  Bradley's 
Beobachtungen  über  die  Nutation  beftätiget,  «wenn 
der  Coemcient  der  Nutation  nach  Dr.  Masktlynf* 
Ünterfuchung  der  J3radUy£chen  Beobachtungen  an- 
genommen wird ,  fo  mufs  die  Maffe  des  Mondes  y*T 
jener  der  Erde  feyn.  Ich  felbft  habe  vormahls  ver- 
fucht ,  die  beßändige  Gröfse  der  Mondsparallaxe  zu 
beftimmen,  und  werde  die  Mittel,  welche  ich  ge- 
braucht habe,  in  der  Folge  anzeigen,  wenn  ich  mei- 
ne Meinung  äufsern  werde,  wie  genau  "man  diefe 
beßändige  Gröfse  zu  halten  berechtiget  fern  dürfte. 
Aus  dem  von  mir  gefundenen  Refultate  folgt  die 

Malfe  des  Mondes  m—  welche  vielleicht  etwas  zu 

klein  iß.  Alle  Unterfuchungen  vereinigen  Geh  aber 
doch  darin,  dafs  'die  aus  den  Beobachtungen  der 
Fluthhöhen  und  ihrer  Zwischenräume  abgeleitete 
Maffe  des  Mondes  zu  grofs  fey.   De  la  Place  erklärt 

fich  pag.  160  für  den  wahrfcheinlichften  Werth  £ 

und  in  diefer  Vorausfetzung  ift  die  beßändige  Gröfse 
der  Mondsparallaxe  unter  dem  Aequator  3430/  8S  des 
Sexagefimal  -  Syftems. 

Die  Formel  des  C.  De  la  Place -pag.  248  wird  bey 
diefen  Vorausfetzungen  für  den  Parallel,  deffen  Brei* 
te  o  iß,  oder  unter  dem  Aequator  folgende: 
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57'io,"88 
•  f-*-i$%"68cof(cv-x) 

l 0."oJ  cof  (2Cü  -  2t)  .  .  ,krt; 

f—  0,^97  cof(v  — xnu) 

f-H  38,"n  cof(2u  —  2mu- Cv-hx) 
\  -h  o>"o4-cof  (4Ü  —  4itiu  —  2Cv  -h  2»') 

o,"7ocof  (2V  —  2my-hCy—  x) 
[ —  o,"l7cof(2p  —  lmu  +  'c'mu- x')  * 
J  ~f-  l^'fy  cof  (aw  —  2«Bw  —  c'mu  -f-  x') 
[  —  o,"33  c9*  (c'mv  —  »0 — o"oi  cof  (2  c'im»  —  2*9 
[  —  *  o,"22  cof  (2u  —  amu  —  cv-+-x-H  c'mu  —  xQ 
(-+•  i,"o"3cof(2u  —  amu- cv-hx  —  c'mw+x') 
[  —  o,"6*5  cof  (cv  —  x     c'mu  — .  »0 
[  -t-  0»  "87  cof  (ct>  —  x  —  c'mu  x') 
(-t-  3,"6ocof(2«u—  2X  —  2ü-h2mv). 
[  -fr»  b,"67  cof  (2gu  —-20) 
[—  o,/'l7  cof  (2gu  —  20  —  2v  2mv) 
J  —  ^0,^05  Cof  (2gv  —  20  —  Cü  x) 
[  —  . CV'OO*  Cof  (2ü  —  2Illy  —  2gu  ■+-  25  4-  Cu  —  x) 
f-h  o,-'l$cOf(v  —  mu-Hc'xnu  —  x') 
[  —  o><'p4cof(2v  —  2niü-hcv  —  x  —  c'ibü+t') 
f—  o,"i5cof(4»  — ^mu  — cü-Hx) 

O,^I3C0f(2Cü  —  2x-h2iiiü  —  2v-*-c'mv  —  x')  v 
[  -fr-  O,4i02  cof  (2C«  —  2x  -fr-  2v  —  2Wv) 
[—  cV'U cof (cg  —  x  —  v  -h mv)  * : 
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Wenn  man  die  Längen -Argumente,  wie  fie  in 
Mafon's  Tafeln^  auf  einander  folgen,  mit  i,  2,  3  etc. 
bezeichnet,  fo  erhält  man  aus  der  Formel  des  C.  Dt 
la  Place  nachftehende  Gleibhungen ,  denen  Ich  der 
bequemern  Vergleichung  wegen  die  von  mit  in  den 
Tafeln  angenommenen  CoefTicienten  heygefetzt  habe. 


Coefficienten  nach  De  la  Place 


[      o,"4  cof  arg.  1  longic. 

o>"8cofarg.  3 

f-t-  o>"o  cof  arg.  4 

f  —  37>"5  cof  arg.  5 
l-K  o,"4  c°r  '2  arg.  5 
[-+-  o/'9  cof  arg,  6 

(-+-  o,"3  cof  arg.  7 

J-f-  o,"2  cof  arg.  ,$  - 

f  o>"o  cof  arg.  9 

t  -*-  l»"8  cof  2  arg.  9 

[—  o,"l  cof  2  arg.  io 

(  —  o,"l  cof  arg.  11 
f  57'  o 

|—  1 86V '9  cof  arg.  19 
j-H     ro,"2  cof  2  arg.  19 
l_     0,^6*  COf  3  arg.  19 


! 


o,"8cofarg.  21 
o,"i  cof  arg.  22 


Coeffic.  der  Tafeln 
— —      1  i 


f 
l' 


o,»3 


o,"i 

{*"""  37»'  3 

(-H  !/<• 

{*+-  0,"2 
i 

f 

( 

f57'  i»"ö  "  ; 

I-  I87."S  ... 
j-H  io,"o 

l-     O,"*  , 
f-  .«•'*» 

I  -+•  2tf,"o 
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Die  übrigen  Gleichungen,  die  in  jedem  Falle 
verriachlfiffiget  werden  können,  find  folgende: 

v  - 

t  I  .  •  > 

-*~o,uo$  cof  (  2  difL  med.  (£  8  0  +  p-ff) 
-+-o,"o7  cof  (2  dift.  med.  {  a0-hp  —  <r) 

—  o,"o6  cof  (  p  -+-  0  ) 

—  0,"o5  cof  (2  dift.  med.  C  a  ©  —  2  p  *) 
^-0,^x8  cof  (2  dift.  med.  C  a  ^ -h  p) 

—  0^05  cof  (2  dift  med.  C  »©-^  2<f)  r  .  ,  I 

In  dlefen  Gleichungen  drückt,  wie  in  jenen  für 
die  Breite  des  Monde6 ,  p  die  mittlere  Anomalie  dei 
Mondes,  c  die  mittlere  Anomalie  der  Sonne  aus. 

Aus  der  Vergleichung  der  Coefficienten  aus  der 
Theorie  des  C.  De  la  Place  mit  den  von  mir  in  den 
Tafeln  angenommenen  Coemcienten  folgt,  dafs  man 
ohne  alles  Bedenken  fortfahren  konnte,  die  bisherir 
gen  Tafeln  zu  brauchen.  Wenn  in  Rückficht  der 
Parallaxe  noch  einige  Üngewifsheit  Statt  haben  foll- 
te,  fo  könnte  fie  nur  auf  die-  bcllandige  Gröfse  der- 
felben  fallen.  Es  ift  aber  fehr  WanTfcheiuIich ,  dafs 
diefe  Gröfse  bis  auf  eine  oder  zwey  Sccünden  genau 
angefehen  werden  dürfe,  wenn  man  auch  geftehen 
müfste,  dafs  von  den  verfchiedenen  Methoden,  die 
dazu  gebraucht  werden  können,  um  diefe  Gröfse 
feftzu fetzen ,  keine  für  ficli  allein  die  Ungcwifsheic 
in  fo  enge  Grenzen  einzufchliefsen  fcheine.  Die  von 
De  la  Caille  am  Vorgebirge  der  guten  Hoffnung  und 
von  Bradley,  I-Vargentin  und  De  la  Lande  gleich* 
zeitig  in  Europa  angeftellten  Beobachtungen  fchei- 
nen  dem  erften  Anblicke  nach  ein  fehr  ficheres  Hülfs- 
mittel  darzubieten,  um  die  beftändige  Gröfse  der 
Mondsparallaxe  feftzufetzen.  Man  könnte  aber  ge- 
gen diefes  Verfahren bemerken,  dafs  vorher  au&  neuen 

Mef- 
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Meffungen  entfchieden  werden  raubte,  ob  die  durch 
das  Vorgebirge  der  guten  Hoffnung,  durch  Green* 
wich,  Stockholm  und  Berlin  gehenden  Meridiane 
feinerley  Krümmung  haben  ?  Der  von  La  Caille  am 
Cap  gemeffene  Grad  gibt  die  Krümmung  von  jener, 
die  aus  den  in  Europa  gemeffenen  Graden  folgen 
würde ,  feD*  verfchieden ,  und  würde  die  bey  den 
bisherigen  Deduclionen  gemachte  Voraus fetwng  kei- 
neswegs rechtfertigen.   Ich  bin  weit  entfernt,  La 
Cahle's  Meffung,  gegen  welche  man  gegründete  Ein- 
wendungen machen  kann»  als  vollkommen  zuver- 
läfllg  anzulehen,  und  daraus  zu  folgern,  dafs  man 
fich  bey  der  Ableitung  der  beßändigen  Gröfse  der 
Parallaxe  aus  den  genannten  Beobachtungen  übereilt 
liabe.    Eben  fo  wenig  bin  ich  der  Meinung,  dafs 
man  hoffen  dürfte,  fich  der  Wahrheit  mehr  zu  nä- 
hern ,  wenn  man  bey  der  Ableitung  der  Parallaxe  für 
die  am  Cap  angeftellten  Beobachtungen  die  aus  der 
Meffung  des  Abbe  La  Caille  folgende  Abplattung,  für 
die  Europäifchen  aber  eine  andere  zum  Grunde  legen 
werde.   Bey  der  wenigen  Übereinftimmung  der  in 
Europa  gemeffenen  Grade,  und  bey  den  felbft  aus 
den  neueften  Franzöhfchen  Meffungen  folgenden  Be- 
denklichkeiten gegen  eine  gleichförmige  urid  regei- 
mäfsige  Geßalt  der  Erdmeridiane  wird  man  aber, 
ohne  einer  übertriebeneu  Zweifelfucht  befchuldiget 
werden  zu  können,  behaupten  dürfen,  dafs  das  bis- 
herige Verfahren ,  die  gedachten  Beobachtungen  zu 
benutzen,  fehr  hypothetifch  fey,  und  dafs  bey  dem 
jetzigen  Zuftande  unferer  Kenntniffe  über  die  Krüm- 
mung der  terreftrifchen  Meridiane  aus  diefen  Beob- 
achtungen aUein  die  beftändige  Grüfte  der  Parallaxe 

nicht 
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Man  würde  der  Schwierigkeit*  die  aus  der  zu 
vermuthenden  Ungleichförmigkeit  der  Geftait  der 
Eide  entlieht,  ausweichen,  wenn  man  die  befUucü» 
ge  Gröfee  der  Parallaxe  aus  vielen,  in  einer  und  der* 
felben  Sternwarte  beobachteten  gröfste»  nördlichen 
und  füdlichen  Breiten  des  Mondes  herleitete.  Der 
Gebrauch  diefer  Methode  fetzt  aber  eine  genaue 
Jtemitnifs  des  Collhnätionsfehlers  des  Werkzeuges 
und  feiner  Anderuligen,  der  Breite  defr  Ortes,,  der 
kleinern  Gleichungen  der  Mondsbreite  und  der 
Strahlenbrechung  nahe  am  Horizonte  voraus»  Die 
erfteren  Bedingungen  würden  fich  bey  den  zu  Green* 
wich  angebellten  Beobachtungen  mit;  hinlänglicher 
Gewifsheit  erhalten  laßen,  und  was  die  Rieh» 
tigkeit  der  Breitengleichungen  betrifft ,  lo  wird  au* 
der  vorhergegebenen  Vergieichung  klar  feyn,  dafs 
man  auch, vormahis  bey  einer  langen  Reihe  von  Beob* 
achtungen  der  Gefahr,  einen  merklichen  Fehler  zu 
begehen,  eben  nicht  ausgefetzt  feyn  konnte.  Ob 
man  aber  die  Strahlenbrechung  nahe  am  Horizonte 
mit  hinlänglicher  Schärfe  kenne,  daran  möchte  mau 
his  jetzt  doch  noch  Grund  zu  zweifeln  haben.  Wenn 
aber  die  Refractionen  nahe  am  Horizonte  bis  auf  die 
gewifs  nicht  zu  weiten  Grenzen  von  drey  oder  vier 
Secunden  zweifelhaft  find ,  fo  wird  man  auch  dem 
auf  diefem  Wege  gefundenen  Refultate  keine  grösse- 
re Gewifsheit  zutrauen  dürfen.  Dafs  die  aus  der 
beobachteten  Länge  des  Secumlenpendels  hergeleite- 
te beftändige  Gröfse  der  Parallaxe  um  einige  Wenige 
Secunden  geändert  werde,  je  nachdem  die  aus  ver*- 
Wen.  Corr.  X  B.  1Q04.  Q  <  fchei* 
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fchiedenen  Phänomenen  abgeleiteten  Mafien  des 
Mondes  zum  Grunde  gelegt  werden,  ift  durch  die 
fchon  angeführten  Bemerkungen  erläutert.  Diefe 
Methode  fetzt  übrigens  noch  den  HalbmelTer  der  Er- 
de in  Toifen  ausgedrückt,  und  die  Länge  des  Secun* 
denpendels  voraus ,  welche  Gröfsen  nur  bis  aufgewif- 
fe  Grenzen  als  gewifs  anzufehen  lind.  Da  aber  der 
Halbmelier  de*  Erde  eine  grofse  Anzahl  Toifen  ent- 
hält, und  in  der  Formel  die  Cubikwurzel  diefes 
HalbmelTers  vorkömmt,  fo  wird  die  Ungewifsheit, 
die  bey  einem  angenommenen  Werthe  Statt  haben 
kann,  feht  vermindert,  und  kann  keinen  erhebli- 
chen Fehler  zur  Folge  haben.  In  Rück  ficht  der  Län- 
ge des  Secundenpendels  find  die  Umftände  verfchie- 
den ;  denn  da  die  Länge  des  Secundenpendels  ein 
Bruch  einer  Toife  ift,  fo  wird  der  Einllufs  des  in  die- 
fer  Länge  verborgen  liegenden  Fehlers  durch  das 
Ausziehen  der  Cubikwurzel  vermehrt.  Wenn  man 
bedenkt ,  wie  leicht  man  (ich  bey  der  Mellung  des 
einfachen  Pendels  in  Kleinigkeiten  irren  könne,  und 
wie  fchwer  es  fey,  die  Fehler  zu  vermeiden,  die  aus 
der  Dicke  des  Fadens  und  aus  dem  Widerftande  ent- 
liehen, den  der  Faden  der  Beugung  in  dem  Aufhän- 
gepunete  entgegen  fetzt,  fo  konnte  man  allerdings 
fürchten,  dafs  der  in  der  Länge  des  Secundenpendels 
mögliche  Fehler  noch  grofs  genug  feyn  könne,  um 
die  beftändige  GröCse  der  Parallaxe  auf  eine  merkli- 
che Weife  zu  ändern.  DieVergleichungen  zwifchen 
den  von  Bor  da  zu  Paris,  und  von  JBouguer  unter 
dem  Aequator  angefteliten  Beobachtungen  fchliefsen 
aber  diefen  Zweifel  aus ;  denn  wenn  aus  der  von 
Bor  da  beßimnucn  Länge  des  Secundenpendels  die 
'  tinter 
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unter  dem  Aequator  Statt'  habende  gefolgert  wird, 
fo  zeigt  fich  zwifcben  diefer  und  der  von  Bouguer 
beobachteten  nur  ein  Unterlchied  von  0,05  einer  Li- 
nie, "wodurch  die  beßändige'Gröfse  der  Mondsparal- 
laxe um  nicht  mehr  als  ungefähr  o"  2  des  Sexagefimal- 
Sy Heins ,  mithin  um  eine  ganz  unbeträchtliche  Grö- 
fse  geändert  werden  würde. 

Es  war  noch  ein  vierter  Weg  übrig ,  um  zur 
Kenntnifs  der  beftändigen  Gröfse  der  Parallaxe  zu  ge- 
langen,  den  ich  nicht  unverfucht  gelalfen  habe. 
Wenn  der  Längenfehler  der  Tafeln  aus  beobachteten 
Sternbedeckungen  gefucht  wird,  fo  hat  die  ange- 
nommene Parallaxe  auf  die  Beftimmung  deflelben 
mehr  oder  weniger  Einfluls,  je  nachdem  der  Mond 
zur  Zeit  der  Beobachtung  von  dem  Nonagefimus 
entfernt  ift.    In  dem  Augenblicke  der  Culmination 
ift  aber  die  Afcenlionsparallaxe  o ,  und  die  angenom-  , 
mene-  Parallaxe  hat  auf  den  Längenfehler  nur  mittel- 
bar  durch  die  Höhenparallaxe  einen  fehr  verminder- 
ten Einflufs»    Ich  habe  daher  mehrere,  zu  Greenwich 
beobachtete ,  aus  Sternbedeckungen  gefolgerte  Län- 
genfehleT  mit  jenen  aus  der  Culmination  gefundenen 
verglichen,  und  daraus  rückwärts  die  Verbeflerung 
der  angenommenen  Parallaxe  gefucht.'  Begreiflich 
darf  man  von  diefer  Methode  nicht  die  gröfste  Über- 
einftimmung  verfchiedener  Refultate  erwarten,  da 
der  in  der  Zeit  der  Culmination  begangene  Fehler 
öfters  gröfser  feyn  kann,  als  die  Grenzen  find,  bis 
auf  welche  man  die  Parallaxe  fchon  vorher  zu  ken- 
nen hoffen  konnte.    Ind eilen  fchien  mir  diefes  Mittel 
noch  immer  brauchbar  genug,  um  es  niclit  unver- 
fucht zu  laffen,  und  das  mittlere  lUfuitat  der  auf 
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diefen  verfchiedenen ,  und  von  einander  unabhängi- 
gen Wegen  gefundenen  Beftmimungen  gab  mir  für 
die  beftändige  Grbfse  der  Parallaxe  unter  dem  Aequä- 
tor  57*  i"o,  weicheich  in  den  Tafeln  angenömmen 
habe.  Diefe  Gröfse  ift  aber  nur  um  eine  Secunde 
gröfser,  als  jene,  die  la  Place  aus  Bor da?s  Verfuchen 
abgeleitet  hat,  wenn  die  Maffe  des  Mondes  nach 
dem  übereinftimmenden  Zeugnifle  der  aus  Beobach- 
tungen gefundenen  Störung  der  Erde  durch  den 
Mond,  und  der  Bradley'tchen  Nutations-Beobachtun- 
gen  vermindert  wird  ,  fo  dafs  der  Schlufs  nicht  über- 
eilt feyn  dürfte ,  dafs  wir  die  Parallaxe  des  Mondes 
bis  auf  eine  oder  zwey  Secunden  kennen. 


XTX. 

«  •  « 

Auszug  aus  einem  Schreiben  des  Aftro* 

nomen  Oriani. 


Mailand ,  den  15  Jul.  \%o\. 

 Ich  Tollte  diefen  Brief  eigentlich  mit  grofsen 

Entrchuldigungen  anfangen;  allein  die  traurige  Nach- 
richt von  dem  Verlufte  Ihres  vortrefflichen  Herzogs 
hat  mich  fo  betroffen  und  gerührt ,  dafs  ich  alle  klei- 
ne Pflichten  der  Freund fchaft  vergeife  und  hintan- 
fetze. Bey  meiner  Zurückkunft  aus  dem  Gebirge 
von  Bergamo  fand  ich  das  May -Stück  Ihrer  M.  C, 
und  erfuhr  daraus,  dafs  der  grofse  Befchützer  der 
Sternkunde,  der  gute  und  liebenswürdige  Herzog 
von  Gotha,  mit  Tode  abgegangen  fey  ;  ich  darf  Ih- 
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rien  wol  meine  äufserfte  Betrübnis  darüber  night  erft 
Xchildern.  Sie  -willen ,  wie  gewogenSuir  diefer  edle 
Fürft  war,  und  mit  welcher  Güte  er  mich  jederzeit 
behandelt  hat*) .  Ick  konnte  mich  in  vielen  Tagen 
nicht  ermannen ,  fo  innig  habe  ich  diefen  Verluft  ge- 
fühlt und  bedauert.  Ich  kann  nur  von  ihm  fpre- 
chen,  von  feinen  Tugenden  als  Fürft  und  als  Privat- 
mann, von  feiner  Liebe  zu  den  Willen  fchaften,  von 
feiner  Leidenfchaft  für  die  Sternkunde,  von  allen 
dem,  was  er  für  die  Fort rchritte  diefer  WifTenfcJiaft 
während  feines  Lebens  gethan,  und  von  den  Mit- 
teln ,  die,  er  getroffen  hat ,  feine  Befchützung  auch 
jenfeits  feines  Grabes  noch  fortdauern  zu  IaHen.  Ift 

die 

*)  Oriani  hatte  das  Glück,  den  verewigten  Herzog  per- 
fonlich  zu  kennen.  Seine  erfta  Bekanntfchaft  machte  er 
in  London  1786,  wohin  er  von  der  Oefbeichifclien  Re- 
gierung zum  Ankauf  altronomifcher  Inftrumehte  ge- 
fchickt  worden  war  ;  der  Herzog  machte  in  eben  dem- 
felben  Jahre  eine  Reife  nach  England.  Diefer  verdienft- 
volie  Gelehrte  und  angenehme  Gefcllfchafter  gefiel  dem 
Herzoge  fo  wohl ,  dafs  er  ihm  den  Vorfchlag  that ,  ihn 
auf  einer  kleinen  Reife  durch  England  nach  Exeter%  Bri- 
fiol ,  Mount  Egäcombe  zu  begleiten ;  Oriani  hatte  ah  Rei- 
fegefährte Gelegenheit  genug,  die  liebenswürdigen  Eigen- 
fchaften,  und  die  grofsen  und  mannichfaltigen  RenntnifTö 
Herzogs  ERNST  kennen  zu  lernen  und  zu  bewundern. 
Zwey  Jahre  darauf  1788  kam  der  Herzog  felbfi:  nadh 
Mailand ,  auf  welcher  Reife  ich  das  Glück  hatte ,  diefen 
unvergefslicken  Fürften  zu  begleiten  und  von  dem  Enthu- 
Üasmus  Augenzeuge  zu  feyn ,  mit  welchem  er  von  den 
drey  Aftronomen  der  Mailänder  Sternwarte ,  Oriani ,  de 
Ctjdrif  und  Reggio  aufgenommen  ward.  (  S.  MailuntL 
Jftr.  Ephem.  1789  pag.  1550       V.  Z. 
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die  fchönc  Seeberge r  Sternwarte  nicht  der  Mittel- 
undBrennpunct  von  allen  dem  ,  was  man  feit  fech- 
zehn  Jahren  Gutes  in  der  Sternkunde  geliefert  hat? 
Die  Werke,  die  aus  diefem  Uranien -Tempel  her- 
vorgegangen  find,  haben  fie  nicht  diefe  WüTenfchaft 
nnd  die  Erdkunde  in  allen  Theilen  von  Deutfchland 
und  im  ganzen  Norden  verbreitet  und  erweitert  ? 
Findet  man  wol  anderwärts  und  felbft  in  der  Ge. 
fchichte  viele  folche  Fürften ,  welche  im  Stillen  ih- 
ren Vergnügungen  fo  anfehnliche  Summen  entzie- 
hen ,  um  fie  eiiier  fo  edlen  wiffenfchaftlichen  Anßalt 
und  ihrer  Erhaltung  zu  widmen  ?  Ich  wünfehte, 
dafs  diefes  feitne  und  glorreiche  Beyfpiel  von  meh- 
rem  Fürften  nachgeahmt  werden  möge  ;  was  mich 
noch  trbftet,  ift  die  gerechte  Erwartung,  dafs  der 
jetzt  regierende  Herzog  wahrfcheinüch  in  die  Fufs- 
tapfen  feines  gTofsen  Vaters  treten  wird  ,  der  Ihm 
.ein  fo  fchöues  Vermächtnifs  und  die  ehrenvolle  Sor- 
ge für  die  Erhaltung  der'  unßerblichen  Seeberger  An- 
ßalt hinterlalfen  hat.  Da  es  das  felbft  gewählte  Mo* 
nument  und  der  Grabßein  Seines  Vaters  iß,  fo  hanu 
Er  es  ja  im  Angefleht  von  ganz  Europa  nicht  unter- 
gehen lallen.  Ich  hoffe  daher,  dafs  Er  feines  Vaters 
letzten  Willen  erfüllen  ,  und  fo  wie  Er  ,  die  erha- 
.benfte  der  Wiifeufcbaften  befchützen  wird,  dafs  Er, 
fo  wie  Herzög  ERNST,  unßerblichen  Anden- 
kens, der  Vater  feiner  Unterthanen  ,  der  Abgott 
der  Gelehrten,  und  das  Mußer  guter  Fürßen  feyn 
Wird. 

Die  Aftronomen  von  Rom  haben  ämt  mit  vielen 

4 

Empfehlungen  und  Iiochachtungs  -  Verficherungen 
aufgetragen,  Ihnen  ihre  Werke  zu  fchicken;  ich  ha- 
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be  ein  kleines  Produkt  von  mir  hinzugefügt*).  Der 
Himmel  in  Mailand  iß  faft  beftändig  bedeckt;  am 
Tage  dergrofeen  G  finßernifs  (d.  itFebr.)  fchrieye* 
te  es*  und  man  konnte  gar  nichts  davon  fehen* 

Da  ich  einen  kleinen  Tractat  über  die  fphäroidi- 
fche,  Trigonometrie  geendiget  habe ,  Co  fchicke  ich 
Ihnen  daraus  einige  Formel»,  welche  dazu  dienen, 
aus  jjeodätifcheu  Mellingen  die  Länge  und  Breite 
auf  de,m  Erdfphäroid»  als  KUipfe  betrachtet,  zu  be- 
rechnen. Diefc  Formeln  find  aligemeiner,  als  die 
Bakncnbcrgcr'tchen  %  und  können  in  gewuTen  Fal- 
len ihre  AiiAvendung  habere 

■ 


Es  fey  P  der  Pol  der  als  ein  elliptifches  SphS- 
roicY  betrachteten  Erde>  welche  durch  die  Umdre- 
hung eines  Meridians  um  feine  Achfe  erzeugt  wor- 
den» Es  feyen  P  M  und  P  L  die  Meridiane  derbey^ 
denPuncte  M,  L,  und  LM  der  kürze fte  Weg,  der 
über  die  elliptifche  Fläche  von  einem  Puncte  zum 
andern  führu  Setzt  man  nun  die  halbe  grofse  Achfe 
der  Erzeugungs-EHipfe  m  ardie  halbe  kleine  Ach- 

■ 

*)  D*  diefs  Bücher- Paquet  noch  nicht  angelangt  ift,  fo 
ift  mir  der  Inhalt  der  angekündigten  Werke  noch  unbe- 
kannt; da  diefe  Schriften  noch,  neu*  und  wie  nicht  zu 
zweifeln,  von  Belang  find,  fo  werden  wir  fie  bey  er- 
ßer  Gelegenheit  den  Lefem  der  M.  C  zur  Notiz  brin- 
gen,    v,  Z. 

**)  Diefe  dreyPuncte  muffen  durch  drey  Bogen  zu  einem 
fpharifchen  Dreyeck  unter  fich  verbanden  werden. 
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fe  —  b  ,  die  Excentricität  =  e  ~  ^(a>  ~  b>) . 

Macht  man  ferner  die  Breite  xlea  Tunctes  "L  ~  X ,  und 
die  des  Punctes  M  =  $  ;  den  Längenunterfchied 
oder  den  Winkel  L  P  M  =  u ;  das  Azimuth  PLMrr^; 
das.  Supplement  des  Azimuthes  von  M,  oder  den 
Winkel  PMLrr  i&o°  —  s> ;  und  die  Seite  LMrA. 
Sind  nun  die  drey  Elemente  X,  ^  und  A  gegeben,  fo 
lafleu  fich  die  übrigen  drey  dp  >  u  und  s>  finden, 

■ 

A  i 

Der  Kürze  wegen  fey  —  •  -  ~  —  ferner 

b     nn  i 

•  -  * 

l)  fin  x  =  fin  ^  cof  X 

.  r      ,       fin  X 
cof  * 

hieraus  folgt 

•     ■     ,  e3         r      ^        .     C*        COfaH  f 

f  .  r   r  "      *  .  .     fin  w»  cof  u*  1 

j  3finwCOf  (2i)'±w)  -H  2  tang  3  k  —  > 

l  cof(u'  ±w)  j 

fo  findet  man  vermittelft  folgender  Formel  die  ßrci* 
te  (p. 

4)  fin  q>  =  cof  k  fin  u . 
Man  fetze  ferner : 

5)  tang  Z'  =  fin  k  tang  v1 

6)  tang  Z  =  fin  vc  tang  t> 

fo  erhält  man  hieraus  den  Längenunterfchied 

7)  u  =  ±:  ji—  ?L  cof'HCor^'Ci— finH)|  (Z  —  Z1) 

_  «*  r  fin  (v  —  v*  )  cof  v*  1 

-t---finH     v  —  v'-f-  v   r    /—  f 

2  |  cof  v  fin  i*  J 


endlich 
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endlich  -ergibt  lieh  das  Äzimuth  5  aus  der  Gleichung 

cof  A  '(      *  e*  '  1  *  1 

8)  fin5=  ^  fin£  |i  -  y  fin  (<J>- A)fm  (<p>  A)  j 

Das  obere  Zeichen  in  der  dritten  und  fiebenten 
Gleichung  findet  Statt,  wenn  >  A  %  und  >das  un- 
tere ,  wenn     <  A  ift. 

>  -  \ 

Macht  man  {~o,  (welches  da  gelchieht ,  wenn 

die  bejden  Puncte  L  und  M  in  ein  und  demfelben 

Meridian  liegen,)  und  nennt  L  die  Breite  des  Punc- 

tes  L,  und  a  die  des.  Punctes  M,   weil  fin  x^rz  o 

und  cof.  Kr  1,  fo  erhält  man 

■ 

fin  1»'       fin  L,  oder  u' ■  ~  L,  und-u  ~  A; 

macht  man  alfo  w  —  m  =  —  .  — I—. ;  fo  wird  die 

b     fin  1 

dritte  Formel  folgende  Geftalt  erhalten : 

I)  X  =  L  d=(i  -T)m±je.  -jA-^-  ■ 

welches  die  erfte  Formel  van  Bohnenher ger  ift. 

Es  fey  ferner  i  rr  900 ,  alfo  ,  dafs  die  dritte  Seite 
LM  des  fphärifchen  DreyecksPLM  fenkrecht  auf 
'  den  Meridian  PL  in  dem  Puncte  L  ift,  fo  wird  fey  n. 
fin  *  ~  cof  A,  oder  *  ~  90 0  — k 

fin  J'  m  ;  cof  1/  rz  o»  oder  u'  —  90.    Macht  man 

A  x 

in  diefem  Falle      .  ^         —  «,  —  p  ,  und  nimmt 

b    fin  1'  r 

das  untere  Zeichen  ,  weil  <p  <  A ,  fo  wird  die  dritte 
Formel  fp  kommen  : 

e3  „  „  ,  ,  .    ,  fin1  X  fin»  p 

■ 

t 

Setzt 
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Setzt  man  hier  90°  v  ~  fo  wird  diefes  die 
zweyte  Bohnenbcr gerecht  Formel«  Man  wird  als- 
dann haben : 

lin  (p  s=  ün  *  fin  v  ra  fm  X  cof  $ ; 


und  weil  v'  ~  900  ,  To  iß  auch  Z'  ~  90%  Setzt 
man  900  —  Z  zz  z,  fo  ift 

tang  /j  — —j-  =:  col  A  tanz  0  =r   : 

taug  z  *  w       Ung  ^  • 

das  ift 

tang  \J/ 

tta«  *  =  Tolr  •  - 

Nimmt  man  nun  in  der  fiebenten  Formel  das 
untere  Zeichen,  weil  <p  <  x.  fo  erhält  man 

*  -  i  » 

e* 

III)  11  =  z    \p  cof  A, 

2 

Welches  die  letzte  Formel  bey'  Bohnenher ger  ift. 

Zu  bemerken  ift,  dafs  die  beyden  letztern  For- 
mein  auf  die  zurückkommen,  welche  Clairaut  fchon 
gefunden  hat.  ( ifcW/w.  4<?  VAcaä.  R.  des  Sc.  de  Pa* 
Tis  irj39. ) 

Obgleich  die  geringe  Excentricität  der  Erd  -  Me- 
ridiane die  hohem  Potenzen ,  die  über  das  Quadrat 
gehen:,  zu  vernachlä  fügen  erlaubt ,  fo  kann  es  doch 
zuweilen  von  Nutzen  feyn,  die  durch  e4  multipli- 
cirten  Ausdrücke  zu  kennen.  Nimmfc  man  nun  die 
oben  gegebenen  Bezeichnungen  tu,  p,  ^f  %  wie> 
der  an,  und  fetzt  der  Kürze  wegen 

r  i 

ju  =r  m  <  1  —  $  c»  —      «4  | 


fo 
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fo  erhält  nun 

I)A  =  LÄ/*±(le'  +  fe«)   ^   

fiii  i  /u  cof  j  ( i  L  ±:  /* ) 


251 


SP  «4 


kl' 


fin     cof  (iLi       cof  2  (L±:/u) 

fin  i* 


Das  obere  Zeichen  gilt ,  wenn  A  >  L ,  das  un- 
tere hingegen  wenn  X  <  L  ift. 

Macht  man  ferner : 
n  =p  {  1  -i  e1  fin*  W«  «4  fin4*  j  ' 

fo  ift 

und  endlich  •  / 


f 


XX. 
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mm  m  — — t1PT*^***wP**^~'  


Beyträge  zur  Topographie  de,s  Königreichs  Ungarn. 
Herausgegeben  von  Samuel  Brecteczky.  Mit  (zwey) 
Kupfern  und  einer  Karte.  Wien,  1803.  In  der 
Camefinaifchen  Buchhandlung*   XXII  S. 
Vorrede  und  165  S.  Text  gr.  8« 

■  — — ^— 

* 

Diefe  topögrapifchen  Beyträge  find  eine  fchätzba- 
re  Fortfetzung  des  von  Bredeczky  herausgegebenen 
topographischen  Tajchenbuches  für  Ungarn  auf  das 
Jahr  1802  (Oedenburg  bey  Siefs,  klein  s)>  deflen 
wir  bereits  in  diefer  Zeitschrift  eirtigemahl  rühmlich 
erwähnten.  Diefe  Beyträge ,  durch  deren  Veraus- 
gabe fi ch  Bredeczky  um  fein  Vaterland  und  zum 
Theil  auch  um  das  Ausland  verdient  macht,  werden 
nicht  wenig  zur  genauem  Kenntnifs  des  in  naturhi- 
ftorifcher  und  ftatifiifcher  Hinficht  fehr  merkwürdi- 
gen  Königreichs  Ungarn  beytragen ,  auf  viele  feiner 
nur  wenigen  bekannten  Merkwürdigkeiten  aufmerk- 
fam  machen  und  daher  Inländern  und  Ausländern 
willkommen  feyn.  Möchten  fich  nur  immer  mehr 
kenntnifsreiche  Mitarbeiter  an  den  Herausgeber  an- 
fchliefsen,  und  Auffätze,  die  zur  genauen  Kenntnifs 
fles  Landes  nichts  oder  zu  wenig  beytragen ,  ausge- 
fchloITen  werden.  Theils  um  einige  neue  Auf fcblüf- 
fe  über  Ungarns  Topographie  mehr  zu  verbreiten , 
theils  um  diefes  periodifche  Werk  des  Herausgebers 
im  Auslande  bekannter  zu  machen  und  zu  empfeh- 
len, 
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len ,  -werden  wir  einige  Auffätze  diefes  erften  Ban- 
-des  ausführlicher  anzeigen,  / 

In  der  Vorrede  bemerkt  der  Verf.  mit  Recht, 
dafs,  -wenn  Ungarn  im  Allgemeinen  noch  unter  die 
in  geographifcher  Hinficht  unbekanntern  Länder  ge- 
zählt wird ,  dadurch  nicht  der  Mangel  an  fch/iftlichen 
Nachrichten  von  diefem  Lande  angedeutet  werden  i  * 
kann.    Sondern  folgende  zwey  Umftände  find  daran' 
vorzüglich  Schuld.      Ungarn  ift  der  Sammelplatz  fo 
heterogener,  an  Bildung  und  Interefle  fich  ganz  un- 
ähnlicher, durch  Sprache,  Religion  und  Sitten  fo 
getrennter  Nationen  ♦  dafs  es  einem  Schriftfteller  (am 
wenigften  einem  Ausländer)  gar  nicht  leicht  ift,  das 
gegenfeitige  Verhältnifs  dieler  Völker  mit  philofophi- 
fchem  Geifte  und  mit  ftrenger  Unparteylichkeit  auf- 
zufallen  und  auseinander  zu  fetzen.    Daher  fo  viele 
Irrthümer  in  Schriften  über  Ungarn,  befonders  die\ 
von  Ausländern  heran sgegeben  worden  find,  z.  B. 
in  den  neuerlich  herausgegebenen  Briefen  über  Un- 
garn vom  Grafen  Hoffmannsegg.     Blofs  ein  Mann 
(wie  der  Verf.  S.  VI  bemerkt),  der  nicht  nur  die 
Hauptlandesfprachen  gründlich  verßände,  fondem 
der  auch  mit  den  Sitten,  Gebräuchen,  und  vorzüg- 
lieh  mit  der  Bildung"  und  der  Literatur  jeder  einzel- 
nen Nation  ganz  vertraut  wäre,  genaue  Kenntnifs 
von  der  Localität  des  ganzen  Landes  hätte,  und  bey 
allen  diefen  Kcnntnillen  mit  philo fophifchem  Geifte 
ausgelüftet  eine  unparteyilche  Sichtung  des  Vorhan- 
denen unternehmen,  der  die  widerfprechenden  Ur- 
theile  critifch  berichtigen,  und  in  ein  Ganzes  zufam- 
menrunden  möchte,  nur  ein  folcher  Mann  könnte 
dereinß   ein  walires  geographifch  -  ftatiftifches  Ge- 
mähide 
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mählde  von  Ungarn  entwerfen..  Der  andre  Umftand* 
von  dem  auch  grofsenthefls  die  unvollkommene 
KenntniEs  Ungarns  abzuleiten  iß,  beßeht  in  der  Un- 
bekanntfchaft  der  meiften  geographifch-ftatiftifcben 
Schriftrteller  über  Ungarn  mit  d$n  NaturwhTenfchaf- 
ten,  da  doch  Ungarn  vorzüglich  in  naturhißorifcher 
Hinficht  fehr  merkwürdig  ift  (S.  VII).  Möchten 
doch  vorzüglich  die  Ausländer,  die  Ungarn  bereifen 
und  befchreiben,  mit  den  Natur wiflenfchaften  fo  ver- 
traut  feyn ,  als  der  Schottländer  Townfon  und  der: 
Norwege  Efmark.  Zu  diefen  Forderungen ,  die  man 
an  einen  guten  Geographen  Ungarns  zu  machen  be- 
rechtigt ift,  hätte  der  Herausgeber  billig  noch  die 
nöthigenmathematifchen,  befonders  trigonometrifch- 
aftronomifchen  Kenntnifle  rechnen  follen. 

Der  Verf.  bemerkt  ferner,  (S.  VIII)  dafs  eine 
vorzügliche  Tendenz  dieferBey träge  feyn  wird,  dem 
fchädlichen  in  Ungarn  herrfchenden  Nationalßolze 
entgegen  zu  arbeiten  und  in  dieler  Hinficht  libera- 
lere und  humane  Grundlätze  zu  verbreiten.  Noch 
bemerkt  der  Verf.  (S.  IX  undX)  dafs  fich  das  topo- 
graphifche  Verhältnifs  der  in  Ungarn  lebenden  Haupt- 
nationen nicht  genau  beftimmen  läfst.  Indeflengibt 
er  es  doch  im  Allgemeinen  beyläufig  gut  an. 

Die  ganze  weite  Ebene  an  der  Theifs ,  vom  Car- 
pathilcken  Gebirge  bis  an  die  Donau  >  und  die  fchö- 
nen  langen  Ebenen  vom  Neufiedler-See  beynahe  bis  an 
Servien  und  die  Drau  find  von  Ur-  Ungarn  bewohnt. 
An  der  Grenze  von  Oeßerreich  und  Steyermark ,  in 
den  gebirgigen  Gegenden  des  Tolnaer  Comitats ,  in 
den  Eergftädten  und  im  Zipfer  Comitat  wohnen 
Dcutjche  ,   aufs^r  zerftreuteu  Dcutlchen  ColoniaU 

1  Dör- 
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Dörfern  auf  dem  flachen  Lande.  Das  ganze  Carpa- 
thifche  Gebirge  (mit  Ausnahme  des  Zipfer  Com.» 
wo  Deutsche  und  Slaven  wohnen)  ift  durchaus  voll 
Steven  bewohnt« 

'  Der  erße  Auffatz  (S.  1  — 18)  handelt  von  der 
Salzßederey  zu  Sovar.  (Der  Auffatz  ift  von  Patzovs- 
ky 9  [Patzovake  ift  ein  Druckfehler]  königl. Hütten* 
Adjunct. )  Diefer  Auffatz  enthält  fchätzbare  Nach- 
richten übel  diefe  merkwürdige  Salyae ,  und  die 
neuerlich  bey  der  Siederey  eingeführte  verbefferte 
Einrichtung,  Die  Saline  zu  Sovar  (>eine  halbe  Stun- 
de von  Eperies  in  Ober-Ungarn )  ift  unftreitig  eine 
der  älteften.  Der  Ort  hat  ohne  Zweifel  von  der  Ge- 
winnung des  Salzes  feinen  Ungrifchen  Namen  (  S6 
das  Salz ,  vdr  die  Burg),  In  den  älteften  Zeiten 
fcheint  man  dafelbft  blofs  Brunnen  falz  gewonnen  zu 
\  haben.  Im  16  Jahrhundert  fing  man  an,  auf  die 
nämliche  Art  Steinfalz  zu  bauen  ,  wie  es  noch  jetzt 
zu  fVieüczka  in  Galizien  ,  und  in  Ungarn  im  Mar- 
in arof  eher  Com*  gefchieht.  Gegen  Ende  des  17  Jahr- 
hunderts brach  in  einen  neu  abgeteuften  Schacht 
Waller  von  einem  beträchtlichen  Salzgehalt  ein.  Man 
verfott  diefe  Sole,  betrieb  aber  noch  immer  den  Gru- 
benbau zur  Gewinnung  des  Steinfalzes,  bis  endlich 
1752  die  ganze  Grube  durch  häufig  eingebrochene 
WaHer  erfäuf te  9  und  der  Salzfud  ausfchliefslich  ein- 
geführt ward.  Merkwürdig  ift  der  Umftand,  dafs 
diefe  Wafler  von  dem  erften  Augenblick  ihres  Ein- 
bruches eine  vollkommen  faturirte  Sole  waren ,  und 
lieh  bis  jetzt  in  gleicher  Menge  und  Güte  erhielten« 
Die  Sole  ift  fehr  gefegnet.  denn  fie  giebt  27  von 
100.   Bey  der  alten  gewöhnlichen  Einrichtung  de« 

Salz- 


Di 
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Salzfiedens  war  ein  fehr  grofser,  unnöthiger  Holz- 
aufwand gemacht.  Man  verbrauchte  jährlich  im 
Durchfchnitt  unter  zwey  Pfannen  3500  Cubikklafter 
Buchenholz  ,  womit  etwas  über  100009  Centner 
Sud^alz  erzeugt  worden  ift.  Allein  im  Jahr  1800  wur- 
de  ein  neues  Siedehaus  nach  A^t  der  Tyroier  Pfan- 
nen hau  fergebau  t ,  und  nun  wird  bey  der  neuen  Sied- 
Manipulation  mehrmahls  die  Hälfte  Holz  erfpart ;  ein 
grofser,  Gewinn  bey  dem  jetzigen  Holzmangel  in 
Ungarn.  Auch  hat  das  Publicum  von  der  neuen  Sie- 
derey  den  grofsen  Vortbeii,  dafs  es  nun  fchönes  ge- 
reinigtes Salz  erhält,  da  es  ehedem  durch  fremdartige 
Beftandtheile  (namentlich  Kalk  und  Afche)  verun- 
reinigtes Salz  kaufen  und  gehiefsen  mufste.  Der 
Verf.  des  Auffatzes  befchreibt  diele  neue,  auf  Rum- 
fcrd'ifche  Grundfätze  gegründete  Einrichtung  aus- 
führlich (S.  10 —  14)  .  Am  Schlufs  (S.  16)  theilt 
der  Verf,  die  ehedem  wenigen  bekannte  Nachricht 
mit ,  dafs  die  edlen  Opale  nicht  blofs  bey  dem  Dor- 
fe Czerwenitza oder  FereS-Fdgds  ..(dixey  Stunden 
von  Eperies  entfernt )  gefunden  werden ,  fondern 
auch  auf  den  zum  S  ovarer  Salz  •  Kammer  gut  gehöri- 
gen Bergen  Hoivifz  Simonka,  Dubova  und  Jedlo- 
ietz  brechen.  In  dem  Vorbericht  zu  diefem  Auf- 
fatze  bemerkt  der  Herausgeber  (  S.  2  )  dafs  man  neu- 
erlich auch  in  Croatien  im  Diftricte  Stubicz  eine  fud- 
würdige  Salzquelle  entdeckt  haben  foll.  Wir  willen 
aus  zuverläffigen  Nachrichten  ,  dafs  fie  bereits  mit 
Vortheil  benutzt  wird.  S.  3  mufs  in  der  Anmerkung 
ftatt  Graf  Wallenftein  IValäjitin  gelefen  werden. 
Zweckmäfsig  erinnert  der  Herausgeber  in  der  Vorre- 
de an  die  irn  Auslände  fchon  eingeführte  Gewinnung 

des 
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des  Sonnen! alzes ,  welches  (ich  warfcheinlich  auch 

in  Sövar  bey  feiner  füdlichen  Lage  durch  verbeflerte  / 

GradiTanftalten  erzielen  liefse. 

Per  zweyte  Auffatz  enthält  eine  Befchreibung 
der  merkwürdigen  Feijen  von  Szulyo  (S.  iß  —  26) 
von  T.  von  A.  (Therefe  von  Artner). 

Das  Dorf  Szulyo  (im  Trentfchiner  Com.)  wird 
vonj  einer  Ungeheuern  Reihe  kahler  Felfen  arnphithea- 
termäfsig  in  einem  jialbzirkel  einge  fehl  ollen.  Die 
Felfen  felbft  fteigen  bald  in  grofsen  ununterbroche- 
nen MaiTen,  wie  fchroffe  Wände  einige  hundert  Klaf- 
ter eroppr,  bald  fcheinen  fie  von  lauter  Trümmern 
zufammengefetzt  und  auf  einander  gethürmt ,  bald 
erheben  fie  lieh  in  dünnen  Pfeilern,  wie  ungeheure 
Obelisken  und  Thürme  zu  den  Wolken  empor,  x 
Oben  enden  die  meiften  in  dünne  Zacken,  welche 
die  abentheuerlichfteii  Gewalten  bilden.  Derh^chlte 
diefer  Felfen  heifst  der  gehörnte  Rohatfch*  (Ro- 
hatfehin  ilt  ein  Druckfehler)  in  der  Landesfprache.  " 
Am  Ende  des  Auffatzes  fteht  ein  fchönes  Gedicht  der 
trefflichen  üngrifchen  Dichterinn ,  Fräulein  Thereje 
von  Artner ,  die  ihren  Leiern  unter  dem  Namen 
Theone  bekannter  ift. 

In  dem  dritten  Auf  [atz  (S.  26 — 40)  theiit  uns 
der  Herausgeber  einige  Nachrichten  von  denLebens- 
umftänden  Johann  Matthias  liorabinskfs  mit. 
Welchem  Geographen  ift  wol  Iiorabinsky's  fchätz- 
bares  geographifch  -  hiftorifches  Producteu  -  Lexicon 
von  Ungarn  wenigftens  dem  Namen  nach  nicht  be- 
kannt? Rührend  ift  diefer  Auffatz  zu  lefen,  der  von 
den  unbelohnten  Verdienften  und  den  widrigen 
Schickfalen  Korabinshy'%  handelt.  Chicanen  un<jl 
Mon,  Corr.  X  B.  1804-  H  _  Man- 


Digitized  by  Google 


258    Monatl.  Com/p.  1804.  SEPTEMBER. 

Mangel  an  UnteTftützung  veiTetzten  diefen  patrioti- 
fchen  UngaT  endlich  in  die  drückendfte  Noth.  Et 
ift  noch  jetzt  genöthigt,  durch  Privatunterricht  in 
Wien  feine  Lebensbedürfniffe  zu  befriedigen.  Indef- 
fenhat  diefer  brave  Patriot  dennoch  noch  nicht  auf- 
gehört ,  feinem  Vaterlande  nützlich  zu  feyn.  Er 
hat  noch  in  diefem  Jahre»  einen  Special-  Atlas  von 
Ungarn  in  60  Kärtchen  untet  dem  Titel  Atlas  regni 
Hungariae  portatilis  ,  oder  riene  und  vollftändige 
Darftellung  des  Königreichs  Ungarn,  in  grofs  Octav 
herausgegeben.  Möchte  er  doch  recht  viele  Käufer 
finden  !  Die  Karten  (von  denen  Referent  einige  Pro- 
ben tqh  )  find  fehr  correct.  Schade  nur.  dafs  fie  zu 
klein  gerathen  find  ,  und  die  grofsen  Comitate  durch 
die  vielen  bemerkten  Orte  das  Auge  zu  lehr  beleidi- 
gen. 

Der  vierte  Auf  [atz  (von  M.  Michael  Gotthard, 
Prediger  zu  Iglo  )  handelt  von  der  Lage  und  Benen- 
nung der  Bergfladt  Topfckau  im  Gömörer  Com. 
(S.  40  —  49  ).  Topfchau  hat  in  v.erfchiedenen  Rück« 
fichten ,  befonders  aber  in  topogra^hifeber  und  mi- 
neralogifcher ,  manches  eigene  und  merkwürdige, 
fo  dafs  zu  -vvünfchen  ift5/  dafs  diefer  Auffatz  desVer- 
faflers  bald  durch  Beyträge,  vorzüglich  in  mineralo- 
gifcher  Hinficht  bereichert  würde.  Die  Lage  be- 
schreibt der  Verf.  fehr  genau.  Die  Einwohner  wa- 
ren urfprünglich  lauter  Bergleute.  Es  ift  fehr  merk- 
würdig, dafs  Topfckau  der  einzige  Ort  im  Gömörer 
Com.  ift,  deffen  Einwohner  ganz  Deutfch  geblieben 
find.  Ihr  Deutfcher  Dialect  nähert  fich  am  meiften 
dem  im  Zipfer  Com.  unter  den  fogenannten  Gründ- 
iiern ,  d.  i.  den  Bewohnern  der  ftidlich  gelegenen 
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Bergftädte  und  Bergfiecfcen  (  z.  B.<  Schmölau: , 
Schwedier*  Göllnitz)  herrfchenden  Dialect.  In  den 
ändern  fonft  auqh.  Deutfchen  Orten  (z.B.  in  CJet- 
nek)  im  Gömörer  Com.  wurde  die  Deutf che  Spra- 
che durch  die  $laven  ganz  verdrängt.  Den  Namen 
des  Städtchens  leitet  der  Verf.  nach  Widerlegung  an- 
derer Meinungen,  unftreitig  mit  Recht,  von  dem 
Bach  Dobsfina  ab,  an  welchem  die  Stadt  feit  dem 
Jahre  \%z6  nach  und  nach  erbaut  -wurde  und  der 
jenen  Namen  bereits  vor  der  Erbauung  der  Stadt 
führte,  wie  mehrere  alte  Urkunden  bezeugen.  Der 
Yerf.  diefes  Auffatzes  ift  auch  Herausgeber  der  Schrift: 
"Kafpar  Piltzius  kurze  Erzählung  der  Verheerung 
„und  Plünderung  der  Bergßadt  Topfchau  ,  welche 
„im  Jahr  i$84  den  14  October  durch  die  Filleker 
„Türken  geichehen  ift.  Aus  dem  Lateiryfchenüber- 
„fetzt  von  M.  Michael  Gotthard!  Kafchau  (  1751 $)". 

Der  folgende  treffliche  Auffatz  von  Johann  von 
Asboth  (  VVirthfchafts  - Adminiftrator  und  ProfelTor 
der  öconomifchen  vfaflenfchaften  am  Kefzthelyer 
Georgicon  )  befchreibt  eine  Reife  von  Kelzthely 
{im  Szalader  Com.)  nach  Fcjzprim  (S.  49  —  72). 
Recenfent,  der  diefe  Reife  auch  einmabl  unternahm, 
findet  die  Bemerkungen  des  Verfalls  ,  in  fo  fern  er 
einige  von  ihnen  auch  machte,  ganz  beüätiget.  Wir 
wollen  einige  Nachrichten  des^ Verfallers ,  der  als  ein 
trefflicher  Mineralog,  Geognoft  und  Topograph  be- 
xeits  hinlänglich  bekannt  ift,  hier  anführen. 

Obgleich  die  Lage  der  Kefzthelyer  Weinberge  an 
den  Ufern  des  Plattenfees  (  Balaton)  für  den  Wein- 
bau fehr  vortheilhaft  ift,  und  der  Kefzthelyer  W  ein 
Och  durch  einen  reinen  und  lieblichen  Gefchmack 
-  ?t  2  em- 
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empfiehlt :  fo  hat  man  doch  bis'  jetzt  den  Weinbau 
in  diefen  Gegenden,  föwohl  in  Anfehung  der  gehöri- 
gen Auswahl  der  Trauben,  als  In  Anfehung  der  ge- 
hörigen Bearbeitung  jles  Bodens  und  der  Art  der 
Weinlefe  und  des  Auspreffens  noch  mit  wenig  In- 
duftrie  betrieben. 

CDie  Fort  fetzung  folgt  im  nächften  Hefte.') 

1 


Tractifche  Anleitung  zur  Parallaxen  -  Rechnung , 
fammt  neuberechneten  Tafeln  des  Nonagefimus 
und  andern  Hülfstafehu  Zur  Beförderung  geogra- 
phifcher  LängenbelHmmungen  herausgegeben  von 
Joh.  Friedr.  Wurm ,  Prof,  in  Blaubeuren*  — -  Mit 
einer  Kupfertafel.  —  Tübingen  in  der  J.  G. 
Cotta'fchen  Buchhandlung  1804, 


Die  diefer  Schrift  angehängten  Tafeln  des  Nonagc- 
ftrfius  hatte  der  Verfaüer  anfänglich  theils  zu  feinem 
eigenen  Gebrauche  *  theils  zur  öffentlichen  Mitthei- 
lung in  der  tylon.  Corr.  beftimmt.  Da  fie  für  letzte- 
re zu  weitläufig  gewefen  wären,  fo  rieth  ihm  der 
Herausgeber ,  he  nebft  andern  berechneten  Tafeln  be- 
fonders  bekannt  zu  machen,  und  damit  eine  auf  wirk- 
liche Anwendung  bearbeitete  kurze  An  weifung  zur 
Parallaxen -liechnung  zu  verbinden.  Zugleich  über- 
fchickte  ihm  der  Herausgeber  der  3L  C.  zu  diefer 
Bekanntmachung  die  bis  jetzt  noch  ungedruckten 

Tafeln 


■  - 

1  . 
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Tafeln  für  die  ftündliche  Bewegung  des  Mondes, 
Reiche  einen  Theil  der  neuen  und  vollfiändigen 
Mondstafeln  des  Prof.  Bürg  ausmachen.  Zu  einer; 
Zeit ,  wo  Beobachtungen  zum  ßehufe  echter  Geo- 
graphie  in  Deutfchland  fich  zu  vermehren  fcheinen, 
war  es  wirklich  ein  Verdienft,  hier  und  da  einen^ 

Liebhaber  wuTenfchaftlicher  KenntnhTe  aufzumun- 

*  * •  *  -  r. 

tern ,  {ich  an  die  Berechnung  folcher  Beobachtungen: 
zu  wagen,  welpher,  tyisher  vielleicht  nur  darum  we- 
nige fich  , unterzpgen,  weil  viele  glaubten,  dafs  fie 
zu  fchwer  und  zu  abfchreckend  fey.    Prof.  Wurm 
hat  fich  daher  durch  gegenwärtige  Schrift  da$  Ver- 
dienft erworben,,  die  Schwierigkeiten ,  auf  welche 
der  mindergeübte  nicht  feiten  zu  ftofcen  pflegt,  aus 
dem  Wege  zu  räumen ;  feine  ^bficht  ging  zunächft 
dahin,,  für  Anfänger,  die  fich  mit  diefer  Gattung  des! 
(Jalculs  bekannt  machen  wollen,  die  brauchbarften 
Methoden  auszuwählen,  und  ihre  Anwendung  in 
befondern  Fällen  fo  deutlich  und  fo  viel  als  möglich 
z/u  entwickeln.   Es  war  ihm  daher  nicht  fowohl  um 
neue  Theorien,  als  um  Erleichterung  und  Beförde« 
rung  des  Gebrauchs  fchon  bekannter  zu  thun.  Wir 
glauben  daher,  dafs  der  Verf.  djefen  Zweck  volikom. 
men  erreicht  hat  ,  und  können,  daher  das  vorliegende 
Werk  allen  Anfängern  mit  Grunde  empfehlen;  nur 
erlauben  wir  uns  zur  Verteuerung  diefer  Schrift  fol- 
gende Anmerkungen. 

Seite  ir.  Die  vom  Prof»  JVurm  aus  dem  März* 
und  Junius- Hefte  der  M.  C.  isoi  entlehnte  Epoche  , 
der  mittlem  Monds -Länge  für-isoz  mufs  aus  folgen- 
den Urfachen  auf ,7*  ,24°  24'  22,"  1  gefetzt  werden; 
1)  weil  Dr.  Majkelyue  die  Afcenfionen  feines  Stern- 
.\.  1'  K  3  ver- 
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\ verzeichnifles  um  3, "3  vermehrt  hat;  2)  weil  de* 
letzte  Werth  der  Seculargjeichung  des  Morides  für 
die  mittlere  Lange,  wie  ihn  La  jPlaee  livr.  7  der  3Ü€c. 
cel&ßc  pag.  273  herleitet,  rticht  - 11/13  5i*-f-o/o44i5f 
fönderu  io,"i82  i3  -h  0/018  i3  Ob  von  den  Glei- 
chungen für  die  mittlere  Länge  des  Mondes,  deren 
Argumente  Apog.  <[  -+  2  Long,  £i  —  3  Apog.  ©  und 
Apog.  d  +2  Long.  £1  —  Apog.  Ö  find,  beyde  oder 
nur  eine  Statt  haben,  kann  aus  den  bisherigen  Beob- 
achtungeri  nicht  mit  Gewi fsheif  ausgemittelt  werden, 
wie  aus  dem  ,  was  im  Jünius  •  Hefte  der  Mon.  Corr. 
1802  darüber  geCagt  worden  ift>  leicht  gefolgert  -wer- 
den kann.  La  Place  zeigt  im  5  Gap.  des  7  Buches 
der  '31er.  cht.  dafe  theoretifchen  Gründen  zu  Folge 
der  Cjelficient  der  zweyten  Gleichung  keinen  merk- 
lichen Werth  zu  haben  fch eine,«  es  itt  daher  nur  die 
Gleichung,  deren  Argument  Apog.  C  -4-  2  Long  £i 
—  3  Apog.  0  ift,  in  den  Tafeln  beizubehalten.  Die 
Beobachtungen,  welche  für  den  Coefficienten  diefer 
(jleichung  den  Werth  14/9  gegeben  haben,  geben 
bey  der  Vermehrung  der  Mafkelyne'khen  Afcenfio- 
nen  um  3/8  und  bey  der  etwas  verminderten  Seen«* 
largleichung  derXänge  nicht  mehr  als  10/5. 

Seite  14.  Wenn  man  bedenkt,  wie  viele  Vor- 
ausfetzungen  man  in  Bezug  auf  den  Collimationsfeh« 
ler,  auf  die  Refraction,  auf  die  Parallaxe,  auf  die 
Geftalt  der  Erde,  und  auf  die  Breite  des  Ortes  machen 
müfle,  wenn  man  die  Declination  des  Mondes  aus 
einer  beobachteten  Zenithdiftanz  herleitet,  und  aus 
der  Declination  die  Breite  folgert;  wenn  man  be- 
denkt ,  dafc  in  jedem  diefer  Elemente  kleine  Fehler 
Statt  haben  können;  wenn  man  endlich  bedenkt, 

dafs 
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dafs  die  Gleichungen  der  Breite  aus  der  Theorie 
durch  weit  weniger  verwickelte  Approximationen 
als  die  Qleichungen  der  Länge  beltimmt  werden 
können,  fo  wird  man  die  Beftimmung  der  Coeffi- 
deuten  der  Breitengleichungen  aus  Beobachtungen 
Ichwerlich  vortheilhaft  finden/  Auch  find  diele. 
Schwierigkeiten  nicht  ganz  zu  vermeiden,  weun 
man  die  Declination  des  Mondes  aus  vorausgefetzteq 
Declinatiouen  der  Sterne  herleiten  würde,  die  zum 
Theil  auf  eben  dielen  Vorausfetzungen  beruhen, 
Es  wird  ein  beynahe  allgemeines  Unheil  practifcher 
Aftrouoraen  feyn  ,  dafs  man  nur  die  Declinatiouen 
einer  fehr  befchränkten  Anzahl  Sterne  bis  auf  z" 
oder  l"  kenne.  Man  darf  daher  annehmen ,  dafs  Brei- 
tentafeln aus  der  Theorie  abgeleitet  die  gröfste  Go: 
n^ujgkeit  gewähren  würden,  I+a  Place  hat  im  7  Bu- 
che tei&$x  Mec.  cel.  eine  Formel  für  die  Breite  de* 
Mondes  gegeben,  die  von  dejr  wahrer^  Länge  des 
Mondes  in  der  Ekliptik  der  mittlem  Läuge  de# 
Knotjen^  der  mittlem  Länge  und  Anomalie  der 
Sonne ,  und  der  wahren  Anomalie  des  Mondes 
abhängt.  Wenn  diefe  Formel  auf  die  von  BJayer 
angenommene  Form  gebracht  wird,  welcher  wahre 
Lange  des  Mondes  in  feiner  Bahu»  wahre  Länge  der 
Sonne,  verbellerten  KnQten  und  die  mittlem  Ano- 
malien de*  Sonne  und  des  Mondes  gebraucht  hat,  fo 
ergibt  lieh,  dafs  aufser  der  erften  Mafoji'lchen  Glei- 
chung  der  Breite  nur  zwey  der  übrigeu  Qoefticienten 
einer  VerbelTerung»  die  über  i"  geht,  bedürfen.  *) 
Es  ift  zwar  wahr,  dafs  bey  der  iliayer'fchen  Form 

■'fi.         »      %.t  < /  ... 
*)  Hierüber  mehr  im  gegenwärtigen  Hefte ;  Seite  227. 
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bisher  mehrere  Gleichungen  vernachläffiget  worden 
find;  da  aber  nur  zwey  derfelben  üuf  i"  gehen,  die 
übrigen  alle  kleiner  als  i"  find,  fo  wird  rnah  eben  . 
nicht  leicht  einen  daraus  entftehenden  merklichen 
Fehler  zu  befürchten  haben.  Aus  demfo  eben  gefax- 
ten ift  übrigens  einleuchtend,  dafs  der  Breitenfehler 
bey  dem  Gebrauche  der  MajonHchzn  Gleichungen 
nur  einige  wenige  Secunden  betragen  könne ,  vor- 
ausgefetzt ,  dafs  die  erfte  Gleichung  auf  die  angezeig- 
te Weife  verbellen,  und  die  neue  Gleichung,  welche 
von  der  wahren  Länge  des  Mondes  abhängt,  zu  den 
übrigen  Majori: Tcnen  Gleichungen  hinzu  gefetzt 
Wird, 

ßlajo^s,  oder  vielmehr  Mayens  Gleichung«! 
Für  die  Parallaxe  können  noch  mit  mehr  Zuverfickt, 
als  dieBieitengleichungen  des  erftern  gebraucht  wer- 
den; denn  wenn  die  Formel,  welche  La  Place  im 
die  Parallaxe  gegeben  hat,  auf  die  von  Mayer '  ge- 
brauchten Argumente  reducirt  wird,  fo  ftimmen  die 
Coettieienten  diefer  bey  den  Geometer  bi»  auf  unbe- 
deutende Kleinigkeiten,  die  conftante  Gröfse  der  Pa- 
Tallaxe  ausgenommen.  Es  kann  keinem  Zweifei 
mehr  unterliegen ,  dafs  die  von  Mayer  feßgefetzte 
befländige  Gröfse  wenigftens  um  10"  vermindert 
werden  muffe.  Die  von  La  Place  hergeleitete  be- 
fländige Gröfse  fft  noch  um  einige  Secunden  kleiner, 
als  die  fchon  verminderte  Maycr'khc.  Wenn  aber 
die  Maffe  des  Mondes,  wie  es  fcheint,  kleiner  als  je« 
ne  angenommen  werden  muTs,  die  La  Place  *bey  der 
fintwickeluug  diefer  Gröfse  gebraucht  hat,  was  auch 
La  Flace  an  einer  andern  Stelle  der  Mccan*  ccL  an* 
zunehmen  uicht  abgeneigt  iß,  fo  ßimmt  feine  b* 
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ßindige  GröTse  fcht  haheihit  der  um  10"  vermindert  , 
ten  3Iaytfr'Mien.    Es  iß !  aber  nicht  £u:  verkennen, 1 
dfcfs  die  vermiedenen  Wege;  auf  detteh  *Me  beftän- 
cftge  GrÖfse  gelinden  werden  kann,  keineswegs  eitl^ 
Ungewifeheit  von  3"  ade*  4"  ausfchfiefsen.  DieMö*' 
thode  dar  gTÖfsten  Breiten  fetzt  eitre  genaue  Kennte 
nifs  des  Collimatiorisfeblers  und  der  Geßalt  der  Erde,' 
eine  vollkommen  richtige  Kefractionstafel ,  ziemlich' 
nah'6  am  H brizonte  y  Und  fcharf  beßimrrtte  Breitend 
gleichungeh  voraus.    Correfpondirende  Beobachtung   1  ' 
geh  der  ^Entfernung  des  Mondes  von  eberrdemfelbea 
Sterne  ,  unter  fehr  veVfchiedfenen  terreftrifchen  BreW 
ten  angeftellt,  geben  freylich  ein  Refurtat,  das  von 
den  Collimationsfenlern  der  inßrurnente  unddeitf 
Brei tengleichungen   gänzlich,  von  der  Refraction*  • 
grbfctentbeils  unabhängig  iß;  man  hat  aber  dabey 
angenommen,  dafs  dieöößalt  der  terreftrifchen  Me«* 
ridiärie'  in  bfeyden  Hemifphären  erri^rley  fey*,  «unfr 
diefe  Vbransfetzung  könnte  doch  in  mancher  Rück-: 
ficht  für  willkürlich  urid' ungewifs  angefehen  wer* 
den.    Leitet  man  tendlich  die  Conftante  der  Parallax£ 
äus  der  beobachteten  Länge  des  Secunden -Pendels1 
und  aus  der  Maire  des  Mondes  her,  fb  wird  es  niöht' 
an  Stoff  zu  zweifeln  fehlen,  wenn  man  bedenkt; 
•ivie  fchwieiig  es  fey ,  diefe  beyden  Eterirente  mi* 
fciner  Genauigkeit  feßzufetzen,  die  jede  'BeforgniÄ 
einer    zurückgebliebenen    Ungewifstfeit  aufheben* 
fcönnte.    Noch  iß  ein  Weg  übrig,  die-lParallaxe  deaf 
Mondes  zu  beftimmen ,  wenn  man  den  aus  ein«* 
Stern  bedeckung  hergeleiteten  Langen  fehler  mit  deätf 
aus  der  beobachteten  Cülmination  gefVmtrenen  ver*  • 
gleicnt;  es  iß  indeffen  leicht  eingehen,  d*frvc*» 
■l  die* 

I 
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diefer  Metbode  fch>yerlich,  mehr  Gewifsheit,  als  von 
<\ea  vorher- angeführten  zu  erwarten  feyn  durfte. 
Wenn  es  atier  pach  dem  bicher  gefügten  erlaubt  feyn 
würde,  den  fo  bcftimmten  abfoluten  Werth  der  Pa- 
rallaxe des.  Mondes  nur  bis  auf  einige  Sekunden  ge- 
Vifs  zu  leiten,  fo  mufs  die  Bemerkung  nicht*  über- 
leben werden,  dafs  diefe  yofi  eiriander  ganz  verfchie- 
denen  Methoden,  die  von  Vorausfetzungen  abhän- 
gen, welche  nichts  unter  Jich  geniein  haben,.  Ach 
dennoch  vereinigen  ,  Refultat^e  zu  geben ,  weiche 
fej&r  nahe  mit  einander  übereinftimmen ,  und  in  die- 
Her  RücKficht  wird  man  die  um  10  •  verminderte 
Jtfayer'MiQ  Conßante,  wenn  nicht  als  eine  ganz  ge- 
nau be.ßjmmte,  doch  als  eine  der  Wahrheit  fehr  na- 
he kommende  Grijfse  anfehen  dürfen.  ... 

Seite  2i.  Die  Gleichungen  für  die  Lauge  und 
Breite  des  Mondes  haben  überhaupt  die  Geftaltjä  fxn  a ; 
tvenn  lieh  a  o4er,  das  Argument  um  A  abändert,  fo 
apdert  fich  die  Gleichung  um  ß  fin  Aa  cofa  — 
2ß  ßnJ  \  A  a  lin  a.  Wenn  nun  A  a  die  Aenderung 
des  Argument*  für  eine  Stunde  bedeutet,  fo  ^vird 
die  Summe  aller  ß  im  A  a  cof  a  —  z  ß  fma  j  Aa  lin  a 
den  Unterfchied  der  Gleichungen  für  eine  Stunde  ge- 
rben, und  wenn  diefe  Summe  zu  der  mittlem  ftünd- 
lachen  Bewegung  des  Mondes  Junzu  gefetzt  wird, 
fo  erh^t  j#nan  die  wirkliche  ftündliche  Bewegung, 
Die  Glieder,  welche  das  (Juacjrat  des  Sinus  der,  hal- 
ben Aenderung  des  Argumentes  enthalten ,  hat  De 
Itambrc  Gleichungen  der  zweiten  Ordnung  genannt, 
und  diefe, kurze  DarfteUung  wird  hinreichen,  Prof, 
Wurp?*  Vorßellung^u  erläutern,  dafs  die  Gleichun- 
gen der  zw;cyten  Ordnung  die  gefundene  Rundliche 
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Bewegung  um  eine  halbe  Stunde  vor  oder  zurück* 
rücken. 

Seite  35.  Um  die  Afcenfion  der  Mitte  des  Hirn* 
mels  zu  haben ,  mufs  zu  der  in  Grade  verwandelten 
mittlem  Zeit  und  der  mittlem  Sonnen-Länge  die  Nu* 
tatioü  in  der  geraden  Auffteigung  (mint,  fong^cof. 
dbliq.  eciipt. )  und  nicht  die  Nutation  der  Länge  hiri* 
zugeretzt  werden.  .  - 

Seite  36.  Um  die  Länge  und  Höhe  de«  Nönüge- 
fimus  zu  berechnen  ,  dürften  die  vom  Prof,  JVurm 
§  25  angeführten  Förmeln  die  bequemften  feyn,  da 
durch  felbige  die  Tangente  der  Länge  des  JNonageiU 
mus  und  der  Cofinus  feiner  Höhe  gefunden  wird. 
Die  Formel  für  die  Länge  des  Nonagefimus  ift  immer 
brauchbar ,  und  für  jene  Fälle ,  wo  die  Höhe  des 
Nonagefimus  fehr  Wein  ift,  kann  man  diefe  durch 

0  -1  ■•    r  ■  -   •  "  *u-  m  1 

die  Formel 


•    *  c 


<"bf.  afc.  med.  cotli  cof.  (lat;  loci  —  ang.  vW,  cum  radltt 
fm»Uit.nouag.=  ______  .  

luchen. 

.  *  I  -  f  •  /»  "  , 

Seite  59,  Zu  den  Formeln ,  die  ff  'urm  anfuhrt, 
um  die  Vergröfserung  des  HalbmeHers  des  Mondes 
für  feine  Höhe  über  dem  Horizonte  zu  finden ,  kann 
noch  folgende  einfache  und.  genaue  Formel  hinzu- 
gefetzt werden:    ,  M     .         >  1 

2  diarn.  ftn  J  z  fin  {  altit.  appar. 

Augtn.  diani.  =   r—  „^v-rr  — r~ r~ 

ö  cof.  |  (  altit.  app.  -h  z) 

<  ... 


■  1 


!   1  .  \ 


wo  z  __r  par.  horiz.  par;- altit.  ift.  Es  kann:  bey 
diefer  Gelegenheit  bemerkt  werden ,  dafe  bey  der  an 
der  Conn.  de  tems  pour  Vannee  XIII *  phg*  373  an* 
Formel  ein  Druckfehler  eingefchlichen  iffc 

und 


■ 
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.   fin  A 


fin  par.  hör. 
fin  parall.  bor. 


-  lefen  müßt  : 


1 


q—       fin  A. 

,Zu  den  Tafeln  für  die  ftündliche  Bewegung  des 
MLorjdes  ift  anzumerken ,  dafs  die  fechfte  Gleichung 
flatt  1/04  feyn  folle  i,"oo  ,  was  aber  ohne  Fehler 
k  aufser  Acht  gelaflcn  werden  kann;  das  Argument  für 
den  Factor  n"  foll  aber  fo  angegeben  feyn  :  Summe 
4er  Gleichungen  von  i  bis  19  -4-  Gleichung  29 
Gleichung  20       Gleichung  2i  7/9. 

#  ,,  •,  t  .V    f  i  '  1  •  »•   .  _ 


1  • 


• » r 


Ii  J..JI  > 


XXII.  r  . 

Geographifche  Ortsbeftimmungen 

f  des  .  Güntherberges  und  mehrerer  Orte  an  der 

—  *i       *  • 

fiidweftlichen  Grenze  Böhmens. 

.  von  Aloys  David , 
Reg.  Canoiücus  des  Stiftes  Tepl  etc. 

'  FUr  die  Abhandlunnen  der  k.  Böhm.  Gefellfchaft  der  WaTenfchaften. 7 
•  Prag,  ßedruckt  b*y  Gottl.  Haare  1804. 

~  •  -4. 


Mit  grofser  Beharrlichkeit  und  mit  unermiidetem 
j^^Eifer  fährt  der  Canon.  David  fort,  die  Erdkunde 
Bß^s'  feines  Vaterlandes  zu  bereichern,  und  darin  jahrlich 
BBj$V': '^ograjm ilche  Ernten  zu  halten,  welche  nach  und 
nach  das  ganze  Königreich  umfalTen.  Nachdem  er 
die  vier  Hauptgrenzen  Böhmens  ,  aftronoraifch  ber 


die 


v  fiimmt hatte,  fo  läfst  er  fich  es  jetzt  angelegen  feyn, 
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die  dazwifchen  liegenden  Gr^nzorte  zu  beftimmen. 
In  gegenwärtiger  kleiner  Schrift  wendet  er  lieh  an 
die  Beftimmung  der  füdweftlichen  Grenze. Böhmens 
mit  Bayern,  in  welcher  Gegend  noch  gar  keine  geo- 
graphifche  Beftimmungen  gemacht  worden  find.  Zu 
diefem  Ende  begab  er  (ich  mit  feinen  gewöhnlichen 
Inftramenten,    einem  fieben zölligen  Dollond'fchen 
Sextanten,  einem  Emery'fchen  Chronometer,  einer 
Auch'fchen  Pendel- Uhr,  einem  dreyfüfsigen  Rams« 
den'fchen  Achromaten,  und  einem  Keifer  Barometer 
und  Thermometer  vom  Abbe  Gruber  fchon  im  Auguft 
igoi",  und  da  die  Unternehmung  wegen  der  fchlech-  , 
ten  Witterung  nicht  ganz  gelang,  nochmahls  im  Au- 
guft  1803  nach  Güntherberg  bey  Hartmanitz,  wel-  f 
eher  Ort  wegen  der  vortrefflichen  Quelle,  die  zu  1 
heilfamen  Bädern  gebraucht  wird,  auch  Gutwajfer  ^ 
heifst ,  und  an  einem  nördlichen  Abhänge  des  Böh- 
mer Waldgebirges  348  Par.  Toif.  höher  als  Prag  liegt 
und  gegen  Nordoft  und  Nordweft,  vorzüglich  aber 
gegen  Mitternacht  eine  weite  und  herrliche  Ausficbt 
.  nach  Böhmen  hat;  man  lieht  da  in  heitern  Tagen 
das  alte  Schlofs  auf  dem  Berge  Hradina,  bey  Flsnec, 
das  16  Stunden  von  Güntherberg  entfernt  ift.  Die- 
fer  Berg  kann  bey  einer  künftigen  Triangulirung  zu 
einem  fehr  fchicklichen  Standpuncte  dienen.  Im 
Jahre  1 80 e  fand  der  Can.  D.  diePolhöhe  diefes  Punc- 
tes  aus  einem  Mittel  von  34  Sonnenhöhen  49 0  9' 
37";  im  Jahre  1803  aus  5  Sonnenhöhen  49 0  9'  38";  t 
dieUbereinftimmung  kann  nicht  befriedigender  feyn. 
♦Zur  Beftimmung  der  Länge  bediente  fich  der  Can. 
Z).  erftlich  feines  Chronometers ,  dann  eines  beob- 
achteten Austritts  des  Sterns  »im  Widder  aus  dem 

dutt- 
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dunkeln  Monds -Rande  den  9  Aug.  1303  und  der 
Beobachtung  des  Anfangs  und  Endes  der  Sonnenfin- 
fternifs,  den  17  Aug,  deflelben  Jahres.  Eben  diefer 
Austrit  t  des  Sterns  war  zu  Prag ,  Wien ,  Danzig, 
Leipzig,  Magdeburg  und  Braunfeh weig  beobachtet 
worden.  Die  Beobachtung  der  Sonnenfinftemifs 
Wirde  mit  jener  zu  Wien,  Liiienthal,  Kremsmün- 
"  fter,  Prag,  Palermo  ,  und  Braunfeh  weig  beobachteten 
verglichen,  und  daraus-  nach  allen  Difcuilionen 
Güntherlerg  3'  52"  weltlicher  als  Prag  gefetzt,  wel- 
ches die  geographifche  Länge  gibt  3i°7'  o". 

Zu  Schütttithofen  beobachtete  Can.  Z>.  auf  dem 
Rath  häufe  die  Breite  im  Mittel  aus  7  Sonnenhöhen 
49*  14'  31" ;  mitteilt  des  Chronometers  befiimmte  er 
die  geograpbifche  Länge  310  iz\  Schattenhofen 
liegt  an  der  PVattawa  in  einem  Thale,  und  hat  kei- 
ne freye  Ausficht ,  um  deüen  Lage  mit  andern  Punc- 
ten  zu  verbinden. 

Aufsergefield  im  Böhmer  Wald  -  Gebirge,  Polhö- 
he aus  15  Sonnenhöhen  49 0  1'  25";  die  Länge  blofe 
'durch  eine  Schätzung,  weil  der  Chronometer  durch 
die  vielen  Stöfse  und  harten  Schläge  über  das  fteile 
und  fteinige  Gebirge  feinen  Gang  änderte,  300  13' 

'34"-  " 

Stubenbacht  unweit  der  Glas  fehl  eifmühle,  gaben 

fliey  kümmerliche  Höhen  die  Breite  diefes  Ortes  49* 

6'  40*. 

Die  Breite  der  Kreisftadt  Pilfen  hatte  Can*  D. 
zwar  fchon  im  Jahre  1796  auf  49 *  44'  33"  beftinuut 
(v.  ZucKs  A.  G.  E.  IB.  S.  122);  da  er  aber  dazu- 
mahl  nur  mit  einer  gemeinen  Tafchenuhr  ,  deren 
Gang  er  gar  nicht  kannte ,  beobachtet  hat  5  fo  wollte 
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er  bey  feiner  Durchreife  diefe  Beobachtung  wieder- 
holen. Auf  feiner  Hinreiie  nach  Güntherberg  fand 
er  die  Breite  490  44'  44/5  ,  nach  feiner  Ruckhehr  . 
42, "3.  Die  drey  Refuitate  geben  im  Mittel  für  die 
Pilsher  Polhöhe  49°  44'  42".  ,Mittelft  einer  chrö- 
nometrifchen  Beftimmung  ,  wo  die  Zeit  vom 
Stift  Tepl  geholt  wurde,  kam  die  Länge  für  Pilfm 
31 0  4'  o" ,  welche  Beftimmung*  Can.  JD.  bis  auf  eine 
Zeitfecunde  für  richtig  hält.  l 

Auf  dem  alten  Schlöffe  auf  dem  Berge  Hradinä  9 
welches  man,  (wie  oben  erwähnt  worden  )  vom 
Güntherberge  lieht,  wurden  16  Breiten  beobachtet» 
welche  im  Mittel  gaben  49°  41 '  34*.  Nach  den  be- 
rechneten, Barometerhöhen  ill  Hradina  ig6,  Piljen 
51  und  Stiahlau  75  Par.  Toifen  höher  als  Prag. 

Hehler g.  Der  Beobaehtungsort  war  im  Pfarrhati- 
fe,  und  12  Breiten- Beobachtungen  gaben  im  Mittel 
49°  5*  3°w*  Diefer  Ort  liegt  faft  unter  dem  fei  ben. 
Mittagskreife  mit  Güntherberg,  oder d«r Unter fchied 
betragt  höchftens  nur  1'  bis  2'  in  Gradtheilen  ;  er 
befindet  fich  gar  nicht  auf  der  grofsen  üi«i/er'fchen 
Karte  von  Böhmen.  * 

Der  höchfte  Berg  im  dortigen  Böhmer  Waldge- 
birge ift  der  Arber  ,  der  zwar  nahe  an  der  Grenze  *  \ 
Böhmens,  aber  unweit  Mifenjiein  fchon  in  Bayern 
liegt,  und  auf  PVielan&s  Kaue  unter  dem  Namen 
Be*g  Aiciwaich  erfcheint.  Ein  ftarker  Beweggrund 
zur  Beftimmung  diefes  Punctes  war  die  Nachricht, 
welche  Can.  D.  erhielt ,  dafs  die  LandesvermeiTer 
Bayerns  auf  den  höchften  drey  Berggipfeln  des  Ar- 
bers ,  Offers  und  Hochbogens  Signal- Stangen  zu 
ibxen  WinkeimeiTuugen  errichtet  hätten.     In  dicCer 

Hin« 

i 

9 

s 


Digitized  by  Google 


l272    Sfonatl.  Correfp.  U04.  SEPTEMBER. 

j  ■ 

i 

. Hinficht  hielt  eres  für  wiihAtg ^  die  Polhöh«  des  Ar- 
\  bers  zu  beftimmen,  um  foicjie  in  der  Folge  mit  der 
;  aus  der  Reihe  der  J}reyecke  hergeleiteten  an  diefem 
«.äufserften  Puncte  vergleichen  zu  können.    Die  ebene 
-und  breite  Kuppe  diefes  Berges  gibt  in  diefer Gegend 
den  fchqnften  und  höchften  Standpunct ,  von  dem 
.man  das  Böhmifche  Grenz -Gebirge  mit  den  umlie- 
genden Ortfchaften,  die  hohe  und  ausgedehnte  Ge- 
birgskette, die  fich  gegen  PafTau  hinabsieht,  gröfö- 
,  tentheils  überneht.    Ein  febönes  und  grofses  Stück 
r  Land  von  Bayern  Hellt  fich  dem  Auge  dar,  gewährt 
.  gegen  Nonlweft  bis  in  die  Pfalz  eine  fehr  mannigfal- 
-tige  Ausüqht ;  gegen  Wetten  lieht  man  bis  in  die  Ge- 
gend der  Donau ,  gegen  Süden  aber  die  höchften  Gip- 
fel der  Berge  in  Salzburg  und  Tyrol.    Dieter  ho  Ch- 
ile Sundpuuct  kann  in  der  Folge  dienen*  die  Bayri- 
schen trigonometrifchen  VermelTvingen  bis  nach  Boh- 
emen auszudehnen.    Der  Can.  D*  ftellte  feinen  küuft- 
:  liehen  Horizont  neben  der  vierfeitigen  etwa  fünf 
^Klafter  hohen  Pyramide  9  dje  zun*  Signale  der  Win- 
j  helmefTungen  dient ,  auf,  und  beobachtete  dafelbß 
20  Sounenhöhen ,  welche  im  Mittel  für  die  Breite 
-diefes  Pmictes  49°  6'  58"g4ben;  die  Länge  300  46', 
.  *  welche  Can.  D.  aber,  wegen  des  ungleichen  Ganges 
j  des  Chronometers  nicht  ganz  verbürgt*;  jedoch  ver- 
muthet  er  bey  diefer  Längenbeftimmung  keinen  grö- 
fsera  Fehler   als  von  einer  Bogenminute. 

So  wie  auf  dem  Arber  hatten  die  Bayerifchen 
Landes vermelTer  auch  auf  dem  Ojfer und  Hochbogen 
Pyramidenerrichten  lalTen ;  der  Can.  D.  mafs  den  Win- 
kel zwifchen  diefen  Signalen,  und  fand  ihn  38°  54' 
55 \  Ua  die  Pyramidemit  abgefchäiten  Baumrinden 

($*fiw  arten) 
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(Schwarten)  bedeckt  war,  konnte  er  den  Winkel 
nicht  aus  dem  Mittel punct ,  fondern  nuraii  dernord- 
weftlichen  Ecke  dfcrfelben  meJlen ;  da  aber  die  Drey- 
ecks  feiten  ziemlich  grofs  find,  fo  kann  die  Centri- 
rung  die f es  Winkels  nur  einige  Secunden  betragen. 
Wir  find  mit  dem  Cänomcu»  eben  fo  (ehr  begierig 
zu  erfahren,  wie  diefer  Winkel,  den  er  mit  einem 
fiebenzolligen  Sextanten  genießen  bat ,  mit  jenem 
übereinftimmen  wird ,  den  die  ßayerifcben  Trigono- 
meter  vermuthlicb  mit  einem  Borda'ifohen  Kreif* 
durch  Vervielfältigung  deffelben  werden  ausgemittelt 
haben«    Den  Barometer  hatte  Can.  D.  innerhalb  der 
Pyramide  hängen ;  aus  fünf  Höhen  *  die  er  zu  ver- 
schiedenen Stunden  bey  fehr  günfttgen.  Umftändea 
«beobachtet«  und  mit  gleichzeitigen  Beobachtungen 
im  Stift  Tepel  und  zu  Prag  verglichen  hatte ,  berecfi- 
nefe  «r  4ie  Höhe  des  Arbers  über  der  .Meeresfläche 
720  Par*  Toiten;  er  ift  daher  um  ic  Toif.  höher,  als 
die  weifse  fViefe  *n  der  Schlefifchen  Sthneekupp* 
im  Riefengebirge,  und  wird  nur  von  den  höchften 
Puncten  diefes  Gebirges  an  Höhe  übertroffen.  Aus 
einer  BaTometerhöhe  >   4ie  der  Can.  in  Eifenßri* 
beobachtet  hat  4  bereclmete  er  die  Höhe  des  dortigen 
ScHtolTes  über  der  Meeresf  lache  37J  Par.  Toifen.  Von 
diefem  Orte  an  hat  man  alfo  bis  auf  den  Gipfel  des 
Arbers  noch  eine  Höhe  von  348  Toifen  zu  erßei» 
gen.  -  •  * 

Malonitz  im  Klattauer  Kreifa,  Tier  Stunden  von 
Güntherberg.  Diefen  Ort  beftimmte  Gart.  U.  fchon 
im  J.  ißoi  und  fand  im  Mittel  aus  2,3  Sonnenhöhen 
in  drey  Tagen  genommen  die  Polhöhe  49°  17 1  32% 
und  mitteilt  des  Chronometers  für  die  Länge  |i#  51 
Mon.Corr.XB.j804.  S  *5\ 
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j5\    Ungeachtet. er  von  der  Richtigkeit  dieferB* 
llimmung  hinlänglich  überzeugt  war»  fo  wollte  er 
-he  doch  im  Jahre  igo*  wiederholen  ,  um  zu  erfahren, 
welchen  Grad  von  Glanben  (eine  Ortsbeßunmungeo 
,  in  jenen  Fälle»  verdienen , ,  wo  keine  Wiederholung 
Statt  finden  kann.   Aua  19  Sonnenhöhen*  Reiche  er 
An  vier  Tagen  genommen  halte  t  fand  er  ganz  genau 
bis  auf  die  Seconde  diefelbe  Breite ,  welche  er  im 
Jahr  i$qi  aus  a$  Sonnenhöhen,  gefchloffen  hatte,- 
auch  die  Länge  ftimrote  hier,  zufälligerweise  und  ge- 
gen alle  Erwartung  des  C*n.  bis  auf  die  einzelne 
Zeitfecunde.  Ans, vielen  Baiometer- Beobachtungen, 
die  er  im  Jahr  jgoi  und  ig<?3  augsttelit  ha  Up,  erhielt 
er  aus  den  Hnh^n  beider  Jahre  ga*iz  übereinßimwiend 
Malonitz  203.  Par.  Toifen.  hpher  als  Frag,  und  293 
ZToifen  höher  als  die  Meeresfläche,  , 
t  u  ,  IQa&m,  die  Sjreisftadt ,  heftimnite  er  durch  drey;- 
jtägigeBeahatbt«  und  aus  .27  MU tagshöhen  die  Breite 
im  Mittel 490  .23'  42",  die  geoguaphifche  Länge  von 
i^atomtodurQMenrGhronomet«ü^ertragen3j0 1 '  o\ 
Der  Beobachftingsort  war.daaOafibans  bey  Steinbach 
$ln weit  des  hohen  Thurms  ^m  Rathhaufe.  Vom 
Gange  diefesb Thurms  an  des  Wohnung  des  Thurm« 
Wächters  beobachtete  Can.  J?.  mit  feinem  Sextanten 
die  Winkel  der  umliegenden  Qrtfchaften  im  Umkrei,- 
He*.  Aua  zehn  BarQmeterhühfift  fand  er  die  flöhe  von 
KLattau  über  Prag  im  Mittel  112  Par.  Toifen.  Der 
Äerg  MurAä  aber  M  36  Toifen  höher,  als  der  Beob- 
Achtungsortriu  Kiattau  befanden! worden« 
n-    Zu  Bißöhqfteinit* /im  GaOhaufe  beym  Bäumet, 
Reiches  nördlich  der  Stadtkirche  gegenüber  liegt, 
beobachtete  Xau.  X>.  aus  neun  Höhen  die  Polhöhe 

49. 
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49*  3«'  57%  4ietfcäage  3o°  39'  4f".  :2Wnitz  llegl 
8S  Toifen  hoher  als  Präg.  . 

•  Heiiigenkreta  ira  Schloß  des  '  Freyhtrru !  von 
Kotz  gaben  2$  Hpfefin.  die  Breite  49°  34.  22*1  der. 
Chronometer  die;  Länge  von  T^;  übertrage». 

z$'  i$\  HeUigenhreUz  liegt  124  Par.  Toileu  h#be^ 
als  Prag.  ..  ,  ^ 
Up  weit  , Heiligenkrenz  liegt  der  Ort  Plöfs  'm  UOjm 
hen  Gebirge,  nahe  an  derGrecze:  mit  der Pfalz :  ide* 
Hohenvgabcn  die  Breite.  49°  32"'  ,35".  t  Schlimme  Wit- 
terung verhindert«  «ine  gewitfe  Längenbeßimmuflg. 
Plofs  üegt  277  P^r.  Toifen,  und  der  P Latte  td?  er g 
jap  Par.  Toifen  b&Üet  aJat  Prag.  ,  :> 

!  ^  GrofsmaytfrJ^ßn  gaben  Oeb*n.  in  Nebel y^pftenr 
genommene  Höben. die  folhöhe  im  Mittel  49°  41!, 

In  diefer,  Gegend  zeichnet  Cich  .der  Frauei\b6t% 
(Böhmifch  Przymiß^  durch  feine,  gipfle  Höhe  and, 
das  alte  Schloß- hetondera  aus;  .er  gewahrt  eine  febr 
weite  Ausficht  ndch  Böhmen  und  in  die  Pfalz,  und 
ift  dahej  zp  einem  trigonometrifcafen  Standpuncte. 
vorzüglich  geeignet.  Zwpl£  gut  harm.pnirende  S,on-, 
nenhöhen  gaben  «für  die  Bteite  diefes  Punktes  49*  40' 
p".  Der:  Franenbetg  liegt  32$  Tqifen,  und  Grofs« 
rnayerhößn  200  Toifen  hoher  al*  Prag*.  Der  Cat$o-\ 
mens  bedauerte  e«  lehr,  dato  ihn  in  Ileiligeukrcyz 
die  Witterung  hinderte,  den  Gang  des  Chronometer* 
zu  erforfchen,  um  die  Länge  von  Großmayerhöfen 
zu  beftimmen.  pa  der  ganze  füd weltliche  Theii 
Böhmens  ganz  unrichtig  auf  PVielanä's  Kane  er- 
fcheint  f  und  da  Grofsmayerhöfen  an  der  äufserften 
Grenze,  liegt,  fo  würde  deflen  genaue  Länge  viel 
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Licht  über  die  Verbeffermig  diefer  Karte  verbreitet 
haben/ 

I»  Tachaii  beobachtete  der  Canonicus  im  dorti- 
gen Franciscaner  Rlofter  nenn  Sonnenhöhen  zur  Be- 
ftimmung  der  Breite;  auch  da  war  <üe  Witterung  un- 
günßig,  nur  mit  Hülfe  de«  Chronometers  gelangte 
er  zu  feinem  Zwecke,  da  der  Himmel  zur  Mittags- 
zeit ganz  uberzogen  war.  Polhöhe  49*  48'  3".  To- 
chau  *47  Par.  Töifefi  höher  als, Prag. 

Plan,  gerade  am  Thurm  der  Stadtkirche,  der 
einen  ausgezeichneten  Punct  zum  Winkelm  eilen  und 
Aufnehmen  dlefer^Gegend  abgibt*  Auch  hier  hätte 
der  Can.  JD.  ohne  Chronometer  kein  befriedigendes 
Refuitat  erhalten ,  *weii!  zur  Mittags  zeit  NebeHvolken 
die  Sonne  einhüllten.  Acht  Höhen  gaben  indeflen 
im  Mittel  die  Breite  49°  52 '  2' ;  Plan  höher  als  Pwg 
i6f  Par.  Toifen.  In  diefer  Gegend  hbtder  Cakoni- 
cus  vormahls  auch  <lie  Breite  von  Hammerhof  und 
Pifiau  beftimmt  <>.  -Zash's  A.  G.  EJIB.  S.  *22> 
Wir  führen  ße  »beyde  hier  an:'  Breite  von  Pißau 
49*  56'  i6\  Breite  ron  Hammerhof :  49'  57'  23% 
durch  Einschaltung  erhaltene  Länge- 300  22/  3.*. 

Der  Canonicus  theilt  hier  noch -einige  Breiren- 
beftimmungen  mit,  die  von  Schönau  mitteilt  eines 
Gebenzoll.  Trougton'fchen  Sextanten ;  erft  mit  einem 
Oel-,  fpäterhin  mh  einem  Queckfriber- Horizont  ge- 
macht hat,  '  i'  1  * 

Breite  von  TVottitz    .    .    .    4$*'3Sf  25" 

—  —  MiUfchin  ...    49    34  $ 

—  —  Tß^r    .    .    .    .    49    24  2$ 

—  —  Plan  bey  Ifcfor      49    20  3r 

—  —  TVejTely  v Budwcis  49  io  5  t 
_     —  Jfajv/fez  .    .    .    .    48    44    1 9 

Br. 
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Breit*  bej  Unf&h&ya  an  1 
der  Strafse  an  der 
Grenze  von  Ober- 
öfterreich   ...    48*  37'  98" 
Der  Canonicus  vergleicht  endlich  alle  diefe  aßro- 
namilche  Beßimmnrigen  mit  der  Müller'tchen  Karte 
von  Böhmen;  es  ergibt  fich  hieraus/  dafs  alle  Orte 
von  Aufsergeßeld  an  bis  Frauenberg  zu  nördlich  auf 
der  Karte  erscheinen;  dafs  alfo  die  ganze  füdweßli- 
che  Grenze  von  Süden  zu  weit  gegen  Norden  gerückt 
worden,  und  dafs  diefe  Verrückung  bey  Fraueiiberg 
an  der  weßlichen  Grenz  •Gegend  am  gröfsten  iß. 
-Viel  unrichtiger  iß  diefe  Karte  in  Anfehung  der  Län-. 
ge;  die  grofsen,  und  was  das  fchlimmfte  iß,  die 
ganz  nnverhältnifsmäfsigen  Fehler  der  Lange  machen, 
fie  in  diefer  Gegend  vollends  unbrauchbar.  Nach 
allen  Erörterungen  und  Vergleichnngcn  zieht -der 
Canonicus  endlich  den  Schlufs,  daTs  zur  wahren  und 
vollftändigen  Verbefterung  der  MüUer>Jchen  Karte 
kein  anderer  Weg  übrig  bleibt,  als  dafs  in  diefer  Ge- 
gend noch  einige  Puncte  genau  aßronomifch  beßimmt, 
dann  Dreyecke  gemeffen ,  ihre  Lage  orientirt  und  auf 
diefe  Art  mehrere  fefte  Puncte  angegeben  und  in  ein 
'  Dreyecks-Netz  eingetragen  werden,  nach  welchem 
diefe  Gegend  neu  aufgenommen  werden  müfste.  Al- 
lein diefs  iß  eine  Arbeit,  welche  nicht  eines  einzigen 
Mannes  Werk  iß,  und  nur  durch  Unteiftützung  der 
Regierung  zu  Stande  gebracht  werden  kann. 


S  J 
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xxiii. 

■ 

-  Ueber  die  Vermeffung  von  Bayern. 

Auszug  aus  einem  Briefe  des  Profeffor*  Schiegg. 

— 

v    Mümhen,  den  a  Jul.  1804. 

.  .  .  Mehr  ab  vor  einem  Jahre  habe  ich  den  Ruf 
nach  München  erhalten,  um  allda  hey  der  Aufnahme 
der  ßayerfchen  Karte  den  Abgang  des  Abbe  Henry  zu 
erfetzen,  Das  erfte  Augenmerk  richtete  ich  nach 
meiner  Ankunft  auf  den  Vorrath  jener  Werkzeuge» 
welche  es  mir  möglich  machen  follten ,  den  vnrtreff* 
liehen  Arbeiten  eines  Henry  folgen  zu  können.  Al- 
lein ich  fand  dasnicht ,  was  ich  noth wendig  zu  feyn, 
Wähnte,  um  alles  das  leiden  zu  können,  was  man 
bey  folchen  Gefchäften  heutiges  Tages  fordert.  Schon 
vorläufig  war  ich  mit  Hauptmann  Reichenbach  und 
dem  Mechanicus  Liebherr  bekannt  5  ich  mächte  da- 
her der  Churf,  Directiondes  topographifeben  Bureau** 
den  Vorfchlag,  dafs  man  hier  eben  fo  gefchwind  zu 
tauglichen  Iwftrumenten  gelangen  könne»  alp  wenn 
man  üe  aus  Paris  oder  aus  London  verfchreiben 
rn niste.  Mein  Vorfchlag  wurde  um  fo  eher  geneh- 
migt, als  ich  zugleich  verfichern  konnte,  dafs.  nach- 
dem ich  die  Reicjienbachijchen  Arbeiten  und  befon- 
ders  feine  untrügliche  Theilungs- Methode  ganz  ein- 
gefehen  hatte,  diefe  Werkzeuge  auch  in  Rückficht 
auf  Genauigkeit  keinem  ausländifchen  nachftehen 
werden.  Vor  einem  Jahre  grill*  man  zur  Arbeit;  und 
nun  bin  ich  in*  dem  Belitz  fplcher  Jnftrumente,  wel- 
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che  ich  au  dem  vorhabenden  Gefchäfte  äufserft  be- 
quem, und  mit  einem  hohen  Grade  der  Vollkommen-- 
heit  begabt  zu  Teyn  erachte.     In  dem  Mayitück  der 
M.  C.  diefes  Jahres  hat  Hauptmann  Reichenbach' 
überr  den  Bau  deiTelben  das  Wefentlichfte  bereits  ge- 
fagt.    Nurmufs  ich  noch  hinzusetzen,  dafs  der  aftro- 
nomifche  oder  Vertical- Kreis,  der  fchon  im  Gange 
ift,  meine  Erwartung,  fo  grofsauch  diefe  war,  weit 
übertroffen  habe.    Die  Theilungen  Sind  nach  vielen 
Prüfungen  fehl erfrey ;  über  eine  kleine  Excentricität, 
die  ich  zur  Zeit  nur  verum  the,   uiüflen  erft  noch 
weitere  Unterfuchungen  angeftellt  werden  ;  zwey 
Secunden  lallen  fich  ohne  Anftre'ngung  ablefen  ;  4er 
Haupt-  oder  äufsere  Kreis  fowohl,  als  der  innere, 
welcher  das  Fernrohr  und  die  4  Verniere  trä^t ,  be- 
ftehen,  ohne  Zufamnien  fetzung  mitteift  der  Schrau- 
ben ,  aus  einem  Stück  Meffing.     Wie  nothwendig 
diele  Vorficht  fey,  lernte  Reichenbach  bey  feiner 
Theiiungsmafchine ,  wo  er  eine  vierteljährige  Arbeit 
blofs  aus  dem  Grunde,  weil  ein  aus  mehrern  Stü- 
cken zufammengefetzter  Theil  dabey  war,  verwer*  , 
£en  mufste;  es  ift  auch  ganz  begreiflich,  dafs  nur. 
ein  ganzes  Metallftück  nach  dem  Übergange  von  ei- 
ner Temperatur  in  die  andere,  ßch  vollkommen 
wieder  herftellen  köune.    Die  Schraubenmuttern  der 
feinen  Bewegungen  lind  zur  Hälfte  aufgefchnittene 
Kügelchen,  welche  fich  nach  allen  Richtungen  wen- 
den lallen ,  und  mitteift  zweyer  Brems fchrauben  we* 
der  einen  todten  Gang  geftatten ,  noch  einen  Seiten«.  , 
druck  verurfachen.  Das  achromatifche  dreyfache  Ob«, 
jectiv,  welches  zwey  Zoll  im  Durchmeiler ,  und  t6\ 
Zoll  Focallänge  hat,  wurde  hier,  von  einem  angehen* 

den 
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den  Opticus  Jof.  &iggl  geCchliSen,  und  mutete  jenem, 
das  Reichenbach  von  Tiedemann  aus  Stuttgardt  kom- 
men liefs  ,  bey  weiten  vorgezogen  werden.  Die 
Ocular-Höhre  ift  gebrochen  ,  um  hohe  Gegen  ft  an  de 
mit  aller  Gemächlichkeit  beobachten  zu  können. 
Der  daraus  einbringende  Lichtverluft  iß  unmerk- 
lich. 

Mit  diefem  Kreife,  der  nun  auf  dem  kleinen  In- 
terims -  Obfervatorium  bis  zu  dem  wirklicken  Ge- 
brauche auf  dem  Lande  aufgeftellt  ift,  habe  ich  be* 
reits  einige  Scheitel- Abftände  der  Sonne  genießen, 
die  eine  befriedigende  übereinftimmung  gewähren. 
Die  Wandelbarkeit  des  maffiven,  und  aus.Quaderftei- 
ntn  beftehenden  Gebäudes  durch  die  Wirkung  der 
Sonne  fetzte  mich  anfangs  in  einige  Verlegenheit; 
ich  fand  nämlich ,  dafs  diefes  fich  Vormittags  gegen 
.  Weften  und  Nachmittags  gegen  Often  To  betTächt- 
lieh  neige,  dafs  die  Libelle,  welche  freylich  in  ei- 
nem hohen  Grade  empfindlich,  und  ebenfalls  von 
Nig^l  gefchliffen  ift,  im  erften  Falle  einen  Ausfchlag 
*  von  9,  im  zweyten  von  14  Parifer  Lin.  gab.  Die 
j  Beugung  im  Mittage  nach  Norden  iß  minder  beträcht- 
lich,  und  hat  bisher  nicht  über  2  Linien  an  der  Li- 
belle betragen.  Der  Mangel  an  entfernten  guten  Ob- 
jecten  hat  mir  keine  genauem  Beftimmungeu  er- 
laubt. Durch  diere  Veränderungen  aufroerkram  ge- 
macht ,  fpiele  ich  nun ,  bevor  ich  die  Meridian  -  Dis- 
tanzen zu  melTen  anfange  ,  die  Libelle  im  Schatten 
genau  ein  (  bey  der  Sonne  konnte  ich  fie  zu  keinem 
Stillftande  bringen )  wodurch  ich  auf  eine  Secunde 
von  der  verticalen  Stellung  der  Säule,  die  den  Kreis 
trägt,  verftchert  bin.   Hierauf  darf  ich  unbeforgt  die 

s  Libelle 
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Libelle  abheben,  und  mit  denMeiTungen  den  Anfang 
machen.    Sind  diefe  vollendet,  fo  wird  die  Libelle 
noch  einiuahi  an  ihre  Stelld  gebracht,  um  zu  Jenen, 
ob  fich  in  der  Zwifchenzeit  von  etwa  20  Min;  eine 
Veränderung  ergeben  habe.    Bisher  konnte  ich  nicht 
das  mindeße  wahrnehmen.    Den  Rath  des  fei.  Harns* 
den  befolge  ich  getreu  ,  da  Es  ich  den  Kreis  vor  der; 
Beobachtung  nach  allen  Seiten  braten  lalle.  *)  An 
dem  ftählernen  Zapfen  desvKreifeü  find  jene  zwey  co- 
nifchen  Spitzen  ,  die  zur  Abdrehiing  deflelben  nö* 
thig  waren,  unverändert  gelaffen  worden,  und  Lie- 
nen jetzt,   nachdem  die  Vertical- Säule  ihren  richti- 
gen Sund  hat,  eine  Libelle,  die  umgefchlagen  wer- 
den kann,  daran  zu  hängen  und  mich  von  der  ho- 
rizontalen Lage  des  Zapfens  verüchern  zu  können. 
Diefe  äufserft  einfache  Vorrichtung  verfchafft  bey  ei- 
nem Kreife,  der  auf  eine  totale  Vollkommenheit  An- 
spruch'macht ,  gewifs  einen  lehr  wefentlichen  Vor- 
theil.  Bey  meinen  Meßlingen  pflege  ich  nach  jedem 
Umfchlage  des  Kreifes  einen  von  den  vier  Vernieren, 
und  am  Ende  alle  abzulefcn.    Diefe  Methode  fcheint 
mir  eine  nicht  unbedeutende  Controle  für  das  Ganze 
*u  feyn  ,  weil  jeder  Fehler  dadurch  aufgedeckt  >vird  fr- 
eier lieh  durch  einen  Mifsgriff ,  oder  durch  einen  ge- 
ringen. Stöfs  ergeben  kann.      Ich  erhalte  dadurch 
neblt  dem  Vortheil,  welcher  aus  den  Repetitionen 
entlieht,   fo  viele  ifolirte  Beobachtungen,  als  wie 
viele  Paar  derfelben  vorhanden  lind,  welche,  wenn 
fie  alle  befonders  auf  den  Meridian  Abftand  reducht 
werden,  durch  ihre  gröfsere  oder  geringere  Uberein- 
ftimmung  mit  dem  gewöhnlichen  Mittel  aus  allen, 

felbft 

•)  M.  C.  VIII  B.  S.  348. 
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felbft  diefes  Mittel  gehörig  würdigen  zu können,  un- 
gemein  tauglich  find.  Ans  meinen  er  ftenVer  fachen, 
die  ich  To  ,  wie  ich  fie  bey  der  Beobachtung  nieder- 
fchrieb,  hier  beylege,  läfst  fich  auf  die  Güte  meines 
Meichenhach'f eher*  Kreifes  fchüefsen. 
•  Den  Anfang  machte  ich  den  26  Junius  1804;  die 
Atmosphäre  war  fehr  dunltig,  und  der  Sonnenrand 
zitterte,  4 

Die  zweyte  Beobachtung  gefchah  den  29  Jun. 
Wegen  vieler  und  dicker  Wolken  konnte  ich  nur 
feotis  Diftanzen  meden, 

Den  30  war  der  Himmel  günftiger,  doch  die  Son- 
nen •  Ränder  etwa»  unruhig.  Der  wahre  Mittag  Wur- 
de mir  jedesrnahl  durch  correfpondirende  Sonnenhö- 
hen fehr  genau  bekannt;  die  Summen  aus  den  vor- 
und  nachmittägigen  Zeiten  find  nicht  über  eine 
Viertel-Secunde  verfchieden,  Mein  Beobachtungsort 
ift  um  4/3.  nördlicher,  als  der  L,  Frauen-Thurm, 
deflen  Breite  Henry  zu  48°  8  '  20"  beftimmt  hat. 
Unter  der  Voraussetzung,  da fs  München  um  3 '  24" 
in  Zeit  öftlicher  liege  als  Seeberg,  berechne  ich  die 
Abweichung  der  Sonne  mitteilt  ihrer  Länge  aus  Ih- 
ren Tab,  Mot.  SoL  und  der  fcheinbaren  Schiefe  der 
Ekliptik  nach  Mechain*  den  Halb mefler  der  Sonne 
nach  Mayer ,  die  verbeflerte  Strahlenbrechung  nach 
Borda  oder  auch  nach  Mayer. 

■• 

1 
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Scheitel  -  Abftände  des  oberit  Sönnenrandes* 
jyjüncken ,  den  26  Junius  jS°4*  ' 
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Den  29  Juniüs  1804. 
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Stunden- 

Wiukel 


1)1  (  oo 

1C7,  64 

c<  03 

*•  34 
2,  bo 


«er 

ßo^en 


o 


I  u 


49  24  20 
98  37  4« 
147  5»  « 


tinfachrr  lüerlelbe  a. 
auf  d.  Mit-  einzelnen 


taR  reduc. 
Bogen 


*4  3*  42,4 
3«  4M 
36  4»,2 


Beobach- 
tungen 


«4  3*  4M 
36  4*,o 
36  4'.« 


Höhen-  Aendcrung  der  Sonne  in  i  Min.  =  2,"8o"i5( 
Barometer  —  3ig,'"5 
T^exraom.  =  15°  Reaum. 

Bs  ift  demnach  der  auf  den  Mittag  reducirte  Zen. 

Abftand  des  obern  Q  Randes    ....     24.*  36'  42/ 2 
Verbefferte  Strahlenbrechung  weniger  Höhen 

2o>  9 

.  15   46,  9 

•    23    15    36,  5 


Parallaxe  der  0 
HalbmeJTer  der  Sonne  nach  Mayer  . 

Abweichung  der  Sonne  

Breite  der  Sternwarte  

Reduction  auf  den  L.  Fr.  Thurm  . 
Breite  des  nördl.  L.  Fr.  Thurms   .  , 


48 "    8'  26/5 


4»  3 


48*    8'  22/2 


r 


Den  30.  Jünius  18^4. 


f 
a 

3 

i 

6 

7 
8 

9 
»o 

11 
12 

13 
14 
15 
16 


Zeit  der 
Beobach- 
tung 


*3Ü  54 
55 
57 
57 
9 
9 
1 


38 
»7 
4 
40 
16 

59 


Stunden 
Winkel 


29 

5* 
3 
27 

44 


3 
4 

I 

7 
8 
10 
10 


39 

1341 


3« 
53 
5» 


«°|7 
53  7 


36 
44 

4*0 
40 

4I 


Quadrirte 
Stunden- 
Winkel 


7*.  9<5 
61 ,  36 

36,  60 

29,  69. 

14,  82 

3,  co 
1,  07 

1,  21 

7»  47 
»*,  50 

2«,  72 

33»  25 
51,  06 
60,  01 


Durchlaufe- 
ner 
Bogen 


O         i  Ii 

•  o  •  o  o,5 

47  26  32 

gi    49  46 

14S   II  4 

197  3«  »4 

240  5l  4^ 

296  12  49 

145  35  44 

395    1  19 


Einfacher 
auf  d.  Mit- 
tat» reduc. 
Bönen 


H  40  5,4 

40  3«  9 

40  3»  9 

40  4.0 

40  4»  6 

40  4»  9 

40  5.3 

40  5»  5 

/ 


Oe^rfelbe  a. 
einzelnen 
Beobach- 
tungen 


o  *  m 
'4  40  5.  4 

4o  2,3 
40  4,  i 

40  4,* 
40  6,  9 
40  6,  3 

40  5.0 
Höhen* 
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Höhen  -  Aenderung  der  Sonne  in  1  Mm.  —  2,  8556 
Barometer  =  318«'.  'v      ,        ,  '  * 

Thermometer  =  160  Reaum.  *  : 


Gefolgerte  Breite. 


Auf  d.Mittagred.Scheitei-Abft.  d.  ob. ©Randes  24*  40*  5.*5 

VerbelT.StraUlenbrech.  wenig. Hük.Parall a,0+         20*  5 ( 

Halbmefler  der  ©  nach  Mayer  .  ♦  15    46»  £ 

Abweichung  der  Sonne    .    ^   f    .    ,    .    .      23   12    13»  2, 

Breite  des  Beobachtuugs- Ortes   ....      48"    8'  26/lt  x- 

Reduction  auf  den  L.  Fr.  Thurm    ....    —  4*  3 

Breite  des  nördl.  L.  Fr.  Thurms    ....    ^8*    8'  2Um% 

Wird  das  Mittel  aus  diefen  3  Beobachtungen  genommen^  - 
fo  ift  <lie  Breite  des  nördl.  Fr.  Thurms    .    .    4g#    $'  22,*2$ 

Nach  meiner  Beftimmüng  wäre  demnach  die 
Breite  des  nördl.  Frauen  -  Thurm  es  rim  2/26  grötseri 
als  fie  Henry  angab.  Der  Grund  hiervon  wird  ver-f 
nmthlich  in  den  verfchiedenen  Sonnen  tafeln  liegen^ 
die  uns  zur  Iterec4ihung  der  Abweichung  dienten. 
Den  17  März*  1 802  M:  C.  ivftl  'Stüde  c.  a.  fetzt  ilenrj 
die  Abweichung  füdlich  i°  51'  8/3  ;  ich  wilrde  fi'e 
am  nämlichen  Tage  mit  meinen  Tafeln  um  3*  grufser 
angenommen  haben,  dann  aber  Würde  auch  das  Re* 
fuitat  anßatt  43°  8'  io/önur  zu  43°  8'  lö/S'ausge^ 
feilen  feyh.'  '  •  ,   1  1    -  J-*t.iö«n..ll 

•  i  Mit  der  größten  Sehnfucht'ehvarte  ich  die  Zeiti 
WO  ich  den  Polar  -  Stern  in  feiner  obern  und  untern 
Culmination  werde  gebrauchen  können. 

•  Noch  in  diefer  Woche  gedenke  ich  auf  das  Land 
£u  gehen,  um  an  den  Hauptpuncten  unferes  trigo- 
jaometrifchen  Netzes  Breiten  und  Azimulhe  zu  be- 
ftimmen.  Zu  den  letztern  werde  ich  mich  meines 
Paflagen  -  Fernrohrs  bedienen,  welchem  Reichenbach 
eine  folche  Einrichtung  gab,  dafs  es  an  jedem  Orte 

ebne 


9 
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ohne  Mühe  kann  aufgehellt  und  in  kurzer  Zeit  zur 
genaueften  vertikalen  Bewegung  gebracht  werden. 
Vorzüglich  werde  ich  den  PolarHem,  t^dann  aber 
auch  die  Sonne  zur  Zeit,  wenn  fie  in  dem  nämlichen 
Yertical- Dogen  mit  irdifchen  Objecten  ift,  dazu  ge- 
brauchen. Die  hier  erforderliche  genaue  Zeit  erhalte 
ich  durch  eine  halbe  Seeu nden  -  Pendel  -  Uhr,  welche 
mit  einer  fVeyen  Hemmimg  und  Compenfation  ver- 
leben Von  '  Liebherr  gearbeitet  ift,  und  nach  einer 
Prüfung  von  etlichen  Monaten  einen  vortreil liehen 
$ang  zeigt.  Die  Compenfationsftangeji  aus  Meiling 
juid  Stahl  Und  an  der  Bodenplatte,  der  Uhr  befeftigt^ 
ttnd  erhöhen  oder  erniedrigen,  die  Pendelßange  nach 
Verfchiedenheit  der  Temperatur.  Die  Cfqmnenfation 
telbß  kann  durch  einen  Hebel  yerftärkt  oder  ge- 
ffchwächt  ^Verden. 

*  Um  wenigßens  die,  relativen  Längen  der  Haupt- 
^unete  zu  erhalten  ,  werde  ich  die  Pulver  -  Signale 
ggl^Jforem  Vorfchlage  anwenden;  dadurch  erhalte 
ichzugieich.einen  Ungen-Bogen  vondrey  Gfad,  4er 
fiefe  auch,  durch  zwtpr  04er  drey  Drey  ecke  fehr  gut; 
^eßinjmen lätyt  ,  >vozU  mir  der  Reichenbach: Tch0 
Hörizontalkreis  fehr  gute  Dienße  leiften  wird.  Zm 
Beßimmung  ^der  I^nge  von  München  konnte  ich 
jährend  meinem  Hierfejn  ,jnur  eine  Beobachtung 
aufteilen,  nämlich  den  17  Auguß  1303,  der  ich  doch 
fclbft  njeht  den  gröfsten  Werth  beylegen  kanu,  weil 
ich  damabls  aus  Mangel  der  Inßrumente  die  Zeit  nicht 
fo  genau  wie  jetzt  beßimmeu  konnte,  auch  war  das 
Fernrohr,  welches  ich  dazugebrauchte,  fehr  mit- 
telmaTsig«  Den  Anfang  der  Finßemifs  beobachtete 
ich  auf  meinein  Obfervatorium,  das  142,3  Toifea 
.  . von 


I 
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von  dem  Meridian  des  nfcrdl.  Frauen  -  Thurms  gegen 
Weften  abßehi,  um  i8ü  i5*  12/1;  das  Ende  um 
20ü  35*  50/9  «.  Z«  Dr.  Triesnecker  hat  daraus 
den  Mittags  -  ünterfcbied.  zwifchen  München  und 
Paris  au  36'  57/6  in  Zeit  abgeleitet,  Prof.  Wurm 
berechnete  36'  59"»  Wird  aus  beyden  das  Mittel  ge- 
nommen ,  und  zugleich,  vorausgefetzt  dafs  mein  Be- 
obachtungsort  um  13/4  im  Bogen  weltlicher  fey, 
als  der  nördl.  Frauenthurm,  fo  würde  die  Länge  die- 
fes  Thurms  zu  290  14'  43"  können  angenommen 
werden«  Mehr  durch  Zufall,  als  durch  eine  voll« 
kojnmne  Beobachtung  mag  diefes  Refultat  der  Wahr- 
heit fehr  nahekommen.  Weder  die  Mondsfinfter- 
nifs,  «öch|die  darauf  folgende  grofse  Sönnenfinfter- 
nife  konnten  hier  beobachtet  werden.  Die  bisheri- 
gen Sternbedeckungen  waren  für  mich  vergeblich , 
weil  entweder  die  fchlechte  Witterung,  die  in  dem 
hiefigen  Clima  die  Oberhand  hat ,  mich  daran  hinder- 
te, oder  mein  Fernrohr  war  unzulänglich;  indeflen 
habe  ich  Hoffnung,  dafs  ich  durch  meinen  Opticus 
Niggl  noch  in  diefem  Jahre  ein  Fernrohr  erhalten 
Werde ,  welches  dem  bisherigen  Mangel  fteuern 
wxra.   %      (  j 

Mit  Vergnügen  werde  ich,  wenn  Siemes  gütigft 
erlauben,  über  den  Erfolg  meiner  Arbeiten  von  Zeit 
zu  Zeit  Nachricht  ertheilen.  Nufwfcnlchte  i<!h  vor- 
läufig einen  nahem  Unterricht  über  die  Pulver  -Sig* 
nale  zu  erhalten.  Wird  das  freye  oder  verfchloffene 
Pulver  entzündet?  Vermuthlich  mute  es  in  einer  bei- 
wölkten Nacht  gefchehen,  weil  nur  das  reflectirte 
Licht  in  fahr  grolsen  Abßänden  gefehen  werden 

kann. 
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fkaim.#)  Sobald  ich  auf  diejenigen  Pun et e  komme, 
nvo  den  Meridian  -  Unterfchied  zu  kennen  ,  mir  be- 
'fönders  vrtetnig  feyn  kann,  bin  iehgefinnt,  entwe- 
der mit  Bevhiilfc  des  P.  Placidus  Heinrich  oder 
'"Paulhk  Schußer  folche  Pulver- VerLuche  zu  machen. 
Das  Refultat  Vierde  ich  urigefäumt  ijbeTf enden. 

(  Die  Anmerkungen  des  Herausgebers  zu  obigem  Briefe") 
f       im  künftigen  Hefte.  ) 

I  .       «Ii        4  1  1  . 

INHALT. 

'  Seh, 

XV.  Über  die  k.  Preufs.  trig.  Aufnahme  v.  Thüring.  u.  f.  w.  193 

XVI.  Auszug  aus  einem  Schreiben  des  RiüT.  kair.  Aftrönö- 
men  D.  Horner,  Auf  dem  Fort  S:  Crux,  zwifchen  dem 
f  efieu  Lande  von  Brafilien  u.  der  Inf,  S.  Cathe1  riua  ,  den 

2g  Jan/1804.  210 
XVn.  Kart*  r,  <t.  Herz.  Oldenburg.  Von  G  F.  Meriz  1 804  224 
•XVIII.  Gleichungen  für  die  Breite  des  Mondes  u.  f.w. 

vom  Prof.  .Bürg.  j   't  227 

XIX.  Auszug  aus  e.  Schreiben  von  Oriani,   Mailand  den 

XX.  Beyträge  zur  Topographie  des  Königreichs  Ungarn. 
Herausgegeben  von  S.  Bredeczky  1803.  253 

XXI.  Pract.  Anleitung  z.  Parallaxen-Rechnung  u.  f.  w. 

-      vömPro£  Wurm  1804.  260 

XXII.  Geoer.  Ortsbeftimmungen  des  Qüntherbeiges  u.  f. 
w;   Vom  Can.  J.  David  1804. 

„XXIII.  "Über  die  Vermeflung  von  Bayern.    Aus  einem 

Biiefe  des  Prof.  Schiegg.    München,  den  2  Jul.  1804.  278 

Mit  diefera  Hefte  werden  drey  Kupfer  zur  Erläuterung  von  Horner'! 

Briefe  Seite  119  u •  aao  ausgegeben. 

•)  Eine  genaue  Anweifüng,  wie  diefe  Pulver  -  Signale  am 
bellen,  gegeben  werden ,  iindet  man  im  Auguft  -Heft  H04 
der  M.C.  S.  130.  t.  Z. 
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Über  die  Künigl.  Pxeufsifch© 
tijigonQineljifchfe  und  aftronomifche 

ufn  ahm  e   von  Thüringen 

11.  f.  w. 


1  ii 


r  : 


,.         .    f  .      ;    .  }  i 

Die  Pulver-Signale^  welcbd  wii  im  vorigen  Heft* 

zur  Beitimmung  -der  Lange  des  grofseh  J>rofckci*  an» 
geführt  haben,  dienten  zur  Beftimmung  der  Länge 
der  übrigen  Orte,  wohin  die  yerfchiedenen Beobach- 
ter ausgefchlcftt  waren  J  Yvir  wollen  fie  hier  iii  de»^ 
Felben  Ordnung  anführen  r  wie  wir  diefe  Beöbachn 
ter  im  letzten  Hefte ,  S.  ^01  fchon  genannt  haben. tf 
Mon.  Gorr.  X  B.  16*4,  T  Der 
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Der  C  apitarn  von  Mitffling  verfügte  frch ,  mit 
den  fchon  erwähnten  Inftrumenten  ausgerüftet,  auf 
1)  die  Sachjenburg,  2)  den  Kyjfhäußr-Berg  und 
3  )  auf  den  weifsen  Jagdthurm  des  Fürften  von  Son- 
dershaufen, die  fo  genannte  Pojfe. 

I. 

i)  Auf  der  Sachjenburg 

L\  wurden  den  .12  Augult  zwölf  JPaar  correspbndi- 
rende  Höhen  zur  Beftimmung  der  Mitternacht»  den 
13  Aug.  fecfcs  Paar  zur  Beftiranjung  des  wahren  Mit- 
tags und  den  14  Aug.  zehn  Paar  zur  Beftimmung  der 
Mitternacht  genommen  ,  wodurch  der  Stand  und 
Gane  des  Chronometers  fehr  genau  auseemittelt 
Wirme;  Den  1 3  Aug/  wurden;  zehn  Signale^bepbach- 
tet,  worunter  drey  Tag-Signale  waren  ;  diefe  gaben 
für  de,n  Meridian  •  Unterfchied  mit  Seeberg  folgende 
Refultate:  ... 


■r 

18P3... 

Mittlere  Zeit  1 
Seeoerß 

Mittlere  Zeit 

auf  4er 
Sachfenburg 

Länge 
in  Zeittiftf. 
v.  Seebert»; 

13  Anguß 

6U40'  30/8 

6Ü42'  15/2 

l'  44»*4 

5o   31.  4 

52    15,  I 

43,  7 

7     0   31,  4 

7    2   15,  0 

43*  6 

•  < 

9     0   32,  l 

9     2    15,  4 

43,  3 

IO   32,  0 

12    15,  3 

43,  3 

«0   31,  8 

22    15,  7 

43,  9 

30   32,  4 

32    15,  8 

43,  4 

*  \                  X.  ■4- 

40  31»  6 

42    15.  9 

43,  3 

50   51*  6:: 

52   37»  0 

45, 

lo     0   3T,  g  1 

10     2    15,  9 

44»  1 

Anzahl  d.  Sign.  lo 

Mittel  mit  Hinweglallung  des 
als  zweifelhaft  bezeichneten 

i'  43»-6o 

Demnach  wäre  die  Sachjenburg  ößlich  von  Pa- 
ris 35*  ig» "6  oder  Länge  von  Ferro  28°  49'  39/0. 

» 

2)  Auf  der  KyJ^haüfer  Ruine 

beobachtete  der  Capit.  v.  M.  den  15  Aug.  drey 
Paar  correspondirende  Höhen  für  die  Mitternacht, 
den  iß  Aug.  zehn  Paar  für  den  Mittag  ;  an  dem  Fel- 
ben Tage  zehn  Paar  für  die  Mitternacht,  und  den 

19  Aug. 
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jp  Aug.  abermahls  zwey  Taar  für  den  Mittag.  Da- 
mit erhielt  er  an  irey  verfchiedenen  Tagen  31  P,ul-, 
ver-Signale ,  welche  folgende  Refultate  gaben : 


9  * 

• !  1803 

Mittlere  Zeit 
auf 

Seeberg 

Mittlere  Zeit 
auf  der 
KyffhUufer  Ruine 

Lange 
in  Zeit  öft!. 
v.  Seeberg. , 

15  Augult 

->  L 

pu  i*  26/3 
20   26,  5 
30    26.  1 
40   26,  4 

SO    25,  7 
10    ,0   29s  9 

9*  2'  57/8 

21    57,  2 

ai  57,  5 
41  57» 2 
51  57, 2 
10  2   1, 1 

i'  3i,"5 
3ö,  7 

31,  4 
30,  fr 

30,  $  ' 
3i>  2 

Anzahl  d.  Sign,  6 

[Mittel 

I*  31/02 

18  AuguÄ 

.. 

-     •  *  » 

>   •  - 

r        »  r 
»..»»»  r «  « 

6u2o'  18/0 
30    18,  4 

40    18,  9 

50   ig,  6 

7     0   18,  6 
9     0    19,  0 
10    ip,  5 
20    19,  5 
^  So   19»  9 
40    19»  5 
50  -lo,  4 
10     0   21,  3 

6ü2i'  48/6 
31   47»  8 
41    47.  9 
51   47»  9 

7     1   47»  8 

9     X   49»  4 
Ii   49»  6* 
21   49»  0* 
■31,  49»  3 
4*    49»  8 

*    51    50,  p 
10,  *  r  51,  5 

I'  3o/6 

20t  ± 

. ,  2p,  0 
2p,  3 

2p,  2 

30,.  4 
30,  I 
30,  * 
'  2p,  4  . 

30,  3  f 
30,  $  • 

30>  2  ; 

Anzahl  d.  Sign.  12 

Mittel 

r.2p,*95 

jp  Augult 

r    ,  ■  1  .      >  • 

k  • 

... 

. ; « 

-  *.   1 . 

6ü  0'  16/5 
20    16,  2 
30    i6>  2 

40    Ifj,  0 
50    KT,  5  ' 

7    0  if5,  7 
p    0  ii),  2 
10   16,  6 
£0    16,  2 
30    16,  6 
40   16,  7 
50    17,  I 
10     0    io\  5 

Cu  r  46, "8 
21    46,  7 
•  31   40*»  9 
41    47»  1 
51    47»  t 

7    1  4M 

9      I    47»  2 
II    47»  4 
21    47,  0 

3i  ytf.  4 

4*  47»  8 

5i   47»  7 
ro"  1   47,  6 

1 '  3o/3~ " 
30,  5* 
30.  7 

31»  I 

30,  fj 

3i»  0  . 
30,  8  ■  ' 

30,  g 

31,  1 

30,  6 

31,  1  v 

Anzahl  d.  Sign.  13 
-r-    —    —  12 

—  18      .  ■•  ♦ 

15         •    •   •   •   •   •  • 

I '  30/73 

1  ap,  ptf  j 
1  31,  02 

Anzahl  d.  Sign»  31 

• 

*             *     *    -  « 
r  ,  1  1  >. 

Mittel  aus  allen  .  , 

•     *    «            ♦                            ♦                    "                i         '      1  .  .#* 
f                i        m                            I                                                t  / 

........  C               .              #'  V« 

T  2  . 

1'  3o/57  • 

j 

r                #  * 

Diefe 
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Diefe  Beobachtungen  geben  demnach  die  Kyff- 
Jiäuf er  Ruine  öftlieh  von  Paris  35'  5/57  f  oder  Län- 
ge von  Ferro  2g°  46'  23/55.  Der Cap.  v.  31vj]ling 
beobachtete  auf  derfelben  Ruine  den  15  Aug«  mit  ei- 
nem neunzölligen  Spiegel  -  Sextanten  17  Circum- 
Meridian- Höhen  der  Sonne  ,  welche  für  die  Breite 
diefes  Ortes  gaben  51 0  24'  52/8;  der*  16  Aug.  nahm 
er  vier  dergleichen  Höhen,  und  für  die  Polhöhe  kam 
51*  25'  6/i,  das  Mittel  aus  hey  den' ift  51°  24'$$/$ 
oder  in  runderüahl  510  25 -  — , 

'  '      *   ■      «  ; 

<:•      3)  Pvjfen-Tkurm  be^  Stmderfhaufen. 

Auf  diefem  Standpuncte  fand  die  Zeitbeftim- 
mung  einige  Schwierigkeit ;  am  Fuf^e  des  Thurmes 
war  die  Sonne  nicht  zu  fehen,  da  er  ganz  von  ho- 
hen Bäumen  umgeben  ift,  und  derTnurm  fch wank- 
te immerwährend  fo  ßark/dafs  auf  dem  Öi-Hori- 

- 

z,onte  ein  ruhiges  Sonnenbild  nur  in  Zwifchenzei- 
teil  zu  erhaschen  war.  Auf  dem  freyen  Platze  vor 
dem  JagdfchlolTe  wollte  der  Capit.  v.  M.  feine  Beob- 
achtungen nicht  anßellen ,  weil  er  fich  zu  weit  öft- 
lich  von  dem  Thurme  härte  entfernen  muffen,  und 
dadurch  $icht  die  wakre  Länge  deÄelben  erhalten 
hätte  9  zumahl  da  diefer  Thurm  ein  Hauptpunctun- 
feres  Dreyecks- Netzes  ift.  Erentfchlofs  fich  daher, 
mit  Geduld  und  Beharrlichkeit  feine  correfpondi- 
tenden  Höhen  auf  dem  Thurm  felblt  zu  nehmen. 
Er  erhielt  den- 21  Aug.  fechs  Paar  correfpondirende 
Höhen  für  Mitternacht  t  und  den  22  Aug.  eben  fo 
viel  für  den  Mittag.  Dafs  diefe  Beftimmungen  nicht 
fehr  fchlecht  waren,  beweifen  nachftehende  Reful- 
•..'«.  •  täte 
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täte  der  Pulver -Signale  ,  welche  er  an  zwey  ver- 
fchiedenen  Tagen  beobachtet  hatte. 


-  > 

Mittlere  Zeit 

auf 
See  br-rp, 

Mittlere  Zeit 

auf  dem  l'ofil  n- 
Thuniic: 

Länqe 

III     /.(.IL  Olli. 

v.  Speber# 

11  Auguß 

* 

I 

9U  10'  5»"ö 
20    5,  5 
30    5»  6 
40    5.  8 
50    6,  0 
lo     0    5,  5 

ouio'  40,* I 
20    40,  0 
3o    40,  5 
40    40,  6 
50    40,  rj 
lo     0    40,  4 

34»*5 

34»  9 
34'  8 
34»  <5 
34.  9 

Anzahl  d.Bi^ö 

Mittel 

34>*8o 

22  Au£Tuit 

j  *  • 

t        ,  .» 

...  , 

Ii \;  : 

9U  o'  1/5 
10    i,  6 
20    1,  2 
30    1,  6 
40    1,  7 
50    2,  0 
10     0    1,  8 

9U  0'  35»"o 
10    35,  2* 
20    35,  2 
3o    35,  2 
40    34.  8 
50    34»  9 
ro     0    35,  5 

-  "e 
65»  0 

33»  6 

34»  0 
33,  6 
33»  1 
32,  9 

33»  7 

Anzahl  d.  Sign.  7 

6 

am   22  Aug  alt 
—    21  — 

33/49 
34»  8^ 

Anzahl  d.Si-u.  13 1 

Mittel  aus  beyden  ■ 

34/15 

Demnach  öltliche  Länge  der  tojfe  von  Paris 

34'  9»"iS>  oder  von  Ferro  28°  32'  17/25.  v 

Ein  eben  To  wichtiger  Punct,  als  der  Brocken 
und  die  Poffc,  ift  für  unfer  trigonometrifches  Dreyi 
ecks-Netz 


ir. 

1)  Der  Hercules  auf  der  TVilhelmsliöhe 

bey  Cajfel. 

Um  diefen  zu  beßimmen ,  hatte  fich  der  Lieu- 
tenant Graf  Sehntet  tau  mit  dem  Sextanten  ,  Horizont, 
Chronometer  und  Teleskop  dahin  verfügt.  Den  9, 
ij  und  18  Aug.  hatte  ^er  correfpondirende  Sonnen- 
höhen theils  zur  J3eßimmung  des  wahren  Mittags , 
theils  fjür  die  wahre  Mitternacht  beobachtet;  nur 

T  3  den 
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Jen  9  gaben  fünf  zwifchcn  Wolfen  erhafchte  Ho- 
hen den  Mittag  fehr  ungewifs  ,  welches  auch  die 
Diiferenz  der  Pulver -Signale  in  der  Folge  bewiefen 
hat.  Hier  folgt  indeßen  die  ganze  Purine  diefcr  Sig- 
nal -  Beobachtungen ,  bey  deren  Mittel  die  vom  9  Aug. 
wegen  der  unüchern  Zeitbeßinimung  weggelaiTen 
ivorden  find; 

•  1 


1 

1&C3 

Mittlere  Zeit  ] 
auf 

Sti-bei  £ 

Mittlere  Zeit 

auf 

dem  Hercules 

LHnge 
inZeit  weftf. 
v.  Seeberg 

9  Auguit; 

* 

9V  11'  3,wi 
21      2.  5 

31        2,  9 

41     3»  3 
51     2,  6 
'10     1     3.  4 

9U  5'  53/5 
15    52,  5 
25    52,  7 
35    52,  4 
45    52,  5 
55    52,  8 

5'  9>"<* 
10»  0 

IO.  2 

io>  9 
10»  1 
10,  6 

Au,         -f.  .';  '';n. 

Mittel 

13  Auguit 

V  1 

■ 

S>u  o1  32,"  1 
10    32,  0 
20    31.  8 
3o    32,  4 
40    31»  6 
5o   5i»  <> 

10     0    31,  8 

St" 55"  i&"7 
9     5    itf,  6 
15    16,  3 
25    16,  7 
35    16,  8 
45    36,  3 
55    16,  4 

5'  15/4 
15»  4 

s? 

I4>  8 
15*  3 
15*  4 

Anzahl  d«  Sign.  7 

18  Auguit 

9"  io'  iy>"5 

20    19,  5 
3o    IV»  9 
40    19»  5 

9U  5*  4>"o 
15     4»  2 
25     4>  4 
35     4»  3 

s  a'j 

15,  5 
14,  7 

Anzahl  d.  Sign.  4. 
-     — ■    -  7 

am  ig  Auguit 

1 3    ~ *"  •••••• 

5'  15/25 
5    15*  30 

Anzahl  d.  Sign,  11 

.  1: 

TS]  it Lei  mit  Hinweg] afl'ung  der 
Beobachtung  vonipAug. 

1  -                   r  ! 

5* 15*'5° 

Folglich  wäre  der  Hercules  auf  der  Wilhelms- 
höhe  28'  19, "7  in  Zeit  öftlich  von  Paris»  oder  die 
Länge  von  Ferro  270  4'  55/5. 

Gnz^  Sehmettau  beobachtete  auch  mitteilt  fei- 
nes Sextanten  die  Polhöhe  diefes  Punctes  aus  Meri- 
dian- 
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dianhöhen  der  Sonne;  er  fand  aus  dreitägigen  Beob- 
achtungen  folgende  Breiten : 

1803  15 Aug.  51 0  19'  41/1 

16  —  28»  8 

18  —  '      *3>  4 

Mittel  • 

•    51*  19'  32/8  Brreite  des  Hercules. 

2)  JDer  Staufenberg. 

Von  hier  verfügte  fich  Graf  Schmettau  auf  den 
Staufenberg  an  der  Weier  ,  unweit  des  Schloilea 
Sabbaburg,  eines  Lecoq  fchen  Dreyecks-  Punctest 
wofelbft  er  den  2 1  Auguft  auf  dem  Gipfel  des  Berges  . 
die  wahre  Mitternacht  aus  vier  correfpondirender* 
Sonnenhöhen,  und  den  22  Aug.  den  wahren  Mittag 
aus  vierzehn  Paar  dergleichen  Höhen  beftimmte. 
Die  erhaltenen  und  beobachteten  Signale  gaben  fol- 
gende Meridian  -DÜFerenz  des  Gipfels  des  Staufen- 
berges  von  Seeberg: 


1803 

Mittlere  Zeit 
auf 
Seeherg 

Mittlere  Zeit 
auf  dem  Gipfel  des 
StautlVnberKes 

inZeit  weM. 
v.  Seeberg 

22  Auguft 

9^  o*  1/5 
xo   i»  6 

20    1,  2 

30   i>  6* 

40   1»  7 

50  2,  0 

10   0    1,  8 

8<7  55'  23/3 
9     5  23,2 

25    22,  7 

35  22,  5 
45   22,  5 
1       55    32,  & 

4'  3S/2 
38.  4 
38»  0 

38,  9 

39,  * 
39»  5 
39»  2 

Anzahl  d.  Beob,  7 

Mittel 

4'  38."8o 

Demnach  wäre  der  Gipfel  des  Staufenberges 
äftlich  von  Paris  28'  56/2  öder  Länge  von  Ferro 

2-7#  If'  3#-  »    ,  ,  , 

Den  25  Auguft  beobachtete  Graf  Schmettau  am 

Fufse  des  Berges  bey  dem  Dorfe  Frekenhagen  zwölf 

Paar  correfpondirende  Sonnenhöhen,,  womit  er  fer-, 

»er  folgende  Signale  erhielt: 
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1803 

k  MiMlcreZeit 
-  auf 

Mittlere  Zeit 
am  Kufse 
des  St.w»V»?nberi»es 

Unge 

in  Zeit  weW. 
v  S^eScrg 

25  Augirft 

8U59'  4i>#7 
9     9  4L  <* 
19   4L  5 
29   41»  8 
39   4i»  9 
49   4*>  9 
59    4  I 

8U55'  l5/o 
9     5    >4»  2 
15    14»  5 
25    14»  8 
35  14»-« 
45    14»  8 
55    14.  5 

4'  26/7 

4 

27,  O 

27,  O 

27.  % 
•  27,  I 

*7>  6 

Anzahl  d.  Sign.  7 

Mittel 

'  '  

4*  '27/23 

Welches  für  die  Länge  des  Fufses  des  Berges  in 
Zeit  öftlich  von  Paris  gibt  29'  7/77  oder  geogra- 
phirche  Länge  von  Ferro  27  •  16 "  J  6,  •  5  5 . 

An  demTüIben  Örte  beobachtete  der  Graf  Sckmct- 
tau  noch  folgende  zwey  Breiten : 

1303  21  Aug,  51°  30'  4,"4 

Mittel   .    .    51/  30'  io,"i$  Breite  am  Fufse  des 

Stauffenberges. 

:  -  in.     '  !  ..• 

l)  Magdeburg.    -  ' 

,  Der  Lieutenant  Künnemaun  unternahm  die  Be- 
ßimmung  von  Magdeburg ,  JBentburg,  Zerbft  und 
JDeJfau%  mit  eben. dergleichen  Inftrumenten  wie  die 
vorigen  Beobachter  auegerüftet.  In  Magdeburg  war 
der  nördliche  Jiomthurm  die  Station,  wo  er  feine 
Zeltbeftimmung  und  die  Signale  beobachtete. 

Den  9  Auguft  erhielt  er  drey  Paar  correfpondi- 
Tende Sonnenhöhen,  den  12  Aug.  vierzehn  Paar,  den 
15  Aug,  neunzehn  Paar,  den  16  Aug.  acht  und  vier- 
zig Paar  ;  diefe  fehr  genauen  Zeitbeftimmungen  ga- 
ben auch  eine  fehr  votreffliche  Längenbeftimmung, 

wie 
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wie  aus  "den  hier  folgenden  beobachteten  Pulver-Sig- 
nalen zu  erfehen  ift:  > 


18^3 

9  Augull" 


Anz.iii!  (1.  Sipi.  6 


13  Augult 

a. 'iL*  üiv  ■•• 

Aih  >u:-:  : 


n.  lo 


15  Auglift 


Anzahl  d.  Sign.  7 


Mutiere  Zeit 
auf 
Se<-b<?r<? 

Mittlere  Zpit 
auf  Ii  uiDomrhiirnt 
zu  M.'uHchtirr. 

Lange 
in  Zt-ir  ;•)[>!. 
v.  Üvt'hrrR 

r  2/9 
n     3«  1 
21     2,  s 
31     2,  9 

41     3,  3 

51     2,  6 

9U  4'  4:,w5 
14    42,  0 
24    41,  7 
34    42,  4 
44    41,  8 
54    42>  3 

3'  39>"6 
38,  9 
39>  2 
39»  5 
38,  5 
39-  7 

Mittel 

■  ■  ■ 

^  '      ">/•!  "  T  ■> 

61/40'  30/' 8 
50    31.  4 
7     0   3i?  4 
9     0   32,  1 
10    32,  0 
20   31,  8 
3o   32,  4 
40    3i»  6 
5o    51,  6 
10     0    31,  8 

6U44'  10/6 
54    io,  7 

7    4   10,  7 
9     4    10,  8 

14    11,  4 

24    10,  9 

34    11,  3 
44    11,  2 
54    3?.  2 
10     4    11,  1 

3'  39."8 

39,  ? 

39»  3 

38,  7 

11.«  39,  4-  - 

39,  I 

38,  9 

39,  6 

40,  6 

*9>  3 

Mittel 

3'  39."40 

9U    1  26/3 
IO    27,  I 
20    26,  5 
30    26,  1 
40    26,  4 
50    26,  7 

10     0    29,  9 

9U  5'  5,"o 
15  5,o 
25     4*  9 
35     4,  8 
45     5.  3 
55     5»  0 

10     5     9«  I 

3    38, "7 
37>  9 
38,  4 
38,  7 
38,  <ß 
38,  3 
39»  2 

am  15  Auguft  Mittel    .    .  . 

—    *  0      —             •    •    •  • 
9  .... 

3'  38,"59 
39.  40 
39,  23 

Mittel 

3'  39>"o7 

Anzahl  d.  Sign.  23 

Hiernach  öftliche  Länge  des  Magdeburger  Dom- 
thurms von  Paria  37'  14/07,  oder  von  Ferro  29* 

Dey  diefer  Gelegenheit  beftimmte  zugleich  der 
Lieut.  "K,  die  >  Breite  feines  Standpuncts  mit  dem 
Sextanten ,  und  erhielt  aus  viertägigen  Beobachtun- 
gen von  Circummeridian- Höhen  folgende  Refultate 
für  die  Breite  :  1303 
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-■ 

i803  9Auguft  520  8'  7.#ö5 

13   —  8    22>  7*  ' 

15  —  7   49»  64  \ 

16  —  7         64  ■'      '  < 

Mittel  —      52 0  8'    4/J6  für  den  Domthurm  von 

Der  königl.  Preufs.  Poftinfpector  Piftor  hatte 
im  Julius  1801  im  Gafthofe  neben  der  Poft  diefe  Brei- 
te 5 20  8'  o"  beftimmt.   (  3f.  C.  VB.  S.  203.) 

Wie  viel  genauer  die  Länge  durch  Pulver  -  Sig- 
nale als  durch  alle  hinimlifche  Signale  beftimmt  wer- 
den könne,  würde  die  gegenwärtige  Längenbeftim- 
muiig  von  Magdeburg  beweifen,  wenn  man  diefs 
aus  andern  Gründen  nicht  fchon  befler  wüfste.  Der 
hier  vorkommende  Umßand  beweift  mehr,  wie  ge- 
nau der  Lieut.  Kühnemann  feine  Zeitbeftimmung 
und  wie  genau  er  den  Austritt  des  Sterns  e  im  Wid- 
der aus  dem  dunkeln  Mpndsrande  den  9  Aug.  in  Mag- 
deburg beobachtet  hatte.  Diefen Austritt ,  (welcher 
bekanntlich  gerade  der  fchwierigere  Theil  der  Beob- 
achtung ift,)  haben  wir  fchon  im  VIII  B„  unferer 
M.  C.  S.  468  bekannt  gemacht.  Can.  David  in 
Prag  benutzte  in  feiner,  im  vorigen  Hefte  ange* 
zeigten  Abhandlung  über  die  geographische  Orts- 
beßimmung  des  Güntherberges  ,  diefe  Beobachtung 
zur  Längenbeftimmung  diefes  Berges ;  er  berechnete 
dafelbft  die  wahre  Zufammenkunft  aus  allen  gefam« 
melten  Beobachtungen  diefer  Bedeckung,  und  gibt 
die  wahre  Conjunction  des  Mondes  mit  dem  Stern 
in  mittlerer  Zeit  folgendermaßen  an: 


Für 
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Für  Magdeburg  iou  $4'  39/0 

—  Wien  ix    13    30,  5 

—  Prag  n     5    50,  o 

—  Braunfeh  w.  10    50    10,  5    -  v 

—  Leipzig  10    57    30,  2 

—  Danzig  xi    zz    31,  5 

Ziehen  wir  hieraus  den  Längen-Unterfchied  für 
Magdeburg  ,  fo'  erhält  man  Meridian-  Differenz  von 
Magdeburg  mit  Paris  aus  der  Beobachtung 

von  Wien  .   37'  ig/s  , 

—  Prag  37     9,  o 

—  Braunfchweig  37    *5»  8 

—  Leipzig  37     7,  8V 

—  Danzig  37    i8>  S  .2 

Mittel  ....    37'  13,' 92 

Man fieht  hieraus,  dafs  derUnterfchiedzwifchen 
der  Himmels-Beobachtung  und  der  irdifchcn  Signal- 
Beobachtung  nur  0/15  beträgt;  weiche  Ueberein- 
ßimmung  abdr  nur  zufällig  ift ;  denn  betrachtet  maYi 
die  einzelnen  Refultate  der  verschiedenen  Beobach- 
ter, fo  findet  man  da  Anomalien  von  zehn  bis  elf 
Zeit-Secunden.  Diefs  beweiß  aber  offenbar,  dafs 
die  verfchiedenen  Beobachter  entweder  ihre  Zeitbe- 
Kimmungen  oder  die  Sternbedeckung  ,  vielleicht 
auch  beydes  nicht  fehr  genau  beobachtet  hatten. 
Dagegen  laufen  drey  und  zwanzig  terreftrifche  Beob- 
achtungen fo  genau  zufammen,  dafs  ihr  gröfsterUn- 
terfchied  kaum  eine  Secunde  beträgt. 

2)  Bernburg. 

Den  13  und  19  Auguft  verfügte  fich  der  Lient. 
Kithnemann  nach  Bernburg  ,**vo  ihm  der  geheime 
Rath  von  Sonnenberg  das  fürftliche  Orangeriebaus  zu 

feinem 


1  v 
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feinem  Beobachtungsorte  anwies  ,  und  wofelbß  er 
mit  der  gröfsten  Bequemlichkeit  auf  dem  flachen 
Dache  acht  und  zwanzig  Paar  correfponefirende  Son- 
nenhöhen, welche  fehr  genau  ftimmten  ,  beobach- 
tet hatte.     Die  beobachteten  Signale  waren  fol- 

■ 

gende: 


18^3 


v  ♦  •  *  f  r 


19  Auguft 


Mittlere  Zeit 
auf 
 Seeberg 

91T  o'  l6,*2 

10  16,  6 

20  16,  2 

30  16,  6 

4*  i&  7 
50   17,  1 


Anzahl  der  Sign.  6|  Mittel 

*  ■ 

Diefemnach  liegt  das  Orangerie -Haus  in  Bern- 
bürg  öftlich  von  Paris  37'  40/9  oder  geographifche 
Länge  von  Ferro  290  25'  13/5« 

'  Ungeachtet  diefe  Signale  zwifchen  Gewitter  und 
heftigem  Regen  beobachtet  wurden ,  fo  lUmtnen  fie 
doch  fehr  gut  unter  einander«  Der  Lieut.  Kühne- 
mann  hatte  nämlich  in  feinem  Tagebuche  folgendes 
angemerkt:  •*  Zu  verwundern  iß  es9  daß  ich  diefe 
„Signale  habe  fehen  können ,  denn  in  Bernburg 
„felbß  war  zwifchen  neun  bis  zehn  Uhr  ein  hefti- 
ges Gewitter  und  ein  fo  anhaltend  fiarker  Be- 
ugen, dafs  ich  das  Fernrohr  wegnehmen  und  mit 
„blojsen  Augei\  beobachten  mujste*  Alle  Zufchauer9 
„deren  ich  nicht  wenige  hatte  ,  verliefsen  mich  zu 
„meiner  großen  Zufriedenheit  \  ich  aber  liefs  mich 
durch  nichts  abhalten  >  mit  unverwandten  Augen 


9i 


„trotz  Blitz  und  Regen  nach  dem  Brocken  hinzu- 
gehen 9  und  meine  Beharrlichkeit  wurde  herrlich 

'  v  „belohnt; 


Digitized  by  Google 


XXIV.  Vermejpung  von  Umringen  u.f.  w.  301 

„Belohnt;  mir  das  ßebente  Signal  entzog  mir  der 
„heftiger  werdende  ,  und  nach  dem  Brocken  hintie- 
„hcndc  fiegwgufs."  .... 

Diefe  Bemerkung  kann  auch  künftigen  Signal- 
Beobachtern  zur  Nachricht  dienen.;  man  lieht  hier- 
aus ,  fiafe  nur  die  Nebel  und  Wolken  und  der  Re- 
gen, der  entweder  den  Signal- Ort  felbft  oder  feine 
nächften  Umgebungen  trifft v  die  Signale  verbergen, 
lind  dafs  der  fliegen  am  Beobachtungsorte  felbft  we- 
nig  oder  gar  nichts  hindert.  • 

Von  ''  Bernburg  verfügte  fich  der.Lieut.  ftühiie- 
mahn  nach  Dejfau ;  hier  reichte  ihm  der  verdienft- 
volle Projfeffor  Fleth,  ^welcher  uns  im  Junius  def- 
felben  Jahrs,  hier  in  Göth^  befucht  und  einigen  un- 
ferer  Signal-Operationen  als  Mitbeobachter  bey^e- 
■wohnt  hatte , )  hülfreiche  Hand.  Lieut;  Kühnetrtann 
nahm  im*  Gailhöfe  zum  goldenen  Ring  den  22  Aüguft 
zwanzig  Paar  correfpondirende  Sonnenhöhen;  auch 
Prof.  Vieth  nahm  mehrere  .derfelben,  und  beobach- 
tite  zugleich  *nk  I<igut.i  lädiroanunn;  folgende..! 
nale :  , 

Mittlere  £ejt 


1803 


22  Augult 


auf 
»SV?  l»erp 


9U  O 
TO 


1  >  3 
J,  6 


40     1,  7 
2,  o 


50 

10  o  1,  8  io  6  13,  9 
Mittel 


Mittlere  Zeit 
in 
Dcllau 


9^  61'  I3,"4 
16    13,  8 


36  i3>9 
46  u,  o 
56 


in  ZHtöftl. 

v.  St- .-berK 


6*  U,w9 
12,  2 
12,  O 
12,  3 
12,  3 
12,  O 


13,  I 

6  !2,"i 


Dies  gürtfiir  die  ößliche  Länge  des  Üafthofes 

allo 


zum  goldenen  Hinge  in  Vejfau  von  Paris  39'  .47. 
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■ 

alfo  für  die  geographifche  Länge  von  Ferro  290  $6' 
46/ 5- 

Die  Breite  diefes  Pdiictes  hat  Prof.  Vieth  aus 
mehrern  Circummeridian  -  Höhen  am  23  Aug.  51" 
50'  6, "z  beobachtet,  Den,  16  April  1798  hatte  der 
Poft-lnfpector  Pißor  51*  ,50'  ?9*  gefunden.  (J.  G. 

£.  IIB.S.189.) 


4)  Zcrbfi. 

Den  25  Anguß  nahm  Lieüt.  Kühnemann  im  Gaß- 
hofe 2um  goldenen  Anker  in  Zerbß  .zwanzig  Paar 
correfpondirende  Höhen  ,  und  beobachtete  damit 
folgende  Längen : 


1333  . 

|    Mittlere  Zeit  ' 
auf 
Seeber<* 

f  Mittlere  Zeit 
in 
Zerbft 

Lünqe 

in  Zeit  öftU 
von  Seebercj 

25  Aüguß 

■ 

9     9    4L  * 
19    4L  5 
29   41,  8 

39   4L  9 
59   42,  1.. 

9^  5'  5/6 
15  5»  0 
35  5,  8 
45  5»  0 
55     5,  6 

10     5     6,  0 

5'  23/9 
23»  4 
24.  3 
23»  2 

23.  7 
23»  9 

Anzahl  cL  Sign.  6 

Mittel 

5*  23/7 

Es  iß  folglich  die  Länge  des  Gaßhofes  zum  gold- 
nen  Anjicr  in  Zerbfi  oft  lieh  von  Paris  38'  58>*7>  und 
die  Länge  von  Ferro  29'  44'  40/5. 

Die'  Breite  von  Zerbft  aus  heben  Circum-Meri- 
dianhohen  der  Sonne  —  51*  58'  27*. 

•  1  IV. 

2)  Braun fchweig. 

Der  geheime  Rath  Freyherr  von  Ende  und  Dr. 
Gaufs  in  Braunfchweig  hatten  die  Gefälligkeit,  un- 
fere  Brocken-Signale  in  JBraurifchweig  »  Helm/lädt 
und  PVolfcnbüttcl  zu  beobachten.  Der  geh.  R.  2;.  £. 
hatte  fein  in  eigenen  Arnold'fchen  Chronometer  ,  und 
dem  Dr.  Gaufs  überfcliickte  ich  einen  dergleichen 
ssu  diefem  Behufe.  Erßerer  beobachtete  in  feiner 
Wohnung  in  der  Steinßrafse,  letzterer"  an  der  Süd- 
feite derStadt  auf  dem  Garten  de*Raufrnanns  Moppe, 

etwa 
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etwa  400  Par.  Fufs  weltlich  *  und  3500  Fufs  füdlich 
vom  Andreas  -  Thurm.  Des  Freyh,  v.  Ende  Woh- 
nung ift  1/5  örtlich  von  Koppe'*  Garten.  Da  die 
Witterang  nicht  die  güpftigfte  war,  fo  mufste  man 
bisweilen  zu  einzelnen  Höhen  feine  Zuflucht  neh- 
men,  um  die  Zeitbeftimmung  zu,  erhalten,  worin 
auch  wahrfcheinüch  die  Weinen  Differenzen  zu  Tu- 
chen find,  weiche  fich  in  der  ßeftimmuhg  der  Lan- 
ge von  BTaunfckweig. finden,  Diefe  Beftimmungen 
Taufen  alfo: 


9  Auguil 

vV  •  ftf-  afinvuu* 


9U  11 ' 
2 1 

4« 


O,  1 


2>  9 

3»  3 
5t     a,  6 


Länp,c 
nZeit  weftl. 
v, SeehfrR 


9U  10'  l6,*4 

20  16,  3 

30  16,  3 

40  itf,  2 

5o  i5,  7 


46/7 

46,  2 

40»  7 

47.  t 
46. 9 


Mittel 

4<."7S  ' 

15  Auguit 

■   ■  "«^ 

-  »,  — 

9ü   1  26/3 
10    27,  I 
20  •  26,  5 
30  .26,  I 
40    26,  4 
50    26,  7 

9U  0'  40/9 

9    4©>  9 
19   41,  0 
29    41,  1 

39    4»>  5 
49    41,  8 

45,  4 

46,  2 
45,  5 
45.  0 
44»  9 

dl«  0 

Anzahl  d.  Sign.  6j 

[Vi  tLlCi« 

45,  32 

17  Au-uli 

-v>'J  13  b  fi»v/  . 

9U  o*  24,*o 
10    24,  4 
20    24,  5 
3o    24,  3 
40    24,  5 
50    25»  0 

10     0    25,  4 

8^59'  36,"3 
9     9    3<*>  I 
19    36,  3 
29    35,  8 
39    36,  0 
49    36,  4 
1       59    36,  5 

4%  7 
48,  3 
48,  2 
48,  5 
48,  5 
48,  6 
48,  9 

Anzahl  tl.  Sign.  7 

Mittel 

48."39 

li  Auguit 

6V20'  is.'o 
30    IS,  4 
40    i&  9 
50    18,  6 

7     0    l8,  6 

6ui9'  28,"3 
29    28,  3 
39    28,  6 
49    28,  3 
59    28,  3 

49>"7 

50>  l 

50,  3 

5o,  3 

50,  3 
■■■  ■ 

Anzahl  d.  Sign.  5 
  —  '  J 

Am  i&  Auguli 

—  17     ■  . 

-  15  - 

»  -  *    •    •    «  . 

5o,  14 
48,  39 

45,  32 

46,  78 

Än^alild.  Sign.  ^4 

• 

Milte! 

- 

♦  _ 

47,"66 
Nach 

P 
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-Nach- (liefen  Beobachtungen  liegt  die  Wohnung 
des  Freyh.  von  Ende  in  Braunfeh  weig  32'  47,  "34 
von  Paris,  oder  geographifche  Länge  von  Ferro  28* 
-11'  50",  und  Kaufmann  liöppe's  Garten  32'  48»*84t 
öder  von  Ferro  23°  12'  12/5. 

Auch  hier  ,  ergibt  fich ,  diefelbe  Probe  wie,  bey 
Magdeburg*  •  Dr.  Gauß  beobachtete  nämlich  die 
Bedeckung  deflelben  Sterns  e  im  Widder  Vönr'Mon- 
de.  Stellen  wir  die  Vom  Can.  JDavid  berechneten 
wahnm  Conjunctions -Zeiten  abermalüVzWamnaen, 
und  leiten  die  Längen1  -ünterfchiedd  daraus  ab,  fo 
kQinmt  4us  tiiefe^Beobachtung  der  Längen  -  Unter- 
fchied  von  Braunfchweig  mit  Paris  aus  der  Beobach- 

tung  : 

• .    .  ..... 

von  Magdeburg  32'»  45,  5 
|  ,  Wien  .    J    32  ;so,_o  : 
.f         i     Prag    .       32    40,  5 

Leipzig    •    32    39»  3 

Danzig    .    32    50»  o  r 

Mittel  .  .    3  «'.,45/* 

welche  aferoriomifcheBeftimmung  2/99  von  der  ter- 
reftriCchen  abweicht.  Merkwürdig  ift  ,  dafs  die 
Braunfchweiger  und  Magdeburger  Beobachtung  die- 
Ter  Sternbedeckung  den  Längeja  -  UnterfchietV  für 
beyde  Städte  am  genaueften  gibL  Noch  eine 
Prüfung  diefer  Länge  niachte  Dr.  Gauls ,  indem  er 
auf  üöppe's  Garten  Aziniuthe  des  Brocken  mit  fei- 
nem  Sextanten  gemeffen  hatte.  Verbunden  mit  der 
3?olhühe  52*  15'.  30".  berechnete  er  daraus  d«n  Län- 
gen-UnteHchied -22/9.  Da  Seeberg  27/0  öftl.  vom 
Brocken  liegt,  for  folgt  daraus  49/9  für  Seeberg  und 

Braun- 
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BratmfchXyeig.   Die  terreihifcheBeftjmmung  weicht 

hiervon.  2/ 3  ab.   

Die  Breite  feiner  Wohnung  beftimmte  der  jFrefi 
herr  v.  Ende  aus  vieleii  Circnnr^  Meitdianhöhen  der 
Sonne  folgendermafsen): 

1303  6  Aug.  5.2*  15'  47/6  v  . 
■      —   _  . 

1 


-  1 


55.  r 

—   ,  i — :   ' 

Mittel.  .  .  520  is'"s'29*6  9 


D#.  Gaufs  hat! die \Polhohe  auf  Köppe's  Garten 
im  vorigen  Sommer  $2 9  15  '  35"  gefunden;  faftdafJ 
felbe  folgt  aus  der  Reduction  der  Polhöhe  feiner  tow 
rigen  Wohnung,  die  er  52 3  16'  5"  beftiramt  hatte 
und  die  ±:  30"  nördlicher  liegt.  Ich:habe  im  Sept. 
I800  diefe  Breite  im  Hotel  d'Jngletene  52°  15'  43* 
beobachtet  (üf.CYIIB.  S.  562)..  Daraus  würde  die 
Breite  vom  Dr.  dt  was  kleiner  ;  werden,  hin- 

gegen nach  obiger  Beftimmung  des  Freyh.  v.  Ende 
in  feiner  Wohnung  etwas' gröfser*  . 


* 

ü)  HelmflääU        i  .  ...  J 

Den  18  Auguft  verfügten  fich  der  Geh.  A.  voä 
Ende  und  Dr.  Gaufs  nach  H'elmltSdt,  und,  nach- 
dem ffe  dafelbft  in  des  Hofraths  Pfaft  Garten  ein 
Dutzend  correfpondirende  Sonnen- Höhen  genom- 
men hatten,  beobachteten  fie  hierauf  des  Abends  an*. 
19  Aug,  folgende  Brpcken  -  Signale  : 


Motu  Corr.  X  B.  1804. 


1 


.  7 
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'  Mittlere  Zeit 

Seeberß 

Mittlere  Zeit  ! 
in 

Helmftadt 

In  Zeit  MtL 
v.  SetbtrR 

19  Auguft 

/ 

■»  ■ 

» 

* 

6u  o'  I6,*5 
20    16,  2 
SO    16,  3 
40    16,  0 
50    16,  5 
7     0    16,  7 
9    10    i6>  6 
2o    16,  2 

30    16,  6 
40    16,  7 
50    17,  1 

6v  1'  24,"7 
21    24,  9 
31    24,  6 

t\    \t  5 

9    Ii    26,  9 

21    26,  8 

31    26,  7 

41    26,  9 

51   26,  7 
.... 

X      8*  2 
8»  4 

S:» 

IO,  3 

10,  6 
10,  1 
10,  3 

9*  <f 

Anzahl  d.  Sign.  11 

Mittel 

i'  9>"3<> 

Den  21  Auguft  wurden  coirefpondirende  Höhen 
im  Gaßhofe  zum  Erbprinzen,  und  hierauf  folgende 
beobachtet: 


T            m                                    -  . 

1303 

Mittlere  Zeit 
auf 

Seeberq 

Mittlere  Zeit 
in 

Hehnftädt 

IJInfcie 
in  Zeit  6dl. 
v.  Seeberg 

2?x  AuguÄ 

cii)  Ii. 

Ml T , '  -  f    k  .'  ■  >     -  J 

\                              ►    ■    -  v 

9U10'  5 '6 
20  5,  5 
30  5,  <? 
401  5*  8 
50   6»  0 

10     0   0,  5 

9un'  14/s 
21     14,  2 

31    14»  6 
41    14»  3 
5i    14,  4 
10     1    14»  5 

I*  8,*9 

H 

8»  4 

9. 0 

Anzahl  d.  Sign.  6 

Mittel 

i'  8.*75 

Da  des  Hofraths  Pf  äff  Garten ,  und  der  Gailhof 
cum  Erbprinzen  ungefähr  in  demfelben  Meridian 
liegen«  fo  kann  man  für  den  Längen  -  Unterschied 
zwifchen  Seeberg  und  Helmftadt  fetzen  i'  9, "03, 
welches  von  Paris  macht' 34'  44/03,  oder  Länge 
von  Ferro  23°  41'  o, "45. 

Den  19  Aug.  wurden  in  des  Hofraths  Pf  off  Gar- 
ten acht  Circum-Meridianhöhen  der  Sonne  beobach- 
tet, welche  für  die  Polhöhe  diefes  Ortes  gaben  52* 
13'  37/7«  Acht  dergleichen  Höhen  den  21  Aug.  im 
Gallhofe  zum  Erbprinzen  genommen  ,    gaben  die 

.    '  V  Pol- 
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Polhohe  $2°  13 r  51, "5.  Auf  meiner  Harzreife  im 
Jahr  1793  fand  ich  durch  einige  Winkel-Beobachtun- 
gen auf  dem  Brocken  die  Breite  durch  Interpolation 
für  die  Hauptkirche  in  Hehnftädt  $ i°  12'  53",  für 
die  Länge  28°  4°'  *°"  »  welches  für  die  Methode, 
nach  welcher  ich  diefe  Beftimrnungen  gemacht  und 
berechnet  hatte,  (BerLAßr.  Jahrb.  1799  S.141)  im- 
mer fehr  genau  ift. 

3)  Wolfenbüttel.  »  \  \ 

In  JVolfenbüttel  wurden  den  25  Auguß  in  des 
Droßen  von  Rodenberg  Pavillon.,  nahe  beym  Schlöf- 
fe, fechzehn  Paar  correfpondirende  Sonnenhöhen, 
und  hierauf  folgende  Feuer-Signale  beobachtet: 


1303 

Mittlere  Zelt 
auf 
Seeberfr. 

Mittlere  Zeit 
in 

Wolfenbuttel 

LSnge 
inZeit  weftl. 
v.  Seeberg 

25  Auguffc 

- 

* 

8U59*  41/7 

9     9  41» 
19   4i>  5 
29   4».  8 
39   4L  9 
49   41»  9 
59    42,  I 

8^58'  54/8 
9     8   53»  9 
18    54»  0 
28   54»  1 
38   54»  2 
48   54»  6 
58   54»  3 

4<S,W9 

47»  6 
47»  5 
47»  7 

47.  7 
47»  3  : 
47»  8 

Anzahl  d.  Sign.  7 

Mittel 

47»"5o 

►  p  ■  • 

welches  von  Paris  ößliche  Länge  32'  47/5  und  die 
Länge  von  Ferro  gibt  28°  11'  52, "s*  Zehn  Merk 
dianhöhen  der  Sonne  in  Wolferibüttel  gaben  die  Pol- 
höhe 52*  9'  29".  Meine  Beftimmung  von  Wolfen- 
büttel vom  Brocken  aus  und  durch  genommene  Win- 
kel interpoürt,  gibt  Breite  520  8*  44%  Länge  28* 

39"-  '  ' 

■  - 

V  2  V. 
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i. .  V.     '     •'. 1 

.  Ver  Petersberg  bej  Halle.  ^  . 

Auf  diefen  Polten  hatte  der  Prof.  Rüdiger  aus 
Leipzig  die  Gefälligkeit  ,  (ich  zu  verfugen,  und  er 
beobachtete  dafeibft,  vom  13  Äug.  bis  zum  26  Aug; 
alle  meine  auf  dem  Brocken  gegebene  Pulver  -  Sig- 
nale. Es  finden  fich  darin  einige  kleine  Anomalien, 
welche  theils  der  mittelmäfsigcn  JSaumamC Tchen 
Pendeluhr  zuzuschreiben  find,  deren  ßch  der  Prof.  R. 
bedienen  mufste ,  theils  hatte  auch  das  Locai  fehr 
viele  Unbequemlichkeiten.  Die  Uhr  ftand  frey  und 
war  dem  Staube  und  Windzuge  ausgefetzt.  Vom 
20  Aug.  an  war  die  Uhr  noch  mit  einem  Gewicht 
von  drey  Pfund  befchvrert,  auch  Waren  nicht  im- 
mer correfpondirende  Hohen  zu  erhalten,  und  man 
mufste  lieh  bisweilen  zur  Zeitbeftimmung  der  einzel- 
nen Sonnen -Höhen  bedienen.  lndellen  da  37  Sig- 
nale auf  dem  Petersberge  beobachtet  Worden  find , 
und  die  gröfsten  Differenzen  doch  nur  auf  wenige 
Secunden  gehen,  fo  ift  zu  erwarten,  dafs  auch  die- 
fer  Punct  ziemlich  genau  beftimmt  feyn  wird.  Die 
fieben  Signale  des  erften  Tages  haben  wir  weggelaf- 
fen,  weil  diefe  als  zweifelhaft  angemerkt  waren.  In 
des  Prof.  IL  Tagebuche  fanden  wir  auch  bemerkt, 
dafs  am  Tage  der  Ankunft  auf  dem  Petersberge  die 
Uhr  in  Eile  aufgeftellt  war;  das  Geftelle,  ftand  aber 
noch  nicht  feft,  und  würde  erft  am  folgenden  Tage 
eingemauert;  die  Uhr  hatte  daher  noch  keinen  glei- 
chen Schlag ,  welcher  erft  am  folgenden  Morgen  re- 
gulirt  werden  konnte.  Sammtliche  Signal  -  Beobach- 
tungen, an  fieben  verfchiedenen  Tagen  gemacht, 
laufen  folgendermafsen ;  ,^3 


V 
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13 


-— — 


•   Mittlere  Zeit 
Seeberg 


-  ■ 


»  'SC* 


<>u  r'  26,"3 

•  10  27,  1 

•    •  20  26,  5 

30  56,  I 

4.0  26,  4 

10     o  29,  9 

Anzahl  d.  Sign.  6  Mitref 


915  i  ' 


Außult 


#1  -I 


9U  o'  32/1 

10  32,0 

20  31»  S 

•  3o  3-»  4 

40  31,  (5 

50  51,  6 


Mittler*  Zeit 

auf  4e,n 
Petcrsoenze. 


9U  5'  30/9 
15  32,  o 
25  32»  2 
35  32,  3 
45  32,  3 
55   52,  6 


10  3.1,  8  !io  5  31»  7 
-  .  ■  .  ■ —  « 


Mittel 


9"  6'  18/8 

15  22,  O 

25  21,  2 

35  20,  3 

45  21,  4 

10     5  24,  6 


»  r 


91/  o'  19/0 
10  19 


.  5 


20  19,  5 

50  19,  9 

40  19,  5 

50  20w  4 

IfO     o  21,  3 


90-  5  14>  5 

15  14,  7 

25  H,  8 

35  15,  9 

45  16,  I 

55  16,  2 

10     5  17»  3 


Anzahl  d.  Sign.  7 

Mittel 

19  Auguft 

4*3  an  » 

1 

<  —      r-,  ■  

9U  io*  16, "6 
20    16,  2 
30    l6,  6 
40    16,  7 
50   17»  I 

io     0    16,  5 

9^15'  8,"5:: 
25    10,  6 

35  10,7 
45    10,  9 
55    II»  0 
10     5    11,  1 

Anzahl  d^Sign.  6 

Mittel  mit  Hinweg! .  der  1  Beob. 

9"2o*  5,"5 
30     5,  6 

4?     5,  8 

10     ö     5,  5 

91/24'  57,"7 
34   5%  8 
44    57»  9  ; 
Uo     4   58,  * 

An zahl  d.  Sign.  4. 

Mittel 

22  Äueaft 

♦ 

9^  o*  l,w5 
10     1,  6 
20     I,  2 
30      U  6 

, ,  40    1,  7 
50    2,  0 
10    0    1,  $ 

9*  4  56/9 
14   57»  I 

24   57,  2 

34   57,  4 
44    57,  5 
54    57,  7 
|io     4   57»  8 

Anzahl  d.  Sign.  7 

Mittel 

Länfce 

in 

Zeit  Oft!. 

V. 

5%,  8^ 

5 

0,  0 

O 

O,  4. 

iL 

* 

59,  9 

*% 

0,  7 

*  4 

5 

1,  0 

4 

59^0  ^ 

5 

o,"ib 

4' 

52/5 

Ö4>  y 

54,  7 

• 

54,  2 

55»  0 

54'  25- 

4.' 

55,  2 

55»  0 

56.  0 

56,  6 

55,  8 

56,  0 

4 

—  _  "nii 

öS-  SX 

4' 

51,  9:; 

CA  *  ±  ' 
54»  ♦ 

54»  -1 

54*  2 

54,  6 

4' 

4.' 

52,  2 

52,  2  • 

52,  I 

52,  7  " 

52 .  ^ 

4' 

55,"  4 

55,  5 

50,  O 

55,  8 

S^,  8 

55,  7 

56,  0 

4' 

55,  "74 

- 
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1803 

Mittlere  Zeil 
auf 
Seeberk» 

Mittlere  Zeit 

auf  dem 
Pt'tersberne 

Llnge 

in  ZeitöftL 
v.  Seeberg 

05  Auguft 

• 

8U59'  4i»"7 

O        Q      A  1 .  6 

19    4*>  5 
29    41»  8 
39    41»  9 
49    41»  9 
59    42,  l 

9  ü   4    4  - ,  0 

IJ.     AI.  2 

24   41»  3 
34   4L  5 
44   4o,  6 
54   40>  8 

[10     4    40,  9 

"  r~z — TT~ 
t    59»  3 

59»  6 
59,  8 

59>  7 
58.  7 
58,  9 
5S.  8 

Anzahl  d.  Sign.  7|  Mittel 

4*  59»*  26 

Anzahl  d.  Sign.  7 

Am  13  Augult  

-15  —  

18  —   

-19  —  

—  21  —   

—  22  —  

—  '.'5  —  

55,  88 

54,  24 
52,  30 

55,  74 
59»  26 

Anzahl  d.  Sign.  37 

Mittel  in it  liinweglaflung  der 
Beobachtung  vom  13  Aug. 

4'  55/28 

Hieraus  ergibt  Geh  die  ö Wiche  Länge  des  Pe- 
tersberges  von  Paris  38*  30, 0 28»  oder  von  Ferro 
29°  37'  J4«V 

Die felbe  Bemerkung,  welche  Lieutenant -rT;i&- 
nemann  zu  Magdeburg  gemacht  hatte,  dafs  ein  ge- 
genwärtiger Nebel  oder  Hegen  am  I}eobachtungsor« 
te  nichts  fchade,  dagegen  aber  Nebel  und  Wolken 
am  Signal -Orte  die  Pulver  -  Signale  zu  Gehen  Gehe 
verhindern  ,  hat  auch  Prof.  Rüdiger  auf  dem  Peters- 
berge bemerkt.  So  hat  er  in  feinem  Tagebuche  vom 
16  Auguft  folgendes  angemerkt:  "An  diefem  Tage 
„find  alle  ßeben  Pulver  -  Signale  in  Gegenwart  der 
„Prof.  Klügel  und  Gilbert  aus  Halle  nicht  ge* 
9fehen  worden ,  ungeachtet  drey  Fernröhre  nach  dem 
„Brocken  gerichtet ,  und  noch  mehrere  Per  fönen  zu» 
»gegen  waren,  die  fcharf  Acht  gaben,  um  die  Pulver- 
„Signale  mit  blofsen  Augen  zu  bemerken,  fo  wie  auch 

f  "  „die 
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„die  vom  l$  Und  lg  Äug*  recht  guttnit  blofsen  Au- 
i9genfgefehen  .worden find, '  vornehmlieh  die  vom  r£ 
*Aug.  Es  waren  aber  den  15  Äug,  nach  der  Gegend 
„des  Brocken  hin  f*hr  finfiere  Wolken ,  und  der 
»Berg  fchien  in  einen  Nebel  eingehüllt  zufeyn ,  w'eU 
„eher  wahrJcheinUoh  die  Bedbacktung  unmöglich 
„machte"     .   »-rn   ^  f. 

Iii  der  That  waren  an  diefem  Tage  laut  unteres 
Tagebuches  fehr  ftarke  fliehende  Nebel  auf  dem  Brtn 
cken- gewefen,  welche  nn«  auch  verhindert  hatten  v 
die  Sonnenfinfternifs  am  17  Aug.  dafelbßzu  beobachv 
t»n%  Auch  rindet  man ,  dais^an  die  lern  Tage  nirgends 
und  von  hinein  .der  ausgeftellten  Beobachter  Signa- 
le wahrgenommen  worden ,  obgleich  die  Felben  rieh* 
tig  und  zur  verabredeten  Zeit  auf  dem  Brocken  los- 
gehrannt worden  find.  Daßelbe  fand  auch  am  24  Au>' 
guit  Statt.  Niemand  hatte  diefe  wirklich,  gegebenen 
Signale  an  die  fem  Tage  bemerkt«  Prof«  Büdigef 
zeichnete  an  diefem  Tage  folgendes  in  fein  Tage- 
buch auf.  «•  Die  auf  dem  Brocken  gegebenen  Putoer- 
„Signale  konnten  an  diefem  Tage  aller  angewandten 
„Mühe  ungeachtet 9  weder  durch  das  Fernrohr  noch 
„von  mehrern  andern  Per fönen  mit  blofsen  Augen 
„gefehen  werden  ;  am  Tage  kam  auch  der  Brocken 
„gar  nicht  aus  den  Dünßen  hervor  ,  und  Abends 
„zur  Zeit  der  Pulver  •  Signale  war  der  Himmel  ganz 
„mit  Wolken  bedeckt \  Jedoch  das  fechße  Signal  be- 
„hauptete  jemand  n}it  blofsen  Augen  um  joü  5'  22" 
»Uhrzeit  gefehen  zu  haben ;  gleich  darauf  fing  es 
„zu  regnen  .an ,  fo  dafs  das  Fernrohr  weggenommen  , 
„werden  mufstc"  \ 
>     i  ».  j  - »  v  ■  .  >  .   •  if 

Die 

■ 


Digitized  by  Google 


S»?     Mmaü.  Comfp,  Oa*  OCTOBER. 

r  Die  Berechnung  ha*  in  der  F61ge  gezeigt, 
A$s  vermeintlich  beobachtete  Signal  kein  \# übli- 
ches ^BrocHea- Signal,  fondern  wahrfcheinlich  ein* 
Täufchu'ng,  vielleicht  auch  ein  GeVvjtterblitz  war. 
§p  finden  v?ir  in  Prof.  Rüdiger**  Tagebuche  den 
*9  Aug«  angemerkt,  dafs  ihm, folehe/Blitze  die  zwey 
erften  Pulver  -  Signale  ungewifs  gemacht  hatten:  Sei- 
ne Worte  lauten  al Co:  «  Pas  etfle  Signal  machte  ein 
»dazwifthen  gekommener \BUt%  ungewifs  ;  diefe  Fer- 
vwirrung  hatte.  a#ch  Einfluf*toüf  die  Beobachtung 
»fies  zweyten  Signals  ,  ivpi  ein.  kleiner  Fehler  in  der 
»Secunde  vorgefallen  feyh konnte;  die,  übrigen  Xul* 
„ver-  Signale  fuid  aber  ganz  fchurf  beobachtet  wor* 

t  Piefe^richtigen  Bemerkungen  find  auch  durch 
flie  nachj^figft  Berechnunggerechtfertiget  worden  , 
Wie  ,  man  aus  obigen  Beobachtungen  diefer; -Signale 
yoxa 19  .Aug.  $rfehen  kann.  «. 

Zur  BefUmroung  der  Breite  des  Petersberge« 
baue  Pxo£  Müdiger  viele  Cü-cum-Meridian höhen  der 
Sonne  genommen,  welche  ihm  an  fünf  verfchiede» 
nen  Tagen  folgende  Polhnhen  gaben. 


•1803  14  Aug.  51-  36'  XV)  s 
16    —  37 


M 


19  — - 


-       Mittel    .    .    51'  36'  47' 

.  DLefes  ift  die  ganze  Reihe  der  durch  die  auf  dem 
grofsen  Brocken  gegebenen  Pulver- Signale  beftimm- 
ten  Längen.  Wir  haben  nur  folchein  diefe  Reihe  auf- 
genommen, von  deren  richtigen  Beobachtung  wir 

uns 
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uns  ganz  veTfichern  und  überzeugen  ,  auch  Proben 
und  Controlen  damit  anftellen  konnten.  •  Alle  ande> 
re  Angaben  wurden  ausgefchloflen.-  Erftlich  raufe* 
ICQ  uns  alle  rohe  Original  *  Beobachtungen  fowohl 
der  «orreJpondirenden- Höhen,  ials.  der  beobachte* 
ten  Signale  eingefchickt  werden,  damit  wir  diefe 
felbft  unterfuchen  und  prüfen ,  und  z weytens  alle 
nach  jeinen  und  denfeiben  Elementen  feduciren  und 
berechnen  konnten.   Auf  folche  eingefchickte  Refui« 
täte,  welche  fchon.ganz  berechnete  und  ausgemit* 
teite,  Längen  ohne  alle  Belege,  ohne  alle  Beobach* 
tunga«  und  Berechnimea -  Elemente  angaben  ,  wui> 
de  gar  nicht  geachtet,  weil  wir  hier  keine  Mittel 
in  Händen  behielten,  diefe  Angaben  za  prüfen ;  fre 
konnten  £ö  und  auch  anders  feyn,  und  da  es  hier 
auf  eine  einzelne  Secunde  ankam,  fo  konnten  wir  un- 
ter (blchejr  von  allen  Seiten  geprüften  und  beieucl*- 
teteu  Reful  taten  nichts  unverbürgte»  aufnehmen', 
und  auf  Autoritäten,    Wenn  fie  auch/die  gröfsten  , 
wären»  wollten  wir  nicht  vertrauert  Dagrgeii 
hatten  wir  bey  allen  oberwähnten  Beftrmmungeri" 
mehrere  Prüffteine  im  Hinterhalt,  mit  welchen  wit 
alle  Beobachtungen'  fehr  genau  unterfuchen  und  die 
fehlerhaften  fogleich  entdecken  konnten* 

Keiner  der  Beobachter  konnte  im  voraus  wiflenv 
welche  Längen  -  Refulate  er  erhalten  würde  ,  da  ich 
abfichtlich  keine»  meiner  Brocken  »Signale  in  mittle- 
rer Brocken-Zeit  geben  lief»,  obgleich  ich  folches  in 
meinem  Circülar  -  Schreiben  und  in  der  Difpolition 
der  Brocken -Signale  iM.  C.  September -Heft  I804 
'S.  200)  öffentlich  bekannt  gemacht  hatte,  ja  viel- 
mehr liefs  ich  diefe  Signale  nicht  nur  täglich  anders 

ge^en 

* 

>  1 
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geben,  fondern  auch  bey  einzelnen  Signalen  einige; 
bald  eine  Minute,  bald  mehrere  Secunden  früher 
oder  fpäter  abbrennen,  um  zu  erfahren,  ob  die  ver- 
fchiedenen  Beobachter  auch  anfmerkfam  feyn  und 
reine  Beobachtungen  bringen  würden.  Wenn  ich 
a.  B.  ein  Signal  auf  dem  Brocken  eine  Minute  früher 
abbrennen  liefs  ,  fo  mufsteh  alle  ausgefeilte  Beob- 
achter diefe  Signale  ebenfalls  um  eine  Minute  früher 
beobachtet  haben,' und  es  mufste  immer  diefelbe Me- 
ridian-Dillerenz  herauskommen.  Wenn  man  meine 
Brocken  -Signale  im  Auguft-  Hefte  S.206  durchgeht, 
Xo  wird  man  mehrere  folche  mit  Fleifsr  gemachte 
Sprünge '  bemerken ,  wie  z.  B.  den  1 3  Aug.  das  vor- 
letzte Signal.  Diefen  Abfprung  von  20*  -wird  man 
ganz  richtig  auf  der  Sachfenburg  bey  dem  Capiuin 
v.  Müjfling,  auf  der  fVilhelmshöhe  beym  LieuC  Graf 
Schmettern  und  auf  dem  Petersberge  bey  dem  Prot 
Rüdiger  wiederfinden.  Keiner  der  ausgefeilten  Be- 
obachter bemerkte  diefe  Lift,  und  konnte  üe  auch 
nicht  bemerken;  denn  diefe  bekümmerten  lieh  nur 
um  ihre  Beobachtungen,  nickt  um  deren  Berech- 
nung ,  welche  einige  auch  gar  nicht  kannten.  Nur 
der  geh.  Rath  von  Ende  und  Dr.  Gaufs  in  Braun- 
feh weig  witterten  hier  etwas;  erfterer  fchiieb  mir 
daher  unterm  16  Aug.  nach  dem  Brocken  folgendes: 
u  Ich  kann  nicht  begreifen ,  wie  es  zugeht ,  dafs  die 
„bisher  beobachteten  Sigriale  Braunfchweig  beträcht- 
lich vom  Brocken  nach  Oßen  fetzen ,  da  es  dock 
„weßlich  liegen  mufs ,  der  Unterfchied  mit  Ihrer  An- 
„nähme  ~  ßo"  beträgt  gegen  42"  in  Zeit;  unmög- 
„lieh  kann  ich  und  Er.  Gaufs  um  fo  viel  bey  der 
tfZeitbcßimmung gefehlt  haben*  und  wenn  wir  auch 
.  „unfere 
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„unfere  Zeit  noch  fo  kümmerlich  erhalten,  fo  kamt 
»ich  mir  doch  eine  Jblche  Abweichung  nicht  anders 
„erklären,  als  dajs  Sie,  beßer  Freund  ,  eine  kleine 
„LAß  begangen,  abßchtlich  die  Signale  verkehrt  ge- 
„geben,  und  fo  ßch  die  Überzeugung  zu  verjchaf- 
»fen  geJucht  haben,  ob  auch  einige  Beobachter  For« 
„geriet  begehen.  Doch  dem  fey,  wie  ihm  wolle,  ich 
„ßhicke  Ihnen  gerade  zit,  was  ich  wirklich  beobach* 
„tet  habe;  taugt  es  nichts ,  fo  werden  Sie  es  finden. 
„  fVir  haben  mdejfen  die  Tag  •  Signale  fehr  deutlich 
„bemerkt  ,  die  Nacht  -  Signale  beobachteten  wir  mit 
„blofsen  4ugen  durch  die  Lorgnette  ;  ße  find  äufserß 
„fcharf  zu  fehen.  Morgen  reife  ich  mit  D\  Gnufs 
„nach  Helmßädt,  alsdann  denke  ich  mich  ungefäumt 
zu  Ihnen  auf  den  Brocken  zu  begeben;  alle  meine 
Sonnen -Höhen  bringe  ich  im  Originql  mit,  wie 
ich  ße  bey  der  Beobachtung  felbß  Ms  Tagebuch 
hinein  gefchmiert  habe ,  u.  f  w%" 

Allerdinga  gelang  mir  diefe  noth  wendige  Lift, 
und  ich  traf  hier  manchen  auf  fahlem  Pferde;  ich 
entfernte  dadurch  alle  aftronomifche  Prellereyen  oder 
•\vie  üch  deT  Ifreyherr  von  Ende  fehr  paflend  aus- 
drückt, alle  Forgeries,*)  von  denen  ich  bey  diefer 
Gelegenheit  mehrem  auf  die  Spur  gekommen  und 
ße  glücklich  entdeckt  hatte. 

Da  kein  Beobachter  die  wahren  Brockenzeiten 
meiner  Signale  wufste,  fo  konnte  auch  keiner  feine 

Beftim- 


*)  Forgerht ,  ein  Engüfchei  Gerichtswort ;  auf  folchen 
Verbrechen  ftekt  der  Strang.  Im  Index  Vocabulorum 
quOTundam  in  jure  Anglicano  mumcipali  occurrontium  heifst 
For  geries:  fraus,  dolus  malus, 
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Beftimmungen  alteriren  oder  anpaffen.  Acht  Tage 
.nach  meiner  Brocken- Expedition  hatte  ich  alle  ob- 
erwähnte Original -Beobachtungen  fchon  in  Händen* 
welche  mir  theils  auf  den  Brocken  felbft  gebracht  * 
theils  in  Briefen  eingefchickt  wurden;  nur  die  ver- 
dächtigen Beobachter  zauderten  wahrfcheinlich  in 
der  Erwartung ,  meine  wahren  Brocken  -  Signale  in 
diefei4  Zehfchrift  zu  finden.  Allein  Tie  fanden  ßch 
auch  hier  getäufcht  *  da  ich  mich  aus  eben  diefer 
Urfäche  entfchloffen  hatte ,  diefe  Signale  erft  in  Jahr 
und  Tag  öffentlich  bekannt  zu  machen.  Einer  diefer 
Beobachter  fchickte  mir  feine  Längen  -  Beftimmun- 
jgert  erft  nach  acht  Monaten'  ;  lange  genug,  jedoch  ver- 
gebens hatte  er  alfo  auf  meine  Angaben  in  der  M;  C 
gewartet.  Da  er  nur  Refultate,  nicht  Ueo bachtun- 
gen  eingefchickt  hatte,  fökann  ich  aus  oberwähnten 
Gründen  jetzt  um  fo  weniger  Gebranch  davon  ma- 
chen . 

*ft6ht  nur  um  die  Glaubwürdigkeit  und  die 
Wahrheit  der  Beobachtungen ,  fondern  auch  11m  ih- 
re Güte  bey  Anfängern  in  diefer  Beobächtungsart 
zu  prüfen  (denn  Anfänger  waren  viele  von  den  ans- 
geftellten  Beobachtern)  mufste  ich  midh  diefer  Lift 
nothwendigerweife  bedienen,  z.  B.  der  Lieut.  Graf 
Schmettern  und  der  Lieut.  Kühnemann  hatten  vorher 
nie  einen  Hadley'fchen  Spiegel -Sextanten  gefehen, 
und  kannten  feinen  aftronomifchen  Gebrauch  noch 
gar  nicht,  ehe  fie  ihre  erften  Uebnngen  damit  auf 
der  Emeftinifchen  Sternwarte  gemacht  hauen.  Der 
Hercules  auf  der  Wilhelmshöhe  bey  Gaffel  und  die 
Stadt  Magdeburg  waren  indeflen  PunGte,  an  deren 
richtigen  Beiiimmung  mir  viel  gelegen  war;  ich 

1  1  mufste 
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mutete  mir  alfo  eine  ContTOle  im  Rückhalt  behalten* 
um  in  meinen  Operationen,  deren  Richtigkeit  ich 
allein  zu  verbürgen  und  1  u- Verantworten  habe  ,  mit 
fichera  Schritten  fortfchreiteri  zu  können.  Diefe 
beyden  Gfficiere  übergaben  mir  ihre  rohen  ßeobach-* 
tungen,  und  nur  nach  angeßellter  Berechnung  er- 
gab fich  die  Richtigkeit  ihrer  Arbeit.  *  Man  werfe 
einen  Blick  auf  die  Schmettaii'ifchen  Beßimmungen 
indiefem  Hefte  S.  294,  fo  ficht  man  daraus  fogleich,' 
dafs  die  Beftimmung  am  9  Auguft  nichts  taugte,  da-» 
her  Tie  auch  verworfen  ward.  Die  Urfache  lag  it* 
ungünftigen  ümftänden,  welche  der  Graf  felbft  an-k 
gegeben  hatte;  er  konnte  nämlich  wegen  fchlechter* 
Witterung  nur  fehr  wenige  und  fehr  ungewiße  cor* 
refpondirende  Sonnen- Höhen  durch  Wolken  erhalt 
ten ,  daher  auch  feine  Zeitbeßimmung  unficher  war> 
Dagegen  ftimmen  feine  Längen-Beftimmungen  vorrf 
13  und  iß  Auguß  auf  das  allervortrefflichße.  Eine 
eben  fo  fchöne  Übereinftimmung  dreitägiger  Beob- 
achtungen fand  auch  bey  Lieut.  Kühnemann  in  Mag- 
deburg ;  den  9,  13  und  1$  Auguft  Statt.  Jeder  Ken-, 
ner  wird  eingestehen,  dafs  diefe  Beobachtungen 
nicht  befler  und  genauer  gemacht  werden  konnten. 
Diefe  beyden  Officiere  konnten  durchaus  nicht  wif- 
fen,  was  das.  Endrefultat  ihrer  Beobachtungen  feyn 
würde ,  und  fie  erfahren  es  bey  Lefung  diefes  Hef- 
tes jet2t  feibß  erß ,  wie  genau  und  gefchickt  iie  da* 
ihnen  anvertraute  Gefchäft  ausgerichtet  haben. 

Ich  hatten  noch  eine  andere  Controle  der  richti- 
gen Zeit-Beßimmung  bey  allen  ausgeftellteri  Beobach-' 
tern  in  meiner  Macht,  und  dies  war  der  Gang  ihrer 
Chronometer.   Jeder  Beobachter  mufste  bekanntlich 
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auf  feiner  Station  Stand  und  Gang  feiner  Uhr  erfor- 
schen; allein  den  letztern  konnte  man  auch  auf  der 
Seeberger  Sternwarte  willen.    Denn  durch  die  gleich- 
zeitig überall  und  auch  auf  dem  Seeberge  beobachte- 
ten Pulver -Signale  gefchah  zugleich  auch  eine  Ver- 
gleichung  aller  Chronometer  mit  dem  Regulator  der 
Sternwarte,  woraus  man  auf  den  Gang  der  erdern 
fchlieben  konnte ;  ßimmte  diefer  nun  mit  jenem 
überein,  den  jeder  Beobachter  auf  feiner  Station  aus 
feinen  eignen  Beobachtungen  fand ,  fo  hatte  ich  den 
Beweis  in  Händen,  ob  allenthalben  richtig  und  ge- 
nau beobachtet  worden  fey.   Vom  richtigen  Stande 
der  Uhr  eines  jeden  Beobachters  konnte  ich  mich 
aber  dadurch  überzeugen ,  wenn  die  Meridian-Diffe- 
renzen von  mehrern  Tagen  genau  übereinOLmmten , 
daher  denn  auch  diejenigen  Längen ,  welche  au«  Sig« 
«alen  von  mehrern  Tagen  beobachtet  worden  find, 
^die  allergenaueßen  und  zuverläffigften  find;  die  nur 
eine  Tages -Beobachtung  und  nur  eine  Zeit-  Beßim- 
mung  zum  Grunde  haben ,  find  daher  fchon  weniger 
zuverläffig.    Obige  Benimmungen  lallen  Geh  daher 
in  zwey  Clauen  eintheilen  ;   zur  erftern  gehören 
i)  der  Brocken,  2)  der  Infelsberg ,  3)  der  Schnee- 
kopf, 4)  derGebaberg,  5)  deT  Ettersberg,  6)  der  Fe* 
tersberg,  7)  derKyffhäufer,  8)  die  Folfe,  9)  die  Wik 
Jielmshöhe  ;    10  )  Magdeburg  ,    11)  Braunfeh weig , 
12)  Helmftädt.    Zur  zwey  ten  ClafTe  1 )  der  Dietrichs- 
berg bey  Vach,  2  )  der  Staufenberg ,  3),  die  Wartburg 
hey  Ei  Ten  ach  ,  4)  die  Sachfenburg  ,  Bernburg, 
6  )  Zerbft ,  7  )  Deflau ,  8 )  Wolfenbüttel.,  Ziehen  wir 
nun  alle  durch  die  Pulver-  Signale  erhaltene  Längen 
in  eine  Tafel  zufamruen,  fo  erhalten  wir  folgendes 
Verzeichnifs :  Namen 
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Namea  der  Oerter 


Seeberg  .  

Fried  enftein  -  <• 

Brocken  ....... 

Biaunfchweig,  (Koppel  Gart.) 

 (Frh.  v,  Endö's  Wohn.) 

Wolfenbüttel  

Infehberg  

Wartburg  

Oebaberg  

Dietrich  sberg  

Staufenberg  (Fufs)  .  .  . 
-1  —  —  ( Gipfel)  .  .  . 
Hercules  ,  a.  d.  Wilhelmshöhe 

Kamen  der  Oerter 


Länge  in 

Zeitöftl. 
von  Paris 


t-ange  in 
Zeit  (Ml. 
von  Paris 


Seeberg  

SchneeKopf  .  •  . 
Poffe  .  •  ■  •  •  • 
HeimRsdt  .  .  •  . 
Kyühäuier  Ruine  • 
Sachlenburg  ,  .  . 
Ettersberg  .  .  .  • 
Magdeburg  ,  •  ß 
Bernburg  .... 
Petersberg  ♦   .    .  . 

Zerbft  

Deffau  


33 
33 

33 

32 
32 

32 
32 

31 
31 
3o 

20 

2g 
28 


35»oo 

28,64 

8,06 

48,84 
47*34 
47>5o 

33»55 

55*73 

45,76 

50,08 

1*11 
56,20 

19,70 


33 
33 
34 
34 

35 
35 
35 


35>oo 

42,82 

9,15 

44,o3 

5»57 
18,60 

39*29 
37  14,07 

37  40,90 

38  3o,28 

38  58,7o 

39  47»  10 


LXnge  von 

Ferro  weftlich 
von  Seeberg 


28 
28 

28 

28 
28 
28 
28 

27 


23 

22 

17 
12 
II 
IX 

8 

58 


27  56 
27  42 
27  16 
27  14 
27  4 


m 

45»oo 
9,60 
0,90 
I2,5o 
50,00 

52,50 
23,25 
55,95 
26,40 
31*20 

56,55 
3,00 

55,50 


Breite 


o  » 

50  56 
50  56 


51 
52 
52 
52 


48 
15 
15 

9 


Lknge  von 
Ferro  öfttich 
von  Seeberg 


» 

23 
25 

32 

4» 
46 

49 
54 
18 


28 
-8 
28 
28 
28 
28 
28 

29 
29  25 

29  37 
29  44 

29  56 


« 

45,oo 
42,30 
17,25 
0,45 

23,55 
39,00 

49,55 
31,05 
i3,5o 
34.20 
40,50 
4&50 


8 

55 

35 
53 
29 

50  51  41 

5o  57  7 
5o  35  58 

50  47  20 

51  30  10 

51  19  33 


Breite 


SO 

50 

52 
51 

51 

52 

51 
51 
51 


56  8 
42  32 

13  4* 

25  o 

x  38 
J  _4 

36  47 
58  27 
50  6 


• 

Begreiflich  find  di?  in  diefer  Tafel  angefetzten 
Polhöhen  nur  auf  10"  bis  15"  genau ,  da  fie  nur  aus 
BeoBach tu ngen  von  wenigen  Tagen  und  mit  neun« 
bis  zehnzölligen  Sextanten  hergeleitet  worden  find. 
In  der  Länge  ift  Deffau  der  ößlichfte  Punct  vom  See- 
berg, und  der  Hercules  auf  der  Wilhelmshöhe  der 
weftlichße.  Demnach  wäre  durch  obgedachte  Bro- 
cken -  Signale  ein  himmlifcher  Langen  »Bogen  von 
beynahe  drey  Graden,  oder  genauer  20  51'  51"  beob- 
achtet worden ,  und  diefes  «war  nur  durch  ein 

Feuer. 
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Feuer.    Wä^e  mir  damahli  bekannt  gewefen ,  dafs  die- 
le Blickfeuer  vom  Brocken  aus  auf  dem  Keulenbergc 
zu  fehen  waren,  (M.  C.  IX  B.  S.  21s)  fo  würde  ich 
einen  Beobachter  dahin  ausgefchickt ,  und  dadurch 
einen  Längen  -  Bogen  vdn  mehr  als  4^  Grad  und  zwar 
ebenfalls  nur  durch  ein  Feuer  erhalten  haben.  Allein' 
diefes  ,  fo  wie  die  Beßimmung  eines  poch  weftli- 
ehern  Punctes ,  als  die  Wilhelmshöhe  bey  Caflel  ge- 
denke ich  künftiges  Jahr  auszuführen ;  zum  Glücke 
hielten  mich  andere  Operationen  diefen  Sommer  von 
diefem  Vorhaben  ab,  obgleich  es  der  Chef  de  Bri- 
gade und  Directeur  de  Bureau  topographique  bey 
der  Franzöfifch  -  Hanno  verifchen  Armee  JEfmiäy  fehr 
gewünfeht  und  mich  mehrmahls  dazu  aufgefordert 
hatte,  um  feine  Operationen  mit  den  meinigen  zu 
verbinden.    Allein  der  ungewöhnlich  Tdfrleehte  Som- 
mer diefes  Jahres,  der  anhaltend  mit  dicken  Wolken 
überzogene  Himmel,   die  ungeheuren  Begengüüe, 
die  mir  anch/in  allen  meinen  -übrigen  terreftrifchen 
Operationen  fehr  hinderlich,  waten ,    würden  bey 
aftronomifchen  Beobachtungen  einen  noch  fchlech* 
tern  Erfolg  gewährt  haben, 
i  \  »  \[  ' 

1  £Die  Fortfetumg  folgt  im  nächfimt  Hefte.) 

0 


\ 
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Cosmogenifche  Betrachtungen- 

Von  dem  kaiferl.  fcönigl.  General  -  Major  und  General- 

Quaiticimeifter  * 

Jy  ton  Frey herm  von  ZA  CIL 


ir  fchen  täglich  neue  Körper  entftehcn ,  alte  ver- 
gehen, vernichtet  aber  werden  fie  nicht.  Die  aufge- 
laden und  getrennten  Elemente  dienen  wieder  zu 
Geftaltung  anderer  Körper.  Wie  fie  geftaltet  werden , 
Witten  -Wir  nicht  genau ,  werden  es  auch  nie  wiflen  , 
doch  kennen  wir  einige  der  uns  zunächft  liegenden 
Ufrachen. 

Die  Naturforfcher,  die  Chemiker,  die  Anato- 
men ,  kennen  einige  Zeugungsgefetze  und  ihren 
Mechanismus.  Wenn  wir  einen  neuen  Körper  entfte- 
hen  fehen,  fo  fagen  wir  in  Rücltficht  feiner  zuletzt 
angenommenen  Geftalt  mit  Recht,  er  fey  nicht  er- 
fchaffen  ,  fondern  habe  fich  nach  den  beliebenden 
Zeugungskräften  und  Gefetzen  felbft  gemacht.  Aber 
die  Elemente  ,  fo  wie  die  Zeugungskräfte  und  Ge- 
fetze find  erfchaften  ;  mithin  fagen  wir  in  Wahrheit; 
Gott  iß  der  Schöpfer  aller  Dinge. 

Der  Ausdruck  felbft  gemacht  ift  demnach  nur 
eine  Redensart,  die  auf  die  zuletzt  angenommene 
Form  deutet  ,  und  womit  man  die  unmittelbare 
Schöpfung  in  einer  beftimmten  Form  unterfchei- 
det. 

4 
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Würde  man  den  nicht  für  den  größten  Thören 
halten,  welcher  glaubte,  Gott  (chatte  jede  Pflanze 
fo  wie  man  fie  licht  ,  oder  leite  wie  ein  Werkmeißer 
deren  Wachsthum?  Ift  es  nicht  feiner  Gröfee  wür- 
diger, dafs  er  Kräfte  zum  wirken  fchuf,  von  wel- 
chen er  die  UrkTaft  ift  ?  Warum  f ollen  wir  aber  bey 
dem  liehen  bleiben,  was  unfere  Augen  täglich  fehen, 
und  nicht  per  Analogiam  auch  auf  Gegenftände 
fchliefsen,  die  wir  nicht  fehen?  Warum  foll  denn 
tmfer  Erdball  nicht  auch  wie  eine  Pflanze  gewach- 
fen  —  fondern  unmittelbar  erfchalien  worden  feyn? 
Sollen  denn  die  von  Gott  erfchairenen  Kräfte  fo  ein- 
gefchränkt  feyn,  dafs  fie  nur  Steine,  Pflanzen  und 
Thiere  erzeugen  können  ?  Soll  es  ihm  fchwerer  ge- 
Wefen  feyn  >  einen  elenden  Erdball ,  als  eine  Blume 
erzeugen  lallen  zu  können?  Ferner  füllen  denn  Mon- 
de, Planeten,   Cometen»  Sonnen  fich  nicht  auch 

» 

haben  felbft  erzeugen  können  ?  Wo  follen  wir  klei- 
ne Menfchen  aufhören,  an  feine  Grefte  zu  glauben« 
wo  dürfen  wir  feiner  Allmacht  Schranken  fetzen? 
Können  wir  fo  klein  ihn  denken,  dafs  er  unmittel- 
bar jeden  Stern  geformet  und  in  feine  Bahn  gewor- 
fen habe  ? 

Ich  höre  fagen  ,  Wo  bleibt  denn  die  heilige 
Schöpfungs  -  Gefchichte ,  die  ganz  was  entgegenge- 
fetztes fagt?  Aber  was  fagt  lie  denn,  fo  dem  wi- 
derfpräcbe  ?  Allerdings  fchuf  Gott  die  Welt  aus 
nichts i  aber,  gewifs  nicht  in  der  Tonn,  in  der  wie 
fie  heute  fehen.  Geftern  fabe  fie  anders  aus,  der 
nächtliche  Hegen  hat  ihre  Geltalt  verändert.  Wet 
fagt  uns,  wie  fie  urfprünglich  ausfah,  als  fie  aus  der 
Hand  des  Schöpfers  kam?  Man  wird  ferner  fagen > 

.  K  .        v  wären 

■ 
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wären  alle  Weltkörpet  wie  Pflanzen  ge\yachfen ,  fö 
raüfste  die  Welt  älter  als  6000  Jahre  feyn,  welches 
Alter  doch  nur  aus  unferen  heiligen  Büchern  ef  wie- 
fen  ift  ?  Ich  werde  antworten,  allerdings  ift  die  Welt 
älter  als  6000 Jahre;  ich  werde läugnen ,  dafs  die  hei- 
lige  Schrift  diefes  Alter  er  weifet,  vielmehr  werde  ich 
zeigen»  dafs  fic  ein  unendlich  höheres  Alter  angibt. 

Es  heifst  im  Buche  Geneßs:  "Im  Anfang  fchuf 
Gott  Himmel  und  Erde  "  dann  fchuf  er  ««  am  erßeit 
Tage  das  Licht"  Ift  die  Frage  nicht  billig ,  wie  lange) 
iftes  feit  Anfang  bis  zum  erften  Tage?  Iftes  nicht  klar*  % 
dafs  vor  dem  erften  Tage  fchon  Dinge  waren  >  die  et 
,  fpäterhin  von  einander  fchied  ?  Wir  willen  doch  aus 
unferer  Religion,  dafs  die  himmlifchen  Geifter  vor; 
dem  erften  Tage  erfchaffen  waren.  Mofes  eilet  übe* 
die  ganze  Schöpfung* -Gefchichte  weg,  um  auf  un* 
fere  Erde  zu  kommen;  er  fagl  darüber  nur,  Gott 
fchuf  Himmel  und  Erde*  Unter  Erde  konnte  er, 
oder  ydas  rohe  Volk »  zu  dem  er  fprach,  nur  die  un* 
ter  unferen  Füfsen  fichtbare  Erde,  unter  Himmel 
alles  i  was  über  uns  iß ,  verftehen. 

Mofes  war  kein  Lehrer  der  Phyfik  und  Aftro* 
norme ,  und  wäre  eresgewefen,  fo  konnte  er  mit 
feinem  unwiiTenden  Volke  keine  gelehrte  Sprache 
führen.  Er  war  Gefetzgeber  und  Religions  -  Lehrer , 
er  führte  fein  Volk  mit  dem  ganzen  Menfchen-Ge- 
fchlechte.  Er  machte  auf  eine  fafsliche  Art  einen  ein«' 
zigen  Gott,  den  Schöpfer  aller  Dinge  bekannt ;  er 
zeigte,  die  Quelle  des  Übels,  die  Sunde;  und  ver- 
fprach  die  darauf  erfolgte  Erlöfung.  Letzteres  zwar 
fefar  dunkel,  wie  er  es  zu  feiner  Zeit  bedurfte.  1  Dun- 
kel  iß  auch  feine  Schöpfungs-Gefchichte,  eben  fo 

2  Wie 
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Wie  es  damahls  notwendig  war;  aber  fie  wider- 
(pricht  der  Phylik  in  keinem  Puncte. 

Mofes  eilet  auch  über  die  Schöpfungsgefchichte 
auf  unferem  Erdball  "sveg,  um  auf  den  erften  Men- 
fchen  zu  kommen.  Nur  von  ihm  fängt  feine  Chro- 
nologie an  ,  und  feine  Rechnung  fagt  nur , 
dem  erften  Menfchen  die  Welt  6000  Jahre  beftehe. 
Was  aber  vor  dem  erften  Menfchen  gefchah  ,  ift  fo 
alt ,  als  es  vom  Anfang  bis  zum  fecbften  Tage  lang 

»ft. 

Aber  kann  es  ferner  heifsen,  Mofes  gibt  Gegen- 
wände der  Schöpfung  als  Licht,  Sonne,  Pflanzen, 
*i hiere  u.  f.  w.  beßimmt  an,  und  benennt  die  Epo- 
chen ihrer  Entftehung,  die  er  Tage  heifst.  Allein  er 
unterläfst  auch  eine  Menge  anderer  Schöpfunesgegen- 
ßände,  wie  z.B.  jene  des  Mineralreiches,  zu  benen- 
nen, mithin  ift  feine  Schöpfungsgefchichte  unvoll- 
ßändig.  Ja  wird  man  fagen ,  alles ,  was  zu  mangeln 
f che  int,  ift  unter  den  allgemeinen  Ausdrücken  von 
Pflanzen,  Thieren,  Erde  und  Himmel' begriffen.  Gut; 
aber  eben  dieferwegen  ift  diefe  Gefchichte  unvoll- 
ständig und  oberflächlich.  Aber  wer  kann  lieh  unter- 
fangen, diefe  läftemden  Vorwürfe  Mo/en  in  Ernft 
machen  zu  wollen. 

Seine  Gefchichte  ift  vollftändig  und  untadelhaft 
in  Rücklicht  feines  Zwecks  und  des  Volkes,  zu  dem 
er  fprach.  Nur  müllen  wir  daraus  keine  phyfi  fchen 
Beweife  ziehen ,  um  nicht  in  einen  ähnlichen  Streit, 
yy'iG  über  die  Bewegung  der  Erde  zu  geratheil. 

Was  den  kurzen  Zeitraum  von  fechs  Tagen  be- 
trifft,  worin  fo  viele  Körper  hervorkommen,  fo 
gönnten  he  lieh  darin  nicht  felbft  bilden,  fondem 
-    1  müf- 
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muffen  erfchaflfen  worden  feyn.  Aber  was  waren  die- 
fes  wol  für  Tage  ?  Gewifa  keine  unferer  Sonnenta- 
ge ,  weil  diefe  erft  am  vierten  Tage  erfchaffen  worden. 
Es  werden  wol  Epochen  gewefen  feyn ,  wovon  da- 
mahls  kein  Menfch  einen  Begriff  haben  ,  noch  einer 
gegeben  werden  konnte.  Die  letzten  zwey  Tage 
konnten  wol  Sonnentage  der  Epoche  jener  Zeit* 
gewefen  feyn,  wo  die  Erde  bewohnbar  geworden 
war.  Damahls  konnte  Gott  Thiere  und  den  erften 
Menfchen  mit  ihren  Samen  erfchaffen,  die  fich  nach- 
her felbft  erzeugen  konnten. 

Wenn  Gott  nur  die  erften  Materien  und  Kräfte 
gefchaffen  hat ,  fo  müfste  die  Welt  fehr  alt  feyn , 
und  man  könnte  fragen,  wann  gefchah  denn  die  er-  x 
fte  Schöpfung  ?  Ich  würde  mit  der  heiligen  Schrift 
antworten,  im  Anfange.  Wer  beftimmt  diefe  Epoche 
deutlicher  ?  Ware  es  etwa  in  der  Ewigkeit  ?  Warum 
nicht.  Mithin  hätten  wir  ja  zwey  ewige  Wefen, 
Gott  und  die  fVelt ,  alfo  zwey  Götter.  Alle  Attri- 
bute des  Schöpfers  find  ewig  ,  ohne  dieferwegen 
mehr  Götter  annehmen  zu  dürfen.  So  ift  auch  feine 
Schöpfungskraft  ewig,  folglich  feine  Werkel 

Ift  es  nicht  lächerlich,  fich  Gott  bis  vor  6000  Jah- 
ren in  Unthätigkeit  zu  gedenken ,  dem  es  dann  erft 
eingefallen  fey ,  eine  Welt  zu  fchaffen  ?  Ewig  hat  er 
gewirkt.  Aber  noch  lächerlicher  ift  es ,  ihn  jetzo  in 
Unthätigkeit  zu  denken»  ihn  als  einen  Meißer  an- 
zufehen,  der  fein  Werk  nach  Belieben  gehen  lafst, 
und  in  blofser  ruhiger  Betrachtung  deffeiben  be- 
griffen ift.  Ewig  mufs  er  fortwirken.  Wie  er 
fortwirkt,  können  wir  fo  wenig  einfehen,  als  wie 
er  Lchuf.  Einen  Begriff,  wie  er  die  Weit  regieret, 
%  X  3  kön- 
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Jiönnen  wir  nur  von  einem  Monarchen  und  feinem 
Reiche  abftrahiren ,  doch  muffen  wir  fcbliefsen ,  da,fc 
er  auf  diefe  Art  nicht  regieret. 

Wir  drücken  aber  feine  Fortwirkung  gut  durch 
Providenz,  göttliche Vorfehung,  und  göttliche  Gna? 
de  aus.  Wenn  wir  alfo  fagen ,  die  Weit  ilt  von 
Ewigkeit  her  mit  ihren  Samen  er fchafVen ,  aber  Welt- 
Körper  darin  haben  (ich  nach  und  nach  gebildet»  fo, 
fagen  wir  keine  Gottesläfterung  und  dem  wird  durch 
die  Schrift  nicht  widerfprochen, 

Von  jeher  haben  J^äturkundige  und  Ungläu- 
bige der  Welt  ein  höheres  Alter  als  6000  Jahre  zuge- 
rnuthct;  erftere,  weil  fip  fo  viele  unläugbare  Spur 
ren  dafür  fanden ,  die  andern ,  weil  üe  die  heiligen 
Schriften  und  die  Religion  lächerlich  zu  machen  fuch- 
ten.    Ihre  letzte  Bemühung  war  die  lächerliche  Auf? 
findpng  zweyer  alten  Thierkreife  in  Ägypten, 
v       Tugendhafte  Glaubige ,  von  der  Wahrheit  unfer 
rer  heiligen  Rücher  überzeugt,  haben  geglaubt»  zu 
ihrer  Rettung  der  Welt  kein  höheres  Alter  als  von 
tfooo  Jahren  lafleu  zu  dürfen,  womit  lieh  aber  die 
Naturforfcher  nicht  zufrieden  Itellen  laßen  konnten, 
Sollten  aber  jetzt  nicht  beyde  Theile  zufrieden  feyn, 
da  fie  Heb  vereinigt  gegen  die  Ungläubigen  Hellen 
Können»  um  die  Wahrheit  der  heiligen  Rücher  zu 
vertheidigen  ?  Sehr  lange  Zeit  war  nothweudig,  da- 
mit (ich  die  vielen  Weltkörper  und  untere  Erde  bil- 
den konnten ,  aber  weit  kürzer  mufs  die  Zeit  feyn , 
feit  weicher  die  Erde  für  lebende  Gefchöpfe  bewohn- 
bar wurde*     Dafs  diefbr  Zeitpunct  nicht  fehr  fern, 
lind  nicht  leicht  über  die  6000  Jahre  gehen  könne, 
>yird  man  npch  aus  Gründen  in  der  Folge  erkennen 
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können»  wenn  wir  es  such  aus  beßern  Gründen 
nicht  fchon  willen. 

Ich  fchreite  nunmehr  zur  Erklärung  meiner  Hy* 
pothefe,  und  für  mehr  kann  ich  ße  nicht  ausgeben. 
Folglich  ift  diefeibe,  fo  wie  fo  Ariele  andere  Hypothe- 
ken ,  fehr  zweifelhaft.  Sie  wird  wie  andere  uner» 
•\vi<efen  bleiben ,  oder  auch  bald  als  eine  Träumerey 
erkannt  und  der  ewigen  Yergeflenheit  übergeben 
werden.  Die f es  darf  mich  nicht  hindern,  fie  vorzu^ 
tragen,  nicht  nur  weil  ihre Fa.lfchhe.it  für  mich  noch 
nicht  erwielen  ift,  fcmdern  weil  ich  auch  hohen  kann, 
dafs  in  meinen  Ideen  vielleicht  Spuren  von  Wahrhei* 
ten  vorhanden  Und,  die  heiTer.e  Köpfe  zu  et;w*S  bek 
ferem  führen  könnten, 

Endlich  liefet  man  doch  fo  viele  Liebes  - ,  poli* 
tifche  und  philo fophifche  Romane  ,  warum  nicht 
einmahl  auch  einen  ajtronomifchen  %  der  nicht  der 
erfte,  nicht  der  letzte  fey n  wird?  / 

Gott  fchuf  in  fetner  Ewigkeit  die  einfache  Ma-» 
terie  oder  einfache  Materien  ,  mit  ihren  Kräften ,  und 
gab  ihnen  eine  Bewegung,  Von  diefen  Kräften  ken* 
nen  wir  aus  ihren  Wirkungen  zwey.  Die  eine  ift 
die  Attraction%  die  andere  die  chemifehe  Affinität; 
diefe  werden  zu  meinen  Erklärungen  hinreichen. 

Diefe  im  unendlichen  Räume  zerftreute  JYUte, 
rie  können  wir  uns  als  eine  flüifige  Kugel  vorfiel- 
len,  und  können  fie  da>  Univerfuw  oder  auch  Chaos 
nennen. 

Die  Bewegung  diefer  Kugel  gefchehe  um  eine 
Achfet  Wir  hätten  demnach  Ackß9  Pale ,  Aequator 
und  PßX4Ufil*Kreije  desUnjveifums, 

Jedes 

I 
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Jedes  einfache  Theilchen  der  Materie  heifse  ein 
Atom.  Jedes  Atom  würde  f/ch  demnach  in  einem 
Zirkel  bewegen ,  deffen  Radius  feine  Entfernung  von 
der  Achfe  des  Üniverfums  wäre.  Solche  Radius  wol- 
len wir  Univerfal  rndii  vectores  nennen.  Die  Ge- 
schwindigkeiten der  Atome  würden  fich  wie  ihre 
Hadii  vectores  verhaften. 

Alle  Atome  in  einem  Univerfal  -  Parallel  -  Kr eife 
aiehen  fich  wechfelfeitig  an.  Jedes  wird  durch  die 
Summe  aller  in  einer  Richtung  liegenden  Atome  nach 
diefer  IAichtung  gezogen.  Mithin  kann  nur  das  im 
Mittelpunct  des  Univerfal  .  Parallel-  Kreifes  liegen- 
de Atom  nach  allen  Richtungen  gleich  angezogen 
werden,  Es  mufs  demnach  im  Gleichgewicht  und 
in  Ruhe  verbleiben  ,  alle  übrige  Atome  aber  muffen 
gegen  diefen  Mittelpunct  gezogen  werden ,  dafelbft 
allzufammen  fich  vereinigen, 

Eben  fo  ift  es  War,  dafs  nur  das  Atom  im  Mittel* 
punetdes  Üniverfums  allein,  im  vollkommnen  Gleich- 
gewicht zwifchen  allen  Attractipnen  flehen  müllc. 
Die  Tendenz  aüer  Atome  geht  nach  diefem  Mittel  - 
punete. 

Unter  diefer  allgemeinen  Tendenz  nach  de,m  Mit- 
telpuncte  des  Üniverfums  wird  jedes  Atom  von  den 
«ächft  umgehenden  angezogen ;  denket  man  andere 
Gräfte*  riinzu  ,  die  wir  nur  durch  das  Wort  von  che- 
mlfcher  Affinität  ausdrücken  können,  fo  ift  leicht 
begreiflich,  dafs  lieh  bald  kleine  Körperchen  im  Räu- 
me zufammenballen  und  bilden  muffen. 

■ 

Yerfchiedene  unangebliche  Urfachen  konnten  ein 
Atom  vor  dem  andern  zurh  Centrum  machen ,  wo-  v 
ran  mehrere  fich  anfchliefsen  und  es  vergrößern  hel- 
fen 
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fen  mufsten.  Nachdem  manche«  Körperchen  bis  zu  ei- 
ner ge  willen  GrÖfse angewachfen  war,  mufste  es  felbft 
mit  einem  andern  glücklichern  zufammenlaufen  und 
zu  feiner  Vergröfserung  dienen.  Die  Anzahl  der  Kör. 
perchen  mufste  lieh  alfo  immer  vereinigen ,  die  übrig 
gebliebenen  aber  an  Majfe  vergTÖfsern. 

Diefes  mufste  immer  fo  fortgehen,  bis  nur  noch 
ein  Körper  im  Mittelpunct  des  Univerfums  übrig 
war,  -  ' 

Wir  können  über  jedem  grofsen  oder  kleinen 
Körper  eine  Kugel  denken,  aus  welcher  alle  Materie 
bereits  gefloJTen  ift,  oder  noch  fliefsen  wird,  um 
den  Körper  im  Mittelpuncte  zu  vergröfsern.  Eine 
folche  Kugel  wollen  wir  des  Körpers  Gebiet  Heiken. 
Fliefst  daraus  nichts  mehr  zu  diefem  Körper,  fo  Ta- 
gen wir,  er  habe  fein  Gebiet  erfchöpft.  Er  felbft 
aber  "wird  noeja  im  Gebiete  eines  andern  Körpers  Ite- 
hen,  um  einftzu  ihm  zu  ftofsen  Auf  (liefe  Art  könn- 
ten wir  die  Gebiete  in  verfchiedene  Ordnungen  ein- 
theilen,  z.  B.  in  die  erfte,  zwevte,  dritte  ü,  f.  w. 
Ordnung, 

Betrachten  wir  einen  Körper  mit  feinem  Gebie- 
te ganz  aliein,  fo  lmifs  er  (ich  mit  allen  Theilchen 
feines  Gebietes  nach  der  ürbewegung  in  Univer- 
fal  -  Parallel  -  Kreijen  bewegen.  Allein  durch  die 
Attraction  des  Körpers  wird  jedes  TheiJchen,  oder 
daraus  fchon  entftandenes  Körperchen,  von  feiner 
Bahn  abgeleitet ,  da  deflen  Gefchwindigkeit  vermeh- 
ret wird.  Es  wird  um  den  Körper  zu  gehen  ge- 
zwungen.  Da  die  Attraction  immer  fortwirket,  fo 
mufs  lieh  das  Körperchen  mit  zunehmender  Ge- 
fell win- 
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fchwindigkeit  dem  Körper  in  einer  Spiral  -  Linie  ,  bis 
zur  ganzlichen  Vereinigung  immer  nähern. 

.Die  Bahnen  der  Körperchen  um  den  Körper  komvr 
ten  anfangs  nicht  durch  den  Körper  gehen,  fondern 
lagen  vielmehr  mit  den  Univerfal  •  Parallel  -  Iire/fei^ 
parallel ,  aber  nach  und  nach  mufsten  fich  diefe  Ballo- 
nen dem  Univerfal  -  Parallel  -  Kreife  des  Körpers  na- 
hern, endlich  mit  ihm  in  eine  Ebene  eintreffen.  Air 
le  Bahnen  müllen  am  Ende  in  einer  Ebene  zu  liegen 
kommen.    Zu  diefer  aus  der  Attraction  hergeleiteten 
Tendenz  kommt  noch  der  Stöfs  beym  Zufammen- 
lauf  mehrerer  Körper  in  einen,  \velcher  die  Bahnen 
näher  an  den  Körper  bringt,  bis  fie  durch  den  Kör- 
per felbft  mit  ihrer  Fläche  gehen.    Diefer  Zu fammen- 
ftofs  ift ,  da  er  nach  allen  Richtungen  gefchehen  kann  f 
auch  Urfache,  dafs  fich  die  Bahnen  nicht  fo  leicht 
in  eine  Ebene  ftellen ,  fondern  eine  Neigung  gegen 
einander  lange  Zeit  behalten  können. 

Da  die  Attraction  des  Körpers  gegen  die  näher 
XLm  ihn  laufenden  Körperchen  ftärker,  ate  gegen  die 
entferntem  ift»  fo  müllen  jene  mehr  an  Gefchwin- 
digkeit  zunehmen.  Die  nahen  Körperchen  muffen 
demnach  gefch winder  und  in  kürzerer  Zeit  um  deq 
Körper  laufen,  als  die  entferntem, 

Tbeilt  man  ^in  Gebiet  in  verfchiedene  concen- 
trifche  Zonen  ab ,  fo  enthalten  die  entferntem  Zo- 
nen  mehr  Materie  als  die  nähern«  Es  können  fich  in 
erfterem  mehr  Körperchen,  als  die^ letzteren  hilden, 
luid  wenn  6e  endlich  in  einen  Körper  zufammenlau? 
fen,  fo  müllen  die  in  gröfserer  Entfernung  gebildet 
|en  Körper  mehr  MaJI$  als  $it  nähern  haben. 


An« 
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Anfangs  können  die  Atome  keine  Rotation  uro 
eine  Achte  gehabt  haben,  fie  muffet)  in  ihrer  Bewegung 
um  einen  Körper  demfelben  fo  wie  dem  Centrum  dea 
Univerfums  nach  und  nach  deffen  ganze  Oberfläche 
zukehren.  Wenn  fie  fich  aber  durch  die  Attraction 
vergröfsern,  fo  mufsbey  jedem  Zufammenftofs  zweyn 
er  Körper  der  gemein fchaftliche  eine  Rotation  erhal« 
ten,  es  wäre  denn,  dafs  die Direction des  Stofses  ge» 
rade  durch  den  Mittelpunet  der  Schwere  ginge.  Da; 
Körper  nach  allen  Richtungen  zufammenl'tofsen  kon» 
nen  ,  fo  follte  die  Rotation  bald  von  Abend  nach 
Morgen,  bald  von  Morgen  nach  Abend  gehen ,  bal4 
aber  wieder  ganz  aufgehoben  werden  können, 

Allein  die  Stöfse ,  welche  in  einer  Direction  ge- 
schehen, welche  der  Bewegung  des  Körpers  in  der 
Bahn  entgegengefetzt  ift,  find  heftiger,  aU  die  nach, 
der  Bewegung  in' der  Bahn  gefchehen,  Elftere  entfte- 
hen  aus  der  Summe,  letztere  aus  der  Differenz  bey-r 
der  Bewegungen.  Mithin  muffen  nach  Aufhebung  \ 
verfclüedener  Stöfse  doch  fo  viel  übrig  bleiben,  dafs, 
alle  Körper  eine  der  Bahn  entgegen  gefetzte  Rota-» 
tion  erhalten  muffen,  und  zwar  muffen  die  Achfen  der 
Rotation  ungefähr  fenkrecht  auf  der  Bahn  ftehen, 
Alle  diele  Sätze  lind  aus  der  Univerfalbewegung  und 
Attraction  abgeleitet;  fie  find  aber  nur  als  Tendenzen 
anzufehen,  welche  durch  die  Stellungen,  Lagen, 
Bewegungen  und  den  Zufammenftofs  fo  vieler  ande- 
rer Körper  ftets  perturbirt  werden  mufsten, 

Diele  JPerturbationen  muffen  anfangs  häufiger 
vorkommen,  ihre  Wirkungen  mächtig  leyn.  Als 
fich  aber  die  Gebiete  mehr  und  mehr  erfchöpften, 
4er  Körper  weniger,  wurden   und  entfernter  ftan- 

den , 
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den,  fo  muteten  auch  die  Perturbationen  weniger 
und  geringer  feyn.  Aus  der  Verwirrurg  kam  Ord- 
nung hervor,  die  Bewegungen  gewannen  mehr  Be- 
ftändigkeit,  konnten  fich  nach  den  Kepler' fchen  Ge- 
fetzen  fügen.  Es  find  nur  wenige  Perturbationen 
übrig ,  die  für  uns  theii*  unmerklich ,  theilfe  calcu- 
label  lind.  v  - 

Wenn  in  einem  Gebiete  fich  fchon  grofse  Kör- 
per gebildet  haben,  die  (ich  unteren  Augen  ohne  Ver- 
wirrung aufteilen fo  heifst  man  fie  zufammen  ein 
Syßem*  Unfer  Sonnen- Syßem  (teilt  uns  ein  Bild  von 
dem  auf,  was  wir  bisher  in  allgemeinen  Sätzen  vor- 
getragen haben, 

Die  Monde  fcheinen  ihre  ganzen  Gebiete  bereits 
erlchöpft  zu  haben,  und  laufen  jetzt  noch  im  Ge- 
biete eines  Pianoten  herum. 

Auch  einige  Planeten  fcheinen  ihre  Gebiete 
fchon  erfchöpft  zu  haben ,  aber  andere  haben  noch 
Monde  in  ihren  Gebieten.  Aber  alle  Planeten  laufen 
noch  im  Gebiete  der  Sonne*  um  felbige  herum.  Un- 
tere Sonne,  mit  andern  Sonnen  gleicher  Art,  läuft 
vielleicht  im  Gebiete  einer  andern  Sonne  höhe- 
rer Art  um  felbige  herum  ....  und  fo  vielleicht  ins 
Unendliche  bis  zur  Univerjal-  Sonne,  um  die  fich  al- 
les drehet.  Die  Bahnen  der  Planeten  find  beynahe 
in  einer  Ebene,  vermüthlich  in  der  Ebene  des  Uni- 
verfal  -  Parallel  -  Kr  ei f es ,  parallel  mit  dem  Cfuiver- 
jal-Aequator.  Die  Perturbationen  haben  bisher  die 
vollkommene  Vereinigung  gehindert.  Die  heutige 
"Aftronomie  läugnet  zwar  diefe  Vereinigung,  geßar- 
imreine  Libration  der  Bahn,  allein  fie  hat  nqch  nicht 
die  Univerjal  •  Beiveguns  in  Rechnung  genommen. 

Die 
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Die  Annäherung  der  Monde  an  ihre  Planeten  , 
der  Planeten  an  die  Sonne  ilt  noch  nkht  wahrge- 
nommen worden. 

Die  Sonne  hat  in  gleichen  Jahreszeiten  noch  im- 

■ 

mer  denfelhen  DurchmelTer.  Man  hat  noch  keine 
Verkürzung  des  Jahres  oder  einer  Planeten -Revo- 
lution beobachtet.  Man  hat  noch  keine  Verkür- 
zung der  mittleren  Bewegungen  oder  in  der  Elon- 
gation  eines  Planeten  wahrgenommen. 

Aber  wie  lange  ift  es,  dafs  wir  genaue  Inßru- 
mente  haben,  und  genau  zu  meüen  willen?  Mercur 
und  die  Monde  könnten  uns  zuerft  Auffchlüüe  dar- 
über geben.' 

Wir  haben  gezeigt,  data  die  nähern  Körper,  die  , 
um  einen  anziehenden  herumgehen ,  kleiner  als  die 
entferntem  feyn  müüen.     Auch  diefes  finden  wir 
ziemlich  in  unferm  Sonnen- Sy  Item,  doch  mit  eini- 
gen Ausnahmen.  .  \ 

Uranus  Tollte  der  gröfste  feyn,  und  ift  es  nicht; 
allein -wir  kennen  alle  feine  Monde  noch  nicht, 
fchweigen  alfo  lieber  noch  ganz  von  ihm. 

Saturn  iß  kleiner  als  Jupiter ,  doch  hat  er  noch 
fiebert  Monde  und  einen  Ring  in  feinern  Gebiete ,  die 
zufammen  eine  gröfsere  Malfe  als  Jupiter  mit  feinen 
vier  Monden  betragen'  werden. 

Mars  allein  macht  eine  vollkommene  Ausnahme, 
da  er  kleiner  als  die  Erde  ifts,  die  noch  einen  Mond 
in  ihrem  Gebiete  hat.  Diefes  kann  dirrcli  die  Lage 
fo  vieler  einft  dazwifchen  liegenden  Körper,  entftan- 
den  feyn ,  die  nach  einer  Seite  mehr  als  nach  der  an- 
dern zogen  ,  die  Materien  au«  einem  Gebiete  gleich- 
famfür  ein  anderes  raubten.  Jupiter  und  Erde  konn- 
ten 
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-ten  frchauf  diefe  Art^  auf  Unkoften  anderer  Gebiete 
bereichert  haben* 

Ceres  und  Pallas,  und  wahffcheinlich  noch 
viele  andere  ,  welche  künftig  noch  entdeckt  wer- 
den', find  be Itimmt,  fich  in  einen  Planeten  äu  ver- 
einigen ;  '  ift  es  bisher  noch  nicht  gefchehen ,  fo 
find  die  zufälligen  Lagen  dazwifchen  liegend 
Körper  ,  und  nachher  ihre  Verfchwindung  Schuld 
daran.  Es  nvülTen  daher  ihre  Mafien  zufammen 
gerechnet  werden,  um  fie  mit  Mars  zu  vergleichen. 
Übrigens  können  wir  aus  der  Gröfse  wicht  auf  die 
Maße  fchliefsen,  befonders  bey  Körpern,  die  keine 
Monde  haben* 

Die  andern  Planeten  fö  wie  die  Monde  ftimmeii 

■ 

mit  unferm  Satze  uberein. 

Wir  haben  den  Satz  gewagt ,  dafs  die  Körper  nur 
durch  den  Zufammenftbfs  mehrerer  an  einen  eine 
Dotation  erhalten  können;  dafs  fie  der  Bahn  entge- 
gen gefetzt  von  Abend  nach  Morgen  gefchehen  müf- 
fe;  dafs  die  Achfen  ungefähr  fenkrecht  auf  der  Bahn 

-ftehen  müfien» 

Auch  diefes  findet  fich  in  unferm  Sonnen- Sy~ 
ßem ;  was  an  der  genauen  Erfüllung  diefer  Beding- 
niile  fehlet,  ift  den,  in  verfchiedenen Bichtungen  er- 
folgten Stöfsen  zuzufchreiben.  Dennoch  foilte  man 
glauben,  dafs  je  gröfser  der  Körper  ift,  je  gefchwin- 
der  mülfe  feine  Rotation  feyn  ,  da  er  mehrere  Stöfs© 
empfangen  hat,  welches  wir  auch  an  der  Sonne  be* 
merken. 

Warum  die  Monde  eine  den  Umlaufs  Zeiten  glei- 
che Rotation  haben,  wüfste  ich  nicht  zu  erklären. 
Geht  unfere  Sonne  mit  andern  Sonnen  gleicher  Gat- 
tung 
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tnng  um  eine  endete  gemeinfchaftliche  Sonne  höhe- 
rer Art,  fo  werden  jene  in  Rücklicht  diefer  zu  Pla- 
neten. Eine  folche  Sonne  höherer  Art  wollen  wir 
Haupt- Sonne  nennen.  Die  Sonnen  muffen  demnach 
denfelben  Gesetzen  folgen,  und  allen  unfern  Sätzen 
Genüge  leitten,  und  dagegen  liefsen  heb  Ein  wen* 
gen  machen 4  : 

Würden  Tie  (ich  allein  nach  der  UniDerfal-Bewe* 
gung  bewegen ,  fo  könnten  wir  diefe  nicht  wahrneh- 
men; alle  Sonnen  oder  Fixfterne  müüen  für  unfere 
Augen  immer  die  gegen  fei  tige  Lage  behalten.  Weil 
aber  die  Sonnen  die  Attraction  ihrer  Haupt- Sonne 
leiden,  die  fie  um  felbige  zu  gehen  zwingt,  und 
da  ferner  die  GeCchwindigkeit  in  diefer  Bahn  von 
der  Entfernung  der  Haupt-Sonne  abhängt,  fo  müfste 
fich  die  gegenfeitige  Lage  der  Fixfterne  täglich  än- 
dern*   Um  diefes  aufzulöfen ,  bemerke  man,  dafs  die 
urfprüngliche  GeCchwindigkeit  zweyer  Sonnen  aus 
der  Univerfaibewegung  fich  wie  ihre  Radii  vectore* 
verhalten*   Es  kann  aber  dieEntfcrnung  zweyer  Sonr 
nen,  in  Rücklicht  der  Entfernung  der  Haupt-Sonne 
Null  feym    Mithin  wäre  beyder  Sonnen  GeCchwin- 
digkeit gleich  zu  achten.     Der  Untefchied  in  ihrer 
Bahn,  welcher  allein  fie  unferem  Auge  verrückt  er- 
fcheinen  machen  kann,  kann  alfo  nur  nach  vielen 
Jahren  uns  merklich  werdeil.    Hierzu  kommt  noch, 
dafs  die  Monde  eine  gröfsere  GeCchwindigkeit  inihret 
Bahn  als  die  Planeten  haben*     Mithin  muffen  die 
Planeten,  als  Monde  gegen  eine  Sonne  betrachtet, 
geCchwinder  in  der  Bahn ,  als  die  Sonne  in  der  ihri- 
gen gehen.    Die  Sonne  muCs  aifolangfamer  als  Ura* 
nus  gehen;  es  iß  alfo  ganz  begreiflich,  dafs  wir  die 

Bewe* 
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Bewegung  der  Fixßerne  nicht  fo  leicht  fehen  kön> 
nen.  ,  f>  ■  . 

Dennoch  follte  man  bey  To  vielen  Fixfternen  r deren 
Entfernungen  von  uns  und  von  einander  ungeheuer 
grofs  ift,  glauben  ,  dafs  einiger  Entfernung  gegen  die 
Entfernung  der  Haupt -Sonne  nicht  NulL  feyn ,  und 
dafs  ohngeachtet  ihrer  geringen  Gefch windigkeit  eine 
Po fitions -Veränderung  nach  fo  vielen  Jahren  wahr- 
genommen werden  müfle.  Ich  denke  mir  aber,  dafs, 
nachdem  wir  kaum  fünfzig  Jahre  genau  m eilen  kön- 
nen  ,  nachdem  unfere  Beobachtungen  mit  der  Re- 
fraction  ,  Aberration  ,    Nutation  ,   Praeceffion  der 
Aequinoxien,  dem  Werth  derlnftrumente,  der  Schär* 
fe  der  Organe  behaftet  find,  man  daraus  noch  nicht 
habe  entwickeln  können ,  was  diefer  eigenen  Bewe- 
gung der  Fixfteme  zukommt.    Inzwifchen  iß  doch 
fchon  diefer  Motus  proprius  gemuthmafst  worden. 
Dicfe  Verwickelung  ift  befonders  in  Betrachtung  zu 
«iehen,  wenn  man  alte  Beobachtungen  mit  neuern 
vergleichen  will. 


(Die  Fort  fetz,  folgt  im  nächßen  Heft.) 
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XXVI.  "  • r  ' 

Au*  einem  Schreiben  des  Rufflfch-Jbiferl.  Aftro-, 
nomen,  Drv  Horner  an  Dr,  0#**\r 
in  Bremen. 

-»1   ■    ■     -  1 

r 

i      '       *    • ;    ■  I '  •      *  '.   ,        •     *  (j> 

Auf  der  Infel Mewty .  wifchen 

.     .  ..  .         :  ■  .  BrafiUen ,  und  St.  CatkeriniW; 

.       Den  15  Jan.  1804. 

.  .  .  'Ich  eile,  Ihnen  dasjenige  mUzutheilen ,  was 
ich  auf  dem  Durchgang  cl,urch  die  beifse  Zone  vom 
Himmel  erhalten  habe.     Denn  hier  bey^  St.  Cathc* 
rina  habe  ich  ihn  beynahe  Techs  Wochen  nureinmahl 
gefehen,  und  zum  Theil  bey  Montlfcliein.  Decem-^ 
ber  und  Januar  find  hier  die  Regenzeit,  und  nur  der' 
Winter  und  die  übrige  Zeit  des  Jahres  iß  heller.  Mel-*1 
ne  geringen  Bemerkungen,  den  nur 'die'  feltnere  GeV 
legenheit  einigen  Werth  geben  kann ,  gehören  Ihnen1 
um  to  viel  näher  an^  als  Sie  mich  im  vorigen  Jahre 
zu  'ilenfelben  felbft  aufgemuntert  haben.  Möchte 
ich  fo  glücMich  feyn  ,  dem  Ideale  näher*  zu  kömmen, 
das  ich  mir  von  meinen  allronomifchen  Pflichten 
und  Endzwecken  auf  diefer  Reife  Vorgefetzt  habet 
Doch  ich  gehe  zur  Befchreibung  des  Eindrucks  über» 
den  der  füdliche  Himmel  auf  mich  machte,  als  ich 
zum  erftenmahl  feine  Grenzen  betrat  *)< 

4      .  Der 

*)  Zur  Erläuterung  diefer  Stelle  mufs  hier  bemerkt  wer- 
den, daXs  Dr.  Olberstdtx  den  Anblick  def^eÄirnten  Hirn- 
Mo«.  Corr.  X  B.  Y  mel» 
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Der  füdliche  Himmel  ift  reichhaltig  an  Sternen, 
und  bietet  den  Arbeitern  im  Weinberge  eine  herrli- 
che Lefe  dar.    Doch  die  fchonlte  Parthie  mufs  die 
füdliche  Hemifphäre  mit  der  nördlichen  theilen.  E« 
Ift  die  Gruppe,  die  Orion,  der  Stier  und  der  grofse 
Hund formiren.    Nicht  ferne,  unter  einander,  nicht 
getrennt  oder  verfchoben ,  fondern  in  einer  F ronte 
fteigen  fie  hier  vom  Meere  herauf  und  ergötzen  das 
Auge  durch  ihtert  mannichfaltigen  Glanz.    Das  trübe 
Häufchen  der  Plejaden,  derröthliche  Aldebaran  und 
Beteigeuze,'  Orions  Gürtel  und  Schwerd  und  der 
ftrahlende  Sirius ,  deflen  Schimmer  auf  dem  Meere 
leuchtet,  zur  Rechten  C an opus ,  bey nahe  ein  zrwey- 
ter  Sirius  an  Qlanz  ,  und  über  ihm  die  unvergäng- 
lichen Wolken,  wie  Fragmente  einer  Milchftrafse. 
Wenn  diefer  Anblick  njcht  Aftronomen erweckt,  fo 
vjermag  auch  alle  die  Schönheit  der  Nächte  Arabiens 
nichts.     Für  den,  der  von  Norden  kommt,  ift  es 
merkwürdig ,  die  täglich  ändernden  Verfchiebungen 
dfix  Sterne  in  llückücht  auf  den  Horizont  zu  bemer- 
ken.   Sirius  ßeigt  hier  vor  dem  Procyon  auf,  und 
ein  Beobachter  in  der  Nähe  des  Aequators  bedürfte 
keiner  Sternbilder,  um  dieGeftirne  zu  kennen.  Ihre 
gerade  Auffteigung  und  der  Abftand  von  den  Polen 
bezeichnen  ohne  Verwirrung  ihre  unveränderliche 

Stelle 


itiels  enthufiaßifch  liebt,  unter  andern  reinem  reifenden 
Freunde  auch  'die  Bitte  vorgelegt  hatte,  ihm  den  To- 
tal-Eindruck  ,  den  der  füdliche  Himmel  auf  den  Beob* 
achter  macht,  zu  fchüdein.  Biefe  Bitte  erfüllt  nun  hier 
Dr.  Homer,  und  mehrere  Freunde  der  Sternkunde  wer- 
den diefe  Befchreibung  in  der  M.C.  nicht  tfhne  Vergnü- 
gen lefen» 
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Stelle*  Die  Probleme  der  Sphärik  ßnd  hier  auf  ihi 
Binfachftes  gebracht,  und  hier  könnte  ein  Aequaxo* 
rial  ein  einfaches  und  complettes  In  (Irinnen  t  wer* 
den.  Wie  viel' hier  die  gröfsere  Reinigkeit  der  At* 
Mofphäre  und  der  höhere  Stand  der  merk  würdigere 
Geftirne  ausmacht,  das  lehren  mich  meine  täglichen* 
StembeobaChtungen ,  da  ich  Dampfgiäfer,  die  mir 
vorher  nur  eben  helle  genug  waren,  min  nicht  ohne 
empfindliche  Reitzuüg  der  An  geh  brauchen  kann. 

Ein  zweyter  Act  diefes  glänzenden  Schaufpielir 
geht  auf,  wenn,  die  Milchftrafse^idiein  Norden  dar-u 
nieder  gelegen  hatte,  lieh  heraufwinder.    Im  Zenit  h, 
formiren  Sirius  ndt  «dem  rudlicton  Cauopus  unc* 
Acharnar,  untetvihndix  die  iverfchiedenen'Sterne  de* 
Schiftes  Argo  eine  glänzende.  Linie. ;    Näher  dem» 
Horizonte  fteigen  die  Thormboidalifchen  Sternfigurem 
auf ,  welche  das 1 ittreiiz  -  und  den  Centaur  bilden«.* 
Die  Wolken  des-  Caps'Cmdun  hier  4hrX5egenftück-ia 
den  Magellan'fcheni Flecken \  und- die  Vergleichuilg 
ihrer  relativen  Entfernungen  mag.  die'  Vorftellurig 
litt  fchuidj  gen,  als  wenn  jene  einft  die  Stelle  clief et 1 
eingenommen,  undbey  einer  durch  Vertheilung  er- 
folgten Verminderung  der  Total«  Anziehung  im  Riogw« 
fyftem  der  Milchftrafse  lieh  entfernt  bitten.  Detr 
Name  Köhlenfäcke,  in  welchem  die  Engrämter  lhfe^ 
Stärke  in  der  Nomenclatur  gezeigt  haben ,  mag  die** 
fen  Löchern  immerhin  bleiben  ,  aber  fie  haben  fo 
•wenig ,  als  die  ihnen  correfpoiKlirenden  Licht wol»' 
ken,  (fit  venia  verbis !.)  weder  die  Figur  noch  die1 
fcharfe  Begrenzung  irgend  eines  Sackes.     Der  Fle- 
cken ,  der  unter  den  Sternen  des  Kreuzes  liegt ,  fieht 
Tollkommen  fo  aus ,  wie  wenn  eine  kleine  dunkle 
X4  Y  2  Wolke 
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Wölke  in  de*  Nacht  den  GUnz  der  Milchftrafee  auf 
«hier  Stelle  verdeckt.  Der  afndere  bey  der  Cärls  JLi*. 
ehe  auf  der  tödlichen  Seite  der  Milohftrafse,  da  wo 
fie  ein  gröberes  Conglomerat  ihrer  Helligkeit'  zeigt* 
abgeriflen,  geht  unmerklich  verwafcheh  in  den  .Hirn« 
mcl  hinaus,  Tiefer  unten;  bey denüternen  des  Cen* 
ttfurs  iß  die  Milchftrafse  . durch  einen  fehr  dunkeln 
Streif  getheilu  (  .       ;    :    :z  4  •  ■ 

.In  der  heifsen  Zone  febeint  das  Zodiacal- Licht 
ein  regelmäßiges  Phänomen  zu  fayn.  In  jedes  üern. 
hellen  Nacht  habe  ich .  es.  gefehen.*  ;  >  Sterafchnuppen 
und  Feuerkugeln  habe  ich  überall  gefehen  ,  ohne  in 
Abgeht  ihrer  Menge,.  Griifee  oder* «Bewegung,  einen: 
Unterfchied  von  unfern  nördlkheiii Wahrnehmungen 
beftinimen.zu  können.  :  >; 

:  Wenn  Ihnen!  diefe  Bemerkungen  "mit  mir  ettwas 
fragmentarifch  vorkommen ,  fobitte  ich ,  lie  mit  der 
Seltenheit  heller.  Nächte  «und  mit  den  Schwierigkei- 
ten zu  entfchuldigen,  die  nicht  nur  ein  immer  un» 
ruhiges  Element fondern  auch  die  Unruhe  unferer 
Gefellfchaft ,  wüTenfchaftlichcn  Befchäftigungen  in 
den  Weg  fetzte  Wir  leben  übrigens  glücklich  ge- 
nug* Wir  haben  zwar  ßefdhwerlichkeiten  ,  aber 
keine  grofsen-  Widerwärtigkeiten,  erlebt ,  und  die 
Zufriedenheit  unteres  Capitains  hält  jeden  Belfern  für 
andere  Unannehmlichkeiten  fchadlos.  Ich  ergötze 
mich,  an  die  Zeit  zu  «  denken ,  Ivo  ich  Ihnen  ,  felbft 
vnn  unferer  im  Detail  vielleicht  noch  merkwürdigem  « 
Reife  werde  erzählen  können, 

4  ■ 
.  «     .  I  \ 
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XXVII.  -  •<•< 

Beytrage  zur  Topographie  des  Königreichs  Ungarn* 
-   ■       Herausg.  von  &  Bredeczky  u.  f.  w. 


.  .  (  Befchlufs  zu  S.  2$p, )  . 

*    p  «        •    .».  <  ^  .  "'  «  »fi  ♦  -  1  • 

D  er  fechße  Auffatz  enthält  eine  Befchreibung  der 


geber  (S.  72  —  108).  Im  topographifchen  Tafclien* 
buche  hatte  der  Verf.  bereits  fchätzbare  Beyträge  zu 
einer  künftigen  Lithographie  der  Oedenburger  Ge- 
gend in  Briefen  an  den  Prof.  Lenz  in  Jena  geliefert. 
In  dieCem  Auffatze  befchreibt  »der  Verf.  die  Schön- 
heiten  der  Oedenburger  Gegend  >  theilt  aber  zugleich 
einige  ftatiftifch  -  in  tereflante  Nachrichten  mit.  Scha- 
te ,  dafs  der  Verf.  in  die  fem  Auffatze,  fo  wie  in  feinen 
Auffätzen  im  topographifchen  Tafchenbuche,  in  ei- 
nen fentimentaleriStyl  voll  poetifcher  Profe  verfallen 
ift,  da  ein  folcber  zu  topographifchen  Auffätzen  am 
wenigften  pafst.  Hätte  der  Verf.',  der  auch  Dichter 
ift ,  feine  Empfindungen  lieber  in  einem  Gedichtfe 
ausgedrückt!  Übrigens  müflen  wir  verli ehern  ,  dafs 
•die  vom  Verf.  gefchilderte  Gegend  um  Oedenburg, 
die  wir  aus  eigener  genauer  und  fortgesetzter  An- 
ficht auch  kennen ,  wirklich  voll  von  Naturfchön- 
heiten  ift,  und  mit  Recht  ein  Tcmpe  genannt  wer- 
den darf«     Wir  woüen  aus  dem  Auffatze  des  Verf. 

Y  3  ,  nur 
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nur  einige  ftatiftifche  Bemerkungen  ausziehen  und 
unfern  Lefern  mittheilen.  ,Die  Oedenburgcr  trieben 
von  alten  Zeiten  her  den  Weinbau  mit  ausgezeichne- 
tem Fleifse,  und  daher  mag  es  kommen,  dafsdie  ObßV 
Kultur  lange  beynahe  ganz  vernachläfsiget  wurde» 
Jetzt  ,  da  der  Eifer  für  den  Weinbau  auffallend  nach* 
sulaflen  fcheint,  indem  einige  der  reichßcn  Befitze* 
ihre  Weingärten  an  die  Hauer  verkaufen ,  dürfte  man 
den  Gartenbau,  und  vorzüglich  dio  Obßcultur  mehr 
in  Aufnahme  bringen  befonders  da  es  guter  Ton  zu 
Werden  anfängt,  in  der  Nähe  der  Stadt  einen  Baum« 
garten  zu  befitzen  (S.  76).     Diefe  notoiifche  Ver- 

1 

Änderung  in  den  jetzigen  ZeituruAänden ,  wo  die 
Weinpreife  um.das Drey faehe geßiegen  find,  fcheint»  . 
Wie  der  Verf,  S*  7?  kgt,  ein.Räthfel  zu  feyn,  das 
ßch  nur  aus  dertGewUTenlofigkeit,  womit  Weingar» 
.ten-Befitzer<,  wenwfie  nicht  felbft  bey  den  Arbeiter« 
Xcyn  können,  von  den  Taglöhnern  und  Winzern  be- 
trogen werden»  einigermafsen  erklären  laCst.  Dab 
tiefer  Umftand  mit  der  Zeit  für  den  Ruhm  der  Oe«- 
denburger  Weine  nachtbeilig  werden  dürfte,  liegt 
am  Tage;  denn  der  Hauer  wird,  wenn  er  gleich 
iinebrere  Weingärten  befitzt,  bey  feiner  Armuth  fich 
rfchwerlich  die  Mühe  nehmen  die  Weintrauben  beym 
Jjekn  zu  fortiren,  wie  es  wohlhabende  Bürger  tha- 
ten,  und  was  auch  unumgänglich  nöthig  ift,  wenn 
•echter  Ausbruch  in  Oedenberg  erzeugt  werden  foll. 
,Zwifcheo  dem  Neufiedler  -  See  (Fertö,  lacus  Peifo- 
Iiis)  und  Oedeuburg  ziehen  fich  in  Form  eines  Kran* 
«es  um  das  weltliche  Ufer  des  Sees  die  eigentlichen 
Oedenburgcr  und  Rußer  Weing^birgc,  und  zwar 
fo,  dafs  ße  der  öeefeite  den  Rücken  zukehren ;  auf 
....  %        1  •  der 
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der  Nordfeite  find  beynabe  durchgängig  nur  Waldun- 
gen und  Ackerland«  Die  Oedenburger  Weingärten 
liegen  alle  am  Ufer  des  Sees.  Hier  gedeiben  die 
Mandeln  und  andere  Südfrüchte  recht  gut,  unge- 
achtet es  um  Oedenburg  Oerter  gibt,  wo  fie  nicht 
einmahl  als  Vegetation  fortkommen,  geschweige  dab 
die  Früchte  derfelben  reif  und  fchmackhaft  wür- 
den, .  ...  '  , 

Beynahe  alle  Ob ß Forcen  werden  hier  früher  reif 
und  fchmackhafter.  Der  Verf.  findet  die  vorzüglich* 
ften  Urfachen  dicfer  auffallenden  Verfchiedenheit  der 
Temperatur  mit  Hecht  in  der  Nachbarfchaft  des  Sees  , 
in  der  Lage  der  Gebirge,  und  indemUmftande,  dafe 
Büdlich,  wo  die  Heide  *  Ebene  liegt,  die  warmen 
Südoftwinde  diefe  Gegend  ungehindert  beft reichen 
können  (S.  85  )•  Ef  behauptet  daher  auch  (S,  86), ' 
daCs  es  fehr  problematifch  fey ,  ob  die  jetzt  beabfich- 
tigte  Abzapfung  des  Neufiedler*  Sees,  welche  fpnft 
in  mehr  als  einer  Hinficht  zu  wünfehen  ift,  dem 
Weinbau  diefer  Gegend  günftig  feyn  dürfte* 

Der  Verf.  verfpricht  (S,  $6)  uns  mit  einer  geo- 
gnoftifchen  Karte  und  Befchreibung  der  Gegend  um 
den  Neufiedler  See  zu  befchenken,  Wirwiflenaus 
zuverläfsigen  Nachrichten,  dafs  er  fleifsig  daran  ar- 
beitet, ♦    .  "  ■ 

S,  102  —  107  theilt  der  Verf.  Nachrichten  von 
dem  wichtigen  Steinkohlen-Bergwerke  auf  dem  cha- 
rac^ejiftifch  fogenannten  Brennberge  hinter  Walldorf 
bey  Oedenburg  mit.  Der  Verf.  hat  bereits  im  topo- 
graphifchen  Tafchenbuche  über  die  Entdeckung  und 
Benutzung  defielben  fchätzbare  Nachrichten  mitge- 
theilt,  denen  er  in  diefem  Auffatze  noch  einige  bey- 
v     '  gefügt 
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gefügt  hat.     Wir  wollen  aus  beyden  Auffitzen  un- 
Xern  Lefern  einige  Nachrichten  mittheilen.    Die  Gc- 
Xchichte  diefes  Steinkohlen-Bergwerks  lehrt  auch ,  wie 
wenig  noch  Ungarn  ohne  auswärtige  Anleitung  fei- 
ne NEturfchätze  kennt  und  zu  benutzen  weif».  Ein 
Deutfcher  Bergmann  fing  zuerft  an ,  Steinkohlen  aus 
-dem  Brennberge/ zu  gewinnen.    Im  Jahr  1793  über- 
nahm die  privilegirte  Canalbau  -  Gefcllfchaft  in  Wien 
von  der  Stadt  Oedenburg  diefes  Werk  auf  immer« 
Währende  Zeiten  in  Pacht ,  und  verfprach  für  jeden 
Ce,ntner  gewonnener  und  verkaufter  Steinkohlen  ei« 
nen  Kreuzer  an  die  StadtcalTe  zu  bezahlen,  Diefer 
Kreuzer  trug  der  Stadtcafle  im  Jahr  1798  gegen  400, 
5m  J,  ißoo  aber  fchon  2301  Rthlr.  ein.   Ein  Oeden- 
burger  Bürger  zahlt  für  den  Centner  nur  12  Krenzer, 
Tonil  koßet  der  Centner  bey  der  Grube  20  Kreuzer ;  in 
Wien  foll  ihn  die  Canaibau  -  Gefellfchaft  um  21  Kreu- 
zer verkaufen.    Der  Anblick  des  Steinkohlen-  Reich- 
wimms ift  wirklich  impofant,  und  ohnerachtet  fchon 
mehrere  Jahre  hindurch  der  Bau  ernfthaft  betrieben 
Wird  /  fo  wird  der  Verluft  doch  noch  kaum  bemerk- 
bar,    DeT  Verf,  theilt  S,  103  eine  kleine  üeberficht 
'des  Steinkohlen-Ge winlt.es  mit«    Im  Jahr  1798  wur- 
den gewonnen  41854  Centner 

1799  '«   «    .    67226  — 

1800  ,    ,    ,    <  i38"4  — 

1801  wurde  der  Verfchleifs  einge- 

fchränkt  auf     .    ,    ,    ,    .    ,    $7260  — 

Summa  335054  Centner, 
DJefes  Werk  Wird  noch  mehr  in  Aufnahme  kom- 
men ,  wenn  der  entworfene  Canal  von  Wien  nach 
Oedenburg  zu  Stande  kommt,  und  Wien,  delTen 
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Holzpreife  jährlich  fteigen,  auf  die  fem  Wege  wohlfei* 
ler  als -auf  .der  Achfe  mit  Steinkohlen  wird  verfehen 
werden  können.  Eine  neu  errichtete  Glashütte  zu 
OedeiibÜrg1  verbraucht  indeflen  fchon  Wöchentlich» 
300  Centner.  Wir»  ftimmcn  in  den  patriotifchen* 
Wunfch  des  Verf.  (S.  102  )  ein ,  dafe  diefer  Steinkoh- 
len -  Reichthum  jemand  ermuntern  möchte,  die  noch 
unbenutzte  von  Nagy  in  Oedenburg  erbauete  Zu- 
ckerraffmerie  zu  benutzen  und  ein  Unternehmen  in 
Gang  zu  bringen,  das  die  Nähe,  Menge  und  Wohl* 

• 

feilheit  die fes-B renn ft olles  fo  fehr  begünfiiget.  Die* 
HauptmaiTe  des  Steinkohlen  -  Flötzes  befteht  aus  ei- 
ner fehr  guten  Art  Pech -  Kohle.  Wir  können  hier 
folgende  Rüge  nicht  unangezeigt  lallen,  zu  der  uns 
die  eigene  Anficht  des  Steinkohlen  -  Bergwerks  aüft 
fordert.  Man  hat  den  mit  vielen  Köllen  angelegten 
Stollen  eingehen  lafsen,  und  macht  jetzt  auf  der  Ober- 
fläche an  verfchiedenen  Orten  Gruben,  aus  denen 
man  die  nicht  tief  liegenden  Steinkohlen  hervorholt; 
Dadurch  geht  ein  grofser  Theil  des  fchonen  Walde» 
unnöthiger  Weife  verloren.  Man  follte  in  Stollen 
und  Schachten  arbeiten,  und  man  würde  vielleicht 
in  der  Tiefe  Steinkohlen  noch  in  gröfserer  Menge 
und  von  heilerer  Güte  finden.  Eine  halbe  Stunde 
vom  Brennberge  entfernt  liegt  das  Ritzinger  Stein- 
kohlen-Bergwerk ,  xleilen  Flötz  gröfstentheils  aus 
Braun  -  und  Holz  -  Kohlen  befteht ,  die  kärglich  vor- 
kommen und  von  minder  guter  Befchaffenheit  find, 
daher,  fie  wenig  bekannt  und  gefucht  werden,,  Am 
Knde  (S.  103  und  109)  fügt  der  Verf.  die  Zahl  der 
Einwohner  in  Oedenburg  nach  einer  Zählung  vom 
May  i%cz  bey.     Die  Total  -Summe  betrug  iz  3 19  t 
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Welche  Bevölkerung  fpecieU  ausgewiefen  wird. 

Der fiebenU  Auf f atz  von  Job.  von  Asböth  theüt 
einige  Nachrichten  über  die  Marien  -  T/ierefien*  Stadt, 
( Maria-  Therefiepolis  )  fonft  S^abadka  genannt ,  mit. 
(S.  110  u.  in).  Diefe  Stadt  hatte  in  der  Confcrip- 
tion  von  1797  20000  Ein  wohner.  Nach  neuern  Nach- 
ten foil  fie  mit  28  bis  30000  Menfchen  bevölkert  feyn. 
S.  Greüwanris  ftatift,  Aufklärungen.  HIB.  (S.382) 
Pas  Gebiet  der  Stadt  beträgt  1 59010  Joch  zu  2000 
Quadrat-Klafter.  In  der  That  ein  ungeheures  Stadt- 
Gebiet, 

Der  achte  Au  ff  atz  vom  Herausgeber  enthält  ei- 
ne Befchreibmg  der  Utigrifchen  Schäfhirten  (Juhäfz) 
S,  11;  —  117.  Die  Lebensart  die f er  Schafhirten 
(der  Verf.  befchreibt  eigentlich  die  Schafhirten  in  den 
Schümegher  Wäldern, )  drückt  üe  fo  tief  herab,  dafs 
fie  als  äufserft  verwilderte  Menfchen  verrufen  ündf 
von  denen  Reifende  oft  angefallen  werden.  Der  Verf. 
fchildert  fie  treffend.  Zu  diefem  AufEatz  gehören 
auch  zwey  fehr  gut  gerathene  Kupfer,  von  denen 
das  eine  einen  Ungrifchen  Ochfenhirten  (Gulyäs), 
das  andere  einen  Wallachifchen  Schafbirten  (Juhafz) 
vorftellt. 

Der  neunte  Auffatz  hat  die  Ueberfchrift :  das  Co- 
lonieutefen  in  Ungarn,  und  hat  auch  den  Herausge- 
ber zum  Verf.  (S.  117  —  143).  Derfelbe  bemerkt 
in  diefem  Auffatze  zuerft  (S,  117  —  izz)  dafs  die 
Gefchichte  in  Ungarn  nicht  genug  pragmatifch  vor- 
getragen wird.  Infonderheit  ift  die  vaterländifche 
Gefchichte ,  wie  fie  gewöhnlich  auf  Ungrifchen  Schu- 
len vorgetragen  wird,  mehr  eine  Gefchichte  der  Un- 
grifchen Jlegenten  und  der  vorgefallnen  Schlachten , 

als 


Digitized  by  Google 


XXVII.  Bredeczktfs  Betrage  «.  /.  w. 

ate  eine  Gefchichte  der  Nation.  Der  Recenfent  räth 
mit  Recht,  dem  Coloniewefen  einen ,  vorzüglicher* 
Platz  in  der  ßefchichte  einzuräumen,  und  auf  die 
Einführung  der  Künfte  und  Willen fchaften  ein  Haupt- 
au  genmerk  zu  richten.  Der  Verf.  zeigt  hierauf,  dafs 
das  Coloniewefen  in  Ungarn  von  den  erften  Ungii. 
fchen  Königen  aus  guten  Gründen  begünftigt  wurde 
{S.  122  ~  128).  Dies  fuhrt  ihn  auf  den  Urfprung 
der  Zipfer  Deutfchen  (S.  128  —  143).  Er  ftellt  zu» 
erft  den  Satz  auf:  der  Urfprung  der  Zipfer  JDeutfchen  x 
ift  ungewifs.  Mit  Hecht  wird  von  ihm  die  Ablei- 
tung der  Zipfer  Deutfchen  von  den  alten  Gelten  und 
Gothen  als  abgefchmackt  verworfen.  Eben  fo  wemg, 
behauptet  er,  haben  diejenigen  Recht,  welche  die 
Gefchichte  der  Siebenbürger  Deutfchen  mit"  den 
Schickfalen  der  Zipfer  verwechfeln ,  und  beyde  Na- 
tionen auf  einen  Urfprung  zurückführen  wollen« 
Per  Verf.  fucht  zur  Unterßützung  diefer  Behauptung 
zuerft  aus  der  Gefchichte  zu  be  weifen,  dafs  die  jetzi- 
gen Zipfer  fpäter  ab  die  Siebenbürger  Sachfen  nach 
Ungarn  kamen.  Indeflen  erhellt  daraus  doch  nur  fo 
viel,  dafs  der  Zipfer  in  der  Gefchichte  fpäter  Er* 
wähnung  gemacht  wird,  als  der  Siebenbürger  Sach* 
feit  %  und  dafs  die  erften  Zipfer  Colonien  durch  die 
Tatarifche  Invalion  unter  Bcla  gröfstentheiU  aufge- 
rieben ,  und  dann  durch  neue  Ankömmlinge  verßärkt 
worden  lind.  Der  Herausgeber  führt  S.  131  und  132 
felbß  ein  Paar  Steilen  aus  alten  Dekreten  an,  welche 
fiuf  eine  frühere  Ankunft  der  Zipfer  deuten, .als  er 
glaubt.  Hierauf  zeigt  der  Verf.,  dafs  die  Siebehbür* 
%er  Sachfm  von  den  Zipfern  fchon  dem  Character 
nach  fehr  verfchieden  find  (S,  133  — *  J*9).  Dicfe 

Ver^lei- 
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Verglöiohung  der  Zipfor  und  Siebenbürger  Deutfchen 
nach  ihrem  Character  ift  interefiant.  Der  Charactcr 
der  Siehonbürger  Deutfchen  zeigt  fich  in,  einem  durch 
längeres  Beyfammen lohnen  zur  Nationalität  gewor- 
denen  fchjmen  Gemeingeifte,  .welchen  alle  Schriften 
athmen,  die  von  Inländern  zur  Vertheidigung  ihrer 
Rechte  gefchriebcn  werden.  Diefer  Gemeingeift  hat 
ihrem  Character  lange  fchon  den  Stempel  der  Origi- 
nalität aufgedrückt,  und  das  Gefühl  ihrer  Unabhän- 
gigkeit von  der  Ungrifchen  Rechtspflege  und  vom 
Feudalfyftem  ihrem  Benehmen  einen  auffallenden  Au- 
ftrieb von  Stolz  gegeben.  Man  vergleiche  Schlözer'% 
Schrift  über  die  Siebenbürger  Sachfen.  Die  Zipfcr 
Deutfchen  Hefsen  fich  ruhiger  ihre  Rechte  und  Frey- 
heiteh  entreifsen  und  fchmiegten  fich  leicht  un- 
ter das  Joch  des  Feudalfyftems.  Der  Siebenbürger 
fpricht  fein  Plattdeutfcb  überall ;  der  gebildete  Zip/er 
fucht  feine  grobe  Mundart  je  eher  je  lieber  abzule- 
gen, undthut  wohl  daran  ,  weil  der  Cultur  des  Gan- 
zen damit  gedient  ift.  Endlich  hat  die  Deutfche 
Zipfer-  Sprache  mit  dem  •  Siebenbürger  DialectÄnur 
wenig,  in  Ton,  Accent  und  Aus fp räche  gar  keine 
Aehnlichkoiyr  f)er  Verf.  bemerkt  endlich  (S.  139) 
dafs  die  jSSebenbürger  Deutfchen  (oder  fo genannten 
Sachfen)  wenigftens  nach  dem  Ausdrucke,  alter  Ur- 
Kunden  Hairer  find,  .worunter  man  auch  Namü- 
rer,  Luxenburger,  Trierer  veiftehen  mufs.  (Um 
diele  allerdings  wahrfcheinliche  Meinung  zur  Ge- 
wifsheit  zu  bringen,  wäre  eine  genaue  Vergleichung 
beyder  Dialecte  fehr  wünfehenswerth).  Die  Zipfer 
Deutjchen  fcheinen  dem  Verf.  mehr  mit  den  Franken* 
£rzgcbirgern  » ,  Thüringern  *  und  Zweybrückern  (er 
(  "  <  hätte 
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hätte  auch  ;£lfaflern  hinzufe|Äen  können  )  überein- 
zukommen«    £r  beruft  fiGb  iudieferHinfi cht  vorzüg- 
lieh  auf  die  Anlage,  Luft  und  Fertiget  zum  Berg: 
bau,  welche,  mehrere  der  von  Ungrifche^i  Königen, 
eingeladenen  Zipfer  -  Colonienmitbrachten ,  und  wo- 
zu die  Neigung  Jn$  auf  .den.,  heutigen  Tag  allgemein 
fichtbar  ifi  (S.  139  und  140).   Der  Verf.  zieht  nur* 
daraus  (  S.  14s  )  den  Schluß  ,  dafs  es  ihm  aus  den 
angeführten  Tbatfachen  h^ift  wahrscheinlich  ift'^ 
dafs  die  jZipfer  Deutfchsn  au&  Norddeujt fchen  Gebi  rgs,- 
gegeriden  gekommenfind,,  'gefleht  aber  zugleich ,  dafs 
wiederimelvpere  ümrtände,  bfifonders  die  vielefvFran- 
zö&fcben  Wörter ,  wejeherm  £ij>fer  Diaiecfte  vorkom- 
men ,  vund  euae  Stelje  in  Jlqm Thumfchiqamb  (  die 
J0J1.  Chr%  mn  Engel,  in  feijiej  Geknickte  des  U  ngrU 
fehen  Reichs  und  feiner  Wefcenländer  *  Erlter  Theil 
Halle  1797  ^  4-  S.  19», angeführt)  furdieRheinge-. 
genden.fp^ächen.   Wir  ba&eu;  riafür,  dafa  in  der  Uli-, 
terfuchung  über  den  uutex  den  Geicbichtsforfchera. 
nöcfc ifitsoitigea  Urfprung  der  Zip/er  Deupfcheii  vor- 
züglich jiarauf  gefeben ,  werden  müile ,  daf s  n  ach  Zip- 
fen zu:  verrchiedenen.  Zeiten  ,verfchie<iene  Qeutfchj^ 
Colonien  gekommen  find',  -daher  auch  noch  jetzt  in 
Zipfen  verichiedene  DeutfchePialecte  und  zum  Theil, 
auch  verlchiedene  Sitten,  und  Gebräuche  herrfcheiv 
Daher  glauben  wir  auph  erklären  zu  mülfeu,  dafs 
die  Zipfer,  die  einen  verfchiedenen  Deutfclien  Dia*» 
lect  fprechei>,  einje  Art  von  Abneigung  und  einen  lei-4 
digeri  Nationalismus  gegen  einander  hegqn.     So  iÄ» 
der'Deutfche  Dialect  in  den  i$  Zipfer  Städten  von« 
jenem  in  Schmölnitz  ,  ■  Wagendrüffel ,  Schwedler , 
Einfiedelji.  L  w-  ( deren  Einwohner  in  Zipfen  ge- 

wöhn- , 
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wöhnlich  Gründner  genannt  werden)  gansö  vetfchie- 
den.  Die  Einwohne*  in  den  16  Zipfer  Städten 
fcheinen  uns  am  wabtfcheinUchften  aus  Sachren  zu 
flammen,  die  Bewohner  der  letzt  genannten  Städte» 
die  uns  auch  mit  den  Siebenbürgern  mehr  Aehnlich- 
teit  zu  haben  fcheinen,  aus  den  Rheingegenden.  Die 
Behauptung  diefer  Meinung  kaüu  hier  nicht  ausein- 
ander gefetfct  werden*  da  diefe  Zeitfchrift  für  hifto- 
tifche  Unlerfuchungen  nicht  geeignet  ifh  Wir  geben 
nur  noch  den  Forfcbern  über  den  Urfprung  der  Zip- 
fer Deutfchen  den  Rath,  die  verfchiedenen  Zipfet 
Dialecte  wohl  von  einander  zu  unterfcheiden ,  und 
mit  den  Dialecteii  alter  Deutfcher  Kolonien  in  an- 
'  dem  Ungrifchen  Comüaten  z.  B.  in  Sohemnitz,  (in 
der  GrofshbnterGefpanfchaft);  inDopfchau  (imGö- 
mörer  Com.,  an  der  Grenze  der  Zipfer  Gefpan- 
fchaft,)  in  Metzenfeifefl  (im  Äfcaujvarer  Coro.)  wohl 
eu  vergleichen.  Der  Herausgeber  hat  fich  in  feiner 
<  abgehängten  Sammlung  einiger  Zipfer  Idiotismen 
blofs  auf  den  Dialect  in  den  16  Zipfer  Städten  be- 
fchränkt,  und  fpricht  doch  in  feinem  Auffatze  von 
den  Zipfer  Deutfchen  überhaupt. '  Die  vielen  Franzö- 
fifchen  Wörter  im  Zipfer  tiialect  glauben  wir  nicht 
blofs  aus  den  Rheinland!  fchen  Colonien  erklären  zu 
dürfen,  fondern  auch  aus  jeher  Periode  des  lange  Zeit 
auch  in  Deutfchland  herrfettenden  kauterwelfchen 
Styls,  in  welcher  man  am  heften  Deutfch  zu  Tpre- 
chen  glaubte  ,  wenn  man  fich  recht  vieler  Lateini- 
fcher  und  Franzofifcher  Wörter  bediente,  die  dann 
fögar  von  den  gemeinen  Leuten  ftatt  guter  Deutfcher 
Wörter  gebraucht  wurden.  Der  Herausgeber  beruft 
(ich,  um  die  Wahrfcheinüchkeit  dea  Sächfifchen  Ur- 
fprung» 
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fpmngs  der  Zipfer  zu  bewcifen ,  auch  auf  den  Um- 
ftand,  dafs  die  Zipfer  die  Johannesfeyer ,  die  von  dem 
bey  den  Heidenfachfen  gewöhnlichen  FrühTingsfefte 
abftammt,  mit  den  Einwohnern  der  titeödner  Ge- 
genden  gemein  haben.  Wir  glaubeii ,  dafs  man  auf 
diefen  Umftand  nicht  viel  bauen  kann,  denn  jenes 
urfprünglich  heidnifche  Feft  war  auch  bey  andern 
Deutschen  Stämmen  lange  gewöhnlich  und  konnte 
eben  fögnt  durch  alte  Rheinländifche  als  durch  Säch- 
iifche  Colonren  nach  Zipfen' verpflanzt  werden. 

Im  zehnten  Auffätz^  der  ein  Anhang  des  vorher- 
gehenden iß,  theilt  der  Herausgeber  feinen  Lefern 
eine  Sammlung  eiriigerZ^r  Idiotismen  mit  (S,  145 
bis  160).  Dtefe Sammhmgifi: allerdings  feliätzbar,  in- 
deflen  :  Sil  ddch  mähfches  an  ihr  zu  tadelii.  Der  Verf.* 
nlacht  keinen  Unterfchied  srwifchen  eigentlich  Zip  * 
fer  Wörtern ,  und  folchen ,  die  von  den  Zipfern  aus 
derUngrifchen  oder  Slavifctoen  Sprache  entlirmt  wor- 
den find  v  und  corrupten  Wörtern  aus  der'Hbthdeut* 
fchen  Sprache ,  *)  wie  auch  Wörtern ,  die  ebenfalls  in 
andern  Deutschen  Dialccten  z.  B.  dem  Wederfirchfi. 
fchen  vorkommen.  Freylich  mtiiTen  auch  die  letzten 
ClaHen  in  ein  Zipfer  Idiöticon  aufgenommen  wer- 
den ,  aber  mit  Bemerkung  der  Clafle ,  was  der  Heraus- 
geber nur  bey  einigen  wenigen  Wörtern  that.  So  find* 
aus  der  üngrifchen  und  Slavifchen  Sprache  folgende 

Wörter' 


*)  Auf  eine  gleiche,  aber  gröbere  Art,  fehlte  einÄ  Grell' 
mann  in  feiner  Schrift  Über  die  Zigeuner ,  in  der  er  in 
dem  Zigeuner  Idiöticon  eine  Menge  Ungrifche  und 
Slavifche  Wörter  anfahrt,  die  von  den  Zigeunern  in 
Ungarn  auch  gebr&ucht  werden,  ohne  alle  Bemerkung, 
aus  welcher  Sprache  fie  entlehnt  find. 
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Wörter  in,  den  Zipfer  Diale^  übertrage»  >vprdcn  : 
Duchain ,    Demikait  ,   Gabe,   Tfchoter, Tforich» 
Tfchakan,  Kioutfcji,  Szucke,  Zapu.t.yr..Dwhain: 
für  blafen  aus  dem  Slav.    JDeniik<üti  Prinzen -Käs- 
fuppe,  ausdemJJngT.    Gilbe:  ein  grober  Bauernman- 
tel,  aus  dem  Slav.  Tfchotirr  ein  Zeit  oder  eine  Markt- 
hütte,  aus  dem  Ungr^  Sator.    Tforich:  für  Topfen 
9<Jer  Quark,  aus  dem  Slav.  Tivaroch.  Tfchahan: 
eine  zwey  zackige  Hacke»  aus  dem  UngrT  JfilQutfchy 
ein  geflochtenes  Gebäck,  "aua  dem  Ungr.J£alats,oder 
Slavif.  Kolats.    Szucke:  für  Ilündinn ,  aus  dem  Slav. 
Zap:  fürBo^k,ausdemSl^v.  Corrupte Deut f<che  Wör-> 
ter  fm4  »•  B,  Pittel  (Buttel)»  Zop  (Zopf),  Oubea 
(Ofen),  En^elt  (liifchlicht),,  fenkem  (Jiinkeln)  u« 
f.  w.   In;  andern  Deutzen  Dialekten  kommen  aucfi 
vpr:  Maid (i\lagd)r Spuck  (Speichel),  Heim  (nacfe 
Pauk),  u/C  w.  v  Ep^te^ipfer  Wörter  find  z.B. 
dex  J£tyr^rv($att  Boden),  Geüepp  (Gewürz ),  HUe- 
l>etckeS\CgetockteSpln?),  üitzen  .(Stüqk),  Leib*) 
^Vorhau*)  >  Pouüen  (  Bund  )  ,    drenfen   (  fehwer 
Aihem  hole;»)  Wift  ( SchaürbruTt )  u.  f.  w.  t  Der  Verf. 
yerfpricht  in  einSm  der  n&dißen  Bändchen  einig* 
£ip£er  Sprichwörter  rnitzuth;ef len ,  und  wird  wahr- 
fch£inlic^au£h  in  Zukunft  Beiträge  zum  Zipfer  Idio* 
tfgpn  aufnehmen.   Eine  Vergleichung  des  Adtflung'- 
fcben  Wörterbuchs  wäre  fehr  zu  rathe.n.   Ein  treif- 
lieber  Auf  Catz  über  den  Zipfer  Dialect  nebli:  einem  cri- 

tifchen 

?         t      t  - 

*)  ei  wird  im  Zipfer  Dialect  nickt  wie  ai  ausgefprochen, 
fondern  wie  es  eigentlich^  glcichfam  divilis  vocalibus 
ausgefprochen  werden  follte»  was  auch  unter  dem  ge- 
meinen Volke  uin  Meifsen  gewöhnlich  iß,  z.  B.  Fleifch 

•  |pri€ht  itt«A'iii^Fl^^AU»i  f oudoTÄ  Tlo  —  ifdu 
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tifchen  Zipfer  Idioticon  von  Jok.  Generßch,  Profi 
der  Eloquenz  in  Käsmark,  fteht  in  den  neueften  Stü* 
cken  fter  Zeitfchrift  von  und  für  Ungern  von  Lud* 
wig  von  Scbedius  iuf  das  Jahr  1804. 
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Anmerkungen  ■ 
-      zuPföf.  Schiegg's  Briefe 

üher  die  Vermeffung  von  Bayern.' 

■ 

;  M>  a  Sept.  3t.  S.  aft.  f 

.  ♦  *  1  '  .  '  ►  'i  ♦  \  -  j   \  *  i  . .  .   .  i 

»    -  ■•  r  .  > 

Läilgff  fehon liatt*  ich  die  Meinung  gfcäufserty 
man  ,  weil»  Ewglifche  Künftler  ßch  entfckfie  Isert 
könnten  ,  •  Bor'dö'ifche  VervielfältigÄngs-Ki*eife  zil 
verfertigen ,  dief e  AVet  kzeuge  nicht-  mir  auf  eine  f& 
lidere  und  genauere  Art  erbauen  ,  fondern  gewiW 
noch  vieles  an  ihrer  Vervollkommnung  hinzufügen 
Würde.  Wenn  man  die  Arbeiten  eines  JLc?  Noir  ge* 
gen  die  eines  HatnscUn,  J'rougkton ,  Berge  9  Carrf 
vergleicht,  fe^mufa  dem  allerbefaiigenften lb  wie 
dem  allerungeübteften  Beobachter  in  die  Augen  fprin* 
gen  9  welcher  grofse  Unterfchied  in  den  mechani« 
fchen  Arbeite*  der  Künftler  diefer  bey den  Nationen 
noch  herrfcht.  Immer  war  ich  dei;  Meinung,  dafs 
die  Beöbachtungeu  nach  dem  Geifte  der  Mayer-  Bor" 
J^'ifchen  Methode  viel  genauer  hätten  kommen  muf- 
fen, als  ich  iie  mit  fo  vieler  Vorficht,  Anftrengung 
un4  Vervielfältigung  bisher  mit  Le  Noir'khen  Rrei- 
Mon.Gorr.XB.rQ04>    .  ZA    .    •  /i/i 
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Jen  erhalten  habe;  offenbar  war  diefes  hauptfäch- 
lich, den  UnvoUkommenheiten  des  Werkzeugs  zuzu« 
fchreiben,  welche  nur  durch  die  ängftlichfle  Sorgfalt* 
und  durch  die  Menge  der  Beobachtungen  zilbekäni- 
pfen  waren;  ich  war  aber  auch  überzeugt ,  dafsraan, 
wenn  diefes  Werkzeug  aus  den  Händen  eines  Rams- 
den  gekommen  wäre ,  mit  viel  weniger  Mühe ,  mit 
einer  viel  geringem  Anzahl  von  Beobachtungen  fehr 
bald  das  genaue  Refultat  erhalten  hätte ,  welches  die 
Methode  der  Vervielfältigung  in  der  Theorie  fo  ge- 
flau verheifst.  .  T 

Wenn  man  nur  den  Umftand  erwäget ,  dafe  £ng- 
lifche  Fünftier  Spiegel- Sextanten  von  fünf  Zoll  von 
10  zu  io  Secunden  eintheilen*),  diefe  Eintheilung 
allenthalben  To  fchön  und  fo  gleich  ift ,  imd  dagegen 
Jjedenkt,  dab  die  Le  Aöir'fcheniKreife  von  19  Zoll 
pur  voji/  20  zu  20  Secunden  eingeteilt  find ,  die* 
fe, Eintheilung  fo  augenfällig  ungleich»  dieTheilßri- 
che  bald  dick«  bald  dünn  find,  welches  die  Schau 
zung  der' Unterabtheilungen  fehr  erfchwert  und  un- 
sicher macht,  fo  labt  (ich  fehon  allein  hieraus  dec 
Schlafs  ziehen,  dafs  eine  zehnfache  Vervielfältigung 
mit  einem  Englifchen  Werkzeuge  fchon  das  üchere 
ßefultat  geben  würde  ,  das  man  mit  einem  Le  Noir  - 
•  '  «    1  *  '  -  »  fclien 

m  I  '  ■ 

'  '       %  ,1  ■  1 

.  *)  Einen  folchen  niedlichen,  von  TrougJtfon  verfertigten» 

überaus  fchön  eingeteilten  Sextanten  befitze  ich  felbft, 
fo  wie  einen  zwülfzolligen  Spiegel -Kreis  von  demfelben 
Künftler,  welcher  ebenfalls  von  10  zu  10  Secunden  ge- 
rbeilt iß.  Wegen  des  catoptrifchen  Princips  diefer  In- 
Arumente  gilt  diefe  Theilung  fo  viel,  als  ob  fie  von  5  zu  5 
Secunden  getheilt  wäre,  wenn  man  fie  mit  dioptrifchen 
Werkzeugen  vergleichen  will. 
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fchen  Kreife  k?um  nach  eiaer  funfzehnfachen  IVTuU 
tiplication  zu  erhalten  tich  fchmeicheln  durfte.  Ich 
spreche  nichts  von  dem  übrigen  Mechanismus ,  von 
der  Güte  der  achromatifchen  Fernröhre,  mikröme- 
trifchen  , Schrauben,  von  der  Nettigkeit  und  Solidif 
tat  in  der  Ausführung  der  Englifchen  Arbeit ,  wel- 
che wahrlich  mit  keiner  eines  Franko ü fchen  Werk- 
zeuges diefer  Art  in  Vergieichung  geftellt  werden 
darf.  i 

Nur  Aver  viel  mit  Englifchen ,  befonders  aber  mit 
Ramsderi  fchen  Werkzeugen  beobachtet  hat,  fühlt  es# 
yvie  der  Künßler  jeden,  auch  den  leifeßen  Wunfcb  4ef 
Beobachters  fchon gekannt,  und1  ihm  auf  das  zweck« 
mäfsig^re,  zuvorgekommeii  iß.  Nur  hierin  kann  man 
das  fchöpferifche  Talent  diefes  grofsen  Kynftlers  er* 
kennen,  und  fein  echter  Bewunderer  werden*  Weg 
aber  mit  LeNoir'tchen  Kreifen  viel  umgegangen  iß># 
fühlt  es  auch,  wie  viel  dief<?r  Künßler  noch  zu  wünj 
fchep  und  zu  verbeiTera  übrig  gelaüen  hat* 

Da  vxm  Englifchen  Künfilern  noch  zur  Zeit  kei* 
ne  Borda'ifchen  Kreife  zu  erhalten  ünd  *  fo  habe  ich 
den  Entfchlufs  gefafst ,  mir  von  Den t fchen  Hünfl^ 
lern,  welche  lange  in  England,  befonders  bey  Harns* 
den  gearbeitet  haben ,  ein  folches  Werkzeug  verfer* 
tigen  zu  laflenV  Es  war  hier  keine  Wahl  zu  treffen! 
ich  beßellte  daher  einen  folchen  Kreis  bey  dem  ge* 
fchickten  und  rühmiichft  bekannten  Mechanicus  Bau-, 
mann  in  Stuttgard,  und  erwarte  diefes  Werkzeuge 
welches  feiner  Vollendung  naheift,  nächßens*  Ken-» 
ner  Englifcher  Werkzeuge  4  der  geheime  Rath  Frey-i 
herr  v.  £?ide9  Prof.  Boknenbcrger ,  und  Prof.  Trql* 
2«,  \yelche  diefes  Inftrument  bey  dem  Künßler  iri 

Z  2  Stutt- 

■  • »  *  7  j 
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—  • 

Stuttgard  gefeben  haben,  ge1>en  ihm  das  Zeugnils  der 
vollendetßen  Englifchen  Kunftarbeit,  auf  welcher 
der  Geiß  eines  Ramsden  niht. 

Deutfchland  zählt  jetzt  noxih  einen  andern  ge* 
fchickten  Künßler  ;  einen  Schüler  Ramrden9*. 
Aus  demMay-Stück  der  M.  C.  1804  S.  377  haben  un- 
fere  Le fer  bereits  erfahren  ,  Was  dieKunß  des  Artille- 
rie -  Hauptnrahiis  Bxichenbach  in  München  zu  leinen 
vermag :  alles ,  was  dafelbft  von  Jeinen  Werkzeugen 
und  in  dem  im  vorigen  Hefte  abgedruckten  Schrei- 
ben   des  Prof.  Schiegg  von  feinem  Borda'ifcben 
Kreife  angeftihrt  und  belegt  •  wird,  überfteigt  al- 
les ,  was  bisher  von  dem  Vermögen  diefer  Art  Werk* 
zeuge  zu  unterer  Renntnifs  gelangt  iß.    Wie  weit 
lallen  die  Beobachtungen  des  Profeffors  Schiegg  die 
mitLe  NoirMchen  Kreifen  angeftellten  hinter  fich! 
ZumBeweife  darf  ich  nur  folgende,  von  mir  mit  ei- 
tlem Le  NoirHcheh  Kreife  beobachtete  Reihe  von 
Scheitel- Abfanden  der  Sonne  arifnhrenf,  Welche  ich 
bey  jeder  zehnfachen  Vervielfältigung  vom  *Inßru- 
fhente  abgelesen*  und  auf  einerley  Zeitmoment  re- 
dueirt  habe.    Die  Vergleichung  ift  überdiefs  ganz  zu 
Gunfien  der  Le  Noir'fchen  Kreife ,  denn  hier  werden 
zehnfache  Zenith-  Dißanzen  mit  einfachen  des  Rei- 
ebenbach*fchen  Kreises  verglichen,  und  doch  ftehen 
Jene  bey  weiten  gegen  diefe  zurück ,  wie  man  aus 
folgender  Tabelle  erflehen  kann,  wo  ich  nur  die  letz- 
te Secunde  der  beobachteten  Zenith  -  Dißanzen  an 
jedem  Tage  angefetzt  habe,  da  ich  die  ganzen  Reful- 
tate  diefer  Beobachtungen  in  der  Folge  am  gehöri- 
gen Orte  anführen  werde. 

2enith. 
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:  dergleichen  wir  dagegen  die  liefultate  mit  dem 
Reichenbach'fchen  Kreife  im  vorigen  Hefte  S.  2g$ 
und  284»  fo  gehen  die  gräteten  Düferenzen  der  einfa- 
chen Höhen  nie  über  5  Secunden.  j 
Der  Reichenbach' fche  Kreis  Jiat  daher  auf  mieh,. 
der  ich  jetzt  ßets  mit  Le  Noir'fchen  kämpfe,  nickt 
wenig  Eindruck  gemacht.    Erftens  gewahrt  er  eine 
Genauigkeit,  wie  ich  fie  bey  Le  Noir'fchen  Rreifen 
und  bey  aftronomifchen  Beobachtungen  noch  nie  ge-r 
fehen  und  erfahren  habe.    Z weytens  ift  fein  Bau  zum 
ßehufe  aftronomifcher  Beobachtungen  fo  eingerich- 
tet, dafs  hier  ein  einziger  Beobachter  dasjenige  ver- 
richten kann,  wozu  bey  Le  Noir'Ichen  Kreifen  zwey- 
erfordert  werden.     Leiften  demnach  die  Reichen- 
baeh'fchen  Kreife  wirklich  das,  was  man  von  ihnen 
Äimt,  und  wovon  hier  einige  Beyfpiele  vor  Augen 
liegen,  fo  machen  diefe  Werkzeuge  von  diefer  Bau- 
art in  der  That  Epoche  in  der  neuern  Beobachtungs- 
kunft.  .  • 

Es  wird  jedem  aufmerkfamen  Beobachter,  weU 
<he*i  diefer  Gegenftand  interelTiren  mufe  f  auffallen  , 
dafe  die  Schiegg'tchs  Beftimmung  der  Breite  von^ 
München  mit  einem  Reichen baeh'fchen  Kreife  die- 
jenige, welche  Henry  mit  einem  Le  Noir'fchen  Kreife 
aus  vielfältigen  Beobachtungen  fo  febon,  fo  genau^ 
und  £0  übereinftimzuend  gefunden  hatte,  dennoch 

Z  3 
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um  2/  26  überfteige.  (31.  C*  Sept.  Heft  iS04S,2ß5) 
Allein  diefer  Unterfchied  kann  wol  mehr  in  der  Be- 
rechnung als  in  der  Beobachtung  liegen;  fö  dachte 
ich  anfangs !  Um  alfo  hierüber  ein  wahres  nnd  ge- 
rechtes Unheil  fällen  zu  können,  müfsten  die  Beob» 
achtungen  diefer  beyden  Aftronomen  nach  einerlej- 
Methode  und  Elementen  von  neuen  berechnet  wer- 
den ,  da  weder  Henry  noch  Schiegg  die  neueften 
Elemente  der  Erdbahn  bekannt  waren ,  welche  wir 
«rft  diefes  Jahr  herausgegeben  haben*),  und  nach 
welchen  nunmehr  alle  Schiegg' ichen  und  Henryk 
fchen  Beobachtungen  von  München  berechnet  woiw 
den  lind.  Die  im  vorigen  Hefte  S.  283  abgedruckten 
Beobachtungen  des  Prof.  Schiegg  liehen  demnach 
fiach  unferer  Rechnung  alfo ; 


1 

* 

2  5  Juni  us 

I804 

29  Juniust 

I804} 

30  Jtinios 

18  fache  Zen. 

Düt. 

6  fadhe  Zen. 

Dift. 

16  fache  Zen. 

IS;  6;  und  idfache  Zen.  Dift. 
Ä  der  Zenith  -  Diftanz  .  . 
7\  der  Declination  .... 
A  der  Refraction  .... 

4410  10'  4,"5 
—  2iS  20,  5 
■4-        c,  5 
-+•          0,  6 

1470  5i'  M/fc 
—  II     5.  « 
•4-  '        2,  6 
-+-  a 

395°    t»  19/0 

—  19  42,  9 
-4-          0,  6 
0.  4 

18»  ft;  und  i6fache  Zen.  Dift. 

44-f  41'  45/1 

147°  40    I«  "z 

394°  4i'  3?/« 

Einfache  Zenith  -  Dilranz  . 
Bradley's  RefractiQn  .   ,  . 

HalbmefTer  der  Sonne    .  , 
Declination  der  Sonne    .  . 

*4°  28'  59."» 
•f        aJ,  » 
—         3.  5 
-+-   15  45.  6 
«3  23    18,  9 

a»»  36<  43.-0 

-H         24.  9 
—         3.  5 
4-   15   45.  5 
»3    »5  35«  ' 

»4°  40'  6,"t 

-H         23.  9 
—  3.5 
»5  45.5 
•  2?    ts    If.  4 

Rednct.  aufd.  Lieb.  Fr.  Thurm 

48u   8'  a4.wo 
—     4.  3 

4»°   8'  34. "»1  48°    8'  23/4 
4,  3|  —          4.  3 

Breite  des  Lieb.  Fr.  Thurms 

4*°  8  i9.*7 

48°   8'  19/8 

l  48^    8'  'l9."l 

Allein  bey  Wiederholung  der  Berechnung  der 
ffenrf  tchexx  Beobachtungen  (Helsen  wir  auf  eine  fehr 

unan- 


•)  Tabulae  Motuum  Solls  novae  et  iteTum  correctae  ex 
Theoria  gravitatis  clar.  deLa  Place  etc.  Auetore  Fr.  Üb. 
Bar.  de  Zach.  Gothae,  1804. 
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unangenehme  Entdeckung,  dafo  nämlich,  die  von 
dem  Chef  de  Brigade  Henry  berechneten,  im  Juli- 
ns-Heft  der  M.  C.  1302  S.  43  angezeigten  und  fo  über- 
aus fchön  harmonirenden  Breiten  keineswegs  mehr 
diefe  fchöne  Uebereinßimmung ,  Ibndern  vielmehr 
eine  fehr  grofse,  auffallende,  nicht  zu  vertheidigen- 
de  Disharmonie  unter  einander  gehen* 

•  Der  Chef  de  Brigade  Henry  theilte  mir  damahla 
im  Julius  1802  von  feinen  vierzehn  Breiten  -  Beob- 
achtungen von  München  nur  viere  in  Extenfo  mit^ 
die  eine  an  de*  Sonne  vom  17  März  I802,  eine  vom 
Polar -Stern  beym  obern  Durchgang  vom  13  Januar, 
eine  von  eben  die  fem  Stern  beym  untern  Durchgang 
vom  13  März,  und  eine  von  «  Orionis  vom  4  Fe- 
bruar ;  von  diefen  vier  mitgetheilten  Beobachtungen 
liefe  ich  nur  die  erße  als  Beyfpiel  S.  44  ganz  abdru- 
cken; die  übrigen  drey,  die  ich  npch  als  Beyfpiele 
hinzuzufügen  für  unnöthig  fand,  behielt  ich  im  Ma- 
nu fcripte  zurück.  Da  diefe  aber  bey  der  wiederhol- 
ten Berechnung  fo  ganz  disparate  Reful täte  geben,  • 

fo  lallen  wir  folche  hier  zu  Ende  diefes  Auffatzes  di- 

1 

plomatifch  treu  abdrucken,  damit  jedermann,  des 
hieran  Theil  zu  nehmen  hat,  neb  felbft  davon  über- 
zeugen ,  wen»  wir  irren ,  uns  zurecht  weifen ,  oder 
fich  vertheidigen  könne.  Wir  laiTen  hier  vqrerft  un- 
fere  ,  aus^  Henry'*  Beobachtungen  gefolgerte  Berech- 
nung und  Bcfultate  folgen. 
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Stellen  wir  nun  alle  (liefe  Beobachtungen  in  ei- 
ne Ueberficht ,  fo  erhalten  wir  folgende  Breite  des 
Lieben  Fraufen  Thurms  in  München. 
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Hierßimmt  keine  einzige  der 
Schiegg' tchen  Beobachtungen  mit 
den  Henry' fchen.  Bey  Beobach-r 
tungen  des  «  Orionis  mufs  Henry 
in  der  Declinatiou  diefes  Sterns, 
die  er  7*  22'  9, "2  fetzt,  einen  fehr 
groben  Fehler  begangen  haben  ; 
da  ungeachtet  diefes  groben  Feh- 
lers  vpn  34"  das  Refultat  mit  den 
übrigen  fehr  gut  ßimmt  ,  fo  iß 
wahrfebeinlich  der  beobachtete; 
Bogen,  -wie  es  der  Fehler  in  der 
Declination  forderte,  aiterirt  und 
modificirt  worden.  Eben  das  mag 
auch  bey  der  Beobachtung  der  Son- 
ne am.  17  l^ärz  gefchehen  feyn. 
Noch  verdient  gerügt  zu  werden, 
dafs  Henry  bey  feiner  Berechnung 
der  Uphen-Aenderung  des  Polar- 
sterns die  untere  Culminatioi* 
von  der  obern  nicht  unterfchieden 
hat denn  er  hat  in  bey <ten  Fäi. 
len  für  gleiche  Stund e#-  Winkel 
gleiche  Aenderungen  der  Zcnith* 
Diftanz ;  und  dennoch  ßimmt  ai- 
4  .  -  les,  und  am  Ende  auch^//c/iry'a 
Berechnung  aus  fehlerhaften   Beobachtungen  mit 

Schiegg's  gewüTenhaften  Beobachtungen  ?JJnerklär- 
bar! 

Ich  eröffnete  diefen  mifslichen  Umßand  dem  Prof, 
Schiegg  mit  der  Bitte,  mir  die  noch  übrigen  zehn 
Henrfkhw  Breiten  -  Beobachtungen,  welche  bey 
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dem  Bureau  topographicfuß  in  München  vorhanden 
feyn  müflen,  zu  verfchaffen ,  und  zur  Unterfuchung 
.zu  überfchicken.  Der  Prof.  Sckiegg  hatte  hierauf  die 
Güte,  mir  aus  Ingolftadt  unter  dem  4  Sept.  folgen- 
des zu  antworten: 

"  .Dß/i  m«>*  Brief  zu  einer  fo  wichtigen  IZntde* 
^ckung  Anlafs  gegeben  hat*  mufs  mir  allerdings  fehr 
„angenehm  feyn;  fchon  ehe  waren  mir  Henry' s 
Breiten- Beßimmungen  von  München  verdächtig  9 
„nur  woüte  ich  es  nicht  laut  fagen ;  ich  langte  feine 
1  „bey  dem  Bureau  top  o gr  aphi  que  zurückge- 
„laffenen  Papiere  über  diefen  Gegenßand  ab ,  und 
„berechnete  dit  von  ihm  gemeffenen  Scheitel  -  Abßäji- 
„de  der  Sonne  vom  21 ,  26  und  2j  Decemb*  ißoi ,  *) 
„und  fand  mit  jenen  vom  17  März  1802  keine  Idar* 
„mohie.  Bey  meiner  Zurückkunft  nach  München 
^werde  ich  die  JEhre  haben  9  alle  Data  von  Henry, 
„die  ich  bekommen  kann ,  'zu  überfchicken." 

Das  Gefundene,  und  das,  was  Prof.  Schiegg  hier 
verfichert ,  ift  hinreichend ,  das  Urtheil  über  die  Hen- 
ry' fchen  Breiten  -  Beßimmungen  von  München  feft- 
zufetzen,  und  alles  das  zu  bewähren,  was  ich  hie 
und  da  in  gegenwärtiger  Zeitfchrift  über  die  Le 
Noir' fchen  Kreife  und  über  ihre  behutfame  und 
fchwierige  Behandlungsart  geäufsert  habe.  Die  Zu- 
kunft wird  mir  hierzu  noch  mehrere  Belege  geben. 
Wir  laflen  nun  hier  die  oberwähnten  Henry' tchen , 
mit  eigner  Hand  von  ihm  gefchriebenen  Original* 

Beob- 

*)  Diefe  beyden  letzten  Beobachtungen  fümmen  jedoch, 
nach  Henry's  Berechnung  bia  auf  o,*2  einer  Secunde  mit 
«IerBeob.  vöm  17  März  zirfarnmen ;  wie  dieftsaber  mög- 
lich fey»  bleibt  unerklärbar. 
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Beobachtungen  folgen.  Einige  oiFenbar  fehlerhafte 
Schreibarten  haben  wir  mit  einem  *  bezeichnet,  und 
am  Rande  nach  unferer  Meinung  verbeflert,,  die 
Original -Beobachtungen  der  Handfchrift  aber  unan- 
getaftet  geUÜen,  ' 

Original  -  Beobachtungen 
des  Chef  de  Brigade  Henry* 

Scheitel-Abßände  des  Polar  -  Sterns.   Obere  Culmin. 

,  -  *     ■  ~  >  • 

München,  den  13  Januar  1802. 

Ger.  Aufft,  de«  Pol.  St.  in  Zeit  =  qü  52/  »4/1. 


Wahre  Zett 
der  Uhr 

Winkel 

Reduction 
auf 

cirrn  iv  m  rrBn 

11' 

y- 

339  »4 

4.0 

20 

12 

A 

*T 

285 ,  8 

41 

2o 

II 

4. 

240,  4 

-  +■* 

20 

IO 

4 

198  >  9 

43 

> 

25 

s 

59 

158,  4 

44 

40 

7 

44 

"7»  4 

46 

23 

6 

1 

47 

40 

4 

44 

44»  0 

48 

40 

-> 
0 

44 

27  ■  4. 

49 

55 

2 

29 

12,  I 

51 

7 

I 

17 

3,  2 

52 

10 

O 

H 

O,  I 

53 

14 

O 

54* 

I,  6 

54 

15 

I 

51 

6.  7 

55 

20 

2 

56 

16,  9 

56 

40 

4 

16 

35»  7 

59 

0 

$ 

36 

85,  5 

59 

50 

7 

26 

108,  5 

1  0 

50 

8 

26 

139»  6 

1 

42 

9 

18 

169»  g 

2 

30 

10 

6 

200,  3 

3 

30 

11 

6 

241 3  9 

5 

0 

12 

36 

311»  6 

5 

50 

13 

26 

354»  2 

6 

40 

14 

16 

399»  S 

7 

40 

15 

16 

447»  5 

8 

3o 

16 

6 

5o7 ,  6 

9 

20 

16 

56 

562,  5 

10 

15 

17 

51 

625,  4 

11 

5 

18 

41 

685»  0 

Summe 

6398  ,'o 

■1  I 
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f      Reduction  auf  den  Mittag  :  , 
=6&l>9°  X?^-  =6398/oXo,ooio5=:6,Ä3P8-H5/Si9=^,,?i7 

Durchlaufener  Bogen : 

Gr.  ZI.  * 

=  1336 ,  8925.  Barom.  =  26  ix6.   Therm.  —  8/5 

einfacher  Bogen : 
Gr.  Q 
=  iU  133&892$)  =  tg  (I203>°2032)  =  4o,w2o677  =  4ö#  6 9  24,'37 

■  ■ 


Beobachteter  Scheitel-Abftand  des  Polar-Stern«  •  •  .  .  40°  6'  34/4 

Reduction  auf  den  Mittag  .......  y  —    6,  7 

Mittlere  Strahlenbrechung  nach  Bradley  ......  •  49.  4 

Verbeflerung  für  die  Temperatur  ...........  -h  4, 2 

PoUr-Diftanz  des  Polar-Sterns  i°  44'  31/6 

Wahrer  Scheitel-Abftand  des  Polar-Stems     .  .  •  .  ."41*51'  41/9 

Breite  der  Sternwarte  ....•-....*...•  48    8  igt  t 

Reduction  auf  den  Lieb.  Franen-Thtirm   -f-  1,  g 

Breite  des  nördl.  Thurms  der  L*  Frauen-Kirche  .  .  .  .  480  B  *  19/0 


- 

■ 

1 

1     '  1     J  < 
«  1  »  4 


*    ■  »  " 


'  Schci* 
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Scheitel  -  Ahßände  des  Polar  -  Sterns. 
Untere  Culmination. 

München,  den  13  März  1802. 
Gerade  Auffteig.  des  Polar-Stern*  in  Zeit  =  o  v  52'  0/7  *> 


Wahre  Zeit 
'  der  Uhr 

Stunden- 

Whikel. 

Reduction 
auf  den 

Mittag 

7>  0 

1 0 

* 

._  « 

56ö  ** 

2 

15 

5a 

501»  4 

38 

14 

23 

406,  1 

38 

2g. 

*  'S 

3? 

3<fo>  5 

3? 

45 

•  ** 

12 

10 

295*  4 

40 

,32 

II 

29 

258*  9 

41 

10 

33 

218,  5 

5 

9 

50 

193*  7 

43' 

24 

8 

37 

145  »  8 

43 

40 

8 

21 

<  1 

4* 

7 

24 

.  i€>7  »  5 
79  »  2T 

45 

■40'  • 

6 

2* 

46 

38 

5 

23 

56,  *- 

47 

22 

4 

39 

42»  5 

48 

45 

3 

0 

20,  5T 

50 

26 

I 

35 

4>  9 

51 

0 

1 

1 

2»  O 

51 

34 

0 

27 

<  O,  4 

52 

_       •  • 

34 

0 

33 

63, 

3o 

1 

29 

4»  3 

•» 

53* 

20 

2 

19 

io,  5 

■» 

55 

5 

3 

4 

18,  5 

55 

45 

3 

43 

27,  l' 

56 

33 

4 

32 

57 

30 

5 

29 

59» 

58 

6 

6 

5 

72,  7[ 

59 

5 

4 

98,  x; 

59 

45 

? 

48 

119,  5* 

I  0 

45 

8 

44 

H9,  7  . 

I 

33 

9 

32 

178»  4 

2 

25 

10 

24 

212,  3 

3 

16 

II 

15 

248 ,  5 f 

4 

5' 

Kt 

4 

285,  8 

4 

47 

12 

46 

319,  9l 

5 

54 

13 

53 

378,  3 

6 

48 

14 

47 

429,  0 

■ 


•)ou  51  •  53* 


- . 


7" 


#  II' 


- 


«  > 


1:1 

■ 

r  i 

1  ' 


I  1 


■ 


v 
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.  Reduction  auf  den  Mittag:  , 

=  Ä(6634»"2)  X  0,0315  =  167/62  X*o,o3i5  =  5.fc2g 

«*  ■ 

Durchlaufener  Bogen  : 
Gr.  .  «.  -  -  Z  1. 

=2  1743*6015   Barom.  26"  6,0   Therm.  2/5 

Einfacher  Bogen : 
^^i74J^l5)==ÄCi56pio24X35)=4^°5i)O06==43c 35'  24/18 


Beobachteter  Scheitel-Abftand  de*s  Polär-Sterns 
Reduction  auf  den  Mittag 

Mittlere  Strahlenbrechung  nach  Bradkry  t  .  * 
VerbelTerunK  für  die  Temperatur  ...  .  .  , 
Polar-Diltanz  des  Polar-Sterns 

StbeiteUAfcftand  .des  Poles 

Breite  der  Sternwarte  .........   ,  . 

Reduction  auf  den  Lieb-Frauen-Thurm  .  .  . 

Breite  des  nördlichen  Thurms  der  L.  Fr.  Kirche 


<U°  35'  *U"i 
.     ri-    5.  3 
-  53,9 
— f~    0,  6 


—  V  44'  4o.a 


•  ■  • 


4* 
45 


4  5»*  4V'o 
»  18,  o 
^  .   1.  8 


Scheitel-  Abßände  däs  Sterns  et,  im  1  Orion. 
München,  den  4  Febr.  1802. 


# 

fceit  der  Uhr 

Stunden- 
Winkel 

Reductioa 

«Ulf       J  AM 

aur  oen 

5U  32* 

T  m 

35 

Ii' 

55# 

278/9 

33 

13 

II 

15 

248 ,  5 

34 

23 

io 

5 

199.  6 

35 

41 

9* 

47 

187»,  9 

36 

38 

7 

50 

120,  5 

37 

24 

7  ' 

98,  l 

38 

23 

6 

5 

72  >  7 

39 

4 

5 

24 

57»  3 

4o 

13 

4 

ts 

35,  5 

4t 

19 

3 

9 

19.  5{ 

42 

34 

t 

54 

7,  1. 

43 

38 

0 

5o 

I,  4, 

45 

13 

0 

45 

1 ,  t- 

46 

23 

1 

55 

7»  a! 

47 

23 

2 

55 

16,? 

48 

0 

3 

32 

24,  5 

49 

10 

4 

42 

43,  4. 

49 

55 

5 

27 

58,  3 

5i 

OD 

7 

5 

98,  5; 

52 

19 

7 

51 

121 ,  0 

53 

8 

8 

40 

H7»  5 

53 

53 

9 

25 

174,  t 

54 

48 

10 

20 

209 ,  6  • 

55 

53 

11 

25 

255,  9 

• 

Summe 

2484 

_  i 
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"       Reduction  auf  den  Mittag:-    - 

=  AÖ484«*8)  X  l,oi36=lo3."53Xi,oi36=io4/5)2=i,44»,'$2 

Durchlaufener  Bogen: 

 Gr»    • '      -  Z.  1«  j , .      ;  ' 

io87r58^5   Barom.  26  8 »2,  Thenn.  —  3*, 3 

Einfacher  Bogen: 

Gr. 

=  A  Oo87  >  5865)  =    (978/82785)  =  4Q»°78449=4o°  47 '  4."  1 8- 

Beobachteter  Scheitel-Abiland  von  a  Orion  .  4p0  47*  4^2 
Keduction  auf  den  Mittag    .   V  —     j    44,  p 


Veibeflerung  fftr  die  Temperatur 


. . .  •   1  / 


Nördliche  Abweichung     —   —   —  .  . 
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-  • 
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1  •« 

*  —   *  t  *  *       *  m 

XXIX. 

'Aus  einem  Schreiben  des  Prof.  der  Mathematik 
und  Aftronomie  J.  W ,"  /y*^. 


Dorpat,  V  ÄUS«  *8<>4- 

D,  «  '         .  •  -  '  ...... 

ie  Anwe^nbeit  des  Kaifers  und  unferes 

Cürators  hat  unfere-Uhirt'Ärfität  Hoch  f efter  gegrün- 
det;  ift  für  fie*  wohlthätiggewei'en ,  für  mich  war 
fie  auCaittufernd;  icl*  weihe  mich  ganz  meinem  neu- 
en Vaterlande.  .   .    —  \ 

Uhfer  Bauwefen  geht  voran.  Der  Bau  der  Stern- 
warte wird  höchftens- kommenden  Sommer  angefan- 
gen werden -können,  da  bereits  die  übrigen  Gebäu- 
de angefangen  find ,  üW  etil  Voll^det  Verden  muf- 
fen. Leider  haben  wir  hier  nichts  als  Ziegeln,  wo« 
mit  gebaut  wird  ;  grofse  Granit- Maßen  liegen  hie 
und  da  ,  wer  wetf**lurck- welche  Ueberfchwem- 
mung  ,  als  Fragmente  auf  'den  Feldern  zerftreut; 
aus  denfelben  hoffen  wir  Träger  und  feße  Puncte 
für  die  Inftrumente  zu  erhalten. 

Von  unteren  Beobachtungen  ift  nicht  viel  zu  Ta- 
gen, als  dafs  wir  keinen  Mittag  vorbeygehen  laflen, 
ohne  zu  thun,  was  fieh  mit  unfern  Irjftrurnenten 
thun  läfst.  Der  fünfzöllige  Dollond'fche  Spiegel  -  Sex* 
tänt,  den  Sie  für  den  Rathsherrn  Gauger*)  verfchrie- 
ben  ,  ift  in  meinen  Händen.  Ich  finde  ihn  noch  fehr 
gut  erhalten  ,  die  Correction  -  Schraube  für  den  klei- 
nen Spiegel  nur  fteht  zu  frey  hervor,  und  macht  die 

äufser- 

•)  M.  C.  III  B.  S.  $6i 


Digitized  by  Google 


IM- 


269 
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äufserße  Voruchl; nöthig.  Hier  find  alle  Beobachtun* 
gen  vom  Junius  and  Julius  durih' Circummeridian« 
Höhen.  Sie  fehen ,  welch  günftige  Witterang  wie 
zuweilen  haben  ;  fiir  Sterne  Ht  in  dielen  Monaten 
wegen  der  Dämmerung  nicht  viel  zu  machen.  Dia 
Differenz  der  Aefult&te  kommt  auf  Rechnung  theils 
des  Beobachters ,  theils  des  Inftruments ,  theils  der 
Ungewifsheit  der  Data ,  auf  denen  fie  beruhen ,  näm- 
lich der  Refraction,  welche  immer  als  die  mittlere 
aus  Ihren  Tafeln  genommen  ift ;  und  der  Länge » 
welche  wir  53 4  von  Berlin  fetzen. 


T804 


Junius  5 
8 
2  51 

27 

Julius  4 

5 
6 

12 

*7 

20 

25 

27 
29 

5 


Breite  von  Dorpat 


58  23 


1 


Mittel 


17 

20 

35 

2 
12 

20 

SO 
22 

24 

20' 

16 
32 
11 

t$ 
17 


58°  23*  21/44 


'■    (  T 


Für  Mathematik  und  Aftronomie  finden  lieh 
hier  mehrere  Liebhaber.  Mein  einziger  Wunfeh  iitt 
für  die  practifche  Agronomie  etwas  thun  zu  können  j 
mit  der  ungeduldigen  Sehnfucht  fehe^ch  den  Iuftru* 
menten  und  der  Sternwarte  entgegen.  Bey  Gelegen* 
Mqu.  Corr.  X  B,  iQofr  A  a  heil 
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heit  der  IfröJW/j'fcherr.Schrift  über  die  Refractlon  ha- 
be ich  eine  Abhandlung  ausgearbeitet,  worin  ich  die 
analytifchen  KunftgrifFe,  die  er  bey  feinen  Rechnun- 
gen angewandt  hat,  auseinander  fetze,  einen  Com» 
mentax  über  die  Hauptfätze  feines  dritten  Capitele. 
Sie  ift  fertig  und  wartet  nur  auf  den  Druck. 

'■  ■       *  — ^— — — 

; 

XXXt 

Aus  einem  Schreiben  des  Profeflbrs 
Philipp  Kyene. 


$  Ochfenhaufen,  den  2  Sept.  1804. 

 Ich  nehme  mir  die  Freyheit,  Ihnen  die  beob- 
achtete Sternbedeckung  x  Scorpii  vom  17  Jul.  1804 
zu  überfchicken.  Die  Beobachtung  war  gut,  und 
der  Stern  verfchwand  augenblicklich ,  nach  Prof. 
Jlaller  um  iou  23*  45, "88»  nach  mir  46/00  mittlere 
Zeit.  Das  Klofterdach  verbarg  uns  den  Austritt. 
Dergleichen  Beobachtungen  find  bey  uns  fehr  feiten, 
und  wirklich  ift  diefes  die  erfte  feit  beynahe  zwey 
Jahren. 

Unfere  geographifche  Lage  beftimmten  wir  aus 
einigen  während  14  Jahren  beobachteten  Sternbede- 
ckungen» Sonnen-,  Monds-,  und  Jupiters  -.Tra- 
banten -  FinfternuTen  ,  auch  ein  Paar  trigonometri- 
fchen  Vermeflungen.  Die  einzelnen  Refultate  ftim- 
men  ziemlich  gut,  und  geben  im  Mittel  den  Mittaga-  * 
Unterfchied  von  Paris  in  Zeit  30*  30"  ;  die  Breite 
aus  vielen  Beobachtungen  zu  48°  3'  52"*), 

Unter 

m)  V«*gl.  unfere  A.  G.  E*  II  Bund  S»  x$o» 

.  
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XXX.  Schreiben  des  Prof.  Kijene.         37 1 

~  Unter  Prof*  Pafd.  Berger  wird  nächftens  d>  Be* 
Schreibung  unferer  Sternwarte  in  Druck  geben ,  wo- 
raus Sie  tich  fowohl  von  den  gemachten  Beobach- 
tungen, als  auch  von  den  vorräthigen  Werkzeugen 
AVerden  überzeugen  können.  .  .  •  • 

'   .        .   ,  ■  * 

— — —  •  - 

XXXti 

Ueber  einen  neuen  vom  Infpector  Sarding  in  Li-» 
üenthai  entdeckten  höchft  merkwürdigen 

Wandel -Stern; 

•  "        -  * 

1  it— — — n 

1 

D  en  12  Sept.  1364,  eben  als  ich  auf  einer Öreyeckfr» 
Station  meiner  GradmefTung  auf  dem  Infelsberge  mit 
Beobachtung  terreftrifcher  Winkel  befchäftigt  war** 
erhielt  ich  von  meinem  verehrteften  Freunde  Dr.  Ol* 
her*  aus  Bremen  unter  dem  9  Sept;  die  höchft  merk* 
würdige  Nachricht  folgenden  Inhalte : 

"...  Wahrfcheinlich  erhalten  Sie  mit  diefer 
„nämlichen  Poft  auch  einen  Brief  vom  Infpector 
»Harding  felbft;  aber  auf  alle  Fälle  mufsteich  Ihnen, 
„doch  diefo  wichtige,  fo  grofse  Entdeckung fogleich 
„mittheilen,  fie  betrifft  nämlich  nichts  geringeres  als  n 
„die  Entdeckung  noch  eines  neuen  Planeten*  Am 
„2  Segt.  bemerkte  der  Infpector  Harding,  wie  er 
„den  Himmel  revidirte^'  und  mit  feinen  für  den  Zodia- 
„cus  der  Ceres  und  Pallas  entworfenen  Karten*) 
^verglich *  bey  No.  93  und  No.  98  in  den  Fifchen 

«(nach 

♦)  M.  QX  BimdS.  174 

A  a  2 


Digitized  by  Google 


272      VLonaÜ.  Correjp.  1S04.  OCTOBER. 


(nach  Bode'ö  Steraverzeichnifs  )  einen  Stern  achter 
„Gröfse,  der  nicht  in  La  Lande's  Hiß.  Celeße  ftanjL 
Am  4  Sept.  wie  er  diefen  Stern  wieder  auf  rächte» 
rwar  er  verfchwunden ,  aber  füdlicher  und  weftli- 


99 


„eher  zeigte  fich  wieder  ein  ähnlicher  Stern ,  den  er 


am  zweyten  nicht  wahrgenommen  hatte;  diefs  kam 
»ihm  verdächtig  vor;  mitUngeduld  erwartete  er  den 


„folgenden  Abend ,  und  am  5  Sept.  hatte  deir  Stern 
„wieder  feine  Lage  geändert«  Am  5  und  6  Septem- 
ber beobachtete  er  diefen  Wanderer  am  Kreis  Mikro- 
„meter;  am  7  gab  er  mir  Nachricht  von  feinem  wich- 
tigen Funde ,  und  an  diefem  Tage ,  und  am  g  Sept. 
„hatte  auch  ich  das  Vergnügen  ,  diefen  neuen  Plane- 
„ten  zu  beobachten.  Hier  find  unfere  bisherigen 
Beobachtungen,  dte  erften  beyden  von  Harding, 
„aber  von  mir  reducirt,  weil  der  Infpector  wegen 
„eines  Druckfehlers  inXa  Lande9*  Hiß.  CiL  den  ich 
„erft  durch  eine  Beobachtung  fand»  den  Stern,  mit 
„dem  er  feinen  Planeten  verglich ,  unrichtig  benimmt 
„ha^te." 


1804 

Mittlere  1 
Zeit  in 
Lilienthal 

Scheinb.   f  Scheinb. 
gei  ade  Auf-  jfüdl.Abwei- 
fteigung    (  chung 

Sept.  5 
6 

* 

180* 

UV  12*  45" 
II   26  48 

Mittlere 
Zeit  in 
Bremen 

1°  51*  51* 
I    44  21 

Scheinb. 
gerade  Auf- 
fteigung 

1  oÄ  Ii'  26" 
1  0  *4  8 

[  Scheinb. 
füdlicbeAb- 
1  weichung 

Sept.  7 
8 

10U45'  56'|  1°  36'  5o'i 
8    II    20  1  I    39    28  | 

o*  3*'  99 
0   47  19 

" Der  Hat dingliche  Planet,  (immer  möchte  ich 
„ihn  fchon  fo  nennen  )  erfcheint  ganz  wie  Ceres  und 
„Pallas,  als  ein  Stern  achter  oder  neunter  Gröfse, 

„ohne 
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„ohne  allen  Nebel,  von  weifsem  hellem Lichte ;  im 
„dreyzehnfüfsi  gen  Teleskop  gab  er  eben  den  Anblick» 
»»wie  jene  kleine  Planeten ,  mit  denen  er  höchft  wahr- 
scheinlich fehr  nahe  verwandt  ift.  Er  ift  jetzt  der 
„hellße  unter  ihnen»  wenn  nicht  etwa  Ceres  nur 
„wegen  ihres  niedrigen  Standes  dunkler  erfcheint." 

Gleich  nachdem  Empfange  diefer  Nachricht  ver- 
fügte icb  mich  nooh  denfelben  Tag  nach  Seeberg  zu- 
rück ,  und  hatte  das  Vergnügen ,  diefen  neuen  Wan- 
derer in  der felben  Nacht  den  13  Sept.  aufzufinden» 
und  ihn  feitdem  täglich  fo  oft  es  die  Witterung  er- 
laubte» vollständig  im  Meridian  am  Paflagen-Inßru- 
mente  und  am  Meridian  -  Quadranten  zu  beobach* 
ten.      -  "*  » 

In  wenig  Tagen  darauf  erhielt  ich  vom  Ihfpee* 
tor  Harding  das  Schreiben»  worin  er  mir  die^Nach* 
•rieht  feines  glücklichen  Fundes  mittheilt;  da  diefer 
Brief  die  ganze  merkwürdige  Entdeckungs  -  Gefchich- 
te  diefes  neuen  Geftirns  enthält,  fo  theile  ich  diefen 
hier  wörtlich  mit. 

"In  der  Vorausfetzung ,  dafis  Dr.  CHbers  meine  * 
»»Bitte  erfüllt»  und  Ihnen  von  meiner  Entdeckung 
»»eines  neuen  Wandeifterns  bereits  Nachricht  werde 
„gegeben  haben»  habe  ich  die  Ehre,  ihnen  die  ni- 
„hern  Umftände  diefer  Entdeckungs  -  Gefchichte  und 
»»meine  bisherigen  Beobachtungen  diefes  Fremdlings 
„hiermit  vorzulegen.  '  * 

«•  Es  war  am  1  Sept.  Abends  io*7  12 ' ,  als  ich  bey 
„der  Revifion  des  etilen Blattes  meines  kleinen  Sterrt- 
„Atiaffes  für  den  ZSodiacus  der  Ceres  und  Pallas  im 
„Bilde  der  Fifche  füd'wefthch  unter  Nb^  nach  May- 
„er  nahe  bey  einend  La  Laude*  tetien  Stern  achter 

A  a  3  „Gröfr* 
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„Gröfse  einen  Stern  7 :  8  Grübe  antraf,  den  ich  da- 
^felbft  vorder  nicht  wahrgenommen  hatte ,  und  den 
„auch  La  Lande  iu  feiner  Hißoire  celeße  nicht  ap- 
„führt.    Da  ich  fehr  oft  auch  in  den  mir  bekannte- 
ren Gegenden  Sterne  antreffe  9  die  mir  bey  vorhe- 
rigen Nachfuchungen  wegen  des  mehr  oder  minder 
„klaren  Zuftandes  der  Atmofphäre  oder  auch»  wie 
„ich  zu  vermuthep  Ur fache  habe,  wegen  Licht  Wech- 
sels entgangen  find,  fo  trug  ich  den  Fremdling, 
,   „ohne  dabey.  etwas  fonderbares  a*u  ahnden,  in  mei- 
„ne  Karte  unter  3 0  25'  gerader  Auffteig.  und  0°  361' 
-„nör<ll.  Abweichung  blpfs  nach  dem  Augenmafe  ein. 
.„Den  4  Sept.  war  diefer  Stern  nicht  mehr  an  dem  Of- 
Ä,te  vorhanden,  dagegen  aber  fand  ich  weiter  nach 
.  „Süd  -  Welten  hinabermahls  einen  mir  unbekannten 
„Stern  von  der  genannten  Grobe  in  einer  Linie  mit 
„Mayer's  No.  5  und  einem  La  Ländlichen  Stern, 
„(  den  ich  mfa  <*  bezeichne )  und  den  ich  am  erften 
„Tage  nicht  bemerkt  hatte  ;  auch  diefen  trug  ich 
„in  die  Karte  ein,  und  fchatzte  feine  gerade  Aufßei- 
mgung  *°  o'  dfenörc\l.  Abweichung  q°  1'  heyläufig. 
^An4ere  Untersuchungen  und  dann  die  Beobachtung 
^der  Ceres  hielten  mich  ab ,  den  Stern  weiter  zu  ve*- 
asfoige11  9  und  £la  ich  ihn  nachher  ^vieder  in,  das  Te- 
leskop brachte  ,  um  ihn  am  Kreis-Mikrometer  zu 
^beobachten,  überzogen  Dünfie  den  Himmel,  noefc 
„ehe  ich  einen  vollftändigen  Purchgang  erhalten 
„konnte.     Mit  gefpannter  Erwartung  fah  ich  dem 
^folgenden  AJbfznd  entgegen,  um  fo  .mehr,  daiefc 
„auf  einer  altem,  von,  diefer  Himmelsgegend  ent- 
worfenen Karte*  worauf  ich  bereits  viele  kleinere 
„Stern*  v^e^^r,  fcatte*  au.  «Men*  One  keinen 
M  '  .  „fand, 


Digitized  by  Google 


XXXL  Harting'*  Planet.  275 

„fand,  und' daher  eine  Bewegung  diefes  Sterns  zi^. 
„vermuthen  anfing.  Mit  froher  Ueberzeugung  wur^ 
„deich  nun  am  5  Sept.  gegen  io  Uhr  Abends  gewahr  * 
„data  der  Stern  Geh  während,  der  letzten.  24;  Stunden 
„abermahls  merklich  fortbewegt  hatte »  denn  jetzt  bik 
„dete  er  fchon  mit  zwey  Kleinen  Sternen  ein  fa& 
„gleich fchenkelgies  Drey eck,  und  der  Kreis-ftlikTO- 
„raeter  gabfur  iiV,  12-*  45«  mitt}er*Zpit  feinen  weft- 
„Uchen  Abftand  von.  dem  JLß  Ländlichen  Sterr^ 
„a  —  37, "5.  in,Zeit, .  und  feine  nördU.  Entfernung 
„von  eben,  diefem  Stern  —  16'  27"  im  Bogen.  Den, 
„6  Sept.  ftand  .er,  weftl.  bey  a  und  ging  demfeiben 

48;M  mittlere  Zeit  r'  t,uy\n  Zeit  voran* 
„feinen  nördl,  Abftand  von  a  gab  der  Mikrometer* 
*3 '  44/  7-  7  Sept.  ging  er  dem  Stern  a  un\ 

*9U  37"  nutd^eit  \\  36/S  Zeit  vor un* 
ofeW*  8'  43"  Welcher." 

"Ob  kfe :  gWch.  fchon  wufste,  daü  der  Stern« 
Ritsch  einen  Dxuckfehler  inXa  ZW*'**  Zfj/Z.  *&/r* 
enjtßeUt  ift,  f^nahm  ich  dennoch  liefen  Stern  fa, 
lange  zur  Vergleich  ung ,  als  es  der  Declinations- 
Unterfchied  de*  Wimitelfterns  erlaubte,  um  weni^- 
ßens  die  tägliche  Bewegung  dellelbjjn  dadurch  ken- 
nen, zu  lernen*  Am  8  Sept.  war  hiefelbft  der  Him- 
mel mit  Wolken  überzogen.  Den  9  verglich  ich 
meinen  Wandelfterrvmit  No.  10  CetL  Flamft.,  dem 
>?pr  um  §u  4?'  jz'mittl.  Zeit  11 '  xo"  voranging, 
„feinen  nordi.  Abftand  von  diefem  Sterne  fand  ich 
—  g '  32".  Djiefe  Beobachtung  fcheint  jedoch  nicht 
ganz  gerathen  zu  feyn.  Den  10  fand  ich  für  8Ü  39* 
4"  mittl.  Zeit  den  weftlichen  Abftand  des  Stern* 
von  No.  xq  Ceti  ~  11 '  45/5  in  Zeit,  und  die  füdU 
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„Entfernung4'  16/5.  Den  1  j  Sept.  um  nü  48'  46" 
„mittl.  Zeit  Unterfchiect  in  der  geraden  Auffteigung 
„  —  12'  25"  in  Zeit,  in  der Decünation  zr  i8#  5**; 
„den  1211m  8U  51  *  59*  mittl.  Zeit,  Unterschied  in  der 
t>A.  ~  12'  56"  in  Zeit,  in  der  Deel,  zr  30'  16/ 
*iund  für  iou  28'  57/  erfteren  —  12'  59"  lefctem 

"  Der  Stern  a,  den  ich  zur  Vergleichung  Tinfers 
,;Fremdlings  nahm,  fteht  an  der  nördlichen  Spitze 
„eines  kleinen  Dreyecks ,  welches  6t  mit  zwey  an^ 
Adern  Sternen  9  Gröfse  formirt,  lind  ift  nach  Hiß. 
*ctl  fr.  Tom.  I  Pag.  119.  X794N0V.9  oü  8V  55/c 
*imit49°  20'  6"  Äbftand  vom  Zenitb*  am  dritten  Fa* 
Aden  des  Mauerquadranten  beobachtet  "worden.  Nack 
Aden  Unterfuchüngen  des  Dr.  OMrers  aber  erfolgt« 
*d*r  Durchgang  diefes  Sterns  um  ou  7'  5$/$.  TO 
„raus  ich  berechnet  habe  für  ige>4  Sept.  5  fcheinbare 
^gerade  Auf fleigurig  —  20  x'  13, "7,  fcheinln  füdl. 
»Abweichung  r±  o*  27'  52/7*) -Hiernach  liehen 
#meine  Beobachtungen  des  WanÄelfrema  nun  fo : 
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•)  Unfere  Beftünmung  diefes  Steint  folgt  unten  S.  282. 
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"Es  ift  ein  glücklicher  Umftand,  dafs  dieferWan- 
»»derer  gegenwärtig  zu  einer  fo  bequemen  Zeit  durch 
»»den  Meridian  geht,  und  wir  mithin  bald  fehr  ge- 
„nane  Beobachtungen  feiner Poßtion  haben  können;  / 
„wie  fie  durch  den  Kreis- Mikrometer  nicht  zu  er* 
halten  find.    So  viel  fich  jetzt  fchon  aus  dem  klei- 
nen Kaum  beurtheilen  läfst ,  durch  den  ich  ihn  ver- 
folgt habe,  wird  er  fich  noch  mehrere  Wochen  itl 
„derjenigen  Himmelsgegend  aufhalten ,  welche  mei* 
5,ne  Karte  vom  diesjährigen  Laufe  der  Ceres  h/der 
»,üf,  C  März -Heft  1304  darfteilt  ,  und  die  daher 
„auch  zu  dietes  Sterns  a  Beobachtung  einige  Dien«» 
„fte  leißen  kann."  ' 

Wieättfserft  merkwürdig  die  Entdeckung  diefes 
neuen  Weltkörpers  fey ,  AVerden  die  Lefer  der  M.  <?, 
leicht  ahtien ,  da  eine  fo  grofee  Verwandfchaft  und 
Aehnlichkeit  in  derGeftart,  tage  und  Bewegung  die-  ^ 
f es  Wanderfterns  mit  Ceres  und  Pallad  fichtbar'ift  üiid 
täglich  wahrfcheinlicher  wird ,   dafs  er  mit  diefen 
*u  einer  Clafle  gehört.     Aber  noch  mcrkWiMlger 
wird  diefer  Weltkörper  dadurch,  dafs  Dr.  Otbevs  die 
Entdeckung  mehrerer  dergleichen  und  zwär  nach  ph'y- 
Ii f eben  und  aftronomifchen  Gründen  mit  gewifler  Zu- 
verficht vorausgefagt  hat.   Unfere  Lefer  werden  fich 
noch  erinnern,  wie  Dr.  Olbers  gleich  nach  Entde- 
ckung feiner  Pallas  den  Gedanken  mehrmahls  geäu- 
fsert  hat,  dafs  Ceres  und  Pallas  blojs  Stücke  und 
Trümmer  eines  ehemahligen  gröjsern ,  entweder  durch 
feine  eigenen  in  ihm  wirkenden  Naturkräfte  oder 
durch  den  aufs  er  11  Anjlofs  eines  Cometen  zerßörten 
Planeten  wären.     Dr.,  Olbers  drückte  fich  damähl* 
(      C.  VI  B.  S.  88  und  313)  folgendermafsen  aus. 

♦•Die- 
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"Di^fe^Hee,  (dafs  Ceres  und, Pallas  nur  Fragment« 
j,eines  Planeten  find)  hat  wenigftens  das *vor  man- 
schen andern  Hy pothefen  voraus ,  dato  fie  fieb  bald 
„wird  prüfen  laßen.  Iß  fie  nämlich  wahr,  fo  wer- 
9 ,den  wir  noch  mehrere  Trümmer  dea  zerftörten  Pia* 
„ueren  auffinden,  und  dies  um  fo  leichter»  da  alle  die- 
jenigen Trümmer,  die  eine  elliptifche  Bahn  um  die 
,,Sonne  befchreiben  (fehr  viele  können  inParabeln  und 
9 ,Hy perbeln  weggeflogen  feyn  )  den  nieder/teigenden 
„Knoten  der  Pallas- Hahn  auf  der  Ceres  •Bahn  paf* 
„ßren  muffen;  überhaupt  haben  alle  diefe  vermu* 
„theten  Planeten  -  Fragmente  einerley  Knoten  -  Linie 
„auf  der  Ebene  der  Ceres-  und  Pallas  -  Bahn." 

In  der:That  f  diefe  kühne  und  annreiche  Vorher- 
Tagung  iß  ^uch  pünetlich  eingetroffen,  denn  wirk- 
lich trifft  der  Ort  diefes^  neu  entdeckten  Fremd* 
lings  nicht  weit  vom  fcheinbaren  Ort  des  niederfteL- 
ge^den  Knotens  der  Pallas  -  Bahn  auf  der  Geres  *  Bahn , 
^vo  inan  nach  Dr.  Qlbcrs"&  Hypothefe  nach  diefen  klei- 
nen pianetfrifchen  Fragmenten  zu  fueten  hatte.  Et 
ift  demnach  zu  erwarten,  dafs  diefe  wichtige  Entde- 
ckung und  die  fcharffmnige  Hypothefe  unfers  Dr.  OL 
bers  zu  neuen  und  merkwürdigen  Auffchiüflen  im 
WeUfyft^m  führen  werden.  Hier  find  indelTen  un* 
lere  auf  der  Erneftinifchen  Sternwarte  angeß  eilten 
peobaduungen  dfcfee  neue«  Geftiniß, 


*  ■ 

«1  »  \  •     1  • 


«804 


Digitized  by  Google 


XXXL  Harting**  Planet. 


*79 


1804 


H 
15 

J7 

*8 
20 

33 

n 

Octob.  2 
4 

6 


Mildere  Zeit 

auf 
Seeberc: 


Sept.  13  121131'  59»#36i 
12  27  26,  525 
12 


12 
12 

• 

XI 

11 
II 
II 
II 
IO 
IO 
IO 


22 
13 

9 

4« 

27 
23 
H 
4 
55 
51 
46 


53» 
44» 
9> 

« 

10, 

46, 
10, 
o, 

52, 

i4ö, 


9x1 

929 

559 

410 

992 


418 

362 

14.  $87 

43»  860 


Scheinbare 

gerade  Aufftei- 


o 

b 
o 

359 


44' 

35 
26 

7 

57 


5*745 

4L  Q4 

20,  00 

8.  12 

20,  4ä 


359 
739  357 


357 

35? 

357 


7  14»  S8 

27  o,  66 

17  &  4» 

57  26»  6?  5 

38  16,  02 

19  39»  51 

ia  41,  52 

l*  56,  35 


Scbe  inb, 

ffi  tili  che 
Abweich. 


1* 
2 

■ 

2 

2 

3 
4 


4 

5 


6 
6 
6 
6 


52*  37."o 

5  35,  S 

18  38,  5 

45.  13»  1 

58  30,9 

25  3>  5 

5  34»  5 

58  56,  5, 

11  43,  9 

37  43.  .7 

2  59»  5 

27  38,  7 

39  39»  9 

51  32,  2 


Diefes  Geftwn  kaoxdftn  20  Sept>  in  Gegenfchein 
mit  der  Sonne;  die. Nacht iwanfehr  Aüracufch ,  und 
der  Himmel  mit  laufenden  Wolken  bedeckt;  uu;  in 
einem  glücklichen  Augenblicke  konnte  der  kleine 
PUnet.  Meridian  -  Qurfdcanten  erhafcht  werden. 
Am  Paifagen  -  Infirument  zeigte  er  fick  nur  einmahl 
zwifchenden  Fäden,  und  verfch wand  fogleioh  wie- 
der,  daher  feine  gerade  Auf&eigung  an  diefem  Tage 
nicht  beobachtet  werden  konnte.  Da  die  Bewegung 
diefes  neuen  Wanderen  ziemlich  gleichförmig  ift,  fo 
wird  man  aus  den  Beobachtungen  vom  1$  und  2  3  Sept, 
lehr  genau  die  Zeit;  und  den  Ort  feines  Gegen fcheina 
herleiten  können,,  r 

Kaum  hatte  ich  dem  unermüdlichen  und  unvetv 
gleichlichen  Dr.  Gaufs  meine  drey  erften  Beobach- 
tungen tiefes  Geftirna  vom  13  ,  14  und  15  Sept,  mit- 
getheUt»  älß  ich  mit  umgehender  Pol)  den  23  Septbr. 
febou  folgende  Antwort  erhielt ,  welche  alle  unfer* 
JLefer  eben  fo  fehr,  als  mich,  in,  Lrl'taunen  fetzen 
>vird.    "Wae  werden  Sie  fagen,"  fchreibt  diefertief 
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finnige  Geornieter,  "dafe  ich  es  gewagt  habe,  auf 
„meine  eigenen  Beobachtungen ,  in  Verbindung  mit 
„den  drey  mir  von  Ihrer  Güte  mitgetheilten  und  ein 
„Paar  früheren  von  Dr.  Otbets,  diezufammen  nuTeine 
„Zeit  von  14  Tagen  und  einen  heliocentrifchen  Bo- 
„gen  von  vier  Graden  befafien,  dafs  ich  es  gewagt 
„habe,  auf  diele  fchlüpfrigen  Hülfomittel  fchon  ei- 
„nen  vorläufigen  Verfuch  und  elliptifche  Elemente 
„einer  Bahn  ohne  alle  hypothetifche  Vorausfetzun- 
„geh  zu  gründen?  Das  Refultat  kann  nicht  anders», 
„als  fehr  precär  feyn ;  doch  bin  ich  geneigt  zu  hoffen, 
„dafs  es  nicht  mehr  enorm  oder  total  von  der  Wahr- 
„heit  abweichen  kann ,  •  fondern  wenigften»  fchon 
„einen  rohen  Begriff  von  den Dimenüonen  der  Bahn 
„gibt.  Mit  noch  mehtfZuvei ücht  fchmeichle  ich  mir, 
„dafs  es  zureichen  wird,  um  allenfalls  einen  Monat 
„hindurch,  vielleicht  noch  langer,  den  Planeten  dar- 
nach aufzufinden;  und  mit  Gewifsheit  kann  ich be- 
haupten,  dafs  alle  bisherigen  Beobachtungen  gut 
„dadurch  dargeffellt  werden«  Hier  einftweilen  das 
„ Refultat ,  nächftens  die  Vergleichung  mit  den  Beob- 
achtungen, wobey  ich  dann  zugleich  beftimmen 
„werde,  ob  ich  es  des  Titels:  Elemente  I  des  Har- 
„dingfchen  Planeten ,  würdig  erklären  kann. 

Epoche Seeberger Merid,  1 804 Sept.' 5  240  53'  44* 

Sonnenferne  .    .    .    .  . '  \    .    .    .    244    51  36 

auf fteigender  Knoten  .    .   .    .    .    171    48  24 

Excentricität     .    «    .   0,313757 

halbe  grofse  Axe    .    .    .   *  2.88208 

tägliche  Bewegung  '  725/18 

Neigung  der  Bahn  .   .   i<f°  12'  390 

Bewegung  rechtläufig 

♦'Was 

r  ■ 
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"  Was  Tagen  Sie  zu  diefer  fonderbaren  Bahn ,  der 
„gTofeen  Excentricität ,  der  grofsen  Annäherung  zur 
*Ceres  und  Pallas ,  in  Anfehung  der  Achfe  und  mitt- 
elem Bewegung ,  die  gar  leicht  durch  eine  kleine 
„denderung  der  Beobachtung  zur  völligen  Gleich- 
„heit  werden  kann.  Ich  will  aber  meinem  Grund- 
„fatze  treu  bleiben ,  den  Rechnungen  fchlechterdings 
„nichts  hypothetifches  beyzumifchen ,  und  künfti- 
gen Erfahrungen  nicht  vorzugreifen.  In  fehr  Uur- 
„zer  Zeit  werden  wir  fchon  viel  weiter  feyn.  Dafs 
„die  Bahn  himmelweit  vou  einer  Parabel  verfehle- 
nden fey ,  und  Harding's  Stern  den  Planeten-Namen 
„verdiene,  daran  lä  (st  fich  nun  fchon  kaum  mehr 
„zweifeln;  es  wäre  daher  zu  wünfehen,  dafs  ihm 
j,bald  ein  Name  beygeiegt  würde  ,  natürlich  mufs 
„das  Baptifations-Recht  dem  Entdecker  allein  vorbe- 
„halten  bleiben  u.  f.  w.  .  *  . 

HieT  find  die  Beobachtungen,,  welche  Dr.  Gau/s 
in  Braunfeh weig  angeftellt.bat.  -  * 


Mittl.  Zeit 

Scheinbare 

Scheinbare 

1*04 

in  Brau  11- 

gerade  Auf- 

,  Iii  d  liehe 

fchweig 

Iteifirunir 

Declinat, 

Sept.  12 

loü  35'  2" 
9   4i  JJ' 

o°  54  26" 

I*  38'  15* 

13 

0  45  24 

I    50  £9 

H 

11   38  49 

0  35  37 

2     5  1 

15 

10   16  17 

0   26  53 

2     17  42 

.  16 

10  37  4 

0   17  17 

2    31  20 

17 

Ii    28  59 

0    7  23 

2  44  7 

18 

11    22  16 

359  57  26 

2   58  3 

21 

10   24  52 

359    28  6 

3   37  59 

24 

10     I  2 

358   57  53 

4    18  6 

25 

8   4*  25 

358   48  12 

4   3o  44 

27 

10   20  29 

358    27  20 

4   57  47 

28 

8   29  4 

358   18  20 

5    10  22 

Er 
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Er  fchreibt  dazu :  "Die  drey  erften  Beobachtun- 
gen find  mit  einem  fehlechten  ,  und  befanden 
„fchlecht  montirten  Achromaten  gemacht,  und  ver- 
dienen daher  wenig  Vertrauen ;  die  nachfolgenden 
„hingegen  mit  einem  fehr,  guten  Spiegel  -  Teleskop  { 
,,diefe  werden  daher  beuer  feyn,  wenigßens  fo  gut, 
,*als  es  die' Kreis- Mikrometer -Methode  und  meine 
„Gefichtsfchärfe  zulafat/* 

Wenige  Tage  nach  dieferh  Schreiben  erhielt  ich 
fchon  den  30  September  die  nähere  Beftätigung  der 
Elemente  diefer  Planetenbahn*  "Ich  fchicke  Ihnen 
a,hier,"  fchreibt  Dr.  Gaufs9  "neue  und  verheuerte 
„Elemente,  und  fchmeichle  mi* ,  dafs  ich  fchon  eine 
^genäherte  Beßimmung  der  wahren  abgeben  kön- 
„ne ,  und  wage  es  daher ,  fie  als  die  /  Elemente  an- 
zukündigen.  - 

Epoche  Seeberg.  Merid.1804  5  Sept.       20°  33'  56* 
Sonnenferne  f   .♦,**....    239    14  2 

auffteigender  Knoten  ..•***    171    15  35 
Excentricität  .    .    .    .    *    .    .    .    .    0,  2  87359 

halbe  grofse  Achfe  .......  0,438632 

tägliche  Bewegung  779» "  8° 

Neigung  der  Bahn  *    ....    13*  34'  59* 

Bewegung   rechtläufig. 

Mit  diefen  neuen  Elementen  verglich  nun  Dn 
Gaitfs  die  fämmtlichen  Seeberger,  Bremer  und  Braun- 
Ich weiger Beobachtungen  ;  die  Differenzen  ünd  eben 
nicht  gröfser,  als  die  bey  Kreis  -  Mikrometern  mög- 
lichen Fehler,  die  zum  Theil  auch  auf  Rechnung  der 
verglichenen  Sterne  kommen  mögen, 

1  ■ 

ßccber- 
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383 


1804 

.  Berechnete 

AR. 

Differenz 

Berechnete 

Abweich. 

Sept.  13 

o°  44*  57>*5 

H-  I/O 

1°  5*'  34>*7 

14 

0   35   43.  8 

-fr-   2,  8 

• 

2     5    35,  3 

15 

0   26   20,  4. 

-fr-    O,  4 

2    18    40»  5 

17 

0    7    7»  8 

—  0,  3 

2    45     8,  7 

18 

359   57   20,  4 

0 

2   58    28,  3 

20! 359  37  28»  7 

3   25   14»  9 

23J359     7  ">9 

—   3»  0  |  4     5   32,  0 

I  Differ. 


I 


—  2/3 

—  o,  3 
-fr-  2,  o 

—  4»  4 

—  2,  <J 

-fr-Ii,  4 

—  2,  5  1 


Bremer  Beobachtungen: 


I804 

Berechnete 

Differ. 

Berechnete 

Differ. 

AH. 

Ab  weich. 

öept.  7 

i° 

SO' 

57" 

-fr-  5" 

0 

0 

36' 

6" 

"  \~>' 
«> 

-  S 

1 

29 

42 

-4-  16 

0 

47 

9 

1 

• 

20 

06 

-+-  lO 

I 

0 

—  3  : 

10 

1 

13 

5 

-t-  5 

I 

11 

58 

11 

1 

-» 
0 

35 

-h  II 

I 

25 

51 

"+*  10 

'  /  12 

0 

54 

27 

-fr-  22  1 

I 

39 

3 

—  1 

* 

13 

0 

46 

17 

-fr-  u 

1 

41 

—  9 

H 

0 

37 

15 

-fr-  8 

2 

27 

('j.JjJ  15 

0 

26 

52 

H~  12 

2 

17 

57 

—  8 

17 

0 

5o 

25 

2 

44 

12 

—  20 

18 

359 

sl 

44 

—  3 

2 

56 

35 

—  16 

21 

359 

28 

49 

-  3 

3 

5* 

50 

—  4 

21 

359 

28 

8 

—  1 

3 

37 

45 

—  1 

23 

359 

6 

26 

-+-  8 

4 

6 

32 

—  5 

24 

358 

58 

22 

-fr-  8 

4 

17 

1 2 

—  10 

25 

358 

48 

15 

-fr-  2 

4 

3o 

—  *>  -» 

Braun  fchweiger  Beobachtung 

gen: 

f 

I804 

Berechnete 

Differ. 

Berechnete 

Differ. 

f  * 

AR. 

Ab  weich. 

1 

Sept.  12 

o° 

54'  46" 

-fr- 15" 

1° 

38' 

36" 

 VT* 

-fr-2I* 

13 

0 

46 

2 

-fr- 38 

I 

51 

2 

3 

14 

0 

35 

58 

-+-2I 

2 

5 

15 

-fr- 14 

15 

0 

27 

10 

-fr-  17 

2 

17 

33 

16 

0 

17 

28 

-fr-  11 

2 

3o 

53 

—  22  » 

17 

0 

7 

25 

-fr*   2  N 

2 

44 

-fr-  IS 

18 

359 

57 

38 

-fr*  12 

2 

58 

n  • 

-+-  r 

21 

359 

28 

5 

-  I 

a 

37 

50 

— 10 

24 

358 

57 

45 

—  8 

4 

18 

1 

~  5 

25 

358 

48 

6 

-  6 

4 

3o 

4? 

—  I 

27 

358 

27 

8 

—  12 

4 

58 

17 

-r-30 

28 

358 

17 

—  30  J 

5 

10 

*° 

-fr-  8 

• 

♦ 

• 

1 

Auok 
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Auch  Dr.  Olbers  hatte  die  Güte,  uns  feine  fort- 
gefetzten  Beobachtungen  des  merkwürdigen  Fremd- 
lings mitzutheileii : 

Scheinbare 
gerade  Auf- 
fteigung  s 


1804 


Septb. 


9 
io 

Ii 


Mittl.  Zeit 


in 
Bremen 


IOU43'  50" 
8    IS  6 
io   43  54 


I*  2o'  3o* 
I    12  55 

i    -3  2o 


Scheinbare 

füdl.Ab- 
weichung 


I*    I*  S" 
I    Ii  55 
I    25  48 


5» 


Dr.  Olbers  fchreibt  dabeyr  Diefe  Beobachtun- 
gen bedürfen  noch  einer  kleinen  VerbelTerung ,  da 
„»alle  Vergleichungen  ,  leine  einzige  ausgenommen,  mit 
kleinen  Sternen  der  Hiß.  eil.  haben  gefchehen muf- 
fen. Da  Harding's  und  meine  Beobachtung  wahr- 
„fcheinlich  die  erften  find,  die  man  über  diefenneu- 
„en  Planeten  angeftellt  hat,  fo  wäre  es  fehr  zu  wün- 
schen, dafs  Sie  die  Gewogenheit  hätten,  die  ge- 
nauere Beftimmung  diefer  kleinen  La  Lande1 fchen 
„Sterne  zu  machen.   Die  Sterne  find  folgende : 

S.  1X9  Hift.  c61. 
S.  131  Hift.  c61.[ 

Diefe  drey  Sterne  habe  ich  auch  fo  genau,  als 
möglich,  beftimmt,  und  es  folgen  hier  ihre  mittleren 
Poßtionen  für  den  Anfang  des  Jahres  1804: 


3  Gr&fse 
a  — 


dritter  Fad.  oü  8'  53.V) 
mittl.  Fad.  o    3  40,  5 
—      —   o    4  a6,  o 


Zen.Dift.  4p#  ao*  6" 

—  —   49   59  o 

—  —  5°   15  1» 


Gröfie 

Mittlere  gerade 
Aufßeigung 

1804 

Jährl. 
Verän- 
derung 

Mittlere  füdliclie 
Abweichung 

1804 

Jährl. 
Verän- 
derung 

* 

lu    o*  24/0 

H-  46,"o 

iw   7'  19 

—  2O,"0 

8 

I    Ii     52.  7 

-H46,  0 

I     23  30,9 

—  20,  0 

* 

2    0     20,  9 

-t- 46,  0 

1    0     2*    15,  7 

—  20,  0 

Es  ift  in  der  Gefchichte  der  Aftronomie  aller 
Zeiten  und  aller  Nationen  beyfpiellos  und  es  zeigt 
von  der  glänzenden  Epoche  der  heutigen  Stern- 
kunde 


•)  Soll  feyn  ov  7'  53."5. 
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luinde  in  Deutschland ,  dafs  ein  Planet  vOTheTverkün- 
digt  und  in  dem  kurzen  Zeitraum  von  drey  Wochen 
zugleich  entdeckt,  beobachtet,  feine  Bahn  berechnet 
und  fein  künftige/  Lauf  vorgezeichnet  worden  fey. 
Diefs  alles  gefchah  jedoch  durch  die  vereinten  Kräf- 
te vier  Deutfcher  Aßronomen ,  welche  alles  diefes 
fchon  geleißet  hatten,  ehe. noch  die  Nachricht  vi k 
der  Exißenz  diefes  neuen  Weltkörpers  unfere  eifer* 
Tüchtigen  Nachbarn  erreicht  hatte.  .  ,  r 

Hier  aifozum  Schlufs  eine  Ephemeride  des  künf* 
tigen geocentr. Laufes  diefes  neuen  Planeten,  welche 
Dr»  Gaujs  nach  feinen  obigen  I  Elementen  berechnet 
hat.  So  grofser  Verbelferungen  auch  diefe  Elemen- 
te noch  bedürfen  mögen ,  lo  hofft  Dr.  Gauls  doch 
mit  Zuverficht,  dafs  lie  mehrere  Wochen  hindurch 
dielen  Lauf  genau darftellen  werden:  daher  wird  fol* 
gende Ephemeride  denjenigen  entfernten  Aftronomert 
lehr  willkommen  feyn ,  welche  diefen  neuen  Hirn* 
mels  -  Gaft  noch  nicht  aufgefunden  haben.  Die  Mo* 
rnente  find  für  Mitternacht  in  Seeberg  gerechnet* 


Mitter- 
nacht in 
SecbeT 

Sept.  30 
Oabr.  3 

*  6 


Gerade  Au  fft. 
des  neuen 
PI 


Sudl.  Abw. 
des  neuen 
Planeten 


jNov. 


1 ... 


Mob*  Cort.  XB«  m8<>4< 


Bb 


XXXIL 


.  1 
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I 

K  ä  c  h  r  i  c  h  fc 

v:  -  '  1  ' 

Der  ^hurwürtembergifche  Ober -Landes  regierungs- 
Advocat  Dr*  FÄ*r  zu  Reutlingen  hat  vor  zwey  Jah- 
ren ein  chronologifch-aftronomifches  Werk  ankün- 
digen lallen ,  unter  dem  Titel; ' 

%  *         •   ■  *         ■  * 

Grundrifs  eines  immerwährenden  Kalenders  aller 
Europäifchen  Völkerfch^ften  aus  der  Zeit  -  und 
Stern  -  Kunde  erläutert* 

Schon  haben  viele  Liebhaber  nützlicher  Wiflenfchaf* 
ten  darauf  fubferibirt,  und  Ihre  Römifch  -  kaifer liehe 
Majeftät,  Franz  II.  haben  den  Verf,  durch  des  Herrn 
Erzherzogs  Karl  königliche  Hoheit  zu  erkennen  ge- 
ben laffen  ,  dafs  ailerhöchft  Denenfeiben  die  Dedica- 
tion  diefes  ..Werks  -angenehm  feyn  werde.  Es  hat 
aber  in  der  Folge  der  als  Verleger  angekündigte  Jo- 
hann Jacob  Fleifchhauer ,  der  alt€Te,  zu  Reutlingen 
erkannt,  dafs  er  dem  Verlage  die  fei  Werks  nicht  ge- 
Wachfen  fey;  ein  anderer  dortiger  Buchdrucker  aber, 
der  es  wäre,  befitzt  die  Mittel  nicht  dazu  ;  auch 
möchte  es  überhaupt  rathfamer ;  f$yn ,  diefes  Buch 
durch  eine  folide  Buchhandlung  in  Umlauf  zu  bringen, 
Weil  jedoch  der  Druck  des  Werks  riothwendig  un- 
ter den  Augen  des  Verf.  vollzogen  werden  follte, 
,weil  die  dazu  gehörigen  Tabelle^  in  Abficht  der 
Eintheilung,  wie  auch  beym  Setzen  und  Drucken 
felbß,  eine  befondere  Aufmerkfamkeit  erfordern ,  und 
•   ~\v  >  A  c"'  1  *  >  '  die 


t 
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die  Correctur  mit  der  gröfsten  Sorgfalt  vollzogen  -wer- 
den mufs,  damit  ßch  durchaus  kein  erheblicher  Feh- 
ler einfchlcichen  möge,  fo  wünlchtderfelbe,  mit  ei- 
nem auswärtigen  Verleger  defshalb  in  Unterhand« 
hing  zu  treten,  welcher  etwa  Luft  haben  möchte, 
lieh  diefem  auf  Beförderung  nützlicher  WüTenfchaf- 
len  abzielenden  Unternehmen  zu  widmen ,  verfichert 
aber  zugleich,  auch,  <Ub  die  Roten  des  Druck«  m 
Reutlingen  felbft  um  ein  nahmhaftes  wohlfeiler,  als 
anderwärts,  ausfallen  können.  Und  da  es  ihm  mehr 
darum  zu  thün  ift  ,  die  Früchte  einer  langen  und 
mühfamen  Arbeit  dem  Publicum  zu  widmen»  als  auf 
ein  großes  Honorar»  fb  werden  die  Liebhaber  einge- 
laden ,  fich  an  den  obengenannten  Verf.  felbft  zu  wen- 
den.» und.  fich  anflfchittUehcr  Bedingnilfe  verfichert 
fem  baltem 


DnukftMir  im  AVQVST-  Utft  dir  MX.  1804  S.  175  oben  follftatt 
x'  — 5|,  y'  —  y,  1'— *  refp.  x«—  x'  y— -y'»*-rt/  geleflen  werden. 
Diefaift  nrfprttnglich  durch  einen  Schreibfehler  verfchuldet«  weil  die 
Folgen  davon  auch  in  der  Rechnung  S.176  fortlaufen»  wo  alfo  auch 
x,  y ,  *  rott  x*  t  y\  «'  vertauTcht  werden  mOtTen.  Auf  das  Endrefüttat 
hat;  dies  aber  gar  keinen  Einf  luf« ^  •  die  Fundamental  -  Gleichung  S.  177 
bleibt  ntmlich  durch  diefe  Vertaufchung  unverfrndett.  &J7*,  £ei)e<t5 
itÄtt  des  zweyten  ~  lefe.man  -f-.  S.  i$i  Zeile  3  lefe  man:  **lnAnfe- 
hung  der  Lage  der  Planetenbahnen."  Ebendaf.  Zeile  9  von  unten  von 
o°  bis  30b'.  S.  1S3  (tau  wo  m*ft  C?  t  lefe  man;  wo  man  eine  äbn- 
.  vfco  Vorficbt. 
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NO  FEM  ß  ER,  1804. 


T* ■         ,  ■ 

Über  die  Königl.  Preufsifche 
tngonometrifche  Und  aftronomifchfc 

Aufnahme  Von  Thüringen 

u.  I.  w. 


♦  .  ■ 


s    x  •  < 


a  die  zu  unfern  terreltrifchen  Operationen  fo  nö- 
thige  und  fo  fehnlichft  erwartete  fchone  Frühlings- 
Witterung  in  diefem  1804  Jahre  in  unfern  Gegenden 
fo  fpät  eintrat,  oder  vielmehr  ganz  ausblieb ,  und  die 
Erde  bis  Ende  Aprils  mit  Schnee  und  Eis  bedeckt 
war,  "Welches  uns  fowohl  zur  Fortfetzung  unferer 
im  vorigen  Spät  jähr  angefangenen  Balis  -MelTung,  als 
Mon.  Corr.  X  B.  1804.  C  C  auch 


1 1 
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auch  in  den  te*reßnfctien  Winkel -MefhTngcn'hrnder-' 

lieh  war:  fo  wollte  ich  wenigßens  einige  günltige 
Bliche  des  Himmels  benutzen,  und  diele'  Zeit  auf 
afironomifche  Beftimmuugen  verwenden* 

Da  es  in  des  höchßfeeligen  Herzogs  ERNST  II* 
glorreichen  Andenkens  * .  bcflimm^i^uviA  von  dem 
jetzt  regierenden  Herzog  in  allen  Puncten  genehmig- 
tem und  bttfUitigtcm  Plane  lag',  dafs  das  Atteitjbqrgit 
felie  "Fürßenthum  mit  dem  Gothaifcliefi  tfigonoW- 
trifch  verbunden  |  und  in  ein  preye$k*^Netz  gelegt 
werden  follte,  fo  verfügte  ich  mich  zu  Ende  des 
März -Monats  in  Begleitung' des  Prof*  Bürg  nach  AI* 
tenburg,  um  den-öTtHchen  Endpunct.  di^fer  Verujef- 
fung  und  damit  zugleich  die  nur  fünf  Meilen  davon 
gelegene  Stadt  Leipzig  und  ihre  Sternwarte  aftro- 
nomifch  zu  beßimmen ,  und  mit  Altenburg  in  Verbind 
dung  ±\i  bringen.  Allein  auch  hier  behandelte  uns 
die  Witterung  lehr  Unireundjicll,  und  wir  konnten 
in  14  Tagen  bey  anhaltend  ßürmifchem  Regenwet- 
ter unfern  vorgefetzten  Zweck  nur  böchß  kümmere 
lieh  erreichen*  '       -*»  '  ■ 

Unfere  Lefer  wHIen  aus  .dem  junius  -  Hefte  der 
31.  C.  diefes  Jahres  S.  441 ,  dafs  ich  auf  der  Leipzi- 
ger UnJverfitäts -Sternwarte  keinen  fchicklichen  und 
foliden  Ort  zur  fichem  Aufßellung  des  Le  NoirTchen 
ltreifes  auflmden  konnte  >  und  daher genothigt  w^r, 
jeine  breterne  Hütte  unweit  der  Sternwarte  in  dem 
/□genannten  HenrivZs  Garten  am  Peters -Thore  er- 
hauen»  und  dlrin  ein  folides  Fundament  für  den  Stand 
des  Kreifes  aufmauern  «u  lallen.  Der  Bauiii fpee* 
tor  JDaiUhe und  der Calcuiator  Goldbach  (je tat  Prof» 
4er  Aßronomi«  in  Moskau)  hattet}  die  Gefälligkeit  * 

uus 
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*ins  einen  fehr  genauen  Gnlndrifs  vori  der  Stadt  mit- 
zutheilem  Aas  diefem  ergab  fieh  j  dafs  unfere  Öb- 
fervations- Hütte*  aus  welcher  xrlt  die  Sternwart« 
felbft  erblicken  konnten,  43  Toifen  füdlich,  und  5b 
Toifen  öftlich  vom  Meridian  der  Sternwarte  entfernt 
lag;  in  dieTer  Hütte  Vergönnte1  uns  die  Witterung 
nur  eine  einzige  Breiten -Beftimmuiig  zu  machen; 
Den  1  April  1S04  nahm  ich  50  Circummeridian  -  Hö* 
hen  der  Sonne,  wobey  wie  gewöhnlich  Prof.  Bürg 
die  Güte  hatte,  die  Niveaus  einzuteilen ;  damit  er- 

Utetreirwir  * 


50 fach  beobachtete  Zeuith -JDiftanz  .    ;    ;  2344*47'  $Af 

A  der  Zenith-Diftanz     \  .'.    .    .  .    .    .  —  $    49  53>  ö 

A,der  .Declination  .  -f.        2  59,  1 

Ä        rteiraction     .    .    .    .    .    ;  .  -4-  i4.*3 

U.^t'.i  .   i  m   !  ;  ;   ° 


Sofachbeob.Zenith-Diftauz  im  Meridian      2338°    o'  2y,'7 

^irifachfe  Zeuith- Diiunz     .    .   .    .       .   .   46°  45'  36,*6* 

Bradley'e  Rcfractionj  .    ;    &  59,  ,3 

Paiallax«  ,  i ;  *  >.>„.•  .  .  i'^;>-rt?  •  i  4,>.a 
DecUnauon  der  Sonne     .    .        ;    ...  ,+.  4   33    ^  ö 

Breite  •  t*V  *   *'1  •  .•  •  <*   ;   1  ,      '*  3t*  ato*  Kfc'fc 

^tt  üniverf.  Sternwarte  nach  dem  Plane  fttdfc   7,  2»  ? 

 _  . — .  . — ;     |  ^  ,  _  ;  £ 

Breite  der  Leipziger  Univerlftätä-Sternjyaru»      51*  io'  14/3 

cV  Diefes  wfr  «die  einzige  •ßrejte^- feeftimmung^ 
welche  ich  in  Leifjzig  .erhalten  konnte;  fie  kann  auf 
«in  Paar  Secundeh  z  weifelhaft '  ;  theils  wegen 
der  unftäten  Witterung  j  und  weil  die  Sonne  öfters 
durch  Wolken  und  ohne  Bleut! gl  abgenommen  wer- 
den mufste,  theils  wegen  einiget  Unge\vifö  hei  t  in  der 
Zeit- Beftimmuiig.    ;  '  '  '  \    rf^'J    "  T 

C  c  j  Trof. 
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Profeffor  Goldbach  hatte  in  feiner  Wohnung  im 
Raths  Marßalle  mit  einem  kleinen  zehnzöÜigen 

Borda'ifchen  Kreife ,  vordem  das  Eigenthum  des  ver- 
dorbenen Bor  da,  folgende  Breiten-  Beftimmung  ge- 
macht :  .  1 


Zeit  der  Beob- 
achtung 

Namen 
der 

Sterne 

Gefundene 
Breite 

Anz. 

der 
Beob. 

Gebrauchte  Decli- 
nationen 

Se^c.  21  23  H102 

.g  •  •  • 
Spyt.  23  180- 

April  12  1803 
März  14  1804 
März  11  1804 

Atair 

Polarftern 

Rcgultis 
Bei;ulu$ 

Sonne 

5iw  20'  13,-6 

16,  2 

17.  9 
16,  c 
12,  4 

6 

3 

S 
5 

s 

Maikelynt ,  Fr.  v.  Z.tch's 

Sonnen-Tar".  S. 
Dt  Lambre  und  Caffini 

Mittel  ebendaf. 
Piazzi  M.  C.  Sept  1803 
diet'elbe 

Declm.  O  1°  ao'  c2»"* 

Mittel 

•       •  • 

jiJ  20    15,  "6 

24 

P.  Coldbach's  Wohnung,  füdl. 
als  die  Stern^aYte      .    .      —  °. 

Breite  der  Uni v.  Stern w\      510  20'  «o."6 


folglich  nur  3/  5  von  unfererBeßimmung  verfchieden. 
1-  .  IProfeÜbr  Rüdiger  fand  mit  einem  zehnzölligen 

Troughton'fchen  Sextanten  51°  20'  44*. 

Nicht  beller  erging  es  uns  in  Altenburg,  wo  wir 
,-jauf  dem  herzoglichen  Schlöffe  in  dem  Gartenhau fe 

des  Geheimen  -  Raths  und  Haus  -  Marfchalls  Freyherrn 
'-v.  Hardenberg  unfere  Beobachtungen  auf  einem  ftei- 
4nernen  Fufsboden  machen  konnten«  Auch  hier  er- 
hielten wir  nur  eine  einzige  Breiten  -  Beftimmung 


den  5  April  fölgendermafsen : 

1 

• 

5p  fach  beobachtete  Zenith  -  Diilanz  •    *  .* 
A  der  Refraction 

2250*  3<*' 

—  6  26 

—  z 

50/0 

32»  I 

47»  3 
12,  2 

50  fach  beob.  Zenith-Dift.  im  Meridian    .  . 

2244"  8' 

42/8 

44°  52' 

58,"5 
55»  4 
6,  0 

jDeclin.  der  Sonne  nordl. 

.      6  5 

47.  '9 

35.  7 

.   •.  1                           *  -*  -» 

.    50°  59' 

23/* 
Auf 

I 

I 

r 
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Auf  den  6  April  hatte  icfy  mit  dem  Prof.  Rüdi- 
ger 13  Pulver -Signale  verabredet,  welche  ich  auf  % 
dem  AUenburger  SchloITe  geben  und  er  auf  der  Stern- 
warte in  Leipzig  beobachten  follte.  Der  Churfäch- 
fifche  Ingenieur-Lieut.  Aßer  traf  gerade  um  dicfeZeit 
in  Leipzig  ein  (ßl.  C  IX  B.  S.  499).  Er  beobach- 
tete daher  diefe  Signale  zugleich  mit  Prof.  Rüdiger 
und  beforg^e  dabey  feine  eigene  Zeit-Beft  immun g  mit  * 
feinem  Sextanten  unabhängig  von  jener  ,  welche  Prof, 
Rüdiger  fiir  fich  beftimmt  hatte.  Die  üebereinftim- 
mung  konnte  nicht  erwünfchter  feyn.  Prof.  Rüdi- 
ger fand  nämlich  aus  feinen  eigenen  Beobachtungen 
vier  einzelner  Sonnenhöhen  den  Stand  feines  Regula- 
tors 11'  39/3  für  mittlere  Zeit  zu  fpät;  derLteute- 
nan  Jßer  aus  12  folchen  einzelnen  Höhen  an  der- 
Felben  Uhr  genommen  n '  39/0;  er  hatte  dabey  das 
Glück,  unter  feinen  z wölf  genommenen  Höhen  zSvejr 
covrefpondirende  zu  erhalten,  und  diefe  gaben  für 
den  Stand  der  Uhr  11'  39/1«  Die  Zeit  -  Beftimmung 
in  Leipzig  war  demnach  vortrefflich  beftellt.  In  Al- 
tenburg erhielten  wir  zwar  keine  correfpondirende 
Sonnenhöhen,  allein  fechs  einzelne  ftimmten  vor- 
trefflich unter  fich,  und  gaben  für  den  Stand unferea 
Chronometers  für  mittlere  Zeit  folgende  Refulute: 

-   x'  27/3 

27.  9 

28.  6 

27,  2 

28.  6 
«,  7 

Mit  diefen  Datis  un4  den  beobachteten  Pulver- 
Blitzen  erhielten  wir  #achftehende  Meridian  -  Diffe- 
renzen :  , 

C  C  3  Leipzig 
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Leipzig  wcßlieh  von  -  ^^  iC  ltIi 

Mittlere  Zeit      Bf''  .  ^ 
in  Alten- 


.Anzahl 
der 

Signale 

3 
4 

5 
(5 

7 
8 

9 
lo 

Ii 

12 


9u 


13 


io 


O 
© 


Mittel  .  , 

Mit  nicht  geringem  Befremden 
dafs  unfere  Signal-Beobachtungen 
von  Altenburg  bringen  ,  da  doch  alle  1 
uns,  bisher  zu  Geficht  gekommen  find , 
me  Leipzig  ößlioh  von  Altenburg 
lieh  glaubten  wir,  dafs  etwa  ein  Schv 
einer  Minute  beym  Auf  fchreiben  der 
le  vorgefallen  fayn  könnte,  allein  auf 
frage  beharrten  rawohi  Prof.  Rüdiger,  al 
After  auf  der  Richtigkeit  ihrer  Angaben 
lins  in  dem  gröfsten  und  deutlichften  D 
theiit  hatten,    Die  Sache  liefse  lieh  leich 
Beobachtung  eines  Azimuths  entfeheiderj 
bey  bellen  Tagen  von  Altenburg  alle 
Leipzig  und  lelbft  die  Sternwarte  fehr  deutl* 
Hann;  und  da  uns  bekannt  war ,  dafs  Prof.  t 
ein  folches  Azimuth  mit  dem  Altenburger  - 
thurm  beobachtet  hatte  ,  fo  fragten  \yir  bev 
un4  erhielten  folgende  Auskunft ; 


* 
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1  • 


] 

J 

r  t* l  tl~  7  fr  'i 
(-  •  1  '  ~-  l  1 

.Anzahl 
der 

Signale 

• 

Mittlere  Zeit 
in  Alten- 

r    .  . 

Altcnburg^ 

Mittlere  Zeit 
in 

Leipzig 

.  Vi/ 

L8nt»e  in  Zr?t 
Leipzig  weftl. 
von  Altenb. 

April  6 

I 

9u  r  18, "2 

9U  o' 

59/8 

18/4 

6    19,  2 

6 

0,  8 

18»  4 

3 

II   19»  l 

fi 

1»  3 

18*  8 

- 

4 

16    19,  I 

16 

0,  8 

18,  3 

5 

21     19,  0 

21 

0,  8 

18,  2 

• 

26    18,  9 

26 

0,  9 

18,  0 

31    18,  9 

31 

0,  9 

18*  0 

3$  '  31,  3 

3tf    12,  9 

18.  4 

9 

41    18,  8 

4t 

0,  9 

17,  9 

1 0 

1  VJ 

46 

0,  9 

TT  O 

17»  0 

II 

51    18.  7 

51 

0,  9 

17»  $ 

12 

56    18,  6 

56 

1,  4 

17.  2 

13 

io     1    18»  6 

10  1 

1»  7 

16,  y 

• 

13 

Mittel  .  . 

 m 

Ig,  O 

Mit  nicht  geringem  Befremden  bemerkten  "wir, 
da  Ts  unfere  Signal-Beobachtungen  Leipzig  weßlieh 
von  Altenburg  bringen  ,  da  doch  alle  harten  ,  welch/ 
uns  bisher  zu  Geficht  gekommen  lind,  ohne  Ausnah 
me  Leipzig  ößlioh  van  Altenburg  fetzen.  Anfäng- 
lich glaubten  wir,  dafs  etwa  ein  Schreibfehler  von 
einer  Minute  beym  Auifchreiben  der  Pulver  -  Signa- 
le vorgefallen  feyn  Könnte,  allein  auf  gemachte  An 
frage  beharrten  rowohi  Prof.  Rüdiger,  als  Lieutenarr 
Aßter  auf  der  Richtigkeit  ihrer  Angaben,  welche  Pia 
uns  in  dem  gröfs^cn  und  deutlichften  Detail  mitge- 
theilt  hatten,.  Die  Sache  liefse  lieh  leicht  durch  die 
Beobachtung  eines  Azimuths  entfeheiden,  da  man 
bey  bellen  Tagen  von  Altenburg  alle  Thürme  von 
Leipzig  und  felbft  die  Sternwarte  fehr  deutlich  fehen 
|iann;und  da  uns  bekannt  war ,  dafs  Prof.  Goldbach 
ein  folches  Azimuth  mit  dem  41tenburger  Scfclofsr 
thurm  beobachtet  hatte  ,  fo  fragten  yyir  bev  ihm  apt 
und  erhielten  folgende  Auskunft; 

» 

f 

■ 
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«'  Ich  höbe  »  (  fchreibt  Prof.  Golbach  )  «  das  Azi- 
„muth_eines  Thurms  nahe  bey  Leipzig  am  27  Mär« 
'„und  12  April  1563 ,  das  einemahl  aus  Abftänden  de« 
'i,  weltlichen  Sonnen  -  Randes ,  das  ähderemahi  aus  den 
'„ctes  untern  beftimmf;  das  einemahl  mit  dem  Bau- 
„mannTchen  Spie#el-«reife,  wo  tfch  nach  der  fehr  ge» 
„ii&u  beftimmten  Rreduction  auf  das  Centrum  für  die» 
„fen  Thurm  64*  56 '  2 n  erhielt ;]  das  anderemahl  mit  tip» 
„nein  Ramsden*fchen  Sextanten  aus  dein  Mittelpuncte 
Ä,feibft64°  54'  52*.  Der  UnterfcHied  von  1'  10"  fcheint 
„mir  daher  zu  rühren ,  Weil  die  Höhe  des  Punctes  ,  von 
„dem  die  untern  Sonnenrands-Ab(tände  gemeffen  wur- 
„den,  aus  Local*  Umftänden  nicht  genau  genug  ge* 
„nomm^n  werden  konnte.    Wirklich  würde  ein  Feh- 
„ler  von  iom  in  der  Höhe  beym  erften  Abftaude  einen 
^Fehler  von  • —  3*%  fceym  zweyterevon  — U  29"  her- 
vorbringen,   Unter  diefen  Umffandeiv  darf  ich  auf 
„gütige  Nachfleh t' rechnen,  da  es  mir  jetzt  unmöglich 
',-,ift ,  die  Sache  durch  neue  Beobachtungen  haarfcharf 
^auPs  Reine  zu  bringen.    Den  Winkel  fand  ich  am 
-^t  May  Abends  bey  nur  mäfsig  guter  Beleuchtung 
:V,zwilchen  diefem  Thurm  und  dem  Altenb.  Schlüte  . 
V,thurm  am  Borda'ifchen  Rreife  nacU  der  Reduction , 

„auf  den  Horizont  ,  die  nur  bis  \o"  genau  iß   57*  53'  8 

«,das  Azimuth  des  erwähnten  Thurm  es .    .    .      6%.   55  2? 

Unteifclüed  • '    .7°  *9* 

und  deffen  Ergänzung  zu  igo*    .    .    .    ,    17*'  &7*  4*f 

."Da  ich  die  Lage  des  Altenburger  Schlofethurnis 
„gegen  ihren  Beobächtungs  -  Platz  im  Gartengebau- 
„de  des  geheimen  Raths  und  Haus  -  Marfcballs  Frey* 
„hem*  v,  Haddenberg  nicht  kenne,  fo  war  es  wol 
Zureichend  r  .im  fphirifqhen  Brey  ecke  j  deffen  Win* 

,  Mr 

♦ 

■ 

... 
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i,kel-Puncte  Leipzig,  Alfenburg  und  Pai  End  r  und 
„wo  die  Breite  für  Leipziger0  20/  14/  für  Alten- 
„burg  5p0  59'  24*  angenommen  ward,  den  Winkel 
4,am  Pole  zu  berechnen;  er  fand  lieh  4'  7,"  oder  in 
*,Zeit  16/ s'*  um  viel  ift  Aldenburg  nach  diefem 
f,beyläufigen  Calcul  ö/ilicher;  fie  fanden  i8»"c>  P*« 
„Hauptfrage,  ift  aifq  entfchieden ,  und  Leipzig  liegt 
VVWfcUch  ivefdich  von  Altenburg^ 
,  *  1  Per  Lieutenant  After  überfc^iickte  ups  feiner  Seit« 
aus  der  Sächfifchen  Landes- Verna  effung  folgende  Ab- 
fände des  AUenburger  Schlofsthurras  vom,  Meridian 
der  Leipziger .  Sternwarte ,  den  nördlichen  Abßand 
41413,9 ,  den füdiicben  56200, 7  Dresdner £lien. 
mit  berechnete  er  in  einer  Abplattung  von  Tfy  die 
Preßte  fi*r  4«*  {Selhofs  tburm  z,u  AJtenburg  5p0  $8! 
5<S/8>  welche  geger*  uufere  Jßeftimmung  um  2V8 
?u  Weiri  ift  $  die  Median  -  Piff eren 3  fand  er  3'  o/$ 
—  12*  £eit  Aldenburg  oßUcfier^  welche  <T  Wei- 
ter als  di$  vow  uns  gefundene  iß,  Im  Ganze«  fetzen 
auch  diefe  Berechnungen  Leipzig  iveßlich  von  Al- 
denburg ;  es  bleilit  derrm^ch  der  durch  .uflfere  Pul- 
verrSignale  gefundene  L4ngeii  -  ün^erfcliied  Leipzig 
*?8t"Q  w?ftlich  von  AUenburg,  Pa,  ferner  dem  iu 
Leipzjg  beobachteten  Sternbec|eckungen  (A.  G.  E. 
IV  B.  501  urid  M,  C,  II  B,  S,  27p)  aus  einem  Mit*, 
tel  folgt ,  dafs  Leipzig  40*  8/15  weftlich  von  Paris 
liegt,  fo  folgt  forden  Längen  -  Unterfchied  Paria  und 
Alter^burg  4Q '  26/15,  oder  gepgraphifche  Lapge  von 
Ferro  jp°  6'  32," 25  fftr  das  Q^r^h^f  *mf  AI-» 
tenfoirger  ßchipJfe,  , 

Nach  meiner  Rückkehr  yoq  Altenburg  und  Leip- 
zig unternahm  ich  m%  ^ßotäifäm  lü^ife  die 
:  -  ter- 
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ferreftrifchen  Winkelmeffungen  an  der  im  Meridian 
der  Seeberger  Sternwarte  ausgeleckten,  aber  noch 
nicht  ganz  gemeffenen  Baüs ,  wiche  erg  nach  der 
Ernte  wieder  fortgefetzt  werden  konnte,  und  an 
den  übrigen  Dreyecks-Punctcn.   Da  der  fnfelsberg 
auch  einer  diefer  Hawptpuncte  ift,  und  ichdafelbft  vie- 
le Winkel  im  gyrp  horizontis  zu  nehmen *  und  des- 
halb einen  länger n  Aufenthalt  da  zu  machen  hatte« 
fo  unternahm  ich  es,   diefe  Zeit  auch  zugleich  zu 
Längen  -ßeftimmungen  durch  Pulver  -  Signale  anzu- 
wenden ;  zumahl  da  es  mir  an  Volontairs  und  Ge- 
bühren nicht  fehlte,  nnd  mich  diesmahl,  aufser  mel* 
aem  treuen  Begleiter,  Prof,  Bürg,  auch  der  herzogl. 
SacM.  Go*haifche  und  Alten burgifche Kammer- Rath 
«?•  Lindenau  t  ein  eben  fo  leidenschaftlicher  als  ge- 
fchickter  Liebhaber  der  Sternkunde  und  gelehrter' 
Mathematiker,  auf  allen  meinen  Stationen  beglei- 
tete.  Zugleich  wollte  ich  einigen  bey  unferer  Ver* 
meflung  neu  hinzugekommenen  OfHcieren  ,  welche 
den  Sommer  hindurch  auf  der  Rrneßinifchen  Stern- 
warte mit  vieler  Application,  und  dem  beften  Erfolge 
in  den  practifchen  Beobachtungen  und  in  Behand- 
lung der  aftronomtfchen  Werkzeuge  fich  fattfam  ein- 
geübt hauen,  ihre  erlangten  Kenntnille  in  wirkliche 
Ausübung  fetzen  lallen,  i 
Se.  Durchlaucht  der    Churfürfl  von  Pfalz* 
Bayern ,  welcher  felbft  in  leinen  Churlanden  eine 
groCse  trigonometrifche  Aufnahme  ausführen  läfst, 
wünfehte  ,  dafs  zwey  junge  OMciere  ä  la  Suite 
unferer  Vermeffung  bey  vfohnen ,  und  lieh  da  die  zu 
folchen  Operationen  nöthtgen  trigouometrifchen 
und    aftronomifchen,  KenntnüTe,   lammein  niöch- 
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•ent  Se.  Churfürßiiche  Durchlauokt  beftimmten 
hieran  die  beyden  Lieutenants  und  Brüder  Eduard 
und.  Carl Weishaupt ,  welche  fchon  vorher  auf  chur- 
fürftiiche.  Hofen  auf  der  Uiüverfität  zu  Altdorf  den 
mathematifchen  Unterricht  des  berühmten  Profeflors 
Späth  genoßen,  und  unter  der  Leitung  diefes  ge- 
knickten Lehrer*  fich  alle  nothwendige  Vorkennt- 
nille  erworben  hatten. 

Se.  Durchlaucht  der  regierende  Landgraf  von 
Uejftn  jDannßadt,  dieler  grofae  Gönner  und  ein« 
lieh tsvojle  Beförderer  aller  mathematifchen  Dif- 
oiplinen  im  Militair,  welches  er  durch  die  zweck* 
mai'sigfteaund  mufterhaften  Einrichtungen  von  Ca- 
cletttn  und  Ingenieur  -  Schulen  in  feinen  Landen 
au  bewirken  fucht ,  überzeugt ,  wie  fehr  jedem  Of- 
ferier mit  der  heut  zu  Tage  fortfehreitenden  Kriegs* 
kunft  gründliche  mathematifche  KenntnüTe  not- 
wendig und  unentbehrlich  werden,  wünfehte 
gleichfalls,  dafs  zwey  OÄlciere  feines  General  -Sta- 
bes ujifem  Vermetfungen  bey wohnen  möchten,  und 
fcbicHte  uns  zu  dem  Ende  die  beyden  Lieutenants 
LynckfCr  ,und  Beck*  um  lieh  auch  in  diefen  Fächern 
4ie  nöthigen  üentitnijle  zu  erwerben. 

Pa  jeh  über  14  Tage  mit  .meinen  Winkehneüun? 
gen  auf  dem  Infelsberge  zu  thun  hatte,  und  dieLän? 
ge  diefer,  wichtigen  und  hohen  Bergfpitze  durch  den 
Canirain  von  Itfüjfling  bereits  äutserft  genau  bar 
ßirnmt,*)  und  zur  weitern  Signaliurung  fo  trefflich, 
geigne*  JG,  fo  fchickte  ich  die  beyden  Cnur-P£ab- 
Bayerfchen  (aeuten.aaUSi  ZVeishaupt  nach  dem  DoU 
yiarberge  bey  Meiningenit  nach  dem  Gleicfonterge 
i  it.  .  ,*,k»i  bey 
.*)  M,  C.  AuguÄ-H^ft  1804  S.  10a. 
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bey  Römhild,  und  nach  Cö^wr^,  um  die  ' dortige 
aufser  deT  Stadt  auf  einer  Anhöhe  gelegene  Feßung 
zu  befttmmen.    Die  beyderi  Helfen  -  Darmftädtirchen 
Officlere ,   Lyncker  und  Beck,  fchickte  ich  nach 
'Strüth' bey  Mühlhaufen  im  Eichsfeldifchen ,  nach 
der  Ruine  Boineburg  in  Heflen  zwifcben  Efehwege 
und  Sontra,  welches  insgefammt  weite  Gegenden 
beherrfchende  hohe  Dreyecks-Puncte  unfera  grofsen 
Triangel  -  Netzes  find,   Jeder  diefer  Ofticiere  war  mit 
den  nöthigen  Inftrumenten ,  mit  Sextanten ;,  künft- 
liehen   Horizonten  ,  Chronometern  ,  Theodoliten 
und  achromatifchen  Fernröhren   ausgerüftet.  Au* 
fser  den  aftronomifchen  Befttmmungen  diefer  Fun c* 
tewar  ihr  Gefchäft  zugleich  ,  Neben  -  Örey ecke  auf- 
zunehmen, Signale  zu*  errichten ,  und  dar  Tejrvain 
zur  Fortfetzung  des  groYsen  Dreyecks  -  Netzes  zu  re- 
cognofcireiu    Die  Heflen  - Darmßäd tifchen  Officiere , 
welche  fchon  vordem  an  der  vortrefflichen  Haas''' 
ijeheu  Karte  gearbeitet  hatten,  haben  diefe  Recog- 
nofcirupg  über  Hünefeld  bis  an  die  frköngtfirge  in 
Franken  und  hfis  WürZburgifche  |bis  zum  heiligen 
Kreuz- Berge  bey  Bifchbjfsheiip  fortgefetzt,  und  die 
Winkel  aller  merkwürdigen  Gegenstände  aufgenom- 
men,   Die  aßronomifchen  llefultate  ihrer  wo}il  ge- 
rathnen  Arbeiten  waren  folgende: 

""Die  bey  den  Lieutenants  PVeishaupt  verfugten 
fich  zu  Anfang  Septembers  pach  Meiningen,  wo  fich 
der  ,  auch  als  Aftronom  fp  ruhmiichfl  ausgezeichnete 
Sächf,  Mciningifche  Bauinfpector  Fcer  piU  feinen  In- 
ftfumeriteh  an  fie  anfchlofs  und  auf  alle  Stationen 
gegleitete,  ' 

«  .         -  ......  .  .•     .     I        >    t  .  m.J  .  « 

Den 
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Pen  7  Sep$.  erreichten  üe  den  Gleichenberg  hey 
Römhild,  wo  ich  bereits  im  vorigen  Jahre  eine  Sig- 
nal-Stange hatte  errichten  laßen;  fie  beforgten  da 
ihre  Zeit  -  Beftimmung  an  dem  Chronometer  durch 
viele,  von  allen  drey  Beobachtern  wechfels weife  ge- 
nommene eprrefpondirende'  Sonnenhöhen ,.  und  beor 
»achteten  Todann  um  9  Uhr  Abends  meine  auf  dem 
Infelsberge  auf  die  gewöhnliche  Art  gegebenen  und 
zugleich  auf  der  Erneßinifchen  Sternwarte  auf  dem 
Seeberge  von  meinem  Amanuenfis  Werner  beobach- 
teten Pulver -Signale.  Den  8  Sept.  wiederholten  fie 
diefelben  Beobachtungen  fpwohl  durch  Beftimmung 
des  wahren  Mittags  als  auch  der  wahren  Mitternacht. 
Diefe  fämrotüchen  Beobachtungen  gaben  folgende 
1  Längen  -  Beßjmruung  für  aen 

<  I.  Römhilder  Gleichberg. 


18C4 

•  » 

Mittlere  Zeit 
in  Seeberg 

Mittlere  Zeit 
auf  dem  Gleich* 
berge 

L8nge 
in  Zeit 
Gleichb. 
weftl  .  von 
See  b  eng 

September  7 

•  » 

-1 

*  ♦ 
-- 

U     4»  7 
23     5,  3 
33     6\  9 
43     7»  * 
54     8»  0 
10     3     8,  8  1 

9*  %'  35,*6 

13    34»  I 

22    35,  2 

32    36,  5 
42    37»  4 
53    38»  3 
10     2   38»  7 

30/3 
30,  6 
3o,  I 
3o,  4 
30,  2 

29»  8 
3o,  1 

An/alil  <).  Sign.  7 

September  8 

- 

9U23'  8,Äo 

33    .  8*  5 
53    li»  6 

9U22'  38»"  1 
32   38,  7 
52   41»  7 

29/9 
29  >  8 
29»  9 

Anzahl  d.  Sign.  3 
-       -  7 

Am  8  September' 
Ana  7  September 

29»  87 
3o,  25 

Anzahl  d.  Sign.  10 

Mittel  aus  bey den   .    .    .  . 

30/06 

Diefe  Beobachtungen  geben  demnach  den  Röm- 
hilder Gleichberg  in  Zeit  ößlich  von  Paria  33'  4,  "94 

oder 
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oder  geögrapbifche  Lange  von  Ferro  tg  •  16 ' 
14,  1. 

Diefe  drey  Beobachter  beobachteten  ferner  an 
den  zwey  benannten1  Tagen  mehrere  Circum  -  Meri- 
dianhöhen der  Sonne9  lind  erhielten  hieraus  folgende 
Breiten  des  Gleichberges : 


T804  Breite  de»  Gleichberget 


September 

.f  fr-'  '  .  .  1 


50*  23'  i<p  i 

*3  35^ 

24     4  _ 

2»3   54  — , 

23-  tg     -  -  :- 

—W  ■■-!»■  Uli 


Anzahl  d.  Huben  6)50"  23'  43<*8  

öeptembe*  '       1 50°        li*  -  'J 


24  17 


U  4° 

24  8 


'  1  f  1 


.  *l'  I  »*•  *| '""II  I      !  .  (  • 


?fj*/ :  .f 
Anzahl  d»  Höhen  5 

i'So    23-  43> '  8  m>  ?  Septbr. 
50*  24'    4/*  mildere  ßieüe  . 
.      ••.«.,-  , 

*  1  .  » 


$9   24   25»  8  am  gSeptbr. 


.   Coburger  Feflung* 

Auf  diefer  Feftung  "war  der  Infelsberg  nicht  zu 
fehen»  die  vorliegenden  Gebirge  decken  ihn,  daher 
auch,  keine  Längen  -  Beftimmungen  gemacht  werden 
konnten;  inddlen  wurden  den  n  und  12  Sept.  Cir- 
cum-Meridianhöhen  der  Sonne  genommen,  welche 
folgende  Breite  für  diefe  Feftung  gaben: 


-  ■ 


1  * 


ig«* 
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•  1 ». 


— 


September 


11 


t  .1  * 


Breite;** 


Foftung 


5öw  15'  23/4 

*5  <4?      '  *">  V  :< 


Anzahl  (J.  Hullen    6|5oJ  15'  35, *7 


1  > 


September  12 


50*  16' 


4" 

it.  Ti 

1*  1$ 


15  52 
15  54 


-  *  - 

Anxahl  d.  Höhen   <$|sö°  15'  54*9  am  12  Septbr. 

—      6  30    15    3*  7  »m  Ii  Septbr. 

-  %  "  1    .       *  — :  ~  

ia  5o  15  47»  3 


Der  Sachfen-  Coburgifcbe  Lande*- Regiferüngs^ 
Rath  Arzberger  hatte  fclian  vpr  mehrern  Jahren  did 
Breite  der  Stadt  Coburg  beftinimt  und  fetzte  Tie  im 
Jahr  >798  mit  fehr  unvollkomrnnen  und  kleinen  In- 
ftrumentea  auf  $o°  15'  19"  (A.  G.  E.  III  B.  S.  109)4 
Im  gegenwärtigen  Ja^re  w  iederholte  er  cliefc,  Beob- 
achtungen mit  einem  vortrefflichen  zehnzölligcn 
Troughton'fchen  Sextanten,  und  fand  für  diefe Breite 
aus  125  einzelnen  Höhen  $o°  15'  *7*-  Nach  des  Regie- 
rungS-Raths  Angabe  liegt  der  Stadt- Thurm  von  Co- 
bürg,  in  deffen  Meridian  feine  Längen ,  uhdindeHen 
Parallel  fei,ne  Breiten  beobachtet  worden  lind,  ürri 
I4,M5  im  Bögen  füdiieher ,  und  um  3/5  in  Zeit  welt- 
licher, als  die  Feftüng.  *  Hiernach  wäre  ntach  Arz* 
terger's  letzten  Beobachtungen  die  Breite  der  Cobur* 
ger  Feftnng  5b0  15'  3r/5»  ^reiche  ij/fc  Meiner  als 
die  von  fVcishaupt  und  Fccr  beobachtete  ift.  Da 
aus  den  vielfältig  beobachteten  und  berechneten  Stern- 

be- 


Digitized  by  Google 


XXXIII*  Vtrtneflung  von  Thüringen  u.  ffw.  403 

bödeckungen*)  die  Länge  der  Stadt  Coburg  roh  Pa- 
ris 34*  *ß»  f°  folgt  daraus  die  Länge  def  Fe* 
ßung  34'  35f*7»  folglich  geographifche  Länge  det 
Stadt  Coburg  von  Ferro  28 3  *8'  und  die  der 

Feßung  2g0  38'  S5.*5»  >  ' 

f 

III.  Dolmar '  Berg* 

Den  16  Seph  waren  obbenanrrte  drey  Beobachter 
auf  dem  Haimar,  unterhielten  dal'elbß  folgende  Sig- 
nale und  Langen  -  Beßhnmung  j 

Mitti.  Zeit    I  !  Mittl.  fceit      LHnße  ;n  Zeit 
/         1804  '       in         j      auf  dem  Dolraar 

Seeberir  Dolmar        .weJlL^iZ   >>  fb. 

6eptemfe*r   ^     16  9U11'    2,"^  91/10'    2{"$    o'  ^/y 

51     3»  4        5o     2,  3     I      1  >  2 
10     I     2.  o  10     o     o,  8     1     1  >  2 

nzahl  d.  Signale  3 1  «Vlitt^l  .    i   \    .    .    .    .     J    1 '  0^8 

1 

Hieraus  ergibt  fich  ,  dafs  der  Dolmar  faß  gerade 
iti  ei«  tlnrf  demfelberi  Meridian  mit  dem  IiiTelsberge, 
höchftens  nur  0/4  öMieher  liegt.    Mit  Verände- 
rung bemerkten  "\vir  auch  hier  die  unrichtige  Lage 
diefes  Berges  auf  den  \*orhandenen  Karten.  Di£ 
Rarfe  der  IV  und  V  Ern&ßinifcken  Landestheilung 
in  den  Jahren  11640  und  1641  ans  dem  Indußrie-Com- 
toir  in  Weimar  fetzt  den  Dolmar  Berg  um  4'  o"; 
die  Güffefeld'lche  Karte  des  Fränkifchen  Hretfes  vom 
3ahf  1797  um  4'  20";  die  diefes  Jahr  heraus  gekom^ 
mene  Karte  des  Fräukifchen  Kreifes  von  dem  Haupt* 
mann  Hammer  um  2'  20",  und  die  Sthncidbr  und 
ff'eigiViche  Karte  von  dem  chttrftirftl.  und  her2.  Säch*« 
fifchen  Ländern  igöo,  uro  5'  ö*  im  Bogen  zu  weik 
nach  Oßen«  / 

♦)  J.  G.  E.  TV.  B.  1  223  S.  500  S.  4<>g   M.  C.  II.  B*  S.  26% 
S.  4yo  VII.  S.492. 
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Di«  öftlicbe  Länge  in  Zeit  de$  Dollars  von  "Rh 
ris  wäre  demnach  32'  34/2,  oder  geographifche  Län- 
ge von  Ferro  28°  8*  33»"o, 

Die  Breite  diefes  J?iriictcs  ergab  ficb  auß  Tech* 
Circum- Meridianhöhen  wie  folget: 


1804. 

'  September  16 


■         .->/J  M  !>t 


1 


50 


Breite  de*  Dolmar-Berges 


37    10      1   *  ;  s  t»t\  tn^f 


37  40 

37   33  ^ »*' 

Anzahl d.  Hohen  tfjso"  37'  32/5  Mktl.  Breit« 

:  •  /    1  • 


Ein  zwifchen  MiMhaufen  ühd  PVanfrUd*  eine* 
Meile  von  erftererStadt,  hoch  gelegener  Ort  im  Eichs- 
felde» welcher  einen  fehr  an  fehnlichen*  ferne  Gegen- 
den beherrfchenden  Kirchthurm  hat,  der  ein  Drey- 
*cks-Pünct  unfers  grofsen  trigonornetrifchert  Verbir*. 
dungs -Netzes iß*  Dafelbft  beobachteten  die  beyden 
HefTen-Darmiiädtifcben  Oßlciere  Lyncker  und  Beck 
untere  lnfelsberger  Pulver* Signale;  den  Stand  und 
Gang  ihres  mitgehabten  Chronometers  mittelten  Qe 
durch  eiucgrofse  Anzahl  correfpondirender  Sonnen- 
höhen fowohl  durch  Beltimmung  des  wahren  Mit- 
tags» als  auch  der  wahren  Mitternacht  aus,  und  er* 
hielten  hieraus  folgende  Längen  i 


- 


1804 
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ftl 


lumbtr 


V   V  ' 


Anzahl  ii.  Signale  3 


September 

■1 ainC*?  fr^if;;-' 


23  8,  6 

43  10,  9 

53  12.  3 

3  ih  5 


10 


Mittel  , 


9U  11 '  26." 5 
21    17,  6 

41  23,  d 

r  Sl  r2p,  8 
Mo     »    31.  9 


Lange 

in  Zeit 
Struth 
welU.  von 
Se  -ber^ 


Anzahl  d.  Signale  7 


5^  3  5»  8 

H  4»  7 

23  5*  3 

L  33  *»  9 

43  7.  * 

"  54  8>  o 

10     3  8,  8 


9u  r  23/7 

12  24,  8 

21  24,  5 

31  25»  5 

.41  26»  5 

51  27.0 

10     1  28,  6 


am  7  September  .....  ~ 
—   6       —  . 


Mittel 


Anzahl  d.  Sign.  12 

1^   Dies  gibt:  öftliche  Länge  in  Zeit,  Struth  von  Pa^ 
tis  31*  $3>"$7>  oder  geographifche  Länge  von  Ferro 
58'  28/05. 

Zur  Breiten  -  Beftirnmung  beobachteten  diefe  bey- 
den  Oll  iciere  folgende  lchön  harmonirende  Circum* 
Meridianhöhen  der  Spnne: 


1804 


September        6  5IW  13'  W 


Anzahl  d.  Höhen  6 


September 


1 

Breite  von  Struth 


13  20 

12  58 

13  7 
*3  14 
U  8 


.1 


51°  13 '  8/1 


7  51"  13'  35 

13  II 

13  2 

13  31 

13  II 

13  36 


Anzahl  d.  Hohen  6 

Anzahl  d.  Höhen  12 
Mon,  Corr.  X  B. 


5i  13'  21, "o  am  7  Septbr.  ~~~ 
51    13     ^8»  I  am- 6  Septbr. 

5iw  13'  14/6  mittlere  Breito 
D  d 
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V.  Ruine  Boineburg. 

r 

Eine  auf  einer  Anhöhe  gelegene,  in  gtofser  Ent- 
fernung  fichtbare  alte  Schlofs- Ruine  ,  ij  Meile  von 
Efchwege,  und  eine  Meile  von  Sontra,  "welche  gleich- 
falls eine  Station  unfers  grofsen  Netzes  ift,  und  zur 
Führung  und  Verbindung  unferer  Dreyecke  bis  zur 
.  Wilhcmshöhe  bey  CaiTel  dient.  Auch  hier  liefsen  es 
die  beyden  Lieutenants  JLyncker  und  Beck  an  einer 
guten  Zelt  •  Beltimmung  durch  zahlreiche  Beobach- 
tungen des  wahren  Mittags  und  der  wahren  Mitter- 
nacht nicht  fehlen.  Die  beobachteten  Infelsberger 
Pulverblitze  gaben  daher  folgende  Länge  für  diefe 


Ruine: 

t      •        .   •   •  ■ 
1804 

Mittlere  Zeit 
in  Seeberg 

■   •  < 

Mittt.  Zeit 
auf  der  Ruine 
ßoineburg 

Llngein 

Zeit , 
Berneburg 
weftl.  von 
SeeberR 

September  14 

•jit».  j      »  .      1  l 

i*  10/8 
II    10,  3 
21    12,  2 
31    Ii,  0 
41    10,  4 
5i    12,  0 

8U5S'  18/4 
9     8    18,  2 
18    19»  5 
28    19»  5 
38    19»  3 
48    19»  6 

2'  52/4 

5:»  I 

Sli  5 

51,  I 

52,  4 

Anzahlet.  Signale  6 

Mittel  

2*52/03 

"September  15 

l1  5,"l 
11    28,  4 
31     5.  6 
4i     7»  9 
5i     8,  7 
10     1     8,  1 

8Uo8*  13/0 

9     8   37»  1 
28    13,  2 
38    15,  2 
48    16,  3 
58    15,  8 

2'  52/1 

51,  3 

52,  4 
52,  7 
52,  4 

52,  3 

Air/.ahl  d.  Signale  6 

am  15  September  .... 
am  14  September  .... 

2'  52/20 
2  52,  03 

Anzahl  der  Sign.  12 

r 

2'  52/n 

Diefera  nach  wäre  alfo  die  öftliche  Länge  der 
Boineburg  von  Paris  30'  42/8?  >  oder  von  Ferro 
27°  4o'  43/35* 

\  Eben 
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Eben  fo  wie  in  Struth  ,  fo  beobachteten  auch 
hier  die  beyden  Lieutenants  während  ihres  zwey- 
^agigen  Aufeuthalu  auf  diefer  Ruine  die  Breite,  wie 
folget :  , 


.   1  X 


»  ■ 

9  _ 


.  i 


September  14 


Breite  der  Ruine  Boineburg 


51  5"  3i  ;  iT'  1  *i 
r;      5  22 

5  23 


Anzahl  ct.  H^heu  6  51 
September  15 


1  J 


1  r 


5IW 

1» 

10/7 

5' 

>  / 

5 
6 

43 

57 

?7                         -  — 

-  .-«♦ 

ttr>h 

'Ii  ' 

■ 

» 1 1 r 

5 

5 
5 

'       ~      ~      ~  5    10.  7  am  14.  September 

,   .    *«.hla.Höh«n  "Isf  5    27,",  MiÄÄeue- 

"      '  '  r/.  Infetsherg. 

Obgleich  diefe  Station  durch  den  Capit.  v.  Muff- 
llitg  fchonim  vorigen  Jahre  fehr  genau  beftimmt  wor- 
den, war,  fo  unterließen  wir  doch  nicht,  (da  nun 
eirnnahl  Signale  auf  diefem  Berge  gegeben  wurden) 
diefe  Gelegenheit  abermahls  zu  benutzen,  und  unfe- 
re  eigenen  Pulverblitze  rnittelft  einer  genauen  Zeit- 
Beftimmung  auf  ähnliche  Art,  w^e  auf  dem  grofsen 
Brocken  felbft,  zu  beobachten,  weiches  ohne  Zeit- 
verluft für  unfern  Hauptzweck,  nämlich  den  der 
terreftrifchen  Wiukelmeüung  ,  gefchehen  konnte. 
Denn  da  unferer  drey  Beobachter  waren  und  beym 
Borda'fchen  Kreife  auch  bey  terreftrifchen  Winkeln 
jederzeit  z\vey  erfordert  werden,  fo  beforgte  durch 

D  d  2  wech- 
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Wechfeireitige  Ablösung  immer  cler  dritte  die  Zeit- 
Beftimmung  ,  indeflen  die  beyden  andern  mit  Be- 
obachtung   der  Winkel   befchäftigt  waren.  AuF 
diefe  Art  nahm  jeden  Tag  der  K.  Rath  v.  Lindenau, 
Prof.  Bürg  nnd 1  ich  eine  Anzahl  xorrefpon  dir  ender 
Mittags  -  und  Mitternachts  -  Höhen  ,  ohne  die  gün- 
ftigen  Augenblicke  zu  den  Winkelrheflungen  zu  ver- 
räumen ,  auf  welche  wir  immAr  ein  fehr  wachfames 
Auge  haben  mufsten,  weil  die  Sichtbarkeit  unferer 
entfernten  Dreyecks-Slgnale  voafehr  fchnellabwech- 
J  feinden  Ur fachen,  von  der  Beleuchtung  des  Gegen- 
ftandes,  vom  Sonnenrauch,  vqn  auffteigenden  Dün- 
ften,  Nebeln  und  andern  Zufälligkeiten ;abhing,  wel- 
che fich  oft  in  einer  Viertelftunde  mehrmahls  änder- 
te, fo  dafs  wir  öfters  genöthigt  waren,  unfere^Vin- 
kelmeflungen  Stunden  lang,  oft  aber  auch  nur  we- 
nige Minuten  ahszufetzen,  je  nachdem  der  Lauf  der 
Wolken  hinter  den  Gegen  (tändcn  einen  dunkeln  oder 
hellen  Hintergrund  bildeten  ,   oder  die  Sonne  bc- 
deckten  ,  wodurch  die  Gegenßände  bald  im  Lichte, 
bald  im  Schatten  erfchienen,  iind  mehr  oder  minder 
deutliche  Anfichten  in  den  Fernröhren  gewährten. 
Slir  durch  diefe  Vertheilung  der  Gefchäfte  ward  es 
möglich,  bey de  Zwecke  vollkommen  und  jedem  un- 
befcfiadet  zu  vereinigen ,  daher  wir  denn  auch  fol- 
gende Reihe  von  Längenbeftimmungen  für  den  In- 
ielsberg  erhielten  : 

.  -  .«-       ,  \  •>    t  ■> 

I  '  l  ..'     '  '  ■  r  • 

i 
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Cm 


September  6 


Mittlre  Zeit 
in  Seeberg 


9U 


13 

5? 


11,  3 

7>  3 

12,  o 


Mittlere  Zeit 
auf  dem  Infels- 

berye 


ou  2'  11,  4 
12  7,  O 
52     IO,  9 


Anzahl  c 


Sign« 


1 


Mittel  . 


LätiReJinZeit 
InTelsberg 
weftüch 
von  Seeberjj 


59»  9 

0,  3 

1.  1 


o,  46 


September  h 

9^    3'  5/'7 
14     4,  6 

23     5,  1 
33     6,  5 
43     r  4 
54     7»  9 
10       3     8,  7 

2'  3/2 

13    i>  1 
22    2,  3 

0-  6 
42     4»  2 

53     4»  9 
10     2     5,  6 

1 '  2 

3»  5 

2,  a 
3. 2 
3»  2 
3»  0 
3. 1 

Anzahl  d.  Sign.  7 

Mittel  

i'  3/04 

Se  l>  lein  L  öl"  12 

* 

9U     3'  24>"s 
13    24,  0 
23    32,  8 
43    37»  3 
53    35,  4 
10       3    38,  4 

9U  2'  2:2/2 
12    21,  9 
22   30,  8 
42    35,  3 
52    33»  3 
10    2    36,  2 

2, 1 
2, 0 
2,  0 
2, 1 
2  2 

An/.;. Iii  d.  Sign.  6 

Mittel  

1'  2/09 

September  13 

9"     i'  15, "7 
II    15,  5 
21    15,  4 
31    15,  4 
41    15.  8 
51    l6>  7 
10    -  1    17.  7 

9t/  0    14,  7 
10    14,  8 
20    14,  4 
3o    14,  4 
40    15.  I 
50    15,  8 

10    0    16,  8 

r  i/o 

ii  0 
1»  0 

0,  7 
0. 9 
0, 9 

Anzahl  d.  Sign.  7 

Mittel  1 

r  0/89 

September  14 

9u     i'  10,"  8 
II    10,  3 
21     12,  I 

31    10,  9 
41    10.  4 

51     II,  9 
IO        I     11,  9 

91J  0'  10/4 
10    10,  1 
20    11,  8 
30    io,  7 
40    11,  2 
50    12,  2 

10    0    11,  7 

1  o"i 

l       0,  2 

1     0,  3 

l       O,  2 

0    59»  2 

0  59»  7 

1  0,  2 

Anzahl  d.  Sign.  7 

~  0/03 

September  15 

* 

9U     1'  5/2 
II    28,  4 
31     5,  6 
41      7>  9 
51      8,  8 

10       1     8,  1 

9V  o'  3>"7 
10   26,  4 
3o     3.  8 
40     5,  8 
50     7,  0 

10    0     6,  7 

r  1/5 
2,  0 

1»  8 
2,  i 

1»  8 
1,  4 

Anzahl  d.  Sign.  6 

J  •* 

IV!  Ittel 

jj  a  3 

1804 
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1804 

Mittlere  Zeit 
in  Sieber« 

Mittlere  Zeit 
auf  dem  Infels- 

LSngelnZeli 
,  Inldsberg 

weltlich 
von  Seeberg 

September  16 

* 

w  ►  •  '  ■ 

9U     T  o,"8 
II     2,  7 
3i     3»  0 
5!     3,  7 

10       I     2,  ol 

9TJ  0:'  0/3 
10     3»  I 
30     3»  5 
5o     4,  3 

TO     O      2,  4 

l     0,  5 
0    59»  6 
0-  59»  5 

0    59»  .4* 
0    59»  6 

Anzahl  d.  Sign.  5 

0    59. "72" 

September  17 

* 
■ 

'  91/    9*  32/6 
Ip   33»  3 
29   34»  1 
39   33»  7 
49    34»  3 
59    34»  4 

9ü  g'  32,"o 
M8   32,  7 
28    33>  4 
38   33*  0 
48    34»  l 
58    34.  0 

1 '  o/d 
0,  0 

o»7 
0,  1 

0,  2 

0,  4 

Anzahl  J.  Sign.  6 

1 '  0/43 

Am  i6*Septbr.  waT  der  gefundene  Mittags  -  Un« 
terTcbied  fehr  zweifelhaft ,  weil  der  Chronometer 


am  16  Abends  ablief  und  folglich  kein  Gang  vom  16 
auf  den  17  gefunden  werden  konnte.  Stellen  wir 
nun  alle  unfere  Refultate  mit  Austeilung  diefes  zwei- 
felhaften zufammen,  fo  erhalten  wir  im  Mittel  föl- 
geuden  Längen  -  Unterfchied : 


1 

1804 

■           •  < 

Länge  in  Zeit 

Ingelsberg 
weftl.  v.  Sccb. 

Anzahl 
der  Beobach- 
tungen 

Septem^  6 

•  1 

12 

13 
H 

■  5 
17 

I*  o,*4<> 
I    3».  04, 
I    2,  09 
I    0,  89 
1    0,  03 

1    1»  77 
X    0,  43 

.  3 
;  l 

Mittel  .  .  . 

r  1/24 

42 

Der  Capit.  z\  Miijfling  fand  im  Julius  vorigen 
Jahres  durch  cilf  Pulver  -  Signale  in  zwey  Tagen  be- 
obachtet 1'  1/45  (31.  C.  Auguft  1804  S.  120)  wel- 
ches von  unfcrer  Belümmung  aus  zwey  und  vierzig 
;  '  Signalen 

■ 


1 
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Signalen  in  fiebert  ' Tagen  beobifditet,  nicht  mehr  als 
er," 21  abweicht.  Ein  neuer  Beweis  ,  mit  welcher 
Zuverlässigkeit ,  Geuauigkeit  und  Kürze  der  Zeit 
man  Längen-Beftirnmungen  durch  folche  Signale  er* 
halten  kann.  Zwanzigjährige  mit  viel  grofsern  Ko- 
rten verbundene  aftrohomifche  Längen- BeftiranraJi» 
gen  durch  Sternbedeckungen  würden  kaum  diefel- 
be  Genauigkeit  gewähren,  welch«  hier  ia.swey  Ta- 
gen mif.  ein  Paar  Loth  Pulver  erreicht  worden  iß. 

♦ 

(Di*  Fortfetznng  folgt  im  künftigen  Hefte.) 


-  *  1  . 


1  r  .  •  . 
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.1  * 


I 

I  . 


/- 


4  -Ii 
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* 

.  ■  !  •  XXXIV. 
Cosmogenifche  Betrachtungen. 

Von  dem  kaiferl.  fcönigl.  General .  Major  und  General- 

0 11  avt  1  #»i'in  p  1  ft  t*v 

J&TOtf  Freyherrn  vos  ZACH* 
(Befchlufs  zu  S.  236.) 

ä  *  •     *  ■  t        <■  «  •  *■ »  * 

Vermöge  die  Ter  Betrachtungen  wären  alle  Himmels- 
körper gleichartig  ,  jeder  ihV  Mond  ,  Plattet  und 
Sonne;  fie  find  nun  das  eme  oder  das  andere,  in 
Rückficht  eines  Körpers,  um  den  fie  gehen ,  oder  der 
um  fie  g*het.  p 

Dennoch  finden  wir  an  unferer  Sonne  und  ver* 
im  U  hl  ich  auch  an  den  Fixfternen  eine  befondere 
Eigenfchaft,  die  fie  von  allen  übrigen  auffallend  un- 
terfebeidet.  Es  iß  die  Kraft,  Licht  und  Wärme  zu 
verbreiten, 

Dafs  die  Gröfse  daran  Schuld  fey  ,  mag.  wol 
wahr  feyn  ;  doch  kann  diefes  die  erfte  Urfache  nicht 
feyn ,  und  damit  hätten  wir  ^gar  nichts  gefagt.  Ich 
wage  folgende  Hypothefe; 

Wir  fehen  täglich  nicht  nur  Körper,  die  fich 
Bufammen  fetzen  ,  fondern  auch  Körper ,  die  fich  zu* 
gleich  zerfetzen,  Keine  Pflanze  oder  Thier  wächft, 
indem  fie  fich  fremde  Materien  zueignen ,  ohne  zu 
gleicher  Zeit  Materien  von  fich  zu  ftofsen.  Gewinnt 
49?  Ding  mehr  als  ea  verliert ,  fo  lagt  man »  es  wach- 

fet> 
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♦ 

fef;  umgekehrt  nimmt  es  aB,  löft  fich  auf,  yZirfo. 
Diefes  gefchieht,  wenn  das  Ding  eine  gewiffe  Grö- 
fse  erreicht  hat.  *■  * 

Könnte  die  Sonne  nicht  etwan  fchen  in  einer 
Art  Auflöfang  auf  ihrer  Oberfläche  feyn,  welche  den 
Wärmeftoff  mit  einer  folchen  Gefchwindigkeit  von 
fich  ftöfst  ,  die  ftark  genug  iß,  das  im  Univerfura 
verbreitete  Licht  in  Bewegung  zu  fetzen? 

Der  gewöhnliche  Einwurf  gegen  die  beftändige 
Auszahlung  ift,  dafs  die  Sonne  abnehmen  müfste. 
Allein  wenn  wir  den  Verluft  zu  kennen  glauben,  fö 
kennen  wir  den  Gewinnft  noch  nicht.  Gedenken 
wir  uns  Licktßoff  im  Univerfum  von  einer  Sonne  zur 
andern  verbreitet.  Es  ift  der  Reftder  Materien  ,  die* 
in  jedem  Gebiete  fchon 1  erfchöpft  worden,  um  die 
Weltkörper  zu  bilden.  Sie  haben  zwar  auch  viel 
Licktßoff  zu  diefer  Bildung  genommen,  aber  alle 
konnten  lie  nicht  verfch winden,  die  chemische  Affi- 
nität brauchte  nicht  mehr.  Diefer  Reft  folget  der 
Univerfal-Bewegung  oder  Rotation  um  eine  Sonne, 
fö  wie  eine  Luft- Atmosphäre  einem  Planeten  folget. 
Jede  Sonne  hätte  alfo  eine  Licktßoff Atmosphäre 
(Photosphäre),  die  erß  durch  eine  Bewegung  für 
uns  zum  Licht  werden  und  empfunden  werden 
kann. 

Dicfe  Licktßoff  -  Atmofphäfe  wird  durch  die 
Expanfiv  Kraft  der  Wärme  in  der  Sonne  erhitzet;  al- 
lein em  jeder  Körper  nimmt  nur  eine  beßimmte 
Menge  Warme  auf ,  die  fich  nach  der  Dichtigkeit 
proportionirt.  Mithin  wird  auch  die  Lichtßoff-At- 
mojphäre  nur  eine  gewifle  Brenge  Wärme,  darüber 
aber  nichts  mehr  aufnehmen ,  welches  wegen  feiner 

aufser- 
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aufserordentlich  geringen  Dichtigkeit  auch  außeror- 
dentlich wenig  feyn  mufs.  Wenn  die  Lichtßoff- 
Atmojphäre  mit  Wärme  gefättiget  ift,  fo  kann  von 
der  Sonne  nichts  mehr  ausgehen.  Die  Fermentation, 
die  Auflofung  ,  der  Brand,  in  welchem  die  Sonne 
foegriflfen  ift,  mufs  bey  ihr  felbft  in  einer  befondera 
dichtem  Atmofphäre  bleiben,  darin  mögen  chemi- 
fche  Operationen  von  Decompofition ,  Compoßtion 
und  Praecipitation  vorgehen. 

Wie  aber  ein  dichterer  Körper,  z.  B.  die  Erde 
mit  ihrem  Dunftkreife  in  die  Licht-  Atmofphäre  tritt, 
fo  nimmt  Tie  die  Wärme  aus  diefer  Atmofphäre  auf; 
dann  kann  die  Sonne  die  Ten  Verluft  exfetzen.  Da 
der  Dunftkreis  glicht ,  die  Erde  aber  noch  dichter  ift, 
fo  können  fie  viel  Wärme  aufnehmen.  Die  höhere 
und  dünnere  Kegion  des  Dunftkreifes  wird  bald  ge- 
fättiget  feyn ,  fpäter  die  tiefere  und  dichtere  Region , 
die  Erde  felbft  konnte  nicht  gefättiget  werden ,  bia 
fie  nicht  in  Flufs  gerathen  wäre. 

Jene  Seite  der  Erde ,  weiche  der  Sonne  entge- 
gen flehet ,  erhält  den  Erfatz  fchnell  durch  den  ftar? 
ken  Expanfiv- Trieb  der  Sonne,  der  gerade  dahin 
wirket;  aus  diefem  befchienenen  Theile erhält  durch 
Propagation  erft  der  unbefchienene  die  Wärme  mit 
einer  Kraft,  am  Ende  follte  die  ganze  Erde  gleich 
gefättiget  feyn.  Allein  da  eine  Seite  der  Erde  hierzu 
picht  lange  genug  der  Sonnenwirkung  ausgefetzet  iß, 
der  erhitzte  Theil  fich  von  ihr  abwendet,  fo  mufs 
er  feine  erhaltene  Hitze  wieder  verlieren.  E[ur  ein 
felwgeringer  Theil  der  empfangenen  Wärme  verbin- 
det Geh  chemifch  mit  den  Erdkörpern ,  das  übrige  ift 
nur  in  den  Zwifchenräumen  von  der  Expanfivkraft 

der 
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der  Sonne  zufammen  gepreist.  Wie  aber  diefe  ge- 
prefste  Wärme  fich  von  der  Sonne  abwendet,  mufs 
fie  fich  vermöge  ihrer  Expanfivkraft  wieder  losma- 
chen in  die  Licht-Atmosphäre,  und  von  da  in  eine 
Sonne,  da  diefe  anfser  ihrer  Sättigung  nichts  weiter 
annimmt  ;  oder  aber  kann  fie  zu  Erwärmung  eines 
andern  dichteren  Körpers  verwendet  werden.  Der 
von  der  Sonne  oder  den  Sonnen  ,  ausgehende  Wärw 
meftoff  kann  daher  nur  circulircn ;  die  Sonne  fchafft 
nicht  immer  neuen,  Stoff ,  verwendet  fo  zu  fagen 
immer  denfelben ;  nur  das  ginge  wirklich  verloren, 
was  die  verfchiedenen  Erdkörper  fich  chemifch  in- 
ni^ft  zueignen.  *  ✓ 

Mithin  wäre  die  Erde  und  alle  Planeten  und 
Monde  auch  Sonnen,  wenigftens  bey  der  Nacht* 
Doch  dürfen  wir  aus  diefer  Urfache  ihnen  diefe  Na- 
men noch  nicht  geben ,  weil  fie  nur  von  der  Sonne 
entlehntes ,  kein  eigenes  Licht  wie  fie  ausftrahlen. 
Allein  auch  eigenes  Licht  Arabien  fie  aus.  Auch  auf 
der  Oberfläche  der  Erde  entliehen  Auflöfungen,  Fer- 
mentationen, Brände,  welche  Hitze  entwickeln, 
und  vermöge  ihrer  Expanfiv-Kraft  ausftrahlen.  Die« 
fes  iß  doch  nur  fehr  geringe ,  macht  keine  empfind- 
liche Wirkung,  wird  von  unferer  Atmofphäre  aüf> 
genommen.  Inzwifchen  wird  damit  jener  Verlult  > 
erfetzet ,  den  wachfende  Körper  an  Wärme  an  fich 
ziehen.  Daraus  ziehet  man  aber  doch  eine  gewiflie 
Analogie  zwifchen  Sonne  und  den  andern  Himmels- 
körpern. Ob  aber  nicht  ein  oder  anderer  folcher 
'Körper  in  eine  ganze  AuflÖfung  gerathen  könne,  um 
fich  gleich  einer  Sonne  auszuzeichnen ,  ift  noch  eine 
Frage.     1  . ,  . •  • 

»  .  Wenn 
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Wenn  die  Entwickelung  der  Wärme  einen  ge- 
*  wiiTen  Grad  der  Gefcu windigkeit  erhalten  hat ,  ift  üe 
vermögend»  das  Licht  zu  bewegen,  und  die  Em- 
pfindungen des  Sehens  hervor  zu  bringen.  Diefes 
hat  eine  Lampe  mit  der  Sonne  gemein. 

Licht  und  fVärme  find  demnach  zwey  ganz 
verfchiedene  Materien ,  und  wenn  Lichtfixahlen 
wärmen,  fo  iß  djefs  nur  durch  die  damit  verbun- 
dene Wärme«  Eigentlich  gäbe  es  nur  fVärmeßrak* 
len,  die  von  der  Sonne  ausgehen.  Fallen  fie  auf 
den  Mond,  fo  prallen  feine  Strahlen,  welche  nicht 
gefchwind  genug  aufgenommen  werden  können, 
nach  bekannten  Gefetzen  zurück  gegen  u ufere  Erde; 
allein  auf  ihrem  Wege  werden  fie  von  der  Atmo« 
fphäre  des  Mondes  ,  und  Falls  noch  etwas  übrig 
bliebe,  von  der  Atmofphäre  der  Erde  aufgenommen. 
Auf  diefe  Art  ift  es  kein  Wunder,  wenn  gefammelte 
Mondsftrahlen  keine  Spur  von  Hitze  geben.  Anders 
ift  es  mit  den  fogenannten  Sonnenftrahlen  :  hier 
wird  Hitze  und  Licht  durch  ein  Brenn  glas  tmf  ei* 
nenPunct  zufammen  gedrängt.  Auch  das  Licht  eig- 
nen fich  Körper  chemifch  zu,  bey  ihrer  Auflöf ung 
entwickelt  es  lieh  wieder ,  kehrt  in  die  Licht- Atmo- 
fphäre zurück,  um  fich  wieder  mit  Gleichgewicht 
zu  fetzen.    Diefe  Erfcheinung  heilst  ein  Phosphor. 

Ich  verberge  mir  die  Einwendungen  nicht ,  die 
man  gegen  diefe  Hypothefe  machen  kann ,  welche 
ich  auch  gründlich  zu  heben  nicht  vermag.  Die» 
lerwegen  wollte  ich  fie  aber  doch  nicht  zurückhal- 
ten ;  vielleicht  gibt  diefe  Träumerey  doch  zu  beflern 
Ideen  Anlafe.  Eines  grofsen  Ein wurfs  will  ich  doch 
gedenken  ,  der  ift  ,  dafs ,  wenn  fich  die  Himmels- 
;  kör- 
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korper  in  einer  flüffigen  Atmofpha're  bewegen  ,  fo 
muffen  fie  an  Gefchwindigkeit  verlieren.    Das  Argu- 
ment ift  um  fo  ftärker,  als  die  Bewegung  in  der  Bahn 
der  Rotation  der  Sohne  mit  Ihrer  Licht-Atmofphäre 
entgegen  gefetzt  ift.     Dagegen  könnte  ich  freylich 
Tagen,  die  Kraft  der  Bewegung  (quantitas  motus) 
eines  Planeten ,  welche  aus  dem  Product  aus  feiner 
Mafle  in  die  Gefchwindigkeit  beftehet,  ift  gegen  die  \ 
Kraft  der  Bewegung  des  To  ungemein  leichten  Licht- 
ftofts  in  feine  auch  geringere  Gefchwindigkeit  un- 
endlich groß,'  der  dadurch  erlittene  Verluft  uhend- 
lieh  klein.    Allein  am  Ende  müfste  er  doch  einmähl 
merklich''  winden?  Darauf  könnt*  ich  wieder  nur 
antworten  :  unfere  Aftronomie  ift  noch  zu  jung  ,  um 
es  bemerken  zu  könneir.     Noch  eine  Frä£6  dringt 
fich  uns  auf,  was  find  Cometvn?^ 

Diefe  konnten  fich  zwifchen  zwey -Sonnen-  Ge+ 
bieten  gebildet  haben  ;  bald  an  eine  bald  ah  andere 
durch  die  Läge  dazWifchen  liegender  Körper  gezo* 
gen,  haben  fie  lange  fich  nicht  an  eine  halten  kön-> 
nen,  und  find  blofs  der  Üniv<e>falbewegimg:'gefölgti 
Endlich  haben  fie  doch  eine  entfernte  und  langfamä 
Bahn  um  eine;  Sonne  betreten  ;  in  diefer  können  fie 
einer  dritten  Sonne  nahe,  gekommen  feyn,  welebS 
Ce  an  fich  gezpgen  und  ihre  Gefchwindigkeit  ver> 
mehrt  hat.;   Nach  der  Lage  die  Ter  Sonnen  kannte  die 
Dahn  elliptifch  um  zwey  Sonnen  gehen,  oder  auch 
wie  die 'Ziller  8  fich  um  heyde  fchlingen»  nachdem 
die  neu  begegnete  Sonne  um  oder  aufserhaib  der 
flache  der  Bahn  lag.     Ift  gleich  aufanglich  ein  Co«, 
met  fehr  entfernt  um  eine  Sanne  gelaufen  ,  |o,  kann 
er  an  die  andere  fehr  nahegekommen  ft'yn ,  die  Bahn 

alfo 

\  * 

1 

■ 

1 

■ 

f  Digitized  by  Google 


4if    Monatl.  Corrtfp.  Ü04.  NOVEMBER. 

alfo  in  einer  irregulären,  durch  zwey  Terfchiedene 
Halb-Ellipfen  vorzufallenden  krummen  Linie  beftan- 
den  haben.  Einem  zwischen  zwey  Sounen  entftan- 
denen  Cometen  mülTen  beyde  Sonnen  viel  Materie 
entzogen  haben,  fb  dafs  er,  wieder  an wachTen  konn- 
te. Vielleicht  fehlen  den  Cometen  ganze  Materien, 
Um  fich  zu  feiten  Körpern  bilden  zu  können,,  und 
fie  erfcheinen  uns  noch  gröfsteutheils  aJs  flüffige 
Körper.  Die  entfernten  jÜometcn  können  an  der 
Gränze  unferes  Sonnen  -  Gebietes  erzeugt  wordea 
feyn,  die  nahen  wären  zus  fremden  Gebieten  zuge- 
kommen. , 

Pie  noch  fo  grobe  Verfehiedenheit  in  <fct»  Jfccli- 
jiationen  der  Cometen  -  Bahnen  gegen  die  Planeten- 
Bahnen  odepr  den,  Thierkreis;  iiV  auch  fehr  begreiflich* 
Da  die  Materie  fo  fein  ift,  dafs  man  Sterne  durch- 
ficht, fq  kann  fie  der  Sonnen,- Attraction.  fehr  nach- 
geben, eine  Fluth  daraus  ejit/lehen,  die  gegen  die 
Sonne  .gerichtet  feyn  und.  fa  den  immer  gegen 

die  Scanne  gerichteten  .Schweif  bilden.  Je  näh^r  der 
Comet  der  Sonne  kommt,  je  länger  mub  de*  Schweif 
feyn.  m     i  , 

Von  der  Sonne  beletrchtet,  werden  fie?  uns  ficht- 
bar. Haben  nicht  alle  Cometen  Schweife,  fo  haben 
fie  entweder  wenig  Atmofphäre  mehr ,  odef  die  Ma- 
terie ift  gar  zu  fein ,  um  fich  fichtbar  maenen  zu 
können« 

Wenden  wir  jetzt  unfere  Aügen  gegen  die  Erde, 
fo  muffen  wir  fageri,  dafs  fie  einft  aus  einem  Atom 
beftanden  fey,  an  welches  fielt  andere,  und  nach 
nnd  nach  immer  gröbere  Körper  durch  Ättraction 
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nnd  Affinität  angefchloffen  haben ,  um  zur  heutigen  % 
Gräfte  zu  gelangen. 

'Auch  der  Mond  hat  diefe  Entftehung.  Es  gab 
alfo  einen  Zeitpunct,  wo  die  Erde  unzählige  Monde 
Hattos  die  üch  nach  und  nach  mit  der  Erde  vereinig-' 
ten.  Sie  hat  heut  zu  Tage  fchon  alle  bis  auf  einen' 
einzigen  und  gröfsten  an  lieh  gezogen.  Man  kann 
alfo  die  Erde  als  einen  Kugel  -  Haufen  anfehen,  wo? 
v,on  die  kkiniten  am  tiefften  liegen.  Bey  jedem  An- 
kömmling naufste  eine  Revolution  entliehen. Alle 
Maßen  hatten  aber  die  Tendenz ,  lieh  um  den  gemein- 
fchaftlichen  Mittelpunct  der  Schwere  ins  Gleicbge» 
wicht  zu  fetzen,  folglich  eine  Kugel  zu  bilden»  Die 
flüffigen  Materien  konnten  am  leichteften  diefen  Ge? 
fetzen ,  folgen  ,  die  fetten  widerletzten  fich  ihnen, 
mehr  durch  die  Cohäfion.  v 

Wenn  ein  Mond  Meere  hatte,  fo  mufste  jenes, 
welches  gegen  die  Erde  gekehret  war,  gefch winder 
auf  fie  fallen.  Es  folgt  fchon  von  weiten  der  Erd- 
Attraction,  welche  man  die  FJuth  beifst,  die  fich 
bey  gröfserer  Annäherung  wie  eine  Sündßuth  über 
die  Erde  ergiefsen  mufste.  "Die  Schleufen  des 
Himmels  wurden  geöffnet"  (Lib.  Genefis.) 

Aber  auch  die  Meere  der  Erde  mufsten  bey  Annä- 
herung eines  Mondes  eine  grofse  Fluth  erleiden ,  mufs- 
ten über  ihre  Ufer  treten  und  die  Erde  überfchwem- 
men.    «?  Alle  Brunnen  des  grofsen  Abgrundes  wurden  %- 
gcöjfnei"  (ibidem) 

Die  in  der  heiligen  Schrift  befchriebene  Sünd- 
fluth  konnte  von  dem  letzt  herabgefallenen  Monde 
entftanden  feyn.  Jenes  Meer  eines  herabgefallenen 
Mondes,  welches  dem  vorigen  entgegengefetzt  lag,  ^ 
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fand  ftcb  *n  iRückficht- ihres  neuen  gemeinrchaftli- 
chen  Mittelpuncts  der  Schwere  auf  einem  hohen  Ber- 
ge. Esmufafc  abfliefsen ,  fich  näher  an  diefen  Punct 
in  fphärifcher  Geftalt  herum  legen. 

Man  denke  fich  einen  im  Durcbmeffer  nur 
looDeutfche  Meilen  grofsen  Mond,  welche»  -wenig 
ift,  da  der  jetzige  noch  über  400  hat.  Welche  Ver* 
\Vüßung  mufc  nicht  ein  fölches  mit  ungemeiner  Ge* 
Ifchwindigkeit  herabftürzendes  Waffer  auf  der  Ober- 
fläche  gemacht  haben?  Schon  durch  den  Zu  rammen* 
Hofs  zweyer  fo  grofsen  Körper  intifs  es  gewaltige 
Trümmer  gegeben  haben,  die  nachher  durch  die  Ge- 
walt des  Waffers  über  den  halben  Erdball  verbreitet 
werden  müfsten. 

-  Vielleicht  ift  ein  folcher  Mond  gegen  den  Punct 
der  Schweiz  gefallen ,  und  das  ablaufende  Meer  hat 
von  da  die  Trümmer  gegen  den  Ocean,  das  Eismeer, 
das  MittelländircheMeer  getragen:  es  hat  den  Mond 
zu  einer  fchieffiegenden  Fläche  ausgeglichen;  es  hat 
fich  Canäle  und  tiefe  Thäler  ausgegraben,  andere 
Höhlungen  ausgefüllet.  Das  Mittelländifche  ,  Ro* 
the,  Baltifche,  Englifche  Meer,  find  vielleicht  nur 
ausgegrabene  Canäie.  Die  Lombardie  mit  dem  Adria- 
tifchen  Meere  ift  vielleicht  auch  nur  ein  Canal  ge- 
wefen ,  wovon  erßerer  Theil  fpäterhin  wieder  ang* 

füllt  woTdeü. 

Die  fchTeklichen  Thaler  der  Schweiz  und  Ty- 
toIs,'  die  von  da  nach  allen  Richtungen  nach  entge- 
gengefezten  Meeren  ausgehen,  laifen  lieh  damit  erklä- 
ren. Das  ganze  Gebirgs  *  Syftem  vom  Hauptrücken , 
Fufse  bis  zur  kleinften  Dirhnation  erklärt  fich  damit. 
Das  nämliche  Spiel  fiehet  man  im  kleinen  am  Bette 
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des  Tngliatnento ,  wenn  nach  einem  ftarken  Strom 
feine  Wafier  abgeflogen  lind.  Ge lammte  Waller  find 
endlich  gegen  den  Südpol  abgefloiTeh,  und  haben 
iie  drey  Welttheüe  Aßen ,  Afrika  und  Amerika  zu  den 
Spitzen  abgearbeitet,  die  wir  heut  zu  Tage  an  ihnen 
wahrnehmen ,  und  mögen  entweder  die  vielen  In- 
fein  abgefetzt,  die  wir  in  diefem  Meere  erblicken, 
oder  das  ganze  Land  bis  auf  diefe  höheren  Theile 
überdeckt  haben. 

Hat  ein  Mond  eine  folche  Revolution  nach  einer 
Seite  gemacht,  fo  hat  eiii  zweyter,  auf  einen  andern 
Ort  gefallher,  eine  lolche  Revolution  nach  einer  an- 
dern Seite  gemächt;  zufammeh  haben  fie  bey tragen 
muffen  ,  die  Erde  zur  Kugelgeftalt  anzunähern* 

Die  Anhäufung  der  Monde  mutete  auch  Höh- 
lungen  veriirfachen  ;  darin  können  chemilche  Ar- 
beiten von  Fermentationen ,  Auflöfungen  Verbren- 
nungen entftehen;  die  Urfache  von  Erdbeben  und 
feuerfpey enden  Bergen; 

Die  letzten  waren  feinft  in  Europa  häufig,  da 
in  an  überall  Spuren  davon  und  Crater  findet.  Heut 
zu  Tage  findet  man  wenige  mehr  ,  die  Natur  hat 
lieh  fö  zu  fägeh  fchort  ausgearbeitet.  In  Amerika 
aber  find  diefer  Berge  und  Erdbeben  noch  fehr  viele; 
es  fcheint,  als  wenn  der  zulezt  gefallene  Mond  Ame- 
rika gebildet,  und  die  letzte  Sündfiuth  veranlaget 
habe.  Diefer  Welttheil  ift  fchon  von  mehreren  als 
eine  neue,  jüngere  Welt  angefehen  worden,  die 
noch  mit  ihrer  Ausbildung  befchäftiget  ift. 

Da  Amerika  dem  Welttheüe,  wo  Noe  wohnte, 
gerade  entgegengefetzt,  folglich  To  viel  möglich  ent- 
fernt lag,  fo  ift  es  begreiflich,  dafs  er  und  andere 
Mon.  Corr.  X  B.  1804.  1  E  e  Thie- 
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Thicre  durch  den  Stöfs  nicht  ftarben,  und  (ich  in 
einer  Arche  retten  konnten, 

Beym  Zufammenftofs  des  Mondes  hat  die  Atmo- 
fpjiäre  einen  Zuwachs  an  Materien  erhalten ,  welches 
auf  die  Conftitution  des  Menfchen  einen  Einflufs  ge- 
habt haben  nmfs.  Es  ift  alfo  auch. begreiflich,  dafe 
Menfchen  einft  eine  ftärkere  Conftitution  haben  und 
gröfser  feyn konnten,  dann,  wie  nach  der  Sündfluth 
des  Menfchen  Leben  gleich  auf  die  Hälfte  herab- 
kam. 

Diefe  Atmofphäre  mag  auch  von  Tag  zu  Tag 
durqh  die  entwickelten  Gas  aus  den  feuerfpeyenden 
Bergen  verdorben  worden  feyn,  fo  dafs  der  Menfchen 
Leben  immer  abnahm,  bis  diefe  weniger  wurden, 
ünfere  jetzige  Lebensdauer  fixer  blieb.  Dennoch  fe- 
ixen wir  der  Menfchen  Lebenszeit  kürzer,  und  ihre 
Conftitution  fchwücher,  da  fie.  näher  an  diefen  fchäd- 
lichen  Ausdünnungen  waren  und  noch  ünd.  Es 
dürften  aber  im  Gegenteil  diefe  Ausdünnungen,  für 
das  Pflanzenreich  vorteilhaft  feyn ,  wenigfteiiö  üeht 
man  dafelbft  die  Pflanzen  in  Ricfengeftalten. 

Die  gefchwindere  Population  bey  längerem  Le- 
bensalter läfst  lieh  auch  begreifen.  Woher  See  -  Pro- 
dueteauf  die  höchften Berge  gekommen,  erkläret  fich 
jetzo  leicht. 

Bey  jedem  Fall  eines  Mondes  mufste  die  Erdbahn 
lieh  vergröbern  oder  verringern.  Das  Jahr  vor  der 
Sündfluth  mufs  eine  andere  Länge  als  ein  Jahr  nach 
derfelben  gehabt  haben.  Auch  die  Rotation  mufs 
dadurch  geändert  worden  feyn.  Die  Erd-Axe  ift 
nicht  immer  dieferbe  gewefen;  es  ift  nicht  ganz  un- 
möglich, dafs  der  Aequator  durch  die  jetzigen  Pole 
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ging»  Daher  die  Veränderung  der  Cljmate.  Die 
Urfacbe,  warum  man  in  nördlichen  Gegenden  Qe« 
rippe  von  Thieren  findet,  die  nur  in  mittägigen  le- 
ben können,  untl  Gerippe  unbekannter  Thiere  von 
au fseroTd entlicher  Gröfse,  die  längft  ausgeltorben  lind, 
läfst  fich  dadurch  auch  erklären. 

Als  die  Monde  noch  häufig  zu  lammen  fielen, 
konnte  das  Pflanzenreich  nicht  erfchaffen  werden. 
Die  Revolutionen  hätten  gleich  alles  zerftört ;  der 
fünfte  Tag  war  noch  nicht  angekommen.  Als  die- 
fe  feiten  wurden,  konnte  das  Pflanzenreich  gedei- 
hen, dann  war  der  fechfte  Tag  gekommen,  wo  Gott 
die  Thiere  und  die  Menfchen  fchuf ,  die  fich  haupt- 
fächlich aus  dierem  Reiche  nähren.  Seit  diefer  Epo- 
che fiel  nun  noch  ein  Mond ,  der  die  Sündfluth  ver* 
anlafste. 

Dafs  diefe  Epoche  nicht  fehr  von  uns  entfernt 
feyn  könne,  erhellet  aus  den  bisherigen  Erklärungen 
und  befonders  aus  dem,  was  wir  von  Amerika gefagt 
haben. 

Die  Naturgefchichte  gibt  uns  wol  Spuren,  dafs 
die  Welt  älter  als  6000  Jahre  fey ,  aber  keine  einzi- 
ge,  dafs  das  Menfchen  -  Gefchlecht  älter  feyn  könne. 
Man  trifft  Petrificationen  von  Pflanzen  und  Thieren 
an ,  aber  keine  einzige  von  Menfchen.  Aus  der  Re- 
volution der  Erde  und  der  Naturgefchichte  lieht 
man,  dafs  der  Men Ich  neu  iXl ,  und  dafs  die  6000  Jah- 
re feines  Alters,  wenn  wir  es  auch  nicht  gewifs 
wüfsten,  mit  der  Phyfik  zufammenftimmt. 

Wird  denn  unfer  noch  übriger  Mond  auch  auf 
die  Erde  fallen  ?  Ich  fage  ,  die  Tendenz  dahin  ift 
einmahl  vorhanden ,  fo  wie  jene  der  Erde  und  alier 
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Planeten  nach  der  Sonne.  Schon  die  heilige  Schrift 
fagt:  Sonne  und  Mond  werden  vom  Himmel  fallen. 
Ob  aber  diefes  Wirklich  gefchehen  9  alle  Materie  ßchin 
einer  Univerfal-  Sonne  vereinigen  Wörde,  wer  wird 
dies  behaupten  wollen  ?  Da  wir  zu  gleicher  Zeit  Kör- 
per zufanimen fetzen  und  auflöten  fehett,  fo  können 
allerley  Revolutionen  entliehen  j  die  diefe  allgemei- 
ne Vereinigung  verhindernd  der  Welt  immer  eine 
neue  Formgeberl  ^Verden,  Gefetzt  *  die  Materie  hät- 
te Geh  zu  einer  Univerfal- Sonne  vereiniget*  fo  kann 
Tie  Geh  wieder  auflöferi;  ein  neues  Chaos  machen, 
woraus  (ich  wieder  Körjtef  anderer  Geftalt  bilden 
können;  Vernichtet  wird  die  Materie  *  folglich  die 
Welt,  nicht  j  nur  die  form  kann  fie  andern,  '««//im* 
mel  und  Erde  werden  vergehen,  meine  TVorte  aber, 
das  iß  feine  Kraft ,  werden  nicht  vergehen"  (  Lucas  ) 
Ewig  ift  Gott  j  ewig  feine  fchaffenden  Kräfte* 
ewig  feine  Werke* 
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*  xxxvt 

Berechnung 

der  Harriot'tchen  und  Torpo  r  le  y'f  chen 

Beobachtungen 

des  Comet;en  von  1607. 

,  Von 
Friedrich  Wilhelm  Befsel.  *) 

* 

,  .  .   in  .     .  : — 

Die  /fomol'fchen  und  Tor/wfev'fchen  Beobach- 
tungen des  Couieten  von  1607,  die  der  Oberhofmei- 
Rer  von  Zach  in  «lern  erfte»  Supplement. Bande  zu 

den 

•J  Gegenwärtigen  vortrefflichen  Auffatz  erhielt  ich  durch 
meinen  verehrungswürdigen  Freund  Dr.  Olbers ,  aus 
Bremen;  er  fchrieb  mir  dazu  folgendes:  "Die  Berlage, 
„weicheich  Ihnen  hier  fchicke ,  gewährt  mir  die  grofse 
„Freude ,  Ihnen  einen  jungen  Aftronomen  von  ganz  aus- 
gezeichneten Anlagen  bekannt  zu  machen ;  es  ift  Frie- 
„drich  Wilhelm  ßefsel  v   ein  noch  (ehr  junger  Mann, 
„der  fich  )iier  in  einem  der  erßen  Hand lungs  -  }Iäufcr  der 
„Kaufmannfchaft  widmet,    ßchade,  dafs  folche  Talent© 
„niefrt  ganz  für  die  Sternkunde  benutzt  werden  fpllen ! 
aJDie  Abhandlung  wird  Ihnen,  wie  mir ,  einen  fehr  gro- 
llten Begriff  von  den  Fähigkeiten ,  den  Kenntniflen  und 
„der  Rechnungsfertigkeit  des  Verf.  geben.    Könnte  man 
„etwas  daran  tadein,  fo  wftre  es  die  Verfchwendnng  von 
„Zeit und  Mühe,  die  weit  gröfser  ift,  als  es  die  Harriot*- 
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„verdienen  Konnten.    IndeXs  da  Befsel  nun  einmahl  die- 
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den  Berliner  aftronomifchen  Jahrbüchern  beltannt/ 
machte,  hat,  To  viel  ich  Aveifs,  noch  kein  Aftronom 
benutztj  um  darauf  eine  weniger  fch wankende  Theo- 
rie diefes  Cometen  zu  gründen.  Aufgemuntert  durch 
den  Wunfeh,  den  der  Freyherr  von  Zach  äufserte, 
unternahm  ich  die  Berechnung  diefer  Beobachtung 
gen,  und  wage  es ,  die  RefultaU  meines  erften  Verfu- 
ches  hier  vorzulegen,  * 

Die 


„fe  Arbeit  übernommen  bat,  fo  mufa  fie  nicht  verloren 
„gehen ,  fondern  gedruckt  werden ;  vielleicht  entfchlie- 
„fsen  Sie  ficli ,  diefen  Auf fatz  bald  mit  einem  Platze  in 
„Ihrer  M.  C.  zu  beehren.  Ich.  möchte  meinem  jungen 
„Freunde  gern  diefe  Aufmunterung  wünfehen ;  wir  wi[* 
„fen  nun  auf's  genauefte ,  was  (ich  aus  Harriofi  Beobach- 
tungen für  die  Theorie  diefes  Comcten  ziehen  läfst," 

Mit  wahrem  Vergnügen  laße  ich  diefen  fo  trefflich 
als  mühfam  ausgearbeiteten  Aülfatz  hier  abdrucken,  liier 
thut  ein  junger  Deutfcher  Mann  zu  feinem  Vergnügen» 
mit  einer  Sachkenntnifs  und  mit  einer*  Fähigkeit,  die 
manchen  befoldeten  und  berufenen  Aftronomen  ehren 
würde,  was  ein  Englifchex  Profeflor  langft  aus  Amtspflicht 
hätte  thun  follen ,  es  aber  Heber  für  undienlich  und  unnö* 
thig  hielt,  als  üch  einer  folchen  befchwerlichen  Arbeit  zu 
unterziehen  (vergl.  M,  C.  VIII B.  S.  5g,  59,  60.).  Der 
b glührote  Franzüiifche  Aftronom  Mochain  erhielt  vor 
15 Jahren,  für  eine  vollkommen  ähnliche  Schrift  über 


deneben  fo  berühmt  gewordenen  Cometenvon  1 661  einen 
academifchen  Preis.  (Mem.  prif.  Tom.  X.  pag.  333.) 
Befssl  erhält  keinen  Preis,  verdient  ihn  aber;  follte  ihm 
das  fchöne  und  fchmeichel hafte  Zeugnifs  eines  O Ibers 
nicht  eben  fo  viel  gelten?  Wir  irren  nicht;  fie/*Ws  Ar« 
beit  .be weift  ,  dafs  er  Oibm  Lob  gewifs  anzufchlagen 
verlieht!      v*  Z% 
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Die  Reduction  der  Längen  und  Breiten  der.Fix- 
ßerne,  mit  welchen  der  Comet  verglichen  wurde, 
Hefa  Geh  nicht  ohne  Mühe  und  befondere  Vorficht 
bewerkftelligen.  Die  Auseinanderfetzung  meines 
ganzen  Verfahrens  wird  am  heften  zeigen  ^  ob  ich 
dabey  die  gehörige  Genauigkeit  erreichte* 

Ich  fing  damit  an,  aus  dem  Stern verzeichnifle 
der  M.  C.  Sept.  1803,  der  Connaiffiance  des  Tcms 
KII>  und  der  von  ZacVfchen  Sonnetitafeln  die  Län- 
gen und  Breiten  der  Sterne  für  igoo  zu  berechnen. 
Zu  den  geraden  Auffteigungen  des  Freyherrn  v.  Zach 
addirte  ich  die  cotfftante  Correction  ~  -t-  4/0;  die 
Schiefe  der  Ekliptik  nahm  ich  TZ  23*  37'  58/0. 
Folgende  Tafel  enthält  die  Refultate* 


es.  Urfaemaj. 
y  Uifaemajj. 
<  Urfaemaj. 
3  Urfae  maj. 

Aretums 
q  Bootis 
s  Bootis 
«  Corona© 
a  Scrpentis 
fx  Serpenti» 

Ophiuchi 
m  Ophiuchi 
X  Ophiuchi 
£  Ophiuchi 
i)  Ophiuchi 

Wega 


Gerade  Auf- 
Hebung 


162  49  1,6 
173  48  37-3 
19S  57  28,* 
204  54  46,8 
2ii  38  7»° 
215  42  2,0 
219  3  48,8 
23  *  33  20,4 

233  36  22,5 

234  4?  38,6 

240  48  lC,Q 

241  56  20,3 

245  12  29,0 

246  32  27»2 
254  43  47»? 

1277  32  28,7 


Ab  weich. 


62  49  40,0 

54  48  25>o 

55  58  2&o 
50  19  2,0 
20  13  4&>8 
31  15  25,0 
27  55  32,o 
27  23  49>2 

7    3  54>2 

2  48  i7»o 

3  9  57>o 

4  11  29,0 

2  26  5»0 
10  8  5i>o 
15  27  54>o 


Länge 


e       1  • 

132  23  2,7 

«47  39  7»i 
162  51  15,0 

174   6  43,1 

201  26  3*>o 

199t  58  38,5 
205  17  53,6 
219  28  25*1 
289  16  4,6 
233    %  3o,8 

239  30  32,1 

240  42  40,3 
242  47  50^ 
246  26  8,2 
25S  10  30,0 


•  Nördliche; 

Breite 
■■  f  — 

•     «  m, 

49  40  15,0 

47  7  36,4 
56  22  10,9 

54  23  42,7 
3Q  52  31,5 
42  27  40,0 
40  38  26a 
44  20  47,6 

25  31  35»7 
16  15  57>o 
*7  ?7>3 
16  2/7  50,4 
23  33  H>9 
II  25  5,t 

7  13  13.2 
6l  44  41*2 


38  36  22,2|2&2  30  42»9i 

Um  diefe  Orter  der  Sterne  auf  1607  zu  reduci- 
ren,  nahm  ich  die  jährliche Pracceffionzr  50,"  11,  die 
von  der  Verrückung  der  Ekliptik  herrührende  Aen- 
derung  der  Länge 

ZZ  —  0,5064  Cof.  (Long. 90  7')TangJat. 

der 
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der  Breite  =  -+-  0,5064  Sin.  (Long.  -4-  90  7')  ,  die 
eigene  Bewegung  bey 

£  Urfaemaj.  in  AR  =r  H-  o,*57o  inAbw.  =  •+-  0/06$ 
Oj       .      .      •        =  — ■  o,'  160  .    .    •    —  —  o,  020 


Arcturus  . 
a  Coronae 
a  Serpentis 
Wega  . 


=x  —  1,  340  . 

^  +  o,  270  . 

=  •+-  o,  030  . 

=  ■+-  o,  278  . 


=  —  2,  270 
=  —  O,  128 
=  •+-  o,  (33 

=  -f  o,  370 

1  ■ 

Diefes  gab  mir  für  den  1  Jan.  neuen  Styls  1607 
folgende  Längen  und  Breiten? 


I 


et  Ulfa?  majoris 

\z  z 

Ai cturus 


Lange 


Nördliche 
Breite 


129° 

40 

2j,  2 

49 

39* 

12, "3 

144 

56 

20,  2 

47 

6 

55,  8 

160 

6 

33»  6 

56 

21 

3,  5 

171 

23 

38.  0 

54 

24 

31»  1 

198 

45 

26,  9 

31 

i 

38,  5 

197 

16 

8,  1 

42 

28 

25,  5 

202 

35 

32,  1 

40 

39 

19,  5 

216 

44 

56,  3 

44 

22 

6,  5 

226 

34 

32,  1 

25 

32 

22,  0 

230 

27 

5,  7 

16 

17 

22,  4. 

2j6 

49 

9>  2 

n 

18 

7»  5 

238 

1 

18,  5 

i6 

29 

21,  3 

240 

6 

25»  0 

23 

36 

47,  0 

243 

41 

51,  6 

11 

26 

39»  1 

252 

29 

17»  3 

7 

H 

50.  2 

279 

49 

51,  8 

61 

44 

57»  2 

q  Bootis 
€  Bootis 
a  Coronae 
a  Serpentis 
fx  Serpentis 
h  Ophiuchi 
t  Ophiuchi 
X  Ophiuchi 
^  Ophiuchi 
y)  Ophiuchi 
t  ■  /Wega  ~   

Um  der  Unficherr^eit  zu  entgehen ,  die  durch 
die  eigene  Bewegung  der  Sterne  entftehen  kann, 
fchlug  ich  noch  einen  andern  Weg  ein.  Man.  Kann 
mit  Sicherheit  vorausfetzen  ,  dafs  Bradley  die  grö- 
fsem  Sterne  mit  vorzüglicher  Genauigkeit  beftimmte : 
ich  verwandelte  die  13radleyJtchen  geraden  Aufftei- 
gungen  und  Abweichungen  für  1760  (Wiener  Ephe- 
meriden  1303)  mit  der  Schiefe  der  Ekliptik  zz  23* 
?8'   I8/'S  in  Längen  und  Breiten,  und  fand  durch 

In- 
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Interpolation  aus  diefen  und  den  neuen  Beftimmun- 

^  ^^^^^  ^  .  7  • 


v)  Uifae  majori» 


Avctuvua 
a  Coronae 
a  Serpeutis 
Wega 


£änge 


171 0  23'  45,"7 

198  45    25,  1 

216  4$   49,  4 

225,  34     4,  6 

27?  4,8  J8,  ol«i  45  8,a 

Bey  Arctur  fl  Wega  und  >>  Urfae  majoris  fcheint 
die  Interpolation  das  richtigere  Resultat  zu  geben  j 
bey  Arctur  und  Wega ,  weil  diefe  beyden  Sterne  zur 
denen  gehören,  auf  welche  Bradley  feinen  ganzen 
Catalog  gründete,  bey  Benetnafch,  weil  Bradley 
diefen  Stern,  durch  feine  of tmahligen  Beobachtungen 
bey  Entdeckupg  der  Aberration  ge\vifs  genau  be- 
ftimrnt  hat.  «  CorQnae  un4  «  Serpentis  gehören  nicht! 
zu  den  Bradley' ichep  Fundamental  -  Sternen  und: 
ftimmen  auct*  nicht  yöllig  mi*  La  Caille;  überdiefs 
Xcheinen.  die  eigenen  Bewegungen  diefer  ?terne  von 
ßlaskelyne  un4  Piazzi  fo  gut  beftimmt  zu  (eyn,  dafs 
man  ziemlich  Geher  darauf  fufsen  ^nn.    Ich  nahm 
alfo  bey  Arctur  j  Wega  iinö!  Benetnafch  das  Refultat 
der  Interpolation ,  bey  allen  übrigen  aber  gab  ich  den 
durch  Rechnung  gefundenen  Oertern  den  Vorzug. 
Dafs  ich  diefe  mittleren  Stellungen  in  fcheinbare,  zu 
den  Tagen  der  Beobachtungen  gehörende,  verwan- 
delte, bedarf  kaum  einer  Erwähnung, 

Die  Zeiten  der  Beobachtungen  verwandelte  ich 
in  mittlere  Parifer  Zeiten,  indem  ich  den  Beobach- 
tungsort Torporlefs  26'  20"  und  Harriofs  q'  45" 
in  Zeit  weltlich  vom  Parifer  Meridian  annahm. 

Nachdem  ich  die  gemeflenen  Diffanzen  vom  Ein- 
flufle  der  Refraction  befrcyet  und  die  //arrfctf'fchen 

Beob- 


Brelte 


54  23*  SU" 9 

3t  o  40,  6 

44  22     7,  7 

25  32    38,  9 


» 
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Beobachtungen  vom  ??J*el^l  bis  11  Octob.  aus  den 

-9  Oer.-  23 

beygefcbriebenen  Tangenten  felbft  fchärfer  hergelei- 
tet hatte ,  fchritt  ich  zu  der  Berechnung  der  Längen 
und  Breiten.  Folgende  Tafel  enthält  die  Kefultate; 
ich  bemerke  noch  ,  dafe  die  mit  einem  Sternchen 
bezeichneten  Zahlen  Längen  und  Breiten  find,  die 
nach  der  Lage-  der  Beobachtungen ,  aus  welchen  fie 
gefchloflen  wurden,  nicht  genau  feyn  können,  und 
auf  welche  ein  kleiner  Fehler  der  Diftanz  fehr  gro- 
ßen Einflufs  hat.  Auf  folche  bezeichnete  Längen 
oder  Breiten  nahm  ich  beym  Mittel  keine  Rück  ficht. 
Wenn  mehr  als  zwey  Diftanzen  gemeflen  wurden, 
combinirte  ich  fie  fo  oft,  als  mögliche  fo  dafs  n  Di- 
ftanzen immer  £n*— jn  Längen  und  Breiten  ga- 
ben« 1 


11AR- 
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Au*  der  erften  Beobachtung  läfst  fich  die  Breite 
nicht  herleiten,  da  die  Sterne  und  der  Comet  faft  in 
gerader  Linie  ftanden  ;  ich  fetzte  daher  die  Breite 
—  40°  o '  voraus,  wie  fie  die  Longomontartfche  Schät- 
zung gibt  ,  wenn  man  den  mit  blofsen  Augen  ge- 
fehenen  Durchmeffer  des  Mondes  zz  40'  fetet;  un- 
ter diefer  Vorausfetzung  erhielt  ioh  obige  Längen. 

Nun  erlaube  ich  mir  noch  einige  Bemerkungen 
über  den  Inhalt  der  obigen  Tafeln.  DieJ/amo^fchen 
Beobachtungen  haben,  wie  die  Rechnung  lehrt,  den, 
Grad  von  Genauigkeit,  den  man  billigerweife  von 
dem  gebrauchten  Inftrumente  fordern  kann.  Bey  * 
der  Beobachtung  vom  24  Sept.  liefs  fich  aus  der  ge- 
meßenen  Diitanz  von  «  Scrpeutis  nicht  anders  etwa« 
vernünftiges  fchliefsen,  als  wenn  man  die  Breite  als 
bekannt  vorausfetzte,  und  damit  den  Längen -Un- 
terfchied  berechnete.  s  Die  Beobachtungen  vom  29 
Sept.  und  5  Oct.  werden  vom  Beobachter  feibft  als 
zweifelhaft  angegeben;  erftere  kann  auch  ihrer  Lage 
halber  nicht  zur  Orts-Beftimmung  des  Cometen  die- 
nen. 

Bey  der  erften  und  letzten  Harrioftchen  Beob- 
achtung Ond  einige  Längen  und  Breiten  ihrer  vor- 
theilhaften  Lage  ungeachtet  ausgefchloflen.  Bey  der 
erften  ftimmt  die  Diftanz  des  Cometen  von  «  Bootis 
nicht  mit  den  übrigen  und  auch  nicht  mit  der  Longo- 
montan'tchen  Beobachtung,  die  zwey  Stunden  früher 
angeftelU  wurde;  bey  der  letzten  ift  die  Entfernung 
des  Cometen  von  k  Ophiuchi,  wie  die  andern  Diftan- 
zen  zeigen,  etwa  30'  zu  grofs  angegeben.  Daher 
fchlofs  ich  die  Befultate  aus,  auf  die  diefe  beyden 
fehlerhaften  Meßlingen  Einflufs  haben. 
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Das  Harriofiche  Inßrumcnt  fchien  mir  anfangt 
fehlerhaft;  ich  bemerkte,  dafs  man  viele  Dißanzen 
etwas  vergröbern  müfle,  um  die  verfchiedenen  Län- 
gen und  Breiten  einer  Betrachtung  in  heilere  Har- 
monie zü  bringen.  Um  hierüber  zu  entfeheiden, 
verglich  ich  die  beobachteten  Entfernungen  einiger 
Fixfterne  mit  den  berechneten.  Der  Erfolg  zeigte 
aberfo  unregelmäfsige  Unterfchiede ,  dafs  fie  nur  den 
Beobachtungen  zugefchrieben  werden  konnten.  Es 
fanden  (ich  folgende  Diftanzem 


 1— 

t9h  Ophiuch. 
p ,  g  Bootis 
*,>)  Bootis 

Ophiuchi 
a,  s  Bootis 
nCoron.sBoot* 
k  ,  p  Bootis 
a  Serp.  h  Oph.. 
>j  Serp*  £  Boot. 
«  Coron.  aSerp* 
«  Bootis  a  Serp. 
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Wollte  man  noch  auf  die  Verkürzung  Rückficht 
nehmen  *  die  die  Strahlenbrechung  verurfachte  fo 
Würden  die  pofitiven  Fehler  gröfser*  die  negativen  hin- 
gegen kleiner  werden:  das  Mittel  würde  alfo  dem 
Nichts  noch  näherkommen.  Es  folgt  aus  diefer  Ver- 
gleichung  übrigens ,  dals  eine  einzelne  Beobachtung 
\vol  mit  einem  Fehler  von  io'  bis  15'  behaftet  feyn 
kann. 

Weit  weniget  genau  Und  zuverläfiig  find  die 
Beobachtungen  ,  die  Nathaniel  Torporley  anßell- 
te.  Schon  ein  flüchtiger  Ueberblick  zeigt  uns  Unter- 

fchie- 
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fchiedevöncmund  ztvey  Graden,  die  von  bedeuten* 
den  Fehlern  den  Meßlingen  herrühren  tnüffen ,  da  dii 
Lage  der  verglichenen  Sterne  einegenmi«  Beftimmung 
;»udiefs*  Selbft  -die -Beobachtung  rom  29  Sept. ,  bey 
welcher  Torporley  anmerkt  "Nox jereniffma ,  uhiccT* 
tior  et  accuraüor  obfervatiö»  trägt  das  Gepräge  der 
Unzuverläffigkeit;  der  Unterfehied  von  der  Harr föth 
Tchen  fair,  gleichzeitigen  in  der  Breite  iß  rr  t*  19^ 
viel  zu  grofs,  um  ihn  diefer  ,  felbfo  unzuvertäfugeri 
Beobachtung  aufbürden  zu  könnettl  Unterfchierti 
ÄWifchen  gleichzeitigen  Beftimm^to^n ,  die  \  oder  % 
Grad  betragen ,  findet  man  nicht tetten»  Aus  folehert. 
Beobachtungen,  die&aum  der  Rechnung  werth  find  # 
JalTen  üch  wci  keine  brauchbare  Elemente  der  Bahn 
herleiten»  leb  fetze  daher  die  ganze  Reihe  Torpt)rley%» 
fcher  Längen  und  Breiten  bey  Seite,  da  Tie  die  aus 
^den  fchärfern  Harr  iot' tchen  und  Longomontaittchetl 
Beftimmungen  herzuleitenden  Elemente  weder  befta* 
tigennoch  "widerlegen  können«  ' 

Nach  dieten  Bemerkungen  bleiben  nur  acht  Beob- 
achtungen Harriofs  und  die'beyden  von  Lon°ohtblU 
tan  übrig  ,  die  man  .als  gut  und  genau  erkennt  :  e$ 
iind  die  folgenden : 


Mittlere  Panier 

.  Zeit 

,  Länge 

Sept.  18 

u  , 
6  24 

35 

16 1  56  49^3 
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*   r  21 
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*y  *> 
4»  «* 
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197  43  49»7 

22 

7  59 

4 

205  57  10,1 

23 

6  58 

46 

212  29  32,6 

*  24 

6  28 

28 

218    0  0,9 

24 

7  58 

27 
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28 
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30 
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Oct.  3 

6  56 

6 

238     8  II,! 

13 
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Die  unter  der  Aufschrift; ,  Längen  -  und  Breiten- 
Parallaxe  beygefetzten  Zahlen  werden  mit  der  Entfer- 
nung des  Cometen  von  der  Erde  dividirt  und  mit  ih- 
rem Zeichen  zu  den  berechneten  Längen  addirt,  um 
die  fcheinbaTen  Oerter  zu  erhalten, 

■ 

Um  nach  diefen  Beobachtungen  die  Laufbahn 
des  Cometen  zu  berechnen ,  bediente  ich  mich  der 
Sonnentafelndes  Freyherrntwi  Zach.  Ich  vernach- 
lä fügte  die  Störung  des  Mars  und  verbeflerte  den  Feh- 
ler bey  der  Störung  des  Radius  J^ector  durch  Jupi* 
ter*).  Die  Elemente  berechnete  ich  in  einer  Ellipfe, 
deren  halbe  grofse  Axe  ich  aus  dem  Mittel  zwifchen 
den  beyden   Erfcheinungen  von   1531   und  1632 

17 >8<>543  f^nd.  Diefe  vorausgefetzt,  erhielt  ich 
durch  wiederholte  Annäherung  folgende  Elemente. 

Zeit  der  Sonnennähe  Octob.^|  j7u  20'  19*  m.2.inP«ris 
Länge  des  aufft.  Knotens  ~  iz  18°  40  28,  o 
Neigung  der  Bahn  .  •  ~  ij  12  17,  1 
Länge  der  Sonnennähe  ~ioz  1  38  10,  5 
{  WeinfterAbft.  von  d.  Sonne  .  .  —  0,587974 
Log.  des  kleinßen  Abftandes  .  —  9,^69358° 
Log.  der  mittl.  tägl.  Bewegung    ~  0,3060913 

Aus  diefen  Elementen  berechnete  ich  wieder  die 
Örter  des  Cometen  ;  ich  nahm  gehörige  Rück  ficht 
auf  Aberration ,  Nutation  und  Parallaxe.  Folgende 
find  die  Refultate : 

Mitt- 
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Das  RefuI  tat,  welches 
jF*-   ich  oben  aus  der  Beob- 

es  2 
2.3 


N?    achtung  vom  '23  Sepu 
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zog,  weicht  in  der  Län- 
ge -h  o'  57 '1  und  in  der 
Breite  —  20'  10,"  1  von 
dem  berechneten  Ort« 
des  Cometen  ab ;  allein 
äugen fcheinlich  ift  die- 
fer  Fehler  der  beobach- 
teten Diftanz  des  Come- 
ten  von  c  Bootir  zuzu-- 
fchreiben,  denn  eineVer- 
gröfserung  diefer  Dis- 
tanz   bringt   eine  be- 
trächtliche Verminde- 
rung der  U reite  hervor* 
Wenn  man  aus  dem  be- 
_  _  _  _  rechneten  Orte  des  Co- 

^o.ncoho^^^q8!    E   meten  die  Entfernungen 
I  +  T  +  I  ,   I  I  l         2^   herleitet,  die  am  2  3  Sept. 
on^  n»mn     kw«v»  beobachtet  wurden .  fo 

4^  v*»       k>  M  4^         £  iiaL  man 

VD  ^        0,4V   •    00  ^1  O 
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Cotnety  Jtrctur  =ti°  45'  a4>*3beob.  S=  ti°  45'  1^/4  Fehler 
Comet,  8  Boot»  nzn  46  ia,  3    .  .   .  11  30  ig,  a    .  * 
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Diefes  zeigt  noch  äugen  fcheinlich  er  einen  Beob- 
achtungs- Fehler.     Ich  begnügte  mich  daher,  aus 

iung  und  der  berechneten  Breite» 
30'  21/7  herzuleiten. 


der  erfteren  Entfe 
die  Länge  ^312 
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• 

Die  zwey  Beobachtungen,  die  Standifh  am  15 
Sept.  aufteilte,  weichen  von  un rem  Elementen  in  der 
Länge  um  einen  Grad  ab,  während  das  Mittel  derBrei- 
tenfehler  nur  einige  Minuten  beträgt.  Allein  die  Beob- 
achtungen  Telbß  find  fehr  grob  und  fehlerhaft ;  der  Be- 
weis diefer  Behauptung  läfst  fich leicht  führen.  Nach 
der  Theorie  follte  die  Bewegung/des  Cometenin  der 
Zwifchenzeit  von  3*  Stunde  i8  14'  in  Länge  und 
29'  in  Breite  betragen ;  dagegen  beobachtete  Stan- 
difh 20  6'  und  4'  :  die  algebraifche  Summe  der  Feh- 
ler war  alfo  52'  und  25'.  Es  fchien  alfo  nicht  rath- 
Tam ,  nach  diefen  Beobachtungen  etwas  an  den  Ele- 
menten  zu  ändern. 

Wo  man  mehr  als  eine  Länge  oder  Breite  beob- 
achtete, weichen  diefe  immer  weit  mehr  von  ein- 
ander ab,  als  von  den  Elementen.  Dafs  ein  grofser 
Theil  der  Fehler  auf  Rechnung  der  Beobachtungen 
gefetzt  werden  müfs  ,  zeigen  unter  andern  auch  die 
beyden  Angaben  vom  21  Sept.,  wo  Longomontan 
und  Harriot  faft  gleiche  ,  aber  entgegengefetzte  Un- 
terfchiede  von  den  Elementen  haben;  das  Mittel  aus 
diefen  Fehlern  —  27,^7  verfch windet  faß. 


XXXVI. 


Digitized  by  Google 


XXXVI.  PolhWe  von  Rtgensburg.  441 


——————  / 

,     *      »•  .... 


*   j  »  »  '  k 

xxxvr. 

♦  "  '  i  j 


Fernere  Berichtigung  •* 

'  -  •  •'        der  *• 

Polhöhe  von  Regensburg. 

Von  Placidus  Heinrich , 
ProfelTor  der  Mathematik  und  Phyfik  zu  St.  Emmerantv 


- 


Uie  Schwierigkeiten,  diefes  wichtige  Element  ck( 
pxaciifchen  Aüronomie  auf  die  Gewüsheit  von  ein 
Paar  Secunden  zu  bringen ,  und  die  lehrreichen  Be* 
merkungen  des  Qberhofmeifters  Freyherrn  von  Zach 
(üfy  <C.  IX  B.  S.  270  ju.  f.  w.)  werden  mich  recht* 
fertigen»  wenn  ich  noch  immer  von  Berichtigung 
u-nd  nicht  von  Endbefiimmung  der  Breite  unferex 
Stadt  rede.  • 

Zwar  find  wir  durch  die  Beobachtungen  mit  dem 
Ütf  Noir'fchen  Kreife  der  Wahrheit  vietnaher  gerückt, 
ak  *s  zuvor  gefchehen  konnte  (JsL  C.  V1ILB.  S* 
342);  allein  die  ferneren  Unter fuchungen  Avurden 
dadurch  nichts  weniger  als  überiltiÜig  gemacht. 

Mit  einem  zehnfcölligen  Spiegel-Sextanten  von 
Troughton  verfehen,  benutzte  ich. die  fchönen  Som* 
uacrtage  des  gegenwärtigen  und  vergangenen  Jahres, 
un*  aus  vielfältigen  Grrcüm- Meridianhnhen  der  Son- 
ne ein  Mittel  zu  erhalten ,  wodurch  *fie  Angabe  von 
49*  o  '  58"  entweder  beftätigt  oder  berichtiget  wer- 
den konnte.  Allein  es  erging  mir,  wie  dem  ProL 
Bürg  in  Wien,  (Ephtm.  aßrotu  Vitnn*  i8<H»  S.4°£) 
-v *  Ffj  di« 


1  ' 
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die  einzelneirMtttel  ftimmten^chletht  ,*  und  die  gröfs- 
ten  Differenzen  fliegen  bis  auf  vierzig  Secunden. 
Was  konnte  ich  nun  aus  fo  ab  wechselnden  Realitä- 
ten fchliefsen?  Sicher  nichts  zuverläffiges^  Denn 
gefetzt  auch,  die  Wahrheit  liege  in  der  Mitte  aus 
allen ;  fo  hatte  ich  doch  davon  keine  GewifsheiJt,  mit- 
hin nichts  befriedigendes , ,  nichts  geltendes.  De3  ewi- 
gen Herumtappens  endlich  müde.,  fachte  ich  den  Feh- 
ler diefer  unangenehmen  Disharmonie  zu  entdecken, 
und  wo  möglich  zu  verbeflcrn.  Beym  Inftrumente 
allein  konnte  wol  die  Schuld  nicht  liegen ,  auch  nicht 
beym  Obfervator ;  der  Verdachts fiel  nauptfächiichf auf 
den  jGlashorizrjnt',  deüen  ich  mich  bisher  immer  be- 
dient  habe»  >  *  *»    #      . l.  .  ...  »  1 

Der  Glashorizont  ift  mehrern  Fehlern  unterwor- 
fen, welche  fich  nur  feiten  ^ganz  vermeiden v  oder 
genau  beftiminen  lallen.  Die  Glasflächen  nämlich  find 
nicht  immer  Vollkommen  eben :  am  feltenften  aber 
behält  die  Glasfeheibe  wählend  der  ganzen  Beob- 
achtung ihren  horizontalen  Stttfch  Endlich  be fitzt 
die  kurze  Glaslibelle  nie  die  gehörige  Empfindlich* 
keit,  um  für » die  kleinften,  Abweichungen  au  bür- 
gen, j  V •.         1.'  ii  n<  1 

Vom  Dafeyn  der  erften  üovpllkommenheit  kann 
»an  fich  leicht  überzeugen,  wenn  man  den  Sonnen- 
Durchmefler  anfangs  frey  ,  und  dann  im.  Spiegel  des 
Glas  ^  Horizontes  mifst;  man  wird  aber  auch  finden, 
dafs  fich  die  Grfofseidiefes  Fehlers  ;verfchieden  ändert  y 
wenn  man  während  dem  Beobachten  den  Spiegel  fanft 
tu»  den  Mittelrianct  dreht.  So  Wie  der  Beobachte» 
feine  Lage  gegen  den ^künft liehen  Horizont  ändert, 
Erhält  er  ein#n  andern  Collinaatums  \  Fehler,  alio  auch 
V.:  ;  •  ein« 
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eine  andere  Sonnenhöhe.  Es  wäre  Aberflüffig ,  alle 
Verfuche  anzuführen»,  welche  ich  machte,  diefen 
Fehler  bey  meinem  Glashoriz^nte  zu  beftrmmen, 
und  mit  in  Rechnung  zu  bringen,  weil  ich  doch  vor* 
diefen  Beobachtungen  hier  keinen  Gebrauch  mache.1 

Nncbu  fchwerer  hält  es ,  die  Aenderuug  der  hori*» 
zoritafcn  Lage'  der  Glasfeheibe >  zu  verhindern;  Zum 
Unglück  wirkt  die  Sonne  nicht  auf  alle  Theite  des 
GlaCes  und  des  mawnornen  Unterfataes  gteich'ftark^ 
theils  weildiefe  zwey  bis  drey  Stücke  nicht  gartzhö^ 
mögen  find,  theils  auch,  ■  weil  nicht  alle  Theüe  vöfl 
der  Sonne,  gleichftoiug  befohlenen  werden.  Dief* 
stlle*/ hewog  mich  fei*  kürzerer  Ze^t,  den  Glas  «Hori-f 
zownt  ganz  bey.Seite- zu  fetzen,  und  auf  etwae  beP 
feres,  auf  meine  «Lage  anwendbares  zu  denken. 

DieQueckü&er*  ^md  Oel  -  Horizonte  haben  zwar 
beträchtliche  Vorzüge  vor  dem  obigen ;  allein  da  fief 
im  Freyen  mit  einem  Glas-Dache  oder  mit  Ruffifchem 
Frauenglas  vordem  Winde gefchütz*  werden muffen,* 
£0  treten  zum  Theil  diefelben  Bedenklichkeiten  «in  i 
und  die  oben  angezeigten  -Bärg^fchen  Beobächtüngenr 
beweifen,  dafs  auch  diefe  nicht  vor  beträchtlichen 
Abweichungen,  fchützen»  .  ■/ 

Iä»  alfo  von>d£efer  Seite  wenig  oder  nichts  mehr 
aarbefürchten  zu>  haben,  benutzte  ichjwindftiilen  Ta- 
ge und  die  bereits  et  was  niedrige  Mittags  fonne  in  der 
Abficht ,  einen  Quedkfilber-  oder  Oel  -  Horizont  gana 
ftey  und  ohne  alle  Bedeckung  anwenden  zu  können! 
Diefs  gefchah  wärend  diefem  für  aßronomifche  Beob- 
achtungen fa  günftigen  September  *  und  zwar  wie 
ich  glaube  ,  nicht  ohne  guien  Erfolg*  Meine  Me- 
thode war  kürzlich  folgende*  , 

Auf 
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Auf  dem  m&  »flachen  Steinen  belegten  Fubbode» 
des  Obfervato  riurrui  ftand  in  gehöriger  Eutfernung  vom 
^enfter  ein  porcelläne«  Teller,  der  heben  Pfund  Queck- 
4lber  enthielt;  von, dem  zehn  Fufc  hoben  Xüdliche» 
Fünfter  wurde  nur  fa  viel  geöffnet  ,:r*ls  nöthig  war  » 
die  Sanne  fowohl  fuey,  ala  durtlu  die^efiexion  des 
Spiegels  zu  fßhen  ,  alle  übrige  Oeffnungen  des  Zim- 
mers wurden  göfcbloHen,  .  ich  beobachtete  gewöhn* 
ljcfc  Itniend,  und  änderte  fo  wenig  als  der  Zähler 
meine  Lage  , . .  iura  Erfehü  tferungen  zu  Vermeiden« 
"Wurde  doch  zu  weilen  da»  Queck  üibtjh  vor*  der  ftrei- 
cj^enden  Luft  in  Bergung  gefetaWifahielt  icireim 
upd  übereilte rnichiüherhaupt  rutht."  Bin  Auge  wur- 
de flurchgehend&  jwim  Beobachten yoUs  andere;  zum 
Ablefen.  gebrauchte  Das  £äb lato -und  Autfchretoen 
übernahm  m ein.,. Com* rater  Jafey&JMUr,  dem  ich 
3n  vieler  Rüchficht  Da lik  Schuldig: bin,  .  Immert 
^ielt  ich  diefelbon^gefärhten GlafoT,  Oculare,  uvJV  w« 
$0  oflf  liqh  das^aecfchlber  mit  einem  Häutchen  über- 
wog« wurde  es  dttreh  reine  Leinewand  geprefst  9  um 
einen  guten  Spiegel  zu  erhalten*   fiter  Colliraätiöns- 
Jehier  wurde  aitemahi  vor.  u*d  nach  geendigter-Beob- 
achtung  gefucht,  und  bey  der  Berechnung  aus  bey* 
den  das  Mittel  genommen,  in&m  (ich  das  Iaftru- 
ment  während  den  Beobachtungen  durch  die  Wärwe 
verzieht»  mithin  obiger  Fehler  nach  und  nach  gro* 
feer  oder  kleiner  wird.   Auch  nahm  ich  abwechfelnd 
fceute  den  ober»,  morgen  den  üntern  Sonnenrand, 
um  die  kleine  Ungewifsheit  zu  vermeiden  t  welche 
in  dem  von  der*  Ephemeriden  angesetzten  Sonnen- 
Purchmeffer  ©ach  fteckt. 
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Da  ich  endlich  vof  kurzen  die  unangenehme  Er- 


fahrung gemacht  hatte,  dajs  correfpondirende  Son-x 
xenhöhen  fehr  gut  unter  einander  harmoniren  kön* 
nen,  ohne  doch  den  wahren  Mittag  anzugehen,  fo 
hielt  ich  fcey  diefer  Gelegenheit  eine  Art  von  Contro^ 
le,  um  den  Mittag  der  Uhr  zu  erhalten  ;  das  heifst,' 
ich  mafö  am  nämlichen  .Tage  correfpondirende  Son- 
nenhönen~mlt  dem  Brander'khep  von  mir  verbefler- 
ten  Spiegel -Sextanten  ,  mit  dellen  Observatorium 
portatfö)  und  mit  dem  Troughtoiftchen  Sextanten 
mittelEtdesölashorizontes,,  zugleich  wurde  auch  die 
Culmination  der  Sonnte  ahi  Xechzehn  Füf«:  hohen 
Gnomöh  bemerkt.  Dalmer  ich  Für  die  wahre  Zeit  obi- 
ger BeeWhtungengutÖehen  kann ,  obwohl  man  hiei 
gewötttiUofr  keine  fö  gtoTsej  Geriauigkeit^fodert. 

''s.-"  }  ! 

Die  Berechnung  der  erhaltenen  Circum- Meridi- 
anhöhen iftk  übrigens  nicht  mit  der  ftrengften  Schär- 
fe geführt  *  wozu  im  letzten  Julius -Hefte  der  C. 
fo  eine  mufterhafte  und  practifche.  Anleitung  gegeT 
ben  wird,  weil  ich  bey  Beobachtungen  mitdem  Spie- 
gel-Sextanten die  bequeme  Methode  der  3$%  C.  IV  B, 
S.  *6  für  hinreichend  halte.  Auch  habe  ich  einftwei- 
len  alle  Sonnenhöhen,  welche  über  zehn  bis  eilf  Mir 
xiuten  vom  wahren  Mittage  entfernt  hud ,  wegge- 
lailen.  Bey  einer  andern  Gelegenheit  follen  auch  die- 
fejnitgcnommen  werden. 

Die  Abweichung  der  Sonne  entlehnte  ich  jedes- 
mahl  aus  demBerl  aftrouQm.  Jahrbuche,  wobey  ich 
die  Meridian  -  Differenz  zwifchen  Berlin  und  Regens- 
butg  5 '  12  *  in  Zeit  annahm.  Für  Strahlenbrechung 
und  Sonnen -Parallaxe  begnügte  ich  mich  mit  .den 
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kleinen  Tabellen  ,  welche  BohnenbergerY  Werke  uier 
«frc  ccographlfche  Ortsfoßimmuqgu.  f.  u>.  angehängt 

Diefes  nun  vorausgefetzt,  fo  erhielt  ich  nach 
obiger  Methode  aus  neuntägigen  Circuni»Meridianhö« 
heu  der  Sonne  folgende  lleiultate: 


Monat 


Tag 


September 





*3 





Zahl 

der 
Beob. 


12  51, 

13  45»  °4- 
45»  56 

n  50/1 

— 


Mittel  aus  allen    l49*  o'  49/77 

Diefe  neuen  Angaben  find  nicht  die  Auswahl  aus 
vielen  andern,  welche  ich  etwa  darum  gewählt  hät- 
te, weil  lie  beffer  ftimmen.  Nein,  es  ift  alles,  was 
ich  bisher  nach  obiger  Methode  erhalten  habe.  Kein 
Tag  ift  befeit  iget,  keine  Beobachtung  raodificirt.  Ich 
verfiel  zu  fpät  auf  den  Gedanken,  den  freyen  Queck- 
filber .  Horizont  anzuwenden  :  im  Auguß 

•Y* 


nicht  die  günftigfte  Witterung,  und 
zehnten  September  fchlofs  ich  darum,  weil  die  Im- 
mer betrachtlichere  Strahlenbrechung  die  Beobach- 
tungen unGeher  macht.  Auch  bin  ich  überzeugt, 
dafs  der  Sextant  auf  diefe  Art  nie  ein  Befultat  geben 
wird,  welches  aufser  den  obigen  Grenzen  fallt.  Um 
unferc  Polhöhe  ein  für  allemahl  feftzufetzen ,  und  ein 
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Äuverläfüges ,  unzweifelhaftes  Endrefultat  zu  liefern, 
wird  etwas  mehr  ala  ein  Spiegel  -  Sextant  erfordert,  Sa 
etwas  feann  nur  ein  MiUtipti&tioas-Ifrois  ,  und.  zwar 
ein  hellerer,  als  der  Le  IVo/r'fche  vor  zj^ey Jahren« 
war',  leiften,  Vielleicht  tvifd  auch  diefer  Wunfeh 
»och  erfüllt.  *) 

« 

Unterdeüen  entfteht.  die  Frage,  au, welches  lite-  t 
lultat  foli  man  fich  ein* weilen  halten,  an*  das  eben 
von  mir  gelieferte ,  oder  an  tfos  BrQiiff4§ii^£che  ?  *  *  > 
Ich  kann  »war  nicht  Richter  in  jneiner  eigenen  Sache 
Heyn,  doch  kann  ich  nicht  verhehlen ,  dalV  mir  letzte- 
res umnerzu  hoch  gefchienen  hat,  .  Das  Jnftrunient  * 
dio  JUepbachmngsm^thQde^.  eiiiigfi  ganz  nnj$rauchba- 
re  RefultAtft,  idie  feeh»  brauchbaren  mit  einer  Diffe- 
renz von  zwölf  Secunden,  alles  erregte. in  mir  Zwei«! 
fei^  ich  hatte  daher  UrUche.  mich  eiuftweüen  an  die 
3B reite  »von, 490  o'  $o"  zu  halten;  bis,  ein  guter,  ge- 
hörig, behandelter  VottKreia  ,den  Außfpruch  thut.  . 
'    :  >j  ,  *  \  ;  ' "    .  .:  ;  Nun; 

■ 

*)  Es  wäre  fehr  zu  wünfenen,  dafs  ein  bemittelter  Gon- 

■  « 

ner  ünd  Beförderer  der  Sternkunde  den  Prof:  Heinrich  in 
Beats  eines  folchen  Kreifed  Tatzen  «lüge,  da  er  davon 
ficher  einen  für  den  Fortgang  der  WüTenfchaf t  ("eh*  nütz«» 
liehen  Gebrauch  machen  würde.      v.  Z. 

*•)  Bald  nach  Empfang  des  gegenwärtigen  Auffatzes  err 
hielt  ich  von  dem  TrofT Heinrich  die  Nachricht,  dafs 
,  Prof.  Schiagg  mit  feinen  zwey  in  der  M.  C.  erwähnten 
Hachenbach' [chen  xueifen ,  zu  Ende  Sept.  von  München 
nach  Regensburg  gekommen  war,  um  da  die  Orts-Breite 
£u  beftiznmon ,  und  einige  Azimuthe  zu  beobachten.  Die- 
le Beobachtungen  werden  den  noch  obwaltenden  Zwei- 
fel ilber  die  Regensburger  Polhöhe  bald  entfeheiden  ;  und 
das  End-Urtheil  über  die  Broudßeaud'tche  Befummung 
ganz-'autfprechen.      r.  Z. 
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»  » 

Nun  w erde  ich  mteh  ^wieder  an  die  Längen  -  Be- 
rti mmimg  machen.  Nur  Schade,  dafs  ich  in  diefem 
ganzen  Jahre  noch  nichts  als  eine  halbe  Sternbede- 
eknng  erhielt. 

Den  3  und  27  April  ,  fo  wie  den  30  May  hinderte 
der  bewölkte  Himmel  den  guten  Erfolg.  Den  17  Ju- 
1  lius  würde  ich  eine  fehr  gute  Beobachtung  gemacht 
haben,  wenn  nicht  das  vorftehende  Gebäude  frühe« 
den  Mond ,  fels>  diefer  den  Stern  bedeckt  hätte. 

Den  3  Auguft  wurde  der  in  den  "Wiener  Ephe- 
meriden  angezeigte  Stetn  bey  uns  nicht  bedeckt ,  fon- 
dern er  ßreifte  nur  beym  nordöftlichen  Rande  des 
Mondes  vorbey,  und  es  dauerte  eine  halbe  Stunde, 
bis  er  fich  merklich  davon  entfernte«  Ein  fahr  fchö- 
nes  Phänomen.  *  .  :.    -i    -  f.. 

Den  28  Auguft  beobachtete  ich  den  Austritt  von 
X  aus  der  'dunkeln  Monds  fcheibe  unter«  fehr  gün- 
,  Aigen  Umßänden  früh  um  3  Uhr  36'  49,";  mitd. 
Zeit.  Die  Erfcheinung  gefchah  plötzlich,  und  ich 
glaube  auf  eine  Zeitfecunde  dafür  ftehen  zu  können. 
Hätte  ich  den  Eintritt  nicht  aus  unbeliebiger  Unacht- 
Xamkeit  über/eben,  fo  wäre  dieTs  eine  zur  Längen- 
beftimmung  ganz  geeignete  Beobachtung. 

pt  »«»»  f  . 

'  .        I  >  *     -  1 
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■  — — — — — i^—m  iai  11  i, 

XXXVII. 


Uber  die  Theorie 
Jupiters-  und  Saturns  -  Bahnen. 

Von  dem  Canzler  des  Franz.  Senats 

\ 

1 

La  Place . 


D  er  Canzier  La  Place  hatte  uns  fchon  im  vorigen 
Jahre  einen  Auffatz  über  neue  Jupiters -Tafeln  und 
über  die  Maffe  des  Saturn  mitgetheilt,  welche  wir 
in  den  VIII  Band  der  M.  C.  S.  468  eingerückt  ha* 
ben;  er  berichtet  da  fei  bft  S.  474,  dafs  Bouvard  nach, 
den  neuen  numerifchen  Gleichungen ,  welche  er  im 
VI  Buche  teintr  Mecaniqtie  celeße  gegeben  hat,  neue 
Jupiters- und  Satnrns:Tafeln  berechnen  und  heraus*  - 
geben  werde.  Allein  während  Böuvardm'rt  diefer  Ar- 
beit befchäftiget  war,  unterfuchte  La  Place  die  Theo- 
rie diefer  beyden  Planeten  von  neuen  Tehr  aufmerk* 
fam,  und  fand  noch  einige  neue  kleine  Ungleichheiten, 
Worüber  er  uns  folgende  Nachricht  mitzutheilen ,  die 
Güte  hatte.  "  Das  beynähe  commensurable  Verhält* 
„nifs  der  mittleren  Bewegungen  des  Jupiter  und  Sa* 
„turn  bringt ,  wie  man  in  dem  II  und  VI-Buche  mel* 
„ner  Mic.  ceL  gefehenhat,  fehr  beträchtliche  Aende- 
„rungen  in  den  Elementen  der  Bahnen  diefer  beyden 
„Planeten,  hauptfächlich  in  ihren  Excentricitäten  und 
„in  ihren  Perihelien  hervor.  Diefe  Variationen  hän- 
„gen von  der  fünffachen  mittlem  Sideral-  Bewegung 

,ide* 
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„des  Saturn  -weniger  der  zweifachen  des  Jupiter  ab , 
„und  ihre  Periode  umfafst  einen  Zeitraum  von  mehr 
„als  neun  Jahrhunderten«  Man  hat  aus  meinem  VI 
„Buche  gefehen,  dafs  die  Excentrichäten  diefer  bey- 
„den  Planeten  «Bahnen  fehr  ftarke  Ungleichheiten 
„hervorbringen  und  davon  eine  fürSaturnüber  1 300"  *) 
„der  Deeinftl  -  Eintbeifcing  des  Quadranten  geht. 
„Die  vorerwähnten  Aenderungen  der  Excentricitäten 
„und  Pcrihelien  mülTen  demnach  diefe  Ungieichhei- 
„ten  merklich  aftici'ren  und  kleine  Ungleichheiten 
„hervorbringen,  auf  welche  man  Rücklicht  nehmen 
„mufs;  diefe  habe  ich  :  auch  gethan,  und  dadurch 
„hat  üch  die  Theorie  der  Ohler vation  mehr  genähert. 
„Ich  habe  zugleich  bemerkt,  dafs  es  viel  heller  und 
„vortheilhafter  ift,  diefe  Variationen,  deren  Glieder 
„in  der  wahren  elliptifchen  Länge  ausgedrückt  find  , 
„in  Functionen  der  mittlem  Länge  zu  fubftituiren , 
„welche  von  den  dritten  Potenzen  der  Excentrici- 
„täten  abhängen.    Ich  werde  das  Detail  aller  diefer 

* 

„Subftitutionen  in  einem  Supplement  zur  Planeten- 
„Theorie  auseinander  fetzen,  welcher  im  IV  Ban- 
„de  meiner  Mec.  ceL  erfcheinen  foll. 

„Man  hat  im  17  Paragraph  des  VI  Buches  der 
ceL  gefehen,  dafs,  "wenn  t  was  immer  für 
„eine  Anzahl  Julianifcher  Jahre  andeutet  ,  und 
„n1*  t-4-«IV  und  nv  t  tv  die  von  einem  fixen 
„Aequinoctium  gezählten  mittlem  Längendes  Jupiter 
„und  Saturn  find ,  man  allemahl  zu  allen  Argumen- 
ten des  Jupiter  und  Saturn ,  in  welchen  der  Coef- 
„ficient  von  t  nicht  5m  —  2nIV  ift,  oder  für  Jupi- 
ter nicht  nlr  ztz  (snv  —  2nIV)>  Qder  für  Saturn 

*)7'  l/z  der  Sexagefunal-Theüuiig., 
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„nicht  n*. afc:  ( —  2n™)  ift  ,  man  n*v  t  je- 
„derzeit  um  die  grofse  Ungleichheit  des  Jupiter  und 
„nv  t  «v  um  die  grofse  Ungleichheit  des  Saturn 
„vermehren  mülfe.  Wir  wollen  diefe  alfo  vermehr- 
„ten  Längen  mit  $IV  und.$v  bezeichnen;  man  kann 
„fie  auch  bey  der  Ungleichheit  des  Jupiter,  welche 
„von  3nlv  — 5nvt«abhängt,  gebrauchen,  und  bey  der 
„Ungleichheit  des  Saturn,  welche  von  2nIvt  — 4nvt 
„abhängig  ift.  Denn,  wenn  man  in  (liefen  zwey 
„Ungleichheiten  anftatt  n^t-*-  eIV  fubftituirt  <J>1* 
„weniger  der  grofse n  Ungleichheit  des  Jupiter,  und 
„ßattnv  t-*-*v  fetzt  <pv  weniger  der  gro fsen  Ungleiche 
„heit  des  Saturn,  fo  erhält  man,  wenn  man  dieRei? 
„he  entwickelt,  Xtatt  der  vorhergehenden  zwey  Un«  * 
„gleichheiten  eine  Reihe  von  Ungleichheiten,  wel- 
sche nur  von  Qlv  und  <pv  abhängen  werden  ,  und 
»dadurch  werden  alle  Ungleichheiten  des  Jupiter  und 
„Saturn  mit  Ausnahme  der  zwey  grofsen  Ungleich- 
heiten blofs  allein  auf  <pIV  und  <pv  zurückgebracht. 
„Ich  habe  auf  diefe  Art  die  Formeln  für  die  wahre 
„Länge  des  Jupiter  und  Saturn  erhalten,  um  fie  mit 
„den  Beobachtungen  zu  vergleichen  ;   hierzu  hat 

■ 

„Bouvard  vorzüglich  die  von  Bradley  und  Maske* 
„lyne  beobachteten  Gegen  fche  ine  diefer  bey  den  Pla- 
neten gewählt,,  und  in  den  letztern  Jahren  auch 
„diejenigen  hinzugefügt ,  welche  auf  unferer  Natio-  1 
„nal- Sternwarte  beobachtet  wurden.  Da  diefe 
„Beobachtungen  mit  vortrefflichen  Mittags  -  Fern- 
„röhren  und  mit  den  heften  Mauer  -  Quadranten 
„gemacht  wurden,  und  einen  Zeitraum  von  mehr  als 
,einem  halben  Jahrhundert  umfallen ,  fo  gewähren 
„fie  durch  ihre  Genauigkeit  und  ihre  grofse  Anzahl 

„da«f 
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„das  fickerfte  Mittel ,  die  Elemente  der  eUiptifch^n 
„Bewegung  zü  verheuern.  Mehrere  diefer  Gegen- 
„fcheine  waren  fchon  von  De  Lambre  berechnet; 
„Bouvard  berechnete  die  übrigen,,  und  er  erhielt  von 
„1747  bis  inclufive  1803  »  49*  Gegen  fcheine  des  Jupiter 
„und  53  des  Saturn.  Er  hat  mit  ihrer  Beyhülfe  eben 
„fo  viele  Bedingunga  -  Gleichungen  für  die  Verbelle- 
„rungen  der  eiliptifchen  Elemente  der  beyden  Plane* 
„ten  formirt;  allein  da  die  Satums  -  MaHe  noch  eini«. 
„ger  Ungewifsheit  ausgefetzt  war,,fo  hat  er  auch 
„ihre  Verbeflerung  in  diefe  Gleichungen  hineinge- 
bracht, und  er  fand  feht  leicht  hieraus,  dafs  er  den 
j,Werth  diefer,  Matte  ungefähr  noch  um  feinen  zwey 
i,und  zwanzigften  Theii  vermindern  und  fie  auf 

 1        der  Malle  der  Sonne  herabfetzen  müfle. 

35i5t 597 

„Diefe  wefentliche  VerbelTerung  ,  welche  offenbar 
„durch  die  Beobachtungen  felbft  angedeutet  wird , 
„ift  eine  der  vorzügüchiten  Vortheile  un fei  er  Formeln , 
„ihre  Genauigkeit,  verbunden  mit  der  grofsen  An- 
„zahl  fo  forgfältig  und  fcharf  beobachteter  Gegen- 
„fcheine,  welche  zu  diefer  Berechnung  gebraucht 
„wurden ,  mufs  diefem  Kefultat  vor  jenem  den  Vor- 
zug geben, \  welches  aus  den  beobachteten  Elonga- 
„tionen  des  vorletzten  Saturns  -  Trabanten  abgeleitet 
,;worden,  um  fo  mehr,  da  diefe  Elongationen  au- 
„fserft  fchwer  zu  beobachten  find ,  und  wir  Überdieb 
„noch  über  die  Ellipticität  diefer  Trabanten  und  über 
„die  Wirkung  der  Irradiation  in  vollkommnet  Un- 
^wüTenheit  find. 

„Die  Vergleichung  unferer  Formeln  mit  den  6e- 
„genfeheinen  des  Jupiter  haben  keine  merkliche  Ver«. 
i  bef- 
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rfbefferung  für  den  Werth  «tiefer  Planeten-Mafle  an- 
gegeben. In  der  That,  wenn  man  die  Beobach- 
tungen von  Pound,  welche  Newton  im  III  Buche 
»»feiner  matkematifchen  Principien  der  natürlichen 
^Phihfophie  «nführt  >  näher  betrachtet  ,  1b  fieht 
*man ,  dafs  üemit  Genauigkeit  die  Maffe  des  Jupiter 
„angeben,  indeffert  iie  jene  des  Saturn  in  Ungewifs- 
„heit  laffen.  ünfere  Formeln  führen  demnach  auf 
*diefelbe  Maffe  des  Jupiter,  wie  die  beobachteten' 
„Elongationen  feiner  Satelliten,  undea  ift  bemerkungs-- 
*werth  zu  fehen,  wie  ein  und  daffelbe  Refultat  aüs 
„zwcy  fo  verfchiedenen  Mitteln  und  Wegen  hervor*» 
rigeht."  .    ..  . 

-  "Ich  hätte  feht  gewünfcht,  die  Verbeffefung 
„der  Uranus-  Maffe  auf  diefelbe  An  zu  beftimmen , 
fiüber  welche  eine  noch  viel  gröfsere  Ungewifsheit' 
tialt.  über  die  Saturhs  -  Maffe  herrfcht.  Die  Beobach* 
„tnngen  haben  keine  merkliche  Verbefferung  in;  dem* 
„Warthe  diefer  Maffe  angezeigt,  allein  ihr°tihflu& 
„auf  die  Bewegung  des  Saturn  iß  nicht  beträchtlich 
„gefnug,  um  auf  ein  folches  Refultat  ficher  zählen 
„zu  können." 

••Die  Gegen fcheine,  von  welchen  ich  rede,  find  fehr 
„dazu  geeignet ,  die  mittlern  Bewegungen  des  Jupiter 
„und  Saturn  genau  zu  beftimmen.  Denn  da  die  z  wey 
„grofoen  Ungleichheiten  in  dem  Zwifchenrauni ,  wel- 
schen diefe  Gegenfcheine  umfaffen,  in  ihrem  Maxi- 
»mum  waren*,  und  folglich  in  diefer "Zwirchenzeit  ßch 
„wenig  geändert  haben,  fo  kann  die  Ungewifsheit, 
„welche  über  die  Gröfse  diefer  Ungleichheiten  noch 
„übrig  feyn  kann,  noch  keinen  merklichen  Einfliif« 
„auf  die  Beftiinmung  der  mittlern  Bewegungen  ha- 
Man.  Carr.  X  B.  1804.  G  g  „be Ii . 
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„ben,  welche  aus  dieTen  Beobachtungen  hergeleitet 

„werden.**  ?     :^  '  .  -  1     •»   •  »  - 

"Hier  folgen  die  Formeln  der  Belegungen  de« 
„Jupiter  und  Saturn,  welche  das  der  Theorie  und 
„aus  den  Verbefferungen  hervorgehen,  welche  die 
„Bedingung*- Gleichungen  für.  die  elliptifchen  Ele- 
»,mente  und  für  die  Malle  des  Saturn  angegeben  ha* 
„ben.  Ich  habe  in  dielen  F ocmeln  die  Decimal  -  Ein* 
,,theilung  des  Quadranten*  angenommen  9  fo  wie  ich 
„es  in  der  Mec.  c&L  ■,  gefchan  habe ;  diefe  Theilung 
„wird  mit  der  Zrir  durch  ihre  Einfachheit  doch  die 
„Oberhand  behalten  j^wau  nftufs-j daher  die  Aftrono- 
j;men  unvermerkt  daran  gewöhnen.  Aus  eben  die* 
„fer  Urfache wird aucli  >B<W£/ard  f&de  neuen  Jupiters« 
„und  Saturns- Tafeln  in  diefer.  Geftalt  herausgeben« 
„Das  Bureau  de  Lon§itud*s<9  welches  die  aftronami- 
„fche  Sprache  mit  der  bürgerliche**  zu  vereinigen, 
„fucbt ,  wenn  diefes  ohne  Refßh  werde  gefchehen. 
„kann,  hat  befclüollen ,  daCses  den  Tag  von  Mitter- 
„nacht  an ,  und  das  Jahr  von  Mitternacht  de*  erden 
,?Januar,  wie  im  bürgerlichen; Leben,  zählen  wird;, 
„Es^ift  in  der  That  viel  natürlicher,  die  Gegenwart 
„der  Sonne  über  dem ;  Horizont  f tu? ; die  Dauer  eines 
„Tages  zunehmen,  undmanhat.gar.keinen  VortheiL 
„davon  1  den  Anfang,  des  Tagen  auf  den  Mittag  zu 
„fetzen,  wie  es  die  Aftrononien  thuu.  Diefem  bu 
„Folge  drückt  t  iri  den  folgenden  Formeln  was  im- 
,5  m  er  für  eine  Zalü  Julianilcher  Jahre  von  Ta- 
„gen  aus  9  welche  feit  Mitternacht  des  1  Januar  1750 
„verfloflen  find." 
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Formeln 
für  die  Bewegungen  des  Jupiter.  '       '  l" 
Es  fey 

nvt  -H€v  =257,  07259 -Ht  13,  579357 
aVI  t-4-svirz 353,  96753  +  t  4,760710 

Diere  drey  Gröfsen  lind  die  mittlem  Längen 
des  Jupiter ,  Saturn  und  Uranus  von  dem  fixen  Ae- 
quinoctium  von  1750  gezählt. 

Es  fey  ferner  '* 

wivtr  11/47940-i-t  20/527446 -4- ta  0/00061759 

wV  —  97*  9637o-*-f  59,  .736418 4-t1  o,  00049627  1 

S*v— Io8,  82267 -W105,  832375  . 

£v  —123,  88341 -Ht  94,  677500 

Jährliche  Vorrückung  de*  Nachtgleichen  rr  1.54/63;  " 

<p  1  v  =  nx  v  t  +  §i  v       73  ^05  —  t  o"i  1 2  24-4- 1*  0*060  1078)* 
sin  (Vnvt—  2nIV  t  +  sev^ity-^sSooM*      ;  !" 

—  t  242/25-4-t*  0/03789    :  :  - 

—  40/86 sin  2(5^^2 ril v  tH-5  fV_2tiv^5j>^093-+- 

—  t  242/25  -Htax)/o378"9)  ;  '  ' 

<piv  —  nv  t^£v_(QI ,  r/4o6rt  0/2738^0/0002534)* 
sin  (5  uv  t  —  2  n ^  tHr  5  *v  —  2  «iv  ^Si^s  lo 

—  t  237/84 -Htl  0/03(^5.5.  •  >  .  v.'i  ~- 
•+<94.#72""t  o/oo53)siii2(5nv  t— zn1? t-frri  *z**—2  elf. 

5/0510  — 1237/84-4-^0/0363.5 
•  H-95/76sin  (3nvit_nyt^3ivi_V^,95/^79> 

-  -  - 

{  —  »4  .      •    »    »      ,    r  ,  ■ 
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Die  wahre  Länge  V"  des  Jupiter  in  feiner  Bahn, 
und  vom  mittlem  Aequinoctium  gezählt ,  wird  fey n 

VIV  ZZ$™  H-t  1 54,63-K6 1 208*2  3-K  i,9446)fin($»lv^— *lv) 
•4-  (1838/ 54  -H 1 0/ 1 168)  sin  2  (<|>* v     w iv) 

(7V57  H*t  0/0072)  sin  3  (V  _wiv) 
*  (3/65  7^  0/0005)  sin  4  (<pIV  -^-^v) 
-*-o/i9sin5  0pw  —  w,v) 

—  249/60  sin  (<pv  —  (pv  —  x/28) 

-H  616/69  sin  (2  <£xv  —  2  <frv 1/30) 

50/35  sin  (3  ^lv  —  3^v) 
-H  n/58sin(4^v  —  4$v) 

1h    5/23  sin  (5       —  5  $v  -H  13/28) 
-4-    i/26öin(6<Plv  —  6(f)v) 

-f.    0/51  sin  (7^IV  —  7$v) 
f  (4o8/io+to/o2o4)sin(<J>*v  —  2^—14/78-^47/1) 

■+■]  -»-53/31  sin  (2(£IV  —  4  ^v -^63/ 56) 
l-f- 10/50  sin  (5  ;#IV  — 10  #v-*- 57/07) 
'  f  (257/o3-to/or39)riii(2(ptv--3^v-*68,c82«4-t 81/23) 

—  4/86  sin  (4  (p1  v  —  6<pv  -4-  60/48  ) 
4<499/2i-to/oi32)sin(3^^-5^v-h6i/87H-ti55**89) 

—  4-/07  sin  (3  <?31V— 4^  —  69/79) 
37/78  sin  (3  $1V  —  ^  qpv  —  9/79) 

-4-29/22  sin(3^v  —  $1V  -H75/78) 

f  33/98  sin  (<t>v  -K49/ 94) 
•*"(  —  * 5/99  sin  «+•  50/78  ) 
*H  33**9$  sin  (4  (fr**— 5^-4- 64/46) 

—  15/81  sin  (2  <piv—^v-*- 17/13) 
-4-    3/75  fein(4^v  —  3^v^.lf*9g) 

-h   3/10  din(^  h-<Pv -+-50/54) 

—  2/71  sfn        —  6^^73/50; 
[—  3/25  sin (^v—^vi) 

•  1/32  sin*  ($xv  —  <f>vl) 

•  c/14  sinsft"  -^^1)  Da 


1 


Digitized  by  Google 


XXXVIL  gupittrs-  u.  Saturns.Bahnen.  457 

Da  <£VI  gleich  nvi  t  «VI  in  der  vorhergehen- 
den Formel  ill,  fo  habe  ich  alle  Argumente»  welche 
in  eine-Tafel  gebracht  werden  können,  unter  eine 
Parenthefe  gefetzt ;  die  Reduction  auf  die  wahre 
Ekliptik  gerchieht  wie  gewöhnlich. 

Folgende  Formel  gibt  den  Radius  Vector  rIV  vom 
Jupiter. 

r»v  —5,2087333  «4-t  0,0000003737 

— (0,249971  -+-t  0,00000793  2)  COS  (01V  —        )    -       .  , 

 (0,006004 -H  t  COOOOOO3726)  COS  2  (<PIV  w  —  xv) 

—  (o,0002I7  H-  t  0,0000000207)  COS  3  ($1V  —  wIV) 
 O,O00I0C0S4(^PIV  — wIV) 

[0,000655  cos(<P**—<Pv'— 1/4963) 

I  -i-  0,00 2 79 7  COS  (2^IV  — 2(PV  —  1/1506) 

-Hi  —0,000289  cos  (3^IV  —  4  0V) 

1—0,000026  cos  (ssp,v  —  5<PV>*  '  .  : 

—0,000010  cos  (6<plv  —  6vpv> 

J"  —0,000265  cos  ($IV  —  2(pv—  24/8842  —  t58,"o)  , 

—0,000096  COS  (2^>l v  —  4<PV  -H  5^f*^4l9) 

—  o,  000883  cos  (2<pIV  —  3$v  —  69/8254  -4- 1 81/0) 

—  (o,  002018  — 1 0,0000000505)  x 

cos  (3  <P1V  —  $*v     6i/7749     1  w/O 
H-  0,000237  cos  (3^,v  —  4$v-—  69/0565) 

—  0,0001  27  COS  (3<^v  —  2ipv  —  8/4166) 

f  —0,006068  cos  ($v     32/4691 ) 
I  -1-0,000077  cos  (2  tyv  -H  12/1277) 

-4-  0,000095  cos  (40,v  —  5^v  —  I5%l?873) 

—  0,000265  cos  (5^  —  **IV  —  13/4960), 

Gg  3  End- 
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tUuUichiß  für  die  Breite  über  der  wahren  Ekliptik 

:  (14638,"  3     1 0/69741 2)  sin  ( V*v  —  $iv) 
•    —  1/-66  sin  ($¥-4-60/4440) 

•4»  1/96  sin  (^v  „  2^v_  60/4440) 

—  3, "30  sin  (2<iplv  —  3$v  —  60/4440) 
•4-u/6isin  (j$»v  _  s^v_ 66/I2i9) 

Formeln  für  die  Bewegungen  des  Saturn* 

Wahre  Länge  V*  de?  Saturn  in  feiner  Bahn  vom 
mittlem  Aecjuinoctium  gewählt 

Vvr:^H-t  154/63^(7166^37^3/9^ 

-+•(2520/02  — to,"2?C3)sin  2  (sPv  —  «>v) 
H- (12  2," 87  —  1 0/0204)  sin  3  (£v  —  «A) 
•4- (6/85  —  t  0/0015)  sin  4  ($v—»u,v) 
•+•  Co/41  sin  5  (£v  —  wv) 

89/40  sin  (<J>*v  —  <?v  -4.  86,*73  ) 

—  92/33  sin  (z<t>™  -       —  6/34) 

—  20/27  sin  ($$IV  —  3$v) 
-i-  6/07  sin  (4^IV  —  4^vj 

—  3/i5ain(5>«v._5<j.v) 

—  0/84  sin  (6$IV  —  6$v) 

0/36  Sin  (y^v^^v) 

(i304,4'73-+-t:o/o682)fin(^lv_2(?jv_I6/47H.t4I>.6^ 

^(2o66,92f-to/o477)W2^iV^4*v^2/42^-Hti  52/77) 
^i49/o5-tp/ooiOfin(3^v^ivrH86^4S|5-.tlo6>.6^ 

^(75/84-^t  0,9136) fin  (2^ v 30v ^,  16/45  — (38/2)) 

•+»  34/81  sin  («£*v 95/11) 

—  46/08  sin  (4*^  _0$v'-*.  57/585) 
*4-  15,"  12  sin  (3^lv  —  4$v— •  $9/76) 

9/28  sin  (2<p*v  -~<?V-H  35/23) 
9/06  sin  (i^*v  _50v*- -63/50) 
~h   4/38  sin  (4$IV  —  59V  _  69/93) 
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f—  28/54  sin  (^v  — cpvx) 
*  44/60  sin  (2$v  — •  2<£>VI ) 

—  5/91  sin  (3<pY  — -  3^VI  —  7Ö/06) 

.   o/^sin(4*v  — 4*VI> 

—  0/28  sin  (5^^  5(J)Vi). 

«84/47  sin  C2SPV  —  3^VI  26%59> 
*4-  3ö/43sinCvfv  —  2<PVI  -4-80/22) 

4/  20  sin  (<3V*  —46/26) 
-H  4/705^(3^-^^^1—07/95) 

Der  Radius  Vector  rv  für  Saturn  ilt 

rv  —  9*5S7833 1  0,00000167 

—  (0,536467  —  1 0,0000:963)  cos(*v  — ">v)  % 

—  (0,015090  — t  0,00000167)  COS  2  ($v  — «>v) 

—  (0,000639  —  1 0,0000001 1)  cos  3  (*v  —  *v) 

—  0,00003  2  COS  4  0PV  —  wV) 

— i  6,000340  cos  tev  —  1 1/ 50) 
o,ooSnco»Glv  —  ^V-H4»°4°) 

•H  0,00138  COS  (2^,v  —  2^v)  n 

+•  0,00032  cos  (3<plv  —  3^v) 
-H  o,  oooio  cos  (4^IV  —  4$v) 
4-  o,  00004  cos  (5^IV  -r  5^,v) 
-H  o,  00001  cos  (6£IV  —  6£v) 
*H  (  0,005  3  5  -+•  1 0,000000  2  7 )  X 

cos  ($IV  —  2$v  —  i3/2952  —  *  4vM5) 
•4.(0,015^0 —  1 0,00000034)  X 

cos  (2^IV  —  4#V-H6z/  23^4  4- 1 151/4) , 
0,00117  cos  (3  $v  —  <PIV  —'100/2330) 

—  0,00138  cos  (2^IV—3*v"-25'°9no) 

—  0,00022  cos  (3*IV  -M**  —68/1717) 

—  0,00352  COS  (5<PV  —  2^PXV  -4-  14/4782)  • 


•  r 
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(     0,00015  cos  (t>*  —  <t>vx)  -  *; 

^1  —  0,00040  >cos  2  (<pv  —  £VI )  .        .  1 

[  —  0,00005  cos, 3  (£v  ) 

—  0,00061  cos  (2  $v  —  j(^vl  26/37) 

1 

Endlich  die  Breite  de*  Saturn  über  der  wahren 

Ekliptik        •  •  •• 

(27748/2  +t  0/478816)  sin  (V-  y)  , 
,    ■—  2/19  sin  3  (V*  —  ^) 
-H  5/52  sin  (<pIV  -f-  62/29) 

—  9/70  sin        —  a<J>*  —  60/29) 

•    —  28/28  sin  (2  0"  —  4(PV  -4-66/12) 

Vergleichung  der  vorhergehenden  Formeln 

•  ,.>.  •  - 

mit  den  Beobachtungen* 

.  "Die  feit  1747  bis  1803  beobachteten,  und  mit 
„cHefen  Formeln  verglichenen  Gegenfcheine  haben 
„folgende  Refultate  in  Sexagefimal*  Secundcn  aus- 
„gedrückt  gegebeft : " 


Über- 
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Überfchufs  der  Beobachtungen  über  die  Formeln  . 
der  Bewegung  in  der  Länge. 


Tahre 

Timiter 

Saturn. 

TahrA 

Jupiter 

Saturn 

1747 
1748 

■ 

•  •  •  • 

~  4»-5 
—  7»  6 

I776 
1777 

2,  9 

8, 

7 

4*  9 

*749 

-  3,  6 

1778 

6, 

7 

-«-6»  1 

1750 

•  •  •  • 

1779 

2, 

7 

—  0,  9 

1751 

—  1,  8 

—  0,  9 

I780 

— 

3» 

6 

—  0,  9  -1 

3.  4 

—  0,  5 

I78 1. 

— • 

8, 

5 

+  0,9 

1753 

«   •   •  • 

—  8,  5 

X782 

— 

2» 

X 

5,  6 

1754 

-4-  I,  0 

+  1.4 

1783 

-4- 

7» 

7 

9#  4  - 

1755 

2»  3 

I784 

2, 

3 

—  6,  4 

17*6 

+  3»° 

—  6,  2 

1785 

8, 

9 

H-  4,  2 

1757 

9,  6 

—  4t  * 

1786 

2, 

7 

7»  9  . 

1758 

-4-  9,  7 

—  5»  0 

X787 

8, 

2 

—  2,  9 

1759 

-H  8,  I 

—  2,  6 

1788 

•  • 

1 

•+•  3*  6 

1760 

-4-  0,  t 

—  0.  3 

1789 

3» 

7 

0»  7 

1761 

-N  5,  6 

—  I.  4 

1790 

•+- 

It 

8. 

*  4»  9 

1762 

—  3.  5 

—  4*  9 

X79I 

2, 

7 

o,  6 

1763' 

hh  2,  2 

•  ♦  •  • 

X792 

O, 

7 

1764 

•  #  •  • 

1793 

3» 

0 

—  1,  8 

176« 

—  3»  * 

-4-  2,  6 

X794 

9» 

3 

—  1»  $ 

1766 

4»  7 

—  1*  3 

1795 

—13. 

2 

H-  5t  * 

1767 

—  tf  2 

—  3.  9 

I796 

3» 

7 

+  4»  1 

1768 

—  3.  4 

•  •  •  # 

1797 

5» 

5 

— •  1»  9 

1769 

—  4f  4 

-4-  It  4 

1798 

■ 

8, 

X 

•  •  4  •  • 

1770 

—  2,  0 

X799 

-MO, 

8 

9>  9 

I77X 

+  1»  3 

—  1»  9 

1800 

•  • 

•  • 

• 

3t  7 

J772 

-H  ö,  8 

2,  0 

i8ox 

2, 

4 

5»  5  , 

1773 

—  6,  8 

-H  2,  7 

X802 

7» 

7 

—  4»  8 

1774 

—43,  7 

O,  3 

X803 

*» 

0 

—  9.  7 

X775 

—  4,  8 

—  0,  3 

i 

««Alle  diefe  Fehler  find  fehr  geringe ,  fie  gehen 
„nicht  über  10"  bejm  Saturn,  und  fie  erheben  (ich 
„nureineinzigesmabl  auf  X3//  beym  Jupiter.  Die  Feh* 
,,ler  der  letzten  Tafeln  (  von  De  I^ambre}  .gehen  bis* 
„her  über  30",  alfo  haben  die  neuen  Ungleichheiten, 

„wel- 
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„welche  wir  hier  eingeführt,  und  die  Genauigkeit, 
„mit  welcher  wir  die  Berechnung  der  altern  Ungleich- 
„heiten  ausgeführt  haben,  diefe  Tafeln,  ajifelmuch 
„verbeffert.  Die  Beobachtungen  llam/leec?»  werden 
„auch  durch  unfere  jetzigen  Formel«  beJTer,  aU  durch 
„die  De  Lamb reichen  Tafeln  dargestellt.  Diefe  ob- 
gleich unVoUKomnienenBeobacfa  auf  welche 
„aber  die  Verbeflerung  der  -Saturns -Maffe  in  Betracht 
„der  grofsen  Ung'eichheit  einen gröfsernEinflufs  hat, 
„haben  mir  fehr  nahe  diefelfce  Coirection  der*  Saturns- 
„MaiTe  gegeben  ,  welche  ich  aus  den  neuem  Beobach- 
tungen gefcbloUen  hatte..  Bouvard  wird  alle  diefe 
„heuen  Formein  in  Tafeln  bringen,  welche  ei neii 
„Theii  der  Sammlung  aftrbnomifcher  Tafeln  ausma- 
chen werden ,  welche  fich  das  Bureau  de  Longitu- 
„des  herauszugeben  vorgenommen  hat.  Es  find  kaum 
„20  Jahre,  dafs  die  Fehler  der  Saturns -Tafeln ,  wel- 
7,che  gegenwärtig  unter  io''  herabgebracht  fmd  ,  fich 
„auf  22  Minuten  beliefen,  d.i.  130  mahl  mehr.  Man 
„hat  die  aufscrordentliche  Genauigkeit  diefer  neuen 
„Tafeln  den  Fortfchritten  der  Theorie  der  allgemei- 
nen Schwere  ,  der  Vollkommenheit  der  neuern 
„Beobachtungen ,  und  den  Ungeheuern  Berech- 
nungen, welche  De  Lambre  und  Bouvard  über 
„diefe  Beobachtungen  angeftellt  haben,  zu  verdan- 
ken. Diefe  Genauigkeit  iß  augleich  eine  auffal- 
lende Eieftätigung  des  Prfncips  der  allgemeinen  | 
„Scnwefe,  und  ein  Beweis,  dafs  die  Wirkitng  frem- 
„der  Urfachen ,  welche  die  Bewegungen  unteres  Pia,- 
„neten  -  Syftems  ändern  Könnten ,  bis  jetzt  unmerk- 
lich war;  denn  ich  werde  anderswo  zeigen,  dafs 
„die  alten  Beobachtungen  durch  untere  FormeJn  mir 

„aller 
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„aller  der  Genauigkeit ,  deren  Tie  fähig  find,  darge* 
„ftellt  werden. 


XXXVIII. 
Fortgefetzte  Nachrichten 

über  den  neuen  ■  Harding'&hen  Planeten 

*  » 


r 

ie  Nachricht  von  der  Entdeckung  diefes  neuen 
rianefen  ift  nun  auch  bey  denjenigen  auswärtigen 
Aftronomen  erfchollen  ,  -welche  gewohnt  und  im  , 
Stande  find,  folche  Beobachtungen  ahzuftellen  und 
zu  liefern,  auf  -welche  ßch  allein  fo  gefchwind  eine 
genaue  Theorie  der  Bahn  diefes  neuen  Weltkörper« 
gründen  liefs.  Wir  haben  daher  alle  unfere  auswär- 
tigen Freunde  und  Gorrefpondenten ,  welche  durch 
ihre  genauen  Beobachtungen  zu  diefer  Begründung 
etwas  bey  tragen  konnten,  von  diefer  Entdeckung 
benachrichtigt/  .  ,  « 

Von  Oriani  aus  Mailand  erhielten  wir  folgende 
Antwort:  ««Den  neuen  Planelen  von  Harding  habe 
„ich  vermittelft  der  Angaben  ,  welche  Sie  mir  au 
„überfchicken  die  Güte  hatten ,  fogleich  aufgefunden. 
„Seit  dem  27  Sept,  beobachtete  ich  Um  alle  Nacht  am 
„Mauerquadranten  ,  und  nur  fchlechte  Witterung 
„folldiefe  Beobachtungen  unterbrechen,  Esfcheint, 
„dafs  diefer  Planet,  wie  Sie  Jagen ,  <-  von  derfelben 
„Familie,  wie  Ceres  und  Pallas  fey;  fein  Knoten  ift 
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„an  demfelfcen  Orte,  wie  der  der  Pallas,  und  wahr- 
scheinlich ift  feine  mittlere  Entfernung  von  der  Son* 
ne  fehr  wenig  von  jener  feiner  Schweftern  verfchie- 
den.  Ich  habe  keine  Zeit,  diefe  Vermuthung  zu 
prüfen  ,  da  mein  College  Heggio  auf  den  Tod 
,krank  liegt ,  deflen  Verluft  ich  ßündlich  gewärtigen 
„mufs.  Dr.  Gaufs,  welcher  eine  fo  aufserordentli. 
„che  Fertigkeit  in  diefen  Berechnungen  beßtzt ,  wird 
„uns  bald  mit  allen  Elementen  der  Bahn  bekannt 


99 


9t 


99 


machen," 


Beobachtungen  der 
Mailänder 


Juno  von  Oriani,  auf  der 
Sternwarte  angefüllt* 


Sept. 


Oct. 


27 
28 

%9 

3o 

4 

5 
6 

7 


Mietlere 
in  Mai 
Und 


Zei' 


I1V2T 
II  23 

18 
*3 
55 
51 
46 

43 


n 
11 

10 
10 
10 
10 


45" 
9 

58 
44 
13 
42 
12 


Scheinbare 
gerade  Auflrel- 
gung 


358*  26*  53»"8 

i58    Kf   51»  6 

6V  54. 

57  5, 

%*9  17» 
10  26, 

1  39» 
53  12, 


358 
357 
357 
357 
357 
356 


Scheinbare 

fUdliche 
Abweichung 

4°  58T1?1 
II  45,1 


5 
5 
5 
6 
6 
6 

7 


24  45»  o 

37  42,5 

27  44 

39  55 

5i  3&5 

3.  23: 


Dr.  Maskelyne  in  Greenwich  hat  auf  die  Anzei- 
ge des  Dr.  Gaufs  die  Juno  fchon  am  25  September 
aufgefunden  und  folgende  zwey  Beobachtungen 
ihitgetheüt : 


Mittlere  Zeit 
in 

Greenwich 


Septbr.  25  11Ü  3<f'  5o 
29I«     18  27 


Scheinbare 

gerade  Aufftei- 
gung 


358°  4Ö'  48."o 


35 


Scheinbare 

fUdliche 
Abweichung 

4°  32 '  28,"  2 


8     6   52,  3l5   24  5*.  7 


Dr. 
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Dr.  Olbers  ift  nicht  nur  fortgefahren,  diejuno  am 
Kreis  -  Mikrometer  zu  beobachten,  fondern  hat  auch 
feine  erften  Beobachtungen  durch  unfere  fcharfe  Be- 
ftimmung  der  Lage  der  kleinen  Sterne,  womit  er 
im  Anfange  den  Planeten  vergleichen  mufste,  und 
welche  wir  im  vorigen  Hefte  S.  284  mitgetheilt 
haben,  noch  befler  reducirt.  Hier  And  feine  fämmt* 
liehen  bisherigen  Beobachtungen : 


Mittlere  Zeit 

Scheinbare 

Schein 

bare 

1004 

in 

qerade  Auf- 

füdliche 

Bremen 

lleiRttiig 

Abweichung 

,  S«pt. 

7 

ioU37'  2i* 

Iw 

36;  56' 

0-  3*'  9* 

0 

8 

II 

20 

I 

29 

37 

0  47  .19 

9 

10 

48 

5o 

I. 

20 

38 

i  0 

50 

IO 

8 

15 

6 

I 

13 

4 

1  11 

56 

TT 

10 

34 

3 

I 

3 

39 

1  25 

4t 

11 

18 

32 

O 

54 

5 

1  39 

4 

13 

8 

54 

0 

O 

46 

3 

1  50 

50 

- 

*4 

8 

24 

44 

0 

37 

7 

•  • 

•            •  - 

c 

15 

10 

54 

28 

O 

26 

40 

2  ,  18 

5 

17 

10 

23 

9 

0 

7 

25:: 

2  44 

32 

18 

8 

38 

17 

359 

58 

47 

2  56 

51 

*- 

21 

8 

3o 

54 

359 

28 

52 

3  3* 

54    .  . 

51 

10 

9 

32 

359 

28 

9 

\  *7 

«*  VI 

46 

• 

> 

23 

13 

25 

67 

359 

6 

18 

4  6 

37  . 

24 

8 

2? 

37 

358 

58 

H 

4  17 

2 

25 

8 

41 

38 

358 

48 

13 

4  3ß 
4  57 

54 

a7 

9 

35 

1 

358 

27 

33 

4 

8 

13 

44 

358 

18 

13 

5  10 

J  Oct. 

8© 

8 

3 

19 

357 

58 

31 

5  3* 

25 

a 

7 

43 

0 

357 

29 

48 

*  13 

57 

9 

59 

47 

357 

1 

58 

6  51 

* 

7 

II 

41 

29 

356 

52 

52 

7  4 

21 

1 

s> 

8 

1 

38 

356 

37 

41 

7  25 

IO 

Auch  auf  der  Erneßinifchen  Sternwarte  ift  die 
Juno  fortgefetzt  beobachtet  worden ;  wir  haben  im 
vorigen  Hefte  diefe  Beobachtungen  bis  zum  6  Oct» 
mitgetheilt,  hier  folgen  die  nachkommenden: 
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,.  «804 

> 

-  öctober  lo 

20 
21 


Mittlere  Zeit 
auf 
Seeberg 


10U28' 

10  20  o,  060 
9'  45  33»  8^8 
9  41 


356 

356 

355 

22,'  5©7l^S5 


Scheinbare  • 
gerade  AufUei- 
'   gnni»  _ 

2p'  14,*  121 

14  43.  49 
29  51»  0O 
26     ©»  II 


Scheinbfre 

iüdlicbe 
Ahweichring 


7"  36'  51/ 1 

7  58  26,  5 

9  *3  x,  a 

9  20  53,  2 


Dr.  Gaup  verlangte  von  uns  die  Beftirrimung 
eines  Sterns,  welcher  am  28  Sept.  fehr  nahe bey  der 
Juno  ftamf,  urid  mit  -welchem  er  diefe  verglichen 
hatte.  Wir  fanden  aus  eineruMittel  fünftägiger  Beob- 
achtungen folgende  Pofitjori  diefes  Sterns,  welche 
auqh  andern  Beobachtern  .dienen  kann. 


Gröfse 

MUtl.  gerade 
Auflipift. 

Jährliche 
Verände- 
rung 

Miwl.  füdl. 
Abweicb. 
1804 

l  Jahrliche 
Verände- 
ruiiß 

8 

358V  34»V 

I  •+"  4j*,"l 

5°I3f57»*^ 

—  2p/o 

» 

■ 

■  ■ 

-    1  • 

• 

1  * 

■  - 
1 

Ünermüdet  fährt  Dr.  Gaufs  in  feiner  befchwer* 
liehen  und  mühevollen  Arbeit  fort  ,  die  Elemente  die« 
fer  neuen  Planeten  -  Bahn  zu  verbeiiern.  "Seit  mei- 
nem letzten  Briefe (  fchreibt  diefer  grofse  Calcula- 
„tor)  "habe  ich  zwar  unfere  Juno  noch  immer  flei- 
„fsig  beobachtet,  ich  mache  aber  von  nieinen  eijgenen 
„Beobachtungen  für  die  Elemente  keinen  Gebrauch 
„mehr  ,  da  die  Ihrigen,  mir  von  ihrer  Güte  mitge- 
,»theilten  nun  fchon  einen  anfehniiehen  ßogen  zu  be- 
gaffen anfangen«  In&wifchen  habe  Jch  nach  einem 
„vergeblichen  Verfucbe ,  bey  einer  neueu  Verbellerung 
„der  Juno -Bahn  die  miniere  Bewegung,  der  Cerca 
„und  Pallas  auch  für  diele  hypolhelifch  zum  Grunde 
„zulegen,  eine zweyte,  von  ilypothefen  unabhängige 
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„Beftimimitig  der  Elemente  gemacht ,  woran  diefes 
i,die  Refultate  find 

'  . 4 Elemente  der  Juno. 

Epoche  1504.  Sept.  30.  Um  ou  mittl.  Zeit 

in  Seeberg.    .    .    .    .  ......    210  17'  47" 

tägliche  mittlere  Bewegung     ...    .  836.//8o 

Sonnenferne  *    .    .    •  2jj°  33'  i" 

Exceiitricität  ,  0,2545,64 

Logar.  der  halben  Achfe    .    .    ....  34^ ^5 

Knoten  1?0°  4I,/ 

Neigung  der  Balm    .......    12V1Q'  ii" 

"Sind  in  meine  Rechnungen  keine  Feriler'einge- 
„rchlichfcnv  fo  darf  man  es  fchon  als  ziemlich  ansge- 
„macht  anfeheu,  dafs  die  '  mittlere Bewenn»-  der  Jn« 
„no  der  der-  Geres  und  Pallas  nicht  gleich,  fondem 
„beträchtlich  gröjscr  iltV  mitbin  Umlaufszeit  und 
»»mlttlete -Entfernung  von  der  Sonne  kleiner:* j  'DW 
,vfortgcfetztcn  > Beobachtungen  werden  uns  fehr  bald'. 
jjGcwifsheit 'darüber  geben."    r  *.:.;-.  . 

Anfangs  fchien  es,  als;ob;Dr.  'Gaufs* auch  für  di© 
Jwtio  dicfdbe  Umlaufszeit  wie  für  die  Geres  und 
Pallas  finden 'Würde;  Dieb 'winde  Dr.  Olbers  Hy- 
pothefeüber  die  Entftehung  diefes  kleinen  Planeten- 
Tehr  -zuwider  gewefen  feyn;  denn,  ob  fich  gleich 
zeigen  lä* Ist»  dafs,  wenn  man 'vorausfetzt,  alle  die« 
fe  kleinen  Planeten  könnten  vielleicht  nur  Trümmer 
und  Bruchftücke  eines  zerftörten  gröfsern  Planeiei* 
feyn ,  die  Umlaufszeiten  diefer  kleinen  Trümmemichfr 
fehr  ungleich  fevn  können,  fo  war  es  doch  fehr  un- 
wahrfcheinlich  anzunehmen  ,  dafs  alle  die  Stücke 
des  Aerfprengten  Planeten  genau  dicfeibe  Gefchwin- 
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digkeit  erhalten  haben  follten;  aber  nun  findet  un. 
Ter  vortrefflicher  Gau/s ,  wie  wir  oben  gefchen  ha- 
ben, die  mittlere  Bewegung  der  Juno  viel  fchneller 
als  die  der  Ceres  und  Pallas. 

Dr.  Olbers  drückt  fich  hierüber  folgenderma- 
ßen aus:  "Diegänze  Lage  der  Juno-Bahn  hat  nichts« 
„was  nicht  mit  meiner  Hypothek  (die  ich  übrigens 
„auch  noth  für  weiter  nichts  als  eine  Hypothefe 
'  „ausgeben  will)  zu  vereinigen  wäre;  ihre  Knoten 
„mit  der  Ceres -Bahn  fällen  jetzt  etwa  24  Grade  von 
„dem  Knoten  der  Pallas-Bahn ;  allein  bey  den  fchon 
„fo  verfchiedeneri  Neigungen  diefer  Bahnen  müflen 
„lieh  die  Knoten  durch  die  anziehende  Kraft  des  Ju- 
„piter  ungleichförmig  verrücken*     Jetzt  liegt  die 
„Juno -Bahn  beym  niederfteigenden  Knoten  auf  der 
„Ceres -Bahn»  bey  der  die  Pallas  -  Bahn  diefer  fo  na- 
„he  ift ,  weit  innerhalb  der  Ceres  -  Bahn  ;  aber  da  die 
„Aphelien  aller  diefer  Bahnen  eine  ganz  andere  Be- 
99 wegwng  haben ,  als  die  Knoten ,  die  Lagen  der  Ap- 
3,fiden-Linien  gegen  die  Knoten  fich  alfo  immer  ver-, 
„ändern  ,  und  da  diefe  Bahnen  faß  gleich  gTofse 
„Achten,  aber  fehr  ungleiche  Excentricitäten  haben» 
„fo  folgt,  dafs  fich  diefe  Bahnen  zu  gewüTen  Zeiten 
„wirklich  fchneiden  werden ,  und  auch  in  ehemah- 
„ligen  Zeiten  wirlich  gefchnitten  haben»  Nehme 
„ich  z.B.  die  von  Oriani  beßimmte  jährliche  Ver- 
zückung der  Aphelien  für  die  Pallas  io6/'i  und  für 
„die  Ceres  i20/'9  an,  und  fetze  die  Knoten  als  üde- 
„rifch  ruhend  und  die  Neigungen  unveränderlich» 
„fo  folgt »  dafs  fich  die  Bahnen  der  Ceres  und  Pal* 
„las  beym  niederfteigenden  Knoten  der  Pallas  auf 
„der  Ceres-Bahn  vor  7463  wirklich  gefchnittett  und 

»nach 
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„nach  282  Jahren  Wieder  fchneiden  werden;  beym 
„auffteigenden  Knoten  wird  ein  folcherDurchfchnitt 
„in  925  Jahren  erfolgen,  und  fo  wird,  wie  jetzt  die 
„Pallas  -  Bahn  in  beyden  Knoten  innerhalb  der  Ceres- 
Bahn  liegt,  nach  1000  Jahren  die  Ceres -Bahn  in- 
nerhalb der  Pallas -Bahn  liegen.  Doch  können  die- 
fe  Betrachtungen  zu  nichts  entfcheidendem  führen, 
bis  die  Pertubationen  aller  drey  Bahnen  völlig  ent- 
„wickelt  feyn  werden."  \ 

Dr.  Gaufs  fährt  indeflen,  bis  diefeS  gefelienen 
kann,  fort,  die  elliptifchen  Elemente  der  Bahn  zu 
verbeflern,  und  Tie  mit  den  heften  Meridian  -  Beob- 
achtungen zu  vergleichen.  Hier  folgt  eine  folche  Vei* 
gleichung  diefer  fämmtlichen  Beobachtungen  mit  fei- 
nen zweyten  Elementen  der  Juno. 


5» 


9* 


9i 


9t 


1*04 


Sept. 


13 
»4 
15 
*7 
18 
so 

»3 


Berechnete 


o 
o 
o 

359 
359 
359 

25j.*5H 
»71358 
a8>  15* 


7 
57 
37 


Oct. 


Gerade  Auf- 

Jteigun« 

o°  44'  5<V'o 
4it  9 
19.  8 
8,  o 
ao,  9 

39»  ° 
17»  4 
3*  3 
4s*  8 

56,  9 
58,  7 
48»  o 
18,  2 
6,  4 
19    $4»  » 
10  37»  3 

Ö1357     1  51.  8 


lüdl.  Ab- 
weichung 


l 


*9 

3° 

3 

4 
5 


3.* 

357 
357 

357 


4 
26 
16 
6 


1«  5l' 

5 
18 
45 

5S 
25 

5 

5 

3« 

58 

11 

«5 

37 
a 

«? 
39 
5i 


2 

2 
2 

3 
4 
4 

4 
\ 

5 
5 

^ 
6 
6 
6 


37>*6 

40,  3 
48,  6 
18,  8 
38,  7 
24*  7 
3».  5 
5^  o 

41,  4 
43»  7 
49»  3 
»1»  7 
50.  4 
59.  7 
40,  a 

43,  7 
35»  6J 


Differenz 


in  der 
AR. 


—  c,"4 

-f-  1,  9 

—  o,  ; 

—  o,  1 
+  0,4 

+  2/ 5 

3.  3 

—  2,  2 

—  3.  7 

—  ?,  9 

—  4.  3 

—  8»J> 

—  9,  6 

—  4»  7 

—  4»  * 

—  3.  5 
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Deel. 


"+*  4, 

-*-«g, 

—  5» 

-**  7. 
-+-21, 

2, 
I  ■  8, 
"M3, 

—  »2, 
5. 

-f-i5. 
-+-  6, 
+  o, 
4-  1, 
-H  3» 
+  3» 
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t 

7 

8 
2 

o 

P 
a 

8 

5 

o 
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a 

5 
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Beobachter 


v.  Zach 


Dr.  Burckhardt 
Dr.  Nlaskelyne 
v.  Zach 

Dr.  Maskelyne 
v.  Zach 


I  - 


Nach  denfelben  Elementen  hat  Dr.  Gaufs  ferner 
für  den  künftigen  Lauf  der  Juno  für  Seeberger  Mit- 
ternacht folgende  Ephemeride  berechnet : 


Man.  Gorr.  X  B.  1804* 


H  h 


Mittcr- 
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■  Mietern. 

Gerade 

Südliche 

in  Sn-h. 

Auffteig. 

Abw<-ich. 

Oct. 

355*  55' 

8°  28* 

18 

^  -  £T 

A  O 

8  55 

21 

?  er 

0  1  20 

24 

in 

*9 
A4 

g  41 

27 
* 

000 

10  0 

NOT. 

A4 

10  i<f 

2 

555 

TO 

10  1% 

5 

^  <•  ^ 
000 

iO 

10  38 

8 

0  0 

10  45 

si 

355 

54 

IO  50 

14 

356 

14 

IO  51 

*7 

355 

39 

10  50 

20 

357 

7 

10  45 

•* 

357 

39 

lo  41: 

■ 

26 

358 

15 

10  33 

29 

358 

54 

IO  22 

Dec. 

2 

359 

06 

io  9 

Öhngefäbr  den  18  December  kommen  Juno  uiid 
Ceres  geocentrifch  nahe  zufammen. 

Die  Juno  ift  jetzt  der  hellfte  unter  den  kleinen 
neu  entdeckten  Planeten.  Dr.  Maskehne,  Oriani 
und  tvir  finden  diefen  Planeten  fehr  gut  zu  beobach- 
ten, auch  bey  voller  Beleuchtung  des  Geficlus-  Fel- 
des. Olbers  und  Harding  glauben  einen  Licht  wech- 
fei  zu  bemerken  ;  uns  fchien  diefs  fchon  der  Fall  bey 
der  Ceres  und  Pallas  gewefen  zu  feyn,  wie  wir  es 
in  jener  Zeit  der  Entdeckung  diefei'  bey  den  Planeten 
in  unferer  ilf.  C  angezeigt  haben.  Allein  Wir  vermu- 
then  jetzt,  dafs  diefer  Licht wcchfcl  mehr  in  dem 
Zuftande  der  Atmofphäre,  als  in  der  Eigenthümlich- 
keit  diefes  kleinen  Planeten  zu  Tuchen  fey.  Natür- 
lich beobachtet  man  die  kleinen  Sterne  von  der  7  bis 
8  Gröfse  nicht  mit  der  vorgefafsten  Aufmerfcfamkeit, 
mit  welcher  man  diefe  kleinen  und  neuen  Weltkör- 
ner  betrachtet;  daher  ift  dieier  fcheinbare  und  zu- 
fällige Licht wechfel  nur  bey  diefcn  auliallend  ,  da 

man 
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man  fie  wiederholt  beobachtet,  und  immer  fehr  ge- 
nau und  aufmerkfam  betrachtet,  dagegen  man  klei- 
ne Fixfterne  nur  vorübergehend  und  ohne  befonde* 
xe  Aufmerkfamkeit  beobachtet.  Allein  feitdem  wir 
auf  diefen  Umftand  aufmerkfam  gemacht  Würden , 
fo  fchien  uns,  dafs  diefe  zufallige  Lichtveränderung 
in  der  That  auch  bisweilen  bey  kleinen  Sternen  Statt 
findet* 

Obgleich  Juno  der  hellfte  unter  den  neuen  klei* 
nen  Planeten  ift,  fo  glaubt  Dr.  Olbers  deunoch ,  dafg 
er  an  fich  der  kleinfte  fey*  "Denn  wäre  Juno  eben 
„fogrofs,  wie  Ceres,  (fchreibt  Dr.  Olbers)  und 
„ihre  Albedo  derjenigen  der  Ceres  gleich,  fo  müfste 
„fie  im  September  faft  fünfmahl  lichtftärker  erfchie* 
„nen  feyn,  als  Ceres*  Aber  fie  übertraf  die  niedri* 
„ger  flehende  Ceres  nur  fehr  wenig  an  Licht,  und 
„fo  ift  fie  viel  kleiner,  als  diefe." 

Der  Entdecker  diefes  neuen  Planeten  *  der  In- 
fpector  Harding ,  hat  für  die  Benennung  diefes 
neu  entdeckten  Weltkörpers  den  Namen  Jnno> 
und  als  Zeichen,  ihren  mit  einem  Stern  gekrönten 
Zepter  \  gewählt;  dies  Zeichen  fchreibt  fich  leicht, 
und  ift  keiner  Verwechslung  mit  andern  unterwor* 
fen* 


Bha  XXXIX. 
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XXXIX» 

■ 

I 

Fortgefetzte  Nachrichten 
über  den  neuen  Haupt-Planeten 

Ceres. 


So  wie  Ceres  fich  in  diefem  Jahre  den  Sonnen  ftrah- 
len  und  der  Dämmerung  entzog,  wurde  die fer  Pla- 
net in  feinem  vierten  Jahrgange  wieder  beobachtet. 
Infpector  Harding  in  Lilienthal  hat  feit  diefer  Wie- 
dererfcheinung  folgende  Beobachtungen  diefes  Ge- 
ftirns  am  Kreismikrometer  angeftellt. 


Mittl.  Zeit 

Scheint, 
gerade  Äni- 

Scheinbare 

^  1804 

in 

füdi.  Deel. 

LiÜenthal 

ileig.  der  «j? 

der  $ 

Auguft  2 

8' 

40 

15°  45'  o" 

7°  51'  16" 

3 

12 

22 

8 

15   47  28 

7   54  37 

5 

14 

H 

3o 

15    52  16 

6 

12 

IO 

58 

15    53  47 

*    •    ■   •  • 

9 

II 

5S 

54 

»5    57  H 

8   14  28 

lo 

13 

10 

27 

15    57  22 

8    19  50 

II 

;o 

53 

25 

15   57  44 

8   24.  1 

11 

56 

20 

15    54  44 

8   37  39 

16 

«4 

27 

22 

15    52  40 

8   46  55 

12 

31 

H 

15    50  55 

8   51  48 

Septb.  4 

II 

42 

4 

15    23  12 

9   32  40 

IO 

59 

20 

14    16  48 

10   30  19 

5 

U 

40 

44 

14     8  5 

10   36  21 

Auf  der  Ernefiinifchcn  Sternwarte  auf  dem  See- 
berge wurden  folgende  Meridian  -  Beobachtungen 
gemacht :  1 


1804 
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All 


Mittlere  Zeit 

Scheinbare 

Scheinbare 

iu  - 

gerade  Aufft. 

füdl.  Deel. 

Seeberg 

der  ? 

Sept.  13 

13 

v  20 

2)>  002 

m 

12 

52* 

30,"  14 

11° 

24*  27/3 

Ii 

13 

15 

43»  741 

12 

4« 

58.  26 

II 

oO   23»  5 

15 

13 

11 

4»  6*7 

12 

31 

8,  27 

• 

*   •  • 

»7 

13 

1 1 

44»  035 

12 

8 

53»  22 

II 

47  22,  7 

18 

12 

57 

2,  488 

II 

57 

26,  7p 

II 

53     0,  3 

12 

1  ■> 
OO 

26,  349 

IO 

58 

8*  19 

12 

19   20,  8 

12 

24,  535 

IO 

8 

27»  45 

12 

38   37»  4 

28 

12 

9 

38«  646 

9 

55 

55.  71 

12 

43     5»  I 

3°i 

12 

0 

5,  514 

9 

3o 

3i,  95 

12 

47   43»  3 

Uctob.  2 

II 

5o 

32,  154 

9 

5 

4>  58 

12 

59   37»  9 

4l 

II 

40 

58,  996" 

8 

39 

'4*»  37 

13 

1   12,  9 

5 

IT 

3<* 

*2.  377 

8 

26 

57»  65 

*3 

10   41,  5 

6 

II 

31 

25,  204 

8 

14* 

21,  65 

13 

13    44»  9 

10 

j  1 

II 

12 

23»  647 

7 

24 

29,  67 

*3 

24   55,  0 

12] 

II 

2 

55,  895 

7 

0 

26,  78 

T3 

29    33,  8 

20 

IO 

25 

27»  844 

5 

0,  48 

13 

39   4i»  7 

21 

IO 

20 

50,  617 

5 

19 

39»  02  13 

39   49»  4 

Es  ergibt  fich hieraus,  dafs  die  Gaufs'tfche  Ephe- 
meride diefes  Planeten,  welche  wir  im  VJII  Bande 
untrer  iJ/.  CS,  371  mitgetheilt  haben,  die  gerade  Auf- 
fteigung  ungefähr  um  9  Min  zu  klein ,  die  Declina- 
tion  aber  um  4  Min.  zu  grofs  angibt ,  welches  jedoch 
die  Auffindung  diefes  Planeten  gar  nicht  erfchweren 
konnte.  ,x    m  . 

Zu  den  Beobachtungen  diefes  Planeten  im  vori- 
gen Jahre  haben  wir  noch  folgende  zu  Mailand  von 
O/mwamAequatoriai-Sectorangeftelitenachzuhoieu. 


Mittl.  Zeit 

I803 

in 

Mailand 

Auril 

17 

I5U   28'  3l" 

May 

20 

14     56  3 

Jun. 

12 

12     29  48 

15 

»I     43  34 

■> 

16 

II     37  52 

18 

II     24  1 

19 

11     43  38 

23 

11     24  56 

26'll     53  9 

v 

* 

Schefnbare 
gerade  Auf- 
fiel g.  der  J 


m3 

235 
285 
284 
284 
283 
283 
282 
2S2 


26' 
50 

9 
33 

»r  22 
55  51 


39" 
30 

34 

44 


Scheinbare 
fiull.  Abwei- 
chung dei'  j! 


I 


42 

47 
5 


28 

15 
7 


23w 

25 

26. 

27 
27 
27 
27 
27 
27 


23 
7 

52 
6 

20 
26 

44 
59 


31" 
11 

49 
22 

O 

55 
1 

H 
17 


H  h  3 


Da 
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Da  die  Elemente  der  Ceres -Dahn  bey  fortgefetz* 
ten  Beobachtungen  noch  manche  Aenderungcn  und 
Verbeflerungen  erleiden  werden,  fo  berechnete  Ort*, 
jd  nach  drey  Hypothefen  der  Excentricität  folgen- 
de allgemeine  Mittelpuncts  -  Gleichungen ,  nach  -\veli 
eben  (ich  Jederzeit  diejenige  leicht  berechnen  läfst, 
welche  der  gefundenen  wahren  Excentricität  zu-» 
Jtommt, 

t  I  II,  |  III. 

Sxcentricitit:*:  0,077  (Excentridt.  =  o»o79|Excentricit.=ro,o8l 

Mittelpuncte  -  Gleichung, 

< 

^"  3l74T«*28  Sin.  Anom.  med. 
«+-  1^25,  47  Sin.  7 Anom.  med. 
— x  Iol»  64  Sin.  3Anom.  med, 
7,  74  Sin.  4 Anom.  med. 
—  o,  64  Sin.  sAnona.  med. 
«fr*        Oi  05  Sin.  6Anom.  med. 

Es  fey  z,  B«  die  gefundene  Excentricität  der  Ce- 
res-Bahn — !  o  ,0788410»  I*fan  verlangt  die  dazu  ftim- 
mende  Mittelpuncts  -  Gleichung ;  man  nehme  die  er» 
Jten  und  aweyten.  Differenz«*  zwifchen  den  drey 
Gliedern,  welche  den  drey  angenommenen  Excentri- 
citäten  0,077;  0,079;  °*°Si  zukommen  ,  fo  kann 
man  die  Interpolation  folgendermafsen  verrichten. 
Von  der  gegebenen  Excentricität  -Z  ,  ,  ,  0,0788410 
fubtrahire  rnan  die  Excentricität 

der  I  Hypothek  ,   v  ,.,<«—© ,  077 

fcleiht  <<«»«.o9  0018410 

De*  Multiplicator  der  erften  Differenz  wird  feyq 


-32564/45 
1605/55 

—  109,  74 

■=*-       8.  57 

—  o,  73 
-+*       o,  06 


—  33387/54 
-t-    1687»  69 

—  118»  27 

9»  4S 

—  c,  82 

-h"  O,  07 


«3Q02 


und 
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0  '  - 

und  der  M ultiplicatör  der  zweiten  Differenz 

x.  ? "~ J.  zn  —  0,0366  demnach 
2 

I  Glied     •   •   .   ^   .   •   .   .  Sin.Anom^me4, 
823,"i7-^  757.  74 


x—  1 

oA  03 .  x.  — — 4-    o»  oc* 
2 


32499,' 02  Sin.  Anom.  med, 

II  Glied  •  .  .  ^  .  .  .  •  -    15251*47  Sia^z Anouumed« 

80/08.  x  .  .   .  .    73,  72 
x—  1 

2i  otf -X. — - —  O.  Og 


Ii  Sin,  2  Anoffl.med* 

waüe4*-8>io.x::;  ^s^-^ 

  _  ■  • 


H-  Q>  43  ^  :     —       O,  02 


— - 


iqp,  Q&  Sin.  3  Anom*  med. 

1Y  Glied  .  7/74  Sii|.  4  Anom.  med., 

q/83«x  ...  76 

8,  50  Sin,  4  Anom.  med. 
•  •  *  ' 

Y  Glied  0/64  Sin.  5  Anom.  nied, 

0/72  Sin.  5  Anom.  med, 

- 

Die  gefachte  Mittelpuoicts-Gleichüog  wird,  denv 
*i*ch  feyn, 


—  32499/02.  Sin.  Anom.  med, 
-fc-  1599»  II  sin-  2  Anom.  med, 
-r  I09>  08  Sin.  3  Anom.  med. 
-+•        8,  50  Sin.  4  Anom.  med. 

—  0,  72  Sin.  5  Anom.  med.  v 
Q>  06  Sin.  &  Anom  .med. 

Der  Radius  -  Vector  läfet  lieh  leicht  nach  der  be* 
i  kannten  Formel  berechnen ; 


t     —  - — — 

1  —  e  cof.  anonuver» 


1— — >i 
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XL. 


■ 

Förtgefetzte  Nachrichten 


übet  70 


den  neuen  Haupt- Planeten 


I 


Im  Tulius- Heft  1304  cTer  M,  C.  haben  unfere  Lefer 
fchon  erfahren,  cl^ifs  Dr.  Olbcfs  dielen  Planeten  be- 
reits am  g  May  Avit-der  aufgefunden  und  beobachtet 
hat.  Wir  haben  «liefen  Tluneten  Avcgeu  immerwäh- 
Tender  Abwefeuheit  von  u  11  Ter  er  Sternwarte  in  Ver* 
ineflungs-Gefchiificn  erll  im  Seut,  beobachtendem- 
neu,  iSonfl  find  uns  noch  gav  keine  Beobachtungen 
diefes  fehr  Üdufch  wachen  und  fchver  zu 
tendcn  Planeten  *.ur  Wiüenlchaft  gehom 


1804 


Septbr.  6 


od  1 
Oct. 


1 

10 
12 

13 
]  4 

15 

J7 

28 


mittlere  Zeit 


11  u  4'  12,  307 

10  59  33»  I SS 

10  50  17,  073 

IO  45  3?,  469 

10  36  26,  609 

10  31  50:  (55*> 

lo  27  1 1,  810 

IO  32  42,  304 

io  13  3  6,  260 

9  24  ^O,  319 

9  7  2S>  Ö99 

8  58  53.  i?7 


Scheinbare  gerade 
Auiltei^ung 


331°  50 '  35,*97 

331  39  4^  o5 

331  18  33»  16 

331  8  Ii,  06 

33a  47  52,  11 

330  37  49,  80 

33a  28  4»  19 

43o  18  38»  69 

330  o  2,  30 

32S  34  34»  *9 

3*<  22  22,  98 

32S  12  3o>  96 

328  1  33^  68 


u  1 


chucgder  <j 


— 


1   51   40,  7 


Dr.  Ga«/i  Ephtmcride  (  iJf.  C,  März -Heft  1804 
S.  247. )  gab  im  Anfange  Jun.  die  gerade  Auffteigung 
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diefes  Planeten  um  si  Minute  zu  klein,  die  Declina« 
tion  eine  Min,  zu  grofs ;  jetzt  im  September  ift.  erfte- 
re  8j  Min.  zu  Klein,  letztere  noch  immer  gegen  eine 
Minute  zu  grofs, 

Vom  vorigen  Jahre  find  noch  einige  Beobachtun- 
gen diefes  Planeten  nachzuholen,  welche  uns  Oria- 
ni  mkgetheilt,  und  die  er  am  Aequatorial  -  Sector  an- 
geftellt  hat,  ivir  haben  fchon  einige  diefer  Beobach- 
tungen im  VII  B,  der  31.  C  Junius-Heft  1893  S.  557 
und  im  VIII  B.  Julius-  Heft  1803 »  S.  92  angezeigt. 
Wiriaffen  hier  die  ganze  Reihe  diefer  Beobachtungen 
folgen  t  fo  wie  fie  Qrianh  felbft  berechnet  bat. 


1803 

Mittl.  Zeit| 
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23 
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34 

26 
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2 

37 
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27 

28 
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29 
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14 
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"  7 

4Q 
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9 

10  2 

55 

Ii 

iq  9 

26 

12 
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25 

- 

»1 

>      9  44 

49 

41 

t      9  47 

42 

1 

X 

1      9  56 

13 

v 

21 

i    10  37 

49 

Scheinbare 
»erade  Aufft.  d 


Scheinb.  nördl. 
^  {Abweich,  der  6. 


279  49'  33* 

281  29  48 
283  $  17 
283  11  I 
283  15  47 
283  22  48 
283  26  21 

282  53  7 
282  47  28 

279  20  22 

278  45  38 

278  33  21 

278  2 1  36 

278     9  12 

277  56  33 

277     6  35 

276  28  51 

27$  16  24 

275     3  i<> 

275  50  33 

275  24  52 

273  48  52 

273  25  27 
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271  39  23 
271  29  35 
270   37  41 
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...  Aus  der  Beobachtung  vom  29  Juniüs  ,  als  der 
ficheTften,undnächften  an  der  Oppoiition ,  verfuchte 
es  Oriani%  die  Zeit  und  den  Ort  des  Gegenfcneins 
nach  den  zum  fechjicnmahl  verbeiTerten  Gaufs'ifchen 
Elementen  der  Bahn  (M.  C.  VII  AprihHeft  1803  S. 
374)  zu  berechnen;  er  fand  damit  für  uü  3z'  14' 
xnittl.  Mailänder  Zeit  die  wahre  geocentrifchc  Länge 
der  Pallas  <)z  7*  51'  56/4,  die  geocentrifche  nördli* 
qhe  Breit?  460  27'  4".  Aus  feiner  beobachteten  ge- 
raden AutTteigung  2750  50'  33",  und  aus  der  nördh 
Peciination  23°  9'  55"  erhielt  er  mit  Zuziehung  der 
Schiefe  derEkliptik  230  23'  3"  die fcheinbare  geocen* 
trifche  Länge  9Z  70  48'  36*  und  die  fcheinbare  nqrdl, 
geocentrifche  Breite  46 0  23'  23*.  Fügt  man  zur  Län- 
ge die  Nutation  —  9/5  und  die  Aberration  —  10/r 
.  und  zur  Breite  die  Aberration  1/2  %  fo  erhält  man 
die  wahre  beobachtete  geocentrifche  Länge  9Z  70  48' 
.  i6,"4,  die  Breite  46°  28'  22*.  Folglich  ift  der 
Fehler  diefer  Gau fs'ifchen" Elemente  in  dergeocentri« 
fchen  Länge  3'  40"  und  in  der  geocentrifcheq 
.    fc    Breite  —  i'  18% 

Die  berechnet*  Länge  der  Sonne  ift  3^7°  g'  44/1 
die  beobachtete  Länge  der  Pallas      9   7    48  16,4 

♦  

■  ■ "  1  ■  ■.'    "  1      ■  1 

Unterfchied  qj  33'  32, "3 

die  ftüiulliche  geocentr.  Bewegung  der  £ 

in  der  Länge  *     —  •  42, "437 

die  Rundliche  Bewegung  der  Sonne  .  t  142,923 
ßüpUüche  relative  Bewegung    *   ,    .    ,    i85>  360 

Dividirt  man  die  gefundene  Differenz  39*  32/5 
—  2372, "3  durch  I85/36*  fo  hat  mau  das  Intervall 

/  der 

1  *  , 

1  /  -  ■ 

1  1 
1  ,  •  . 
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der  Zeit  i2u  47'  54,"  welche  zur  Zeit  der  Beobach-  » 
tung  am  29  Junius  uu        14"  addirt  die  Zeit  des 
Gegenfchetns  der  Pallas  mit  der  Sonne  gibt  den  30  Ju- 
lius oü  20'  8*  nüttl,  Zeit ;  für  (liefen  Augenblick 

< 

findet  man  : 

1 

die  wahre  Länge  der  Pallas  ,  *  ,  9Z  7°  39'  J3/4 
die  wahre  geocentr<  nördl.  Breite  .  46  27  14*6 
die  heliocentrifche  nördl.  Breite   ,      53   42  xs 

Der  Fehler  diefer  Elemente  ift  demnach  in  der 
,  heliocentrifchen  Länge  -4-  2'  19/5»  in  der  heliocen- 
trifchen  Breite  49/5« 

So  wie  Oriani  für  die  Ceres  nach  drey  Hypo. 
triefen  allgemeine  Mittelpuncts-Grleichungen.  berech- 
net hatte  %  fo  hat  er  folche  auch  für  di$  Pa.Ua.9  nach 
füuf  Hypothefen  alfo  berechnet ; 
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48t 


Beobachtete  Sternbedeckung. 


J^incentio  Chiminello  beobachtete  zu  Padua  mit  ei- 
nem 5J  fchuhigen  Achromaten  den  17  Julius  1304 
den  Eintritt  des  *•  Scorpii  um  ioü  29'  30/6  w.  Z 
Tehrgut;  Austritt       32'  21,"$  w.  Z.  etwas  zweil 
felhaft. 

In  Braunfchweig  beobachtete   Dr.  Gau/s  den 
i60ctob.  1804,  die  Bedeckung  von  x  in  den  Fifchen  • 
den  Eintritt  um  iou  31'  x6,"j  mittl.  Z. 
den  Austritt  —  1 1    40   48,  o 
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XLII. 

Grofismüthige  Unterftützung 

der 

Entdeckungs-Reife  des  Dr.  Seetzen, 

Wir  eilen,  am  Schluße  diefes  Hefts  untern  Le* 
fern  die  eben  erhaltene  febr  angenehme  Nachricht 
mitzutheilen,  dafs  der  edle,  alles  grofee  und  nütz- 
liche befördernde  Käifer  Alexander  dem  Dr.  Seetzen 
zur  Fortretzung  feiner  gefahrvollen  Keife  eine  feht 
beträchtliche  Unterftützung  beftimmt  hat*  Auf  die 
•wohlwollende  Verwendung  von  Ihro  Durchlaucht 
der  verwit  weten  Fürftinn  von  AnhaU-Zerbß:  für  die* 
Ten  merkwürdigen  Reifenden  antwortete  der  gütige 
Monarch:  "So  wie  Ew.  Durchl.  bin  auGh  ich  der 
j,Meinung  ,  dafs  das  muthvolle  Unternehmen  des 
„Dr.  Seetzen  ,  zur  Beförderung  der  WhTenlchaften 
„eine  Reife  ins  Innere  von  Afrika  auf  bisher  unbe* 
„kannten  Wegen  zu  unternehmen ,  um  fo  mehr  alle 
„Unterftützung  verdient  ,  da  hier  neue  und  nützli» 
>,che  Entdeckungen  gemacht  werden  können  ,  und 
„ich  füge  defshalb  iooo  Rubel  mit  der  Bitte  bey ,  fie 
^diefem  Reifenden  zu  übermachen." 

Gewifs  jeder,  der  Sinn  für  neue  Entdeckungen , 
Sinn  für  Erweiterung  der  Länder-  und  Menschen- 
kunde'hat,  mufe  lebhaften  Antheil  an  der  Nachricht 
von  diefer  gTofsmüthigen  Unterftützung  einer  Ent- 
deckungsreife  nehmen,  die  bereits  fehr  interellaute 

Refill- 
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Refultate  gegeben  hat  und  für  die  Zukunft  noch 
wichtigere  verfpricht.  Leider  können  wir  aber  un- 
fern Lefern  bey  diefer  Gelegenheit  von  den  Schick- 
laien diefes  muthvollen  Keilenden  keine  nähere  Aus- 
kunft  geben,  da  auch  deflen  Bruder,  von  dem  wir 
obige  Nachricht  erhielten,  uns  meldet,  dafs  er  feit 
dem  20  Jan.  d.  J.  keinen  Brief  von  ihm  bekommen 
habe* 
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trigonometrifche  und  aftronomilchö 

Aufnahme  von  Thüringen 

ti.  f.  xr* 
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Nachdem  vrit  in  mehreren  def  vorhergehenden  tiefe 
te  unfern  Lefern  die  Längen*  und  Breiten  -  Beftinv 
taungen  einiger  Hauptpuncte  nnferes  trigonömetri* 
fchen  Netzes  vorgelegt  haben  ,  fo  glauben  wir  jetzt 
beymBefchlufs  diefes  Jahrgangs  eine  nicht  tininteref* 
fante  Unterfuchung  durch  den  ^erfnch  zu  liefere 
ein  Haupt  *  Element  des  geodätifchen  Theila  unfere$ 
Moü,  Corr.  X  B.  tB<>4*  ~~    U  Grad- 
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GradmciTung,  die  Baßs,  aus  aftronomifchen  Beftlm« 
mungen,   alfo  gewiflermafsen  a  priori  herzuleiten. 
Wir  nennen  das  Ganze  nur  Vernich,  da  allerdings 
bey  einem  Unternehmen  der  Art  das  unmittelbar  aus 
der  Theorie  gefundene  Refultat  einer  Betätigung 
durch  Erfahrung  bedarf ,  um  Geh  m  der  Folge  der 
Zeit  deffelben  bedienen  zu  können. 
/    Jeder,  der  Gefchäften  deir  Art  fchon  felbttl>ey- 
wohnte,  kennt  das  Schwierige,  Mühfame  ,  Zeit- 
raubende, was  die  Meffung  einer  beträchtlichen  Ba- 
lis mit  fich  führt.     Die  MelTrng  der  unfrigen,  dia 
nach  vorläufiger  Beftimmung  mit  einem  Perambula- 
tonnen  Rautn  von  8700  Toifen  ober  beynahe  «Tfrey 
Deutfche  Meilen  in  üch  fafst ,  -wird  noch  dadurch 
fehr erfch\yert und  verzögert,  dafs  erft  nach  Einbrin- 
gungaller Feldfrüchte  ^  alfo  mit  Ende  Septembers  da- 
zu gefchritten,  und  fo  diefem  wichtigen  Gcfchäfte 
nur  ein  fehr  kleiner  Theil  des  Jahres  gewidmet  werden 
kann.    Bey  den  im  hiefigen ,  durch  den  nahe  liegen- 
den Thüringer  Wald  fehr  verfchlimmerten  Clüna, 
fchon  in  der  "Mitte  des  Oct.  eintretenden  Nachtfröften 
itrfil  undurchdringlichen  Nebeln  ift  gewöhnlich  ein 
Zeitraum  von  vier  Wochen  das  längfte,  was  auf  die- 
le Arbeit  verwandt  werden  kann ,  fo  dafs  die  Vollen- 
dung diefer  Baus- Meffung  nur  bey  den  allergünftig- 
Aen  Umftänden  mit  Endekünftigen  Jahres  zu  erwar- 
ten feyn  dürfte.     Zwey  in  der  Nähe  von  Gotha  lie- 
gende Dörfer,  Sckw abkaufen  und  Ballßädt ,  beftim- 
jnen  die  Grenzen,  jenes  die  füdliche ,  diefes  die  nörd- 
liche unferer  Balis.    Nahe  an  den  genannten  Orten, 
in  der  genauen  Richtung  des  SeebeTger  Meridians , 
Sie  durch  das  hier  befindliche  achtfüfsige  Ramsden'- 
-  ■  ■  fclie 


Digitized  by  LiOOQle 


.  ■  / 

XLIIIi  Vmnejfungr  von  Thüringen  u.  /,  w.  487 

fchen  Paffagen  -  Ina^unent  mit  der  gröfsten  Schär- 
fe beitimmt  wer-den  Konnte,  wurden  hölzerne  Hüt> 
teil  , zu  ßefchimiur^g  de3  Inftnirnents  errichtet,  und 
b\i  cleüen  ,  fefterer  und  ficherer  Auifteflung  fteinerne 
Fundamente  gelegt.  - 

Da  die  mit  dem  Borda'ifchen  Mukiplications-Krei* 
fe  fchon  im ,  vorigei|  Winter  angefangenen  und  im 
vergangenen  Sommer  fortgefetzten  Beobachtungen^ 
zu  Beftimmung  der  geographifchen  Breite  beydet 
£ndmjncte  dieferBaüs  ,  nun  beendigt  find,  fo  glau- 
ben wir  jetzt,  diele  dem  aftronomifchen  Publicum 
vorlegen  zu  müflen  *  um  jeden  competenten  Richtet 
in  den  Stand»  zn  fetzen,  über  deren  Schärfe  und  Ge- 
nauigkeit urtheüen  zu  können.  Da  die  von  uns  bejr 
diefem-  luftfumente  angewandte  Beobachtungsari 
jtinß  .Genauigkeit  in  den  Breiten  -  Beftimmungen  ver» 
ipricht,  von  der'  frey lieh  wol  noch  vor  wenig  Jahren 
J*ein  Beyfpiel  in. der  practifchen  Sternkunde  aufzu* 
■\veifen  feyn  möchte  ,  fo  glauben  wir  mit  ziemlicher 
Zuverficht  4  mitteilt  des  hieraus  aftronomifchen  ßeob* 
achtungen  hergeleiteten  himmlischen  Bogens  ^  zwi* 
fchen  den  Parallelen  des  Endpunctes  diefer  Baus» 
den  entfprechenden  terreftrifchen  Bogen  oder  jeneBa» 
.üs  feibft  belümraen  zu  Können* 

Man  wird  dann  auch  nach  vollbrachter  Balis» 
Meßung  das  hier  direct  erhaltene  Refultat  mit  un- 
ferm,  aus  aftronomifchen  Hülfsmitteln  berechneten 
vergleichen ,  und  fo  letzteres  durch  die  geoflätifchen 
Arbeiten  (wo  hier  ein  Fehler  von  einem  halben  Fufs 
unter  die  moralifchen  Unmöglichkeiten  gehört)  am 
fchärfften  zu  verificiren  vermögend  fevn.  Wir  eilen 
um  fo  mehr,  diefe  ünterfuchungen  und  vorläufigen 

1  i  2  Be* 
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Beftimmungen  ,   zu  Vermeidung  alter  zukünftigen 
Einwendungen,  jetzt  vor  Vollendung  unferer  Balis- 
Meffung  öffentlich  darzulegen,  da  der  Erfolg  oder 
das  Mifslingen  diefer  aßronomifchen  Beftimmung 
über  die  -wichtige,  wiewohl  zeither  faft  ganz  unbe- 
rührt und  ununterfucht  gelaufene  Frage : 
1  "Jß  die  Beßimmuhg  einer  Baßs  mit  einer*  für 
„die  Aufnahme  eines  ganzen  Landes  hinreichen- 
„den  Genauigkeit  ohne  alle  geodätijche  Arbei- 
tten blofs  durch  aßronomifche  Hülfs  mittel  zu 
„beßimmen  ?  * 
ganz  bcftimmt  entfcheiden  wird.  ■ 

Allerdings  bedarf  es  zu  einer  folchen  Beftim- 
mung  anderer  Elemente  und  Inftrumente,  als  die 
waren,  deren  manfich  vordem  bey  Gradmeflungen, 
Telbft  in  der  letzten  Hälfte  des  vergangenen  Jahrhun- 
derts ,  noch  gröfstentheils  bediente.  Wenn  man  be- 
denkt ,  wie  fchwankend  noch  vor  50  Jahren  die  Be- 
ftimmung  der  aftronomifchen  Strahlenbrechung-  war, 
Wie  wenig  die  damahls  zu  Breiten  -Beobachtungen 
gebrauchten  Inftrumente  vermögend  waren  ,  eine 
Genauigkeit  bis  auf  5"  zu  gewähren,  fo  darf  mau 
fich  nicht  wundern,  wenn  ein  fo  gewandter  Beob- 
achter und  fcbarffinniger  Aftronom,  wie  Bougner 
war,  ganz  offen  gefleht,  dafs  er  ungeachtet  der  ange- 
ftrengteften  Sorgfalt,  und  ungeachtet  er  fich  fchmeich- 
le,  dicre  Art  von  Beobachtungen  vervollkommnet  zu 
haben,  fich  nicht  getraue ,  die  Genauigkeit  in  der  Be- 
ftimmung  der  Amplitüdo  arcus  bis  auf  5"  zu  gewäh- 
ren ,  und  felbft  hiermit  noch  die  Bemerkung  verbindet 
"que  pour  peu  qu'on  fe  neglige  on  peut  fe  tromper 
de  io*  ou  1 2  * ".  (  Figure  de  la  terra  I  Sect.  pag.  7.) 

Da- 

■ 

■ 

t 
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.  Damahls  alfo ,  wo  verbunden  mit  den  eben  ange- 
führten Mängeln  noch  unrichtige  Sonnentafeln  und 
SternverzeichniiTe  fich  vereinigten ,.  Breiten  -  Beobach- 
tungen um  mehrere  Sekunden  fehlerhaft  zu  machen  , 
damahls  konnte  von  einer  folchen  aftronomifchen 
Beftimmung  ,  wie  wir  hier  in  Vorfchlag  bringen, 
nicht  die  Rede  feyn ;  allein  jetzt ,  wo  die  Mayer  -  Bor- 
da'ifche  Multiplications  -  Methode  eine  vordem  in 
Beobachtung  von    Zehith  -  Diftanzen  unbekannte 
•Schärfe  zuläfst ,  jetzt  wo  durch  unfere  neuen,  auf 
den  Ccharf finnigen  Unterfuchungen  des  gröfsten  Geo- 
meters.  beruhenden  Elemente  der  Erdbahn  ,  deren 
Declination ,  fo  wie  die  mehrerer  Sterne ,  durch  den  • 
-vortrefflichen  Piazzi'fchen  Stern  -  Catalog  bis  auf  ei- 
ne  S^cunde  erlangt  werden  kann ,  jetzt  dürfte  nach 
unferm  Bedünken  die  Zeit  eintreten,  wo  die  Frage, 
;*>b  ein  terreßrifcher Bogen  durch  aftronomifche  Beob- 
achtungen, und  in  welchen  Grenzen  von  Genauig- 
keit zu  beftimmen  iß,  entfcheidend  beantwortet 
und  gründlich  erörtert  werden  kann. 

Sollte ,  wie  wir  uns  bey  der  ftets  angewandten 
.fyftematifchen  Beobachtung  und  Behandlungsart  des 
Borda'ifchen  Kreifes  fchmeicheln,  der  durch  ihn, 
trotz  feinen  fchon  oft  gerügten  Mängeln,  zu  beftim- 
mendeTiimmlifche  Bogen  bis  auf  eine  halbe  Secun-  . 
de  genau  zu  erhalten  feyn :  fo  würde  die  hieraus  ge-  ' 
folgerte  terreftrifche  Bafis  den  für  gröfsere  Landes- 
VermeHüngen  unbeträchtlichen  Fehler  von  7—8  Toif. 
haben.  Da  man  hier  viel  gröfsere  Entfernungen  für 
die  Bafis  wählen  konnte,  als  man  bey  deren  geodä- 
tifchen  Beftimmung  zu  thun  vermag,  fo  würde  fich 
diefer  Fehler  noch  um  vieles  verringern  und  auf  1000 

Ii}  Toif. 
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Toifen  eine  ganz  unmerkbare  Kleinigkeit  betragen. 
So  fanden  wir,  wie  die  Lefer  dicfer  Zeitschrift  aus 
dem  Sept.  -  Heft  diefes  lahres  S.  209  irfehen  können« 
den  Bogen  zWifchen  den  Parallelen  von  Seeberg  und 
dem  grofsen  Brocken 
•  '  '  '  '  =  52'  3/6 
und  bieraus  denentfprechenden  terreßrifchen  Bogen  0 
auf  einem  T|7  abgeplatteten  Erd-Sphäroid 

ZZ  49523  Toif. 
fo  dafs,>  nacb  derAnnabme  des  in  den  Breiten-  Belum» 
mungen  liegenden  Irrthums  einer  halben  Secunde , 
der  ganz  verfchwindende  Fehler  von  0,16  Toifen  auf 
1000  Toifen  bey  einer  folchen  aftronomifchen  Ba- 
fis  *  Beftimmung  betragen  würde.  Zwar  würde  die 
Annahme  einer  folchen  fehr  weit  (ich  erftreckenden 
Balis,  wegen  der  Schwierigkeit,  darauf  Dreyecke 
zu  formiren ,  nicht  überall  ausführbar  feyn ;  allein 
allemahi  würde  denn  doch  eine  Balis  von  vielleicht 
zwanzig  und  mehr  taufend  Toifen  aftronomifch  zu 
beftimmen  feyn ,  wo  dann  immer  jener,  aus  einer 
falfchen  Breiten  -  Beftimmung  herüiefsende  Fehler 
nicht,  wie  bey  geodätifchen  Operationen»  wo  man 
gewöhnlich  aus  kleinem  Drey ecken  in  grössere  über- 
geht, ßch  vermehren,  fondern  dadurch,  dafo  man 
hier  aus  der  gr ö  fsern  Seite  kleinere  berechnen  könnte» 
noch  beträchtlich  vermindert  werden. 

Gefetzt,  esfey  eineBaßs  von  20000  Toifen  aftro- 
nomifch  beftimmt,  deren  Fehler  nach  obigen  Annah- 
men 8  Toifen  betrüge,  fo  kann  man  im  allgemeinen 
den  JEUnflufs ,  den  diefer  Fehler  auf  die  andern  Seiten 
des  erften  Dreyecks,  fo  wie  auf  die  aller  folgenden 
hat,  leictot  auf  folgende  Art  überfehen* 
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\  C"  fey  ab  die  beftimmte  Bafis  und  pennt 

man  die  Winkel  an  der  Grundlinie  im 

i  b  erften  Dreyeck  acb,  a'  b',  imzyvey* 
ten  a"  b"  u.f.  w.  fo  ift 


«  < 

* 


ac— ab.   fe*b'     .  : 

:       fin(a>b  )  f- 

bcrrab.      fin  »'  

fin(a'-Hb> 

Da  man  nun  die  Winkel  für  richtig  hier  an* 

nimmt,  fo  ift 

,  .           ,    ,       fin  a' 

<n  bc  —  d.  ab.   1   r 

fin  (a'-nb') 

~  dem  Fehler  der  Seite  ac,  wenn  ab  um  d.  ab 

(nzsToir.)  faKch  ift;  allgemein  ift  der  Fehler*  der 

• 

aus  einer  falfchen  Balis  in  der  Seite  irgend  eines  nach- 
folgenden  Dreyecks  entftünde 

—  d  ab  f  fin'b/« fm  b^.  fin  b'".  ....  . 

—  *      \iln  (a'-4-b').  ün(a"-t-b") 

fo  würde,  nähme  man  a'  und  b'  zu  40*  und  45* 
und  in  Gemäfeheit  des  vorhergehenden  d.  ab  ~  g  ToiL 
an,  der  Fehler  in  der  Seite  ac  de*  erften  Dreyeck» 

'     =  6,92s  Toir.  /  ' 

und  im  zweyten  Dreyeck  chd  der  Fehler  in  der 
Seite  cd  (bey  gleichen  Winkeln  für  a"  und  b*  mit 
a'  und  b) 

—  4,  47  Toilen  betragen.. 

Man 

•)  Man  verbinde  a.  b.  c.  d.  durch  gerade  Linym,  £0  hat 
man  die  erforderliche  Figur.  v  , 
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Man  ficht  leicht  aus  dem  gegebenen  allgemeinen 
Ausdruck,  dafs  das  relative  Mafs  aller  Seiten  ftreng 
genau  bleibt ,  indem  alle  Fehler  in  den  Seiten  blofs 
Functionen  der  unrichtigen  Bafis  find»  oder,  wenn 
man  anders  will,  durch  einen  falfchen  Mafsftab  aus- 
gedrückt  werden,  Jend  Fehler  werden  fich  fo  lange 
vermindern,  als  man  aus  gröfsern  Drey  ecken  in  klei- 
nere übergeht,  indem  in  diefem  Fall  die  Factoren 

—  und  folglich  auch  deren  Product  <  1  feyn 
fin(a'-Hb')  e 

mufs. 

Die  hier  berechneten  Fehler  in  den  Seiten  zweyer 
Dreyecke  betragen  beyde  auf  1000  Toif.  nur  0,5  Toif. ; 
eine gewifs  höchft  unbeträchtliche  Kleinigkeit,  die 
Kein  auch  noch  fo  grofser  Mafsftab  zu  fallen  vermag , 
und  Fehler,  die  zeither  ganz  beftimmt  bey  jeder  Län- 
dervermeiTung  in  beträchtlicherem  Make  Statt  gefun- 
den haben, 

Ehe  wir  auf  die  Angaben  unferer  Breiten -Beft  im- 
rnungen  und  die  daraus  berechneten  Refultate  feibft 
ubergehen ,  glauben  wir  zuvor  einigen  Einwendun- 
gen begegnen  zu  müiTeh ,  die  gegen  unfer  Verfahren 
erhoben  werden  könnten,  Leicht  wird  dem  Ein- 
wurf zu  begegnen  feyn,  dafs  diefe  Art,  eine  Bafis 
j$ronomjfch  zu  beßimmen,  ganz  von  der  Geftalt 
jiex  £rde  abhänge,  dafs  diefe  noch  nicht  fo  genau 
"beftimmt  fey ,  und  dafs  eine  verfchiedene  Annahme 
der  Abplattung  verfchiedene  Gröfsen  für  den  terre- 
Arifchen  Bogen  zur  Folge  haben  würde.  Allerdings 
£n<t  alle  zeitherige  Beßimmungen  der  Geßalt  der  Er- 
de noch  manchem  Zweifel  unterworfen,  und  die 
Brenge  Beftimmung  einer  ßeten  krummen  Linie, 
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» 

die  allen  gemcffencn  Breiten  -  Graden  genug  thut  , 
ein  vielleicht  unmögliches  Problem ;  allein  der  Ein« 
flufs,  «den  diefe  Unbeftimmtheit  auf  folch£  Unterfu* 
chungen  zu  äufsern  vermag,  ift  fehr  unbeträchtlich, 
indem  die  Grenzen,  zwifchen  denen  die'Gröfse  dqr 
Abplattung  noch  o  fei  Hirt,  fo  genau,  fo  vielfeitig  be» 
ftimmtfind,  dafs  ein  geodätifches  Mafs  dadurch  nicht 
merkbar  irrig  gemacht  werden  kann.  Zu  weit  von 
unferm  Ziel  würde  die  theoretifche  Unterfuchuqg  und 
Beftimniung  der  Veränderungen  ,  die  eine  verfchie- 
dene  Abplattung  in  terreftrifchen  Bogen  hervorbringen 
kann ,  fuhren ;  nur  diefes  fuhren  wir  zur  Rechtfer- 
tigung der  hierbey  von  uns  angenommenen  Abplat- 
tung an,  dafs  alle  aus  den  Beobachtungen  der  Schwe- 
re ,  aus  den  Erfcheinungen  des  Vorrückens  der  Nacht- 
gleichen und  der  Schwankung  der  Erdachte  gezo- 
gene Refultate  fich  vereinigen ,  den  Exponenten  der 
Ellipticität  der  Erde  gröber  denn  304,  kleiner  denn 
57g  zu  geben, 

Wr  begnügen  uns,  hier  durch  ein  Beyfpiel  dar- 
zuthun ,  -Wie  unbeträchtlich  die  Verfchiedenheit 
der  terreftrifchen  Bögen  ift ,  die  mitteilt  einer  dop- 
pelten Abplattung  beftimmt  worden  find.  Nach  al- 
len neuern  Unterfuchungen  find  djie  Grenzen,  zwi- 
fchen denen  für  unfer  Parallel  und  eine  Zone  von 
jo  —  15*  diefes  Element  noch  unbeftimmt  bleibt, 
tfy  und  7{T,  Bey  Annahme  der  erftern  Abplattung 
beträgt  im  Parallel  von  51*  # 
ein  Breiten -Grad  —  57061  Toif. 

*  ' '    *  *5*     =  14265,25  Toif, 

10*     =  9510  Toif. 

•  -  r  • 

* 
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bey  dor  letztem 

i4r  57073  Toif. 
15'  rz  14268  Toif. 
f  10'  m  9512  ,i6Toif. 

So  gering  auch  immer  diefer ,  auf  einen  terreßri- 
fchen  Bogen  von  10  — 15'  fich  äufsernde  Einflufs  der 
Abplattung  ift ,  fo  glauben  wir  doch  auch  felbft  die» 
Jeu  bey  nachfolgenden  Berechnungen,  theils  durch 
Annahme  eines  mittlem  Exponennten  derEllipücität, 
theils  auch  dadurch  verringert  zu  haben,  dafs  wir 
aus  allen  andern  Gradmeflungen,  alfo  aus  lauter  un- 
mittelbaren Datis ,  den  Grad  der  Breite  für  das  mitt- 
lere Parallel  unferer  Balis- hergeleitet  haben.  Eine 
andere  JJedenklichkeit ,  die  vielleicht  manchem  bey 
unferer  altronomifchen  Balis  -Beftimmung  aufßofsen 
könnte,  dafs  es  fehr  oft  Local- Umftände  nicht  ge- 
ftatten,  eine  beträchtliche  Balis  gerade  in  den  Meri- 
dian eines  zum  fpften  Punct  der  ganzen  MelTung  be- 
ftimmten  Orts  zu  legen,  dürfte  eben  fo  leicht,  wie 
die  vorangeführte  Schwierigkeit  zu  heben  fey n.  Dafs 
die  Balis  in  derDirection  des  Meridians  eines  beltimm- 
tenOrts  Uege,  ift  ein  zwar  wunfchenawertb.es*  aber 
Jkeinesweges  noth wendiges  Erfordernis«  um  diefe 
aftronomifch  ausmitteln  zu  können.    Die  Bafis  kann 
jede  mögliche  Neigung  mit  dem  Meridian  des  erßen 
Orts  haben,, und  ohne  felbft  das  Azimuth  des  zwey- 
^ten  Endpunctes  zu  kennen ,  erhält  man  aus  der  be- 
kannten Länge  und  Breite  zweyer  Orte  die  beyden 
Catheten  eines  rechtwinkligen  Dreyecks,  d eilen  Hy- 
pothenufe  ~  uer  gefachten  Bafis  f  oder  der  Entfer- 
nung beyder  Endpuncte  ift*  'So  ward,  um  das  Ge- 
fagte  mit  einem  Beyfpiel  zu  erläutern,  vergangenen 
,  >  Som- 


» 

< 
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f  Sommer  die  Länge  und  Breite  des  in  tinferm  trigo- 
jaometrifchen  Netze  begriffenen  •  und  gegen  den  See? 
berger  Meridian  geneigten  Hörfelsbergs  auf  der  Strafst 
.»ach, Eifenach  vorläufig,  frevlich  nur  mit  Sextanten, 
beltimmt  und  erftere  64"  weftl.  in  Zeit  von  Seeberg » 
letztere  50°  57/  21*  gefunden.  Nimmt  man  diefe 
Beftimmungen  (wie  es  .wahrfcheinlich  nicht  der  Fall 
feyn.  durfte)  für:ftre.ug  richtig  an,  fo  findet  üch hier- 
aus und  aus  der  bekannten  Breite  von  Seeberg 

« 

Diftanz,  des  Hörfelsberg  vom  Seeberg  ~  9723  Toif. 

.von  ^Üeri  Meridian  9535  Toif. 

von  delTen  Perpendikel  — 11 59  Toif. 
Azimuth  des  Hörfelsbergs  —  96*  51*. 

Data,  die  fich  aus  den  einzigen  gegebenen  Ele- 
menten der  Länge  und  Breite  herleiten  laßen ,  und 
von  denen  wir  hoffen,  dafs  fie  wenigßens  nicht 
beträchtlich  von  den  aus  künftigen  trigonometrifchen 
Operationen  erhaltenen  Refultaten  abweichen  wer- 
den. . 

Wiewohl  diefe  Methode  in  mathematifcher  • 
.  Hinficht  ihre  völlige  Richtigkeit  hat ,  fo  würden 
■wir  denn  doch  rathen ,  bey  wirklicher  Ausübung 
diefes  Verfahrens  die  Balls  wo  möglich»  ganz  in  der 
Direction  des  Meridians,  oder  doch  wenigftena 
unter  einem  fehr  kleinen  Neigungs  -  winkel  anzu- 
nehmen, indem  bey  einem  beträchtlicheren  Azimu-/ 
thal- Winkel  des  einen  Endpuncts  zweyerley  Ursa- 
chen dazu  bey  tragen  können,  die  aus  Länge  und 
Breite  hergeleitete  Diftariz  weniger  gepau  %u  ma- 
chen, 

♦ 

r         .  I 
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1 )  Wird  der  in  Beftimmung  der  difecten  Entfer- 
nung der  Parallelen  begangene  Fehler  bey  der  Di- 
ftanz  beyder  Endpuncte  im  Verhältnifs  der  Secante 
des  Azimutbs  wachfen.  Denn  nimmt  man  an,  da  ff 
das  durch  die  Diftanz  beyder  Orte  und  die  Entfernun- 
gen vom  Parallel  und  Perpendikel  formirte  Dreyeck 
-ein  geradliniges  fey,  und  nennt  man  diedrey  Seiten  die- 
fes  Dreyecks  D.  P.  L.  Azimuthai-Winkel  <p ,  fo  iß 
L1  =  F*.  tang1  q>  » 

folglich 

D*  =  P1  -4-  tang*  <f>,  und 

D   —  P.  See.  <J> 

Ift  alfo  in  Beftimmung  von  P  ein  Fehler  begangen 
worden ,  fo  wird  diefer  bey  D  im  Verhältnifs  der 
Secante  des  Azimuths  vergröbert  werden. 

2  )  Kann  bey  beträchtlicher  Neigung  der  Bafis  ge- 
£en  den  Meridian  die  fehr  wahrfcheinliche  Eliiptici- 
tät  der  Parallelen  ebenfalls  mit  beytragen ,  den  Feh- 
ler  bey  aftronoraifcher  Beftimmung  diefer  Baßs  zu 
veTgröfsern.  Sollte  aber  ja  eine  beträchtliche  Neigung 
der  Bafis  gegen  den  Meridian  unter  gewiflen  Local- 
Umftänden  nicht  zu  vermeiden  feyn ,  fo  würden  wir 
doch  alleraafel  rathen,  zu  Beftimmung  der  Dißanz 
üch  ftatt  der  Längen  -  Differenz ,  des  Azimuthai  -  Win- 
kels zu  bedienen. 

Sollte  unfere  Vermuthung,  die  Amplitudo  arcus 
durch  unfere  Breiten  -  Beftimmungen  bis  auf  eine 
halbe  Secunde  genau  erhalten  zu  haben  f  durch  Gleich- 
förmigkeit des  geodätifchen  Refultats  für  die  Bafis , 
mit  dem  hier  dafür  beftimmten ,  beßätigt  werden , 
(0  würde  diefe  Art  von  Bafis -Beftimmung  für  alle 
!>  -         %  grö- 
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grdfsere  Länder- Vermcfftingen  fehr  anzurathen  (eyn. 
Denn  felbft  abgefehenvon  der  phy  fifchen  Unmöglich- 
keit, .ein  Terrain  zu  einer  folchen  Baus  zu  erhalten  # 
tvie  bieT  beftimmt  werilen  foll,  fo  würde  doch  alle- 
mahl  die  geodätifcne^Meflung  derfelben  ganz  unge- 
heure Köllen  ,  Zeit,  Mühe  und  Arbeit  erfordern. 
Ganz  anders  verhält  (ich  dies  alles  bey  einet  aßrono* 
mifchen  Bafis  -  Beftirnraung ;  Holten  und  Zeit  wird 
hicrbey  beträchtlich  erfpart,  ohne  an  nöthiger  Ge- 
nauigkeit zu  verlieren. w  Nichts  wird  zu  diefem  Ver- 
fahren  erfordert ,  als  ein  Borda'ifcher  Multiplications- 
Krcis  ,  den  ohne  diefs  jede  trigononietrifche  Mef- 
fung  erheifcht ,  ein  Paar  hölzerne  Hütten ,  um  das 
Inttrument  vor  Wind  und  Wetter  zu  fchützen,  ein 
Zeitraum  von  ungefähr  drey  bis  vier  Wochen ,  und 
endlich  zwey  gefchickte,  mit  dem  Inßrumente  ver- 
traute Beobachter;  alles  Erfordern  UTe*  die diefer  Me- 
thode nicht  ausfchliefsend  eigen,  fondern  ohnediefs 
hey  Jeder  Landes  -  Vermeflung ,  die  auf  einige  Ge- 
nauigkeit Anfpruch  maoht,  nothwendigeBedingnüTe 
find.   Verbinden  \^ir  noch  hiermit  die  Bemerkung  9 
dafs  wir  bey  allen  jetzt  bekannten,  mehr  oder  we- 
niger genauen  und  fcharf finnigen  Hülfsmitteln,  eine 
Balis  von  20000  Toifen  geodätifch  zu  meflen,  kaum 
glauben,  dafs  das  hier  erhaltene  Refultat  fchärfer,  als 
dasausunferer  aftronoraifchenBeftiirmiung  entlehnte 
feyh  werde,  fo  dürfte  fiir  die  Zukunft,  krönt  glück- 
licher Erfolg  nureinmahlunfere  jetzt  freylich  unver- 
bürgten, unbcftätigten  Behauptungen ,  diefeArtvon 
Bafis- Beitimm ung  bey  allen  gröfsern -Landes -Ver- 
roeffungen  wolunßreitigdie  zweckmäfsigfte  feyn.  - 

-*  • 
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Verkehren  nach  diefcritothweaaig€nEiöleitatlg# 
#u  dem  eigentlichen  Gegenstände»  diefes  Auffatzes» 
eu  der  Beftimmuhg  der  geodätifchen  Bafis :  aus  den 
beobachteten  Breiten  beyder  Endpuncte  zurück»  und 
legen  in  diefer  Hinficht ,  auf  gleiche  Art ,  wie  wir 
in  vorhergehenden  Heften  bey  der  Sternwarte  See- 
beT«*  und  dem  Brocken  thatert  ,  fämmtliche  an  dicfen 
Endpuncten  gemachte  Breiten  -  Befiimmungen  dar. 

Breiten  -  Beßimmung  des  füdlichen  Endpunctes 
der  Bafis  {nahe  bey  Schwabhaufen.) 


Zeit  der  Beob- 
achtung 

I804    17  Junius 

19 

20 
22 

23 
24 

25 
26 


f 

»  »1 


Beob.  fcheinb. 

Breite  des  füdl.  , 

Zenith-Dift. 

Endpunctes 

27°  28'  15  »V 

50*  52'  56  /0 

27  25  32,  7 

54»  1 

27   24  52,3, 

5*>  5 

27   24   40,  3 

55,  6 

27    25  11,9 

56,  8 

27    26  8,5 

56,9 

27    27   27,  4 

54,  9  1 

27   29    12 »  9 

54»  8  1 

•  ••••• 

50*  52*  W70I 

Beob. 


30 


itl 


Mittel  ...  . 

Breiten -£eßimmung  des  nördlichen  Endpunctes 

der  Bafis  {nahe  bey  Ballßädt.) 

Breite  des  nördl.l  Anzahl 


Zeit  der  Beob 
achrun 


'S 


I804     3  Junius 

9  Julius 
16 

37 
18 

20 

23 
27 
29 

3Q 

Mittel    ,  , 


Beob.  fcheinb. 
Zenith-Dift. 


28°  41'  49»  o 

2S  27  49»  3 

2S  38  12,  1 

29  37  45 .  7 

29  47  42»  5 

29  58  4»  3 

30  19  5o»  5 
30  55  0,9 
3*  46"  38 »  8 
32  14  29 ,  o 
32  28  47'  5 


Endp.  d.  B*f. 


51*  2'  5>"4 
6,  5 
8.  o 
7»  6 

5,  4 

6,  o 

6»  3 
4 »  7 
3.  5 

4»  6 


•   5i°  5/93 
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JJnrßtüung  obiger  Breiten  i  nach  Art  der  Fr  an»  1 
1  '  zößfchen  Aßronomeri. 


Breite  des  Tildl. 
Endp.  der  Bafis 

Anzahl  der! 
ßeöbacht. 

Breite  desnördl. 
£ndp.  d.  Balis 

Anzahl  der 
Beobacllt. 

52'  56  ,"00 
55»  05 
55,  53 

-  l\                   DO  »  DO 

55,  80 
55,  98 
55 ,  83 

55. 70 

•    * %lt  '■ .  •  *  *  t *  ••• 
.  i        ,j..x . 

30  1  . 
60. 

na 

.  V2  a 

222  * 

272  ... 
322 

< 

■  t     *  .  ♦  ■ 
'  « * 

51*    »'  5/40 

5,  63 

6,  52 
V  6,48 

.  .TL        6,  46 
6 ,  24 

5 ,  93 

6,  06 

5  »  93 

50 
loo 

'15b 

250 

*3oo 

fi  350    if,  : 
400 

J  ^500  fl, 
540 

50ft  52 1  65  , '70 

322      |  51° :  2'    5  >"p3  ' 

540 

Um  aus  vorgehenden  Breiten  *  Beftinirrrangeft 
beyder  Endpuncteunfercr  Bafis  den  Bogen  zwifchen; 
ihren  Parallelen  und  dein  von  Seeberg  herzuleiten, 
haben  -wir  uns  theils  der  von  dem  VxoLBürg  in  den 
Wiener  Ephemeriden  1797  S.  340  ff.  für  einige  Ze- 
nith-Diftanzen  beßimmten  Strahlenbrechung,  theils 
der,  durch  Barometer  -  und  Thermometer  -  Stand 
verheuerten  Bradley'fchen  bedient.  Zwar  hat  dief^ 
Annahme  einer  verfchiederren  .Strahlenbrechung  auf 
den  ganzen  Bogen  zwifchen  dem  füdlichen  und 
nördlichen  En dpun et e  keinen  Ei nflufs  ,  indem  hier 
die 'Amplitudo  arcus  ,  da  beyder  Orte  Breiten  durch 
Scheitel-  Ab  Rande  der  Sonne  beftimmt  wurden ,  und 
alfo  aufbeyden  Seiten,  bey  einer  andern  als  der  Brad- 
ley'fchen  Refraction  gleichförmig  wachfen  oder  ab- 
nehmen, nicht  verändert  wird;  allein  wir  glaubten, 
hier  um  fo  mehr  von  diefen  verfchiedenen  Angaben 
von  Refraction  Gebrauch  machen  zu  rnlüTen,  da  theils 
die  ahfoluten  Breiten,  nach  der  von  dem  Prof.  Bürg 

mit 
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mit  grober  Sorgfalt  aus  einer  Menge  Greenwicher 
Beobachtungen  deducirten  Refraction ,  um  eine  Se- 
cunde  vergrößert,  anderntheils  aber  auch  die  Bo- 
gen zwifchen  Seeberg  -  Schvvabhaufen  f  Seeberg- 
Ballftädt,  bey  de  um  2  V  verändert  werden.  Die  hier 
fcheinbare  Sonderbarkeit  wird  durch  folgende  nähe- 
re Darftellung  des  Ganzen  leicht  gehoben.  Beyra 
Brocken  und  den  beyden  »Endpuncten  uhfercr  Balis 
haben  wir  blofs  die  aus  Scheitel •  Abftanden  der  Son- 
ne hergeleitete  Breite  bey  nachfolgenden  Berechnun- 
gen zum  Grunde  gelegt,  wo  alfo  eine  andere  An- 
nahme von  Refraction  nur  auf  die  abfohlten  Breiten, 
nicht  auf  die  Amplitudo  arcus  Einflufs  haben  konnte. 
Dagegen  ift  die  hier  für  die  Sternwarte  Seeberg  ange- 
nommene Breite  aus  Zenith-Diftanzen  des  Polarfterns 
hergeleitet,  wo  alfo  die  vom  Prof.  Bürg  feftge  fetzte 
Refraction  im  entgegengefetzten  Sinn  wirkt,  und 
auf  die  Breiten-Beftimmung  den  einfachen  Einflufa  der 
Differenz  beyder  Refractionen  bat ,  dagegen  die  Am- 
plitudo  arcus  zwifchen  Seeberg  und  den  beyden  End- 
punetenum  die  Summe  diefer  Differenzen  bey  beyden 
Breiten -Beftimmungen  reipective  vermehrt  oder  ver- 
mindert. • 

Man  erhält  in  Gemäfsheit  des  Gefegten  für  die 
geographifchen  Breiten  vom  Seeberg,  Brocken ,  dem 
füdlichen  und  nördlichen  Endpunct  der  Bau*,  fol- 
gende Angaben : 

1 J  Breite  der  Sternwarte  Seeberg 

a)  mit  der  Refraction  des  Prof,  Bürg: 

=  500  56'  6/3. 
*)  mit  der  Bradley'fchen : 

=  50*  56'  7/66. 

2  )  Brei» 

\  y 

\ 
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*)  Breite  des  Brocnen 

a)  mit  der  Refräction  de*  Prof.  Bürgy 

$i°  4&'  12/17*. 
&)  mit  der  jBrtutfey'rcten  5  ' 

51    48  ir,*i7. 


1  » 


•  ■. 


3  )  Breite  des  nördlichen  Endpuncts  d«r  Bali* 

a)  mit  der  Refraction  des  Prof,  Bür&i 

51    2    6,  934 

b)  mit  der  Bra dleftcheti  t 

4)  Breite  des  fiidlichen  Endpuncts  der  6a dl  ^ 
a)  mit  der  Refräctioa  des  Prof.  Bürgt  : 

jo°  Sif  56/7.         ii*  :~  f 

4)  h*ch  der  ^£^y*fchen/  ^ 
<     jo*  ja'  $5/7* 

j  *  f    w  r 

Vermöge  diefer  zweifachen  ßi^ite^-Beftimrrltiri* 
gen  erhält  man  ebenfalls  fiir  die  Entfernungen  dei 
Parallelen  genannter  Orte  folgende  doppelte  Angäbet!  i111 

O  Bogen  zwifchen  Seeberg,  und  dem  fudbjcfcen  $nd* 
punct  der  Bafis : 

3'  9>*6  Und  y  tl,*{i. 

2)  Bogen  »wifchen  Seeberg  ünd'  deiü'  nördlichen 
Endpunct  der  Bafis  i  .  t  i. 

,   6'  o,*o  und  5'  58/ 

3)  Bogen  Zwilchen  Seeberg  ünd  dem  Brocken  i 

$2'  5/9  und  52'  j/'S-  

Mo*.  Cotr.  X  B,  z8*4>  "  '  '  K  fc     ' ' 
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Um  mittelft  diefer  gefundenen  Breiten -Differen- 
zen die  terreftrifchen  Entfernungen  jener  Orte  fo  ge- 
nau, als  e*.  die  Natur  der Sache  geftattet,  beftim- 
rnen  zu  können,  haben  wir  die  Länge  eines  Meri- 
dian-Grades für  die  mittlere  Breite  zwifchen  den 
heyden  Endpuncten  der  Bafis ,  und  für  die  zwifchen 
den  Parallelen  vom  Brocken  ünd!  'Seeberg,  aus  der 
FranzöfiXchen  , '  Lappländifchen ..  und  .Peruanifchen 
Gradmeffung  mittel  folgenden  Ausdrucks  herge- 

leitet: 

G  —  g  —  3.  m  y.  fin  <L  — 1)  fin  (L-h1) 

Vma  y.  fin  (L-^l)  fin  (L  —  1)  (in3  L 
*J  m*  y.  fin  (L  — 1)  fin  (L     1)  fin*l*) 

wo 

G  die  Länge  eines  Meridian -Grades  unter  der 
mittlem  Breite  L        .  ?  " 

g  die  Länge  eines  Meridian  -  Grades  unter  der 
mittlem  Breite  1  ^ 

y  die  Länge  eines  Meridian  -  Grades  unter  dem 
rf  "  Aecftrator  bedeutet 

my4W.^,^|-^=-otoo508xfc. 
^  324.648 

^©ie  hret  erhaltenen  Refultate  waren  folgende : 

*      •  L-  , 

'1     »  1»  •.  .  * 

Für  das  xnittfere  Parallel  zwifchen  den  beyd< 

* .  •  *     •»  •  ■  - 

Endpuncten  der  Bafis 


.  •  « 
i  ■ 


/ 


Nach 


•)  CbfiwJi  Tkaitf.de  Trigohom.  $  ftS- 


:  5 
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Atldirtman  die  Entfernungen  Beyder  Endpunctc 
der  Bafis  vom  Seeberg,  To  folgt  ganae  auf  das  Ni- 
veau vom  Seeberg  reduürte  Bafis : 

=  87*3>S8  Toit 

n. 
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II.  . 

das  mittlere  Parallel  zwifchen  ^em  Brocken 
Sternwarte  Seeberg: 
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fLntfernung  des  Paraüels  des  Brocken  von  dem 
der  Seeberger  Sternwarte. 


C2'    *.*C  1 

49532  Toil. 

49539 
49520 
49512 
49521 
49521 
49532 

4957o  >  0  Touei} 
49576 , 7 
49558 , 0 
4955o ,  0 

49558  >  7 
49559 » 4 
49570 » 0 

;  49525>28<fT. 

49563>257  Toifen 

hieraus  Entfernung  des  Brocken  yon,  Seeberg; 

» 

nach  t^ro.  1 ; 
=  4952S  »286  Toifen. 

nach  Nro.  2  : 
=  49563^257  Toifen, 

WJe  weit  wir  durch  diefe  Beftirnmungen  una 
fler  Wahrheit  genähert  haben ,  diefs  mufs  die  Folge 
lehren.  Wir  werden  naeji  vollendeter  Bafis  •  MeiTung 
und  nach  vollendeter  trigonometrirchen  Berechnung 
fies  ganzen  Dreyecks-  Netzes  alle  Elemente  uud  Re- 
fultate  dem  Publicum  darlegen ,  um  jeden  Sachkun- 
digen in  den  Stand  zu  fetzen  %  Ybwobl  über  die  Qe- 
nauigkeit  der  Beobachtungen,  al?  über  die  Anwend- 
barkeit untere?  Methode  gegründet  urteilen  zu,  fcün- 
aen. 
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XLIV.  - 
Uber  die  ? 

Bahnen  der  Cometen  yotx  1763»  1771 

und  1773  , 

von  /•  C.  Burckhardt% 
Adjunct  des  Bureau  des  Lougitudet. 


* 


Lexell  hat  fehr  weitläufige  und  Ibrgfältige  Unterfu-  . 
chungen  über  den  elften  Cometen  in  den  Petersbur- 
ger  Acten  vom  Jahr  1730  S.  324  angeftellt;  weitere 
Unterfuchungen  hierüber  fcheinen  daher  faß  über- 
flüIHg.  Denn  dieferun ermüdete  Afironom  hatte  nicht 
blofs  eine  elliptifche  Bahn  beftimmt  ,  fondern  auch 
denEinflufs,  welchen  angenommene  Fehler  in  den 
Beobachtungen  auf  die  Elemente  und  vorzüglich 
auf  die  Excentricität  und  Umlaufszeit  haben  können. 
Er  fand  aber  für  fehr  nahe  Beobachtungen  Irrthümer 
von  zehn  Minuten  ,  welche  man  nur  den  Beobach- 
tungen beyrneflen  konnte,  und  Lexell  fchlofs  hieraus, 
dafs  im  Allgemeinen  die  letzten  Beobachtungen  der 
Cometen  fo  grofsen  Fehlern  ausgefetzt  find,  Pmgri 
vermuthete  auch  Beobachtungs  -  Fehler  ,  denn  er 
fchliefet  feine  Unterfuchungen  durch  folgende  Bemer- 
kung :  "il  Jemble  que  fices  differences avoient  pour 
caufe  une  courbure  de  Vorbite  fenfiblement  Afferen- 
te de  la  courbure*  paraboliqne ,  eües  ne  devroient  pas 
fuivre  cette  marche."  Diefer  Umftand  fchien  mir 
«ine  neue  Unterfuchung  zu  verdienen,  und  ich  habe 


uiyiiizeo  uy 


Google 


§o8     Monatl.  Corrffp^So*  DECEMBER. 

Vergnügen  gehabt,  Mejfier's Beobachtungen  lehr  ge- 
nau zu  finden :  die  Irrt hümer  rührten  von  den  Flam- 
ßecd'ichen  Sternen  her,  welche  Meffie r zum Verglei- 
chung8punct  angenommen  hatte  und  welche  fchlecht 
reducirt  oder  fchlecht  beftimmt  waren.  *)  Ich  brau- 
che wol  nicht  zu  erinnern ,  dafs  ich  die  Beobachtun- 
gen diefer  kleinen  Sterne  4er  ungeheuren  Arbeit  Le- 
frßn$ois'$  verdanke,  » 

Alle  Beobachtungen ,  welche  ich  zurBeflimmrtng 
der  Bahn  gebraucht  habe,  find  von  4er  Einwirkung 
4er  Parallaxe,  Aberration un 4  Nutation  befreyt  wor- 
den; ich  habe  auch  jdie.  Längen  4er  Sonne  um  zo* 
wegen  4er 'Aberration  vermehrt  un4  üe  vom  mittlem 
JJachtgleiche-Punct  gezählt.  Ich  habe;  4iefe  noth- 
Wendigen  Yerbefferungen  auch  bey  4en  Beobachtun- 
gen der  übrigen  bey  den  Cometen  angebracht. 

Ich  harte  die  Beobachtungen  vom  3,  20»  26  Oct. 
und  17  Nov.  gewählt,  um  vermitteln"  Z>e  la  Placks 
Methode  die  Elemente  zu  beftimmen :  allein  der  Win* 
fcel  am  Cometen  war  am  %6 {0 et,  zu  nahe  am  rechten 
\Vinkel  ,  um  diefe  Beobachtungen  gebrauchen  zu 
ftönnen^  Ich  begnügte  mich  daher  mit  den  drey  übri- 
gen Beobachtungen,  Die  Parabel ,  welche  ich  To  fand  t 
that4erj  4rey  ßreiten  nicht  Gnüge  ;  ich  habe  dadurch 
4ieEllipticität  4er  Bahn  zu  beftimmen  gefacht.  Die- 
fer Vernich  hat  mir  hinreichend  gefchienen ,  vorzüg» 
Uch  >y?U  4ie  Undai*&z,eU  un4  4ie  Excentricität  viel 

m 

♦)  Die  bey  den  Sterne,  rnit  vreMen  den  Cometen 

am  13  Npvembr.  1763  verglich,  finden  fichin  der  Conn. 
de  temsapX  pag.  2611  die  Abweichungen  And  um  7  Mi- 
nuten fehlerhaft;  aber  die  UnterfcWede  find  genau. 
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feu  grofo  find ,  um  irgend  etwas  genaues  hierübet 
hoffen  zu  können.  \ 

Der  Comet  von  1771  ward  von  MeJJier  entdeckt 
und  länger  als  von  allen  übrigen  Aßronomen  beob- 
achtet,  St.  Jacques  de  SylvabeÜe ausgenommen ,  wel- 
chem  der  reine  Himmel  zu  Marfeille  und  die  gerin» 
gere  Abenddämmerung  erlaubten  ,  den  Cometen  ei* 
nen  Monat  länger  zu  beobachten.  Die  Mar  feiller  Beob- 
achtungen  waren  niemahls  bekannt  gemacht  wor* 
den;  ich  hatte  einige  Hoffnung,  dafsdiefe  lange  Rei* 
he  von  Beobachtungen  zur  Beßimmung  der  Umlaufs- 

»eit  hinreichend  feyn  könnte  und  bat  daher  La  Lan* 

f 

«Z*'n,''die  Mittheilung  diefer  Beobachtungen  von  St. 
Jacques  zu  verlangen ;  wir  haben  diefe  Bitte  nach  fei* 
nem  Tode  wiederholt  und  Blancpain  hat  endlich  das 
Manufcript  diefer  Beobachtungen  aufgefunden  urid 
uns  gefandt.  Ich  habe  aus  diefen  Beobachtungen  die 
vom  17  Jul.  gewählt,  St.  Jacques  hatte  die  Fehler  fei- 
ner mit  einem  grofsen  Telefkop  verfehenen  und  daher 
grofsen  und  feften  parallactifchen  Mafchine  durch 
p  des  Löwen  beftimmt ;  aliein  diefer  Stern  war  zu. 
fehr  vom  Parallel -Kreife  des  Cometen  entfernt,  um 
nicht  einigen  Zweifel  über  feine  gerade  Auffteigung 
atu  hegen  ;  zum  Glück  hatte  er  den  Unterfchied  des 
Durchgangs  des  Cometen  und  eines  kleinen  Sterns 
beobachtet ;  diefs  hat  mir  zur  Berichtigung  der  ge- 
raden Auffteigung  gedient.  Die  übrigen  Beobach- 
tungen find  von  Mejfier.  Ich  habe  aus  diefen  Beob- 
achtungen vermittelft  La  Place" s  Methode  eine  hy. 
perbolifche  Bahn  gefunden  uüd  fie  durch  zwey  an- 
dere Beobachtungen  (die  vor»  18  April  und  ?}  May) 

6C* 


Digitized  by  V^OOQle 


- 

Monatl.  Corrcfp.  1S04.  DECEMBER. 

geprüft;  die  Fehler  in  der  Länge  waren  nur-Ho"*  und 
4.  io"  und  eine  halbe  Minute  für  die  Breiten. 

Diefs  ift  der  erfte  Gomet ,  denen  Bahn  hyperbo- 
iifch  gefunden  worden  ift  mit  Anwendung  alier  hier- 
bey  nöthigen  Sorgfalt,  fo  dafs  man  einiges  Zutrauen 
au  diefor  Beftimmung  haben  kann.  Denn  man  hat 
diefen  Cometen  auf  beyden  Seiten  der  Sonnennähe 
beobachtet;  er  hat  einen  Bogen  von  116*  durchlau- 
fen und  feine  Excentricitat  übertrifft  die  halbe  Axe 
um  faft  ein  Hunderttheil ,  welcher  Unterfchied  fo  be- 
trächtlich ift,  dafs  man  ihn  faft  unmöglich  dem  Beob- 
achtungefehler beylegen  kann.  Es  würde  mir  fehr 
fchmeichelhaft  feyn ,  wenn  aiefs  Beyfpiel  die  Aftro- 
tiomen  veranlafste,  ,die  Cometen  mit  grofsen  Telef- 
kopen  zu  verfolgen,  um  immer  mehr  und  mehr  durch 
die  Erfahrung  zu  beftätigen,  obeshyperbolifcheI*aufr 
bahnen  gibt  oder  nicht? 

Der  Comet  von  1773  ward  von  MeJJter  entdeckt 
und  während  Techs  Monaten  beobachtet :  fein  Licht 
war  äufserft  fchwach ;  auch  hatten  alle  andere  Aßro- 
yiomenfeit  Anfang  des  Januars  ihn  zu  beobachten  auf- 
gehört, das  ift  3 1  Monat  früher  dXsJMeJjfier.  Die  grofse 
Schwierigkeit ,  einen  fo  fchwach  erleuchteten  Ge- 
genftand  zu  fehen,  hat  natürlich  auf  Meffier**  letzte- 
re Beobachtung  Einftufs  gehabt,  welche  Lexell  bey 
feinen  Unterfuchungen  (in  Act.  petropok  1779  pag. 
335)  angewandt  hat.  Nach  reifer  Ueberlegung  habe 
ich  die  vier  Beobachtungen  vom  i60ct.  9N0V.  14  Dec. 
und  iß  Jan.  gewählt,  welche  weniger  von  einander 
entfernt ,  aber  fehr  genau  und  in  den  vortheilhafteften 
Umftänden  gemacht  worden  lind.  Der  durchlaufene 

Bogen  ift  jedoch  grois  genug,  um  Spuren  der  Ellip- 

•  •  • 

tiCl- 

•. 
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ticitä t  zu  zeigen  f  wenn  fie  bemerklieb  gewefen  wäre  i 
allein  die  parabolifche  Bewegung  thut  diefen  Beobach* 
tungen  Gütige, 


&bzsaiEn%8  Beobachtungen  des  Cometen  von 

4 

(Scbiefe  der  Eklipt.  23 °  28'  2iÄ.) 


Mittlere  Zeit 
National  -  Sternw. 


3  Oct. 

4  - 

7  — 

13  — 
ao  — 

»6  -r- 

*3  Nov. 
»7  — 


6  45  26 

7  10  5* 
7  3i  12 
6  ai  39 

6  43  32 

17  2«  55 

17  33  53 

I«  «7  »5 


Gerade  Anf-| 
fteißunk    i  Abweichung 


3V>  10  31,0 

»35  18  7-5 

333  8  °*5 

229  52  8 

aa6  30  14,5 

«3  33  *7 

210  46  so 

216  4  40 

«5  «3  26 


8  34  36,4  \ 

9  58  8.5 
13  12  11 

16  29  1,6 

17  3t  40 
tö  39  o 

6  4  »4  k, 

3  *  48  N 

3  10  3f  S 


Scheinbare 

o  '  u 

*3»  35  8,6 

230  14  »».5 

236  52  3 

222  9  6,1 

3i8  5  4t 


Scheinbar« 

Breite 

O         /  M 

«7  39  8  N 

2«  46  18,3 

3i   18  53,$^ 
33   3<  5.* 
33   3»  10,  ▼ 


215  17  39,2 Ui  43  13,5 

212  19  n,i  19  31  7,5 

212  42  15,7!  16  a6  16,9 

213  49  4^a!ii  17  17 


Parahtl 

T«(i  Tat; 

Zeit  des  Diirchg.  durch  die  QNähe  1763  1  Nov.  0,8803  1  Nov.  o,«6rp 

oder  1  Nov.  2iU7'38w  1  Nov.  20U49'  47" 


xiZ  a6#  27' 

.'  72°  a8' 


2Z250  i'6« 


IlZ  26°  34'  4? 

72  3i  52, 
•Z  "4  58*  5? 
9-  6074784 
o.  4i39i^  ( 


Ort  des  auflegenden  Knotens 
Neigung  der  Bahn    ,  .   .  •  . 
Ort  der  Sonnennähe  ..... 
Logar. deskleinlren Abftandes  .  .  .  9-6*73906 
logar.  der  tag  liehen  Bewegung    .  .  0.498185 

Excentricität  o.  99868 

Logarithmus  de«  Parameters  9.9982216 

Umlaufszeit  .      .  ,  .  .  ?334  J»«r« 

Richtung  des  Laufs  ,  .....  .  Sirectv  direcu 

Drey  Beobachtungen  geben  nach  La  Place1* 
Methode  nur  zwey  Gleichungen  ;  um  eine  dritte 
Gleichung  zu  erhalten ,  habe  ich  für  jede  Hypotljefe, 
Länge  des  Knotens  und  Neigung  der  Bahn  aus  den 
»Wey  erften  Beobachtungen  beftimmt  und  hieraus 


Breite  für  die  dritte  Beobachtung  berechnet  unH 
mit  der  aus  der  Beobachtung  abgeleiteten  Breite  ver- 
glichen. Der  Un terfchied  diefer  beyden  Breiten  und 
4ie  Aeiiderungen  diefes  Unterschiedes  gebqq  $i<$ 
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te 'Gleichung  auf  eben  die  Art,  wie  man  die  beydeil 
andern  Gleichungen  bildet.  Vermittelft  der  drey 
Gleichungen  findet  man  die  drey  unbekannten  Grö- 
fsen,  nätnlich  Verbefferung  der  Zeit  des  Durchgangs 
durch  die  Sonnennähe ,  des  klein!  ten  Ab fta  11  des  und 
der  Ellipticität. 

Beobachtungen  des  Cometen  von  lyjT. 
(Schiefe  der  Eklipt.  23*  23'  2/5.) 

Länge 


Mittlere 
Zeit 


—  U  , 

1  Apr.  8  3»  37 
18  —  8  19  40 

5  May  9  <*  47,5 
«3  —  9  «7  aö 

8  Jim.  10  24  37 

17JUI.  9  »6 


Gerade 
Auffteig. 


O      t  I» 

3«  47  *4»* 
59  »7  58 
84  34  39 
11a  23  4 

i|3  3»  33,3 
107  37  13 


Abwei- 
chung 


20  17  4 
27  x  6 

30  35  »5 
«  43  43 
»3  »7  & 
7  58  o 


o\6N 


o       t  n 

4*  4»  37,4 

62  46  9 

85  17  47<6 

109  3>  4»1 
«29  27  41,2 

165  30  41 


Breite 


\  49  47.5  N 
6  24  35 

1  3»,5 
0  46  38 

5  36  7,5 

2  26  00 


Beob 

ter 


Meffier 


St.Jacqu. 


Elemente  der  Bahn : 


Tag 


Zeit  desDurchgangs  durch  die  O^ähe  177»  19  Apr.  5U  10'  42*oder  0,21574 

Länge  des  auffteigenden  Knotens  oZ  270  50'  27* 

Neigung  der  Bahn  •  «  •  .  \i   16  o 

Ort  der  Sonnennähe    .  •  •  .   3    14  254 

Logarithmus  de»  kleinften  Abftandes  ....     9, 9558644 

Excentricität  i..  ..........     i,  00944 

Richtung  des  Laufet  direct. 


Beobachtungen  des  Cometen  von  ZJJ3 »  von  MeJJler. 
(Schiefe  der  Ekliptik  23°  27'  59*.) 


Mittlere  Zeit 

Gerade  Auf- 
legung 

Abweich. 

*  Länge 

Breite 

i     ,  m 

1773  10  0ct»  10  ao  55 

9  Nora  17  24  7 

14  Dec.  18  7  4 

1774  ig  Jan.  17  33  59 1 

156   14  44-5 
171   15  16,0 
190  34  24,51 
203  59  46,61 

8  2  id'dN 

17  3  54,7 

3»  44  36 

50  «7  44,7  ! 

0     /  m 

155  3  »7,9 

»65  10  8,9 

»74  53  55.9 
17I  10  20,9 

1  45  5,4  S 
12  11  56,6  M 
33  53  »3»9  N 
54    8  47.o  N 

Elemente  der  Bahn ; 


Tag 


Zeit  Hei  Durchgangs  durch  die  QNähe  1773  5  Sept.  14U  43'  9*  oder  0,01 jj« 
Länge  des  aufzeigenden  Knotens  .  . 

Neigung  der  Bahn  

Ort  der  Sonnennähe 
Logarithmus  des  kleinften  Abftandes 
Richtung  des  Laufes 


4Z  x°  5'  30« 
61  14  17 

2    15    IO  58 

0,051880 

direct« 
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Mefßer  hat  den  Cometen  am  3  April  1774  um 
8Ü  29  56"  mitlLZeit  mit  einem  kleinen  Stern  und 
(liefen  Stern  mit  Nro.  7  des  Drachen  verglichen; 
nimmt  man  diefen  letztern  Stern  aus  Le  Fran^ois** 
nördl.  Sternverzeichnifs  ,  fo  erhält  man  Länge  des 
Cometen  137°  .4'*  28%  und  Breite  6i°  2$'  34".  Be- 
rechnet man  den  Ort  des  Kometen  nach  meinen  Ele* 
meinen,  fo  findet  man  die  Verbeflerung  der  Länge 
-4-  5'  32" ,  der  Breite  —  9".  Man  dürfte  die  beob- 
achtete  Abweichung  nur  um  i'  56"  ändern»  tzm 
den  Fehler  in  der  Länge  von  jf  gänzlich  wegzu« 
Ich  all  e  11. 
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XLV» 

Über 

1 

.  einige  Breiten -Beftiiiimungeii 

in  Tyrol. 


Wir  haben  bey  Gelegenheit  der  Anzeige  der  gehalt- 
vollen Reife  auf  den  Glöckner  vom  Dr.-  Schuhes  im 
Julius-Hea  S.7S  f.  der  M.  C.  1804  die  dafelbß  önge-1 
führten  Breiten  -  Beobachtungen  von  Heiligenblut 
in  Karntheü  und  von  der  Salmshöhe  an  der  nordölt- 
liehen  Grenze  von  Tyrol,  welche  Prof.  Schiegg  mit 
seinem  Kreife  angeftellt  Üa t'te-'V  gän"z~Cingerückt.  Die- 
le Beobachtungen  verdienten  diefe  weitere  Bekannt* 
matfhung  und  Verbreitung  im  geographifchen  Publi- 
cum» fo  wohl  wegen  ihrer  Genauigkeit ,  als  wegen  der 
Seltenheit  folcher  Beftimmungen  in  diefen  Gegenden. 
Weil  uns  diefe  Beobachtungen  mit  fo  vieler  Sorgfalt 
gemacht  zu  feyn  fchienen,  und  der  K*  K.  General- 
Stab  gerade  jetzt  mit  der  Aufnahme  diefer  Länder 
befchäftigt  ift,  fo  glauben  wir  ,  keine  undankbare 
Arbeit  zu  übernehmen,  wenn  wir  diefe  Beobachtun- 

- 

gen  nach  den  neiteften  Elementen  und  unfern  jüngft 
herausgekommenen  Sonnentafeln  nochmahls  berech- 
neten ,  und  fomit  ein  viel  richtigeres  Refultat  zur 
geogTaphifchen  Kunde  diefes  Landes  und  ein  Paar 
gute  aftronomifche  Anhaltspuncte  in  diefer  ,  ohne- 
hin fchwer  aufzunehmenden  Gebirgsgegend  für  die 
jetzt  in  Arbeit  begriffene  Karte  lieferten*  Hier  find 
•  •    »  ■  die 

i 


t 
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die  vollftändigen  Berechnungen  dieTer  Breiten -Beob- 
achtungen : 
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Prof.  Schiegg  hat  die  mittlere  Bradley'fche  Re- 
fraction  ohne  alle  weitere  Verbeflerung  gebraucht ; 
da  aber  ihTe  Balis  die  Barometer-Höhe  27  Z.  9  L.  alfo 
beynahe  die  an  der  Oberfläche  des  Meeres  ift  ,  fo 
mufs  bey\der  grofcen  Erhöhung  der  Salmshöhe  über 
der  Meeresfläche  gegen  1160  Toifen  die  wahre  Re- 
fraction  fehr  verfchieden  ausfallen,  Bouguer't  Tafel 
gibt  für  diefe  Erhöhung  und  diefe  Höhe  (620  12') 
nahe  21* ,  folglich  beynahe  das,  was  Bradley's  Tafel, 
in  Rück  Geht  des  Barometers  verbellen,  gibt.  Die 
Strahlenbrechung  möchte  daher  nicht  fo  lehr  von 
der  Polhöhe  abhängen ,  als  der  Capitain  Rohde 
glaubt« 


;   .  xlvi. 

Correfpondenz  -  Nachrichten  aus  Ungarn. 


Def  durch  Feine  Memorabilia  provinciae  Cfetnek 
als  ein  guter  Topograph  bereits  rühmlich  bekannte 
Prediger  zu  Ochtina  im  Gömörer  Comitat,  Ladislaus 
Bartholomaeides,  gibt  folgendes  intereiTante  Werk 
heraus:  Notitia  hißorico  - fiatiflico  -  geographica  In» 
clyti  Comitatus  Gomörienjis*  Der  Verfaüer  des  treff- 
lichen Werks  Notitia  topographico-politica  Inclyti 
Comitatus  Zemplinitnßs  (ITheil,  Ofen  1894) 
ton  von  Szirmai  gab  unlängftein  für  die  National-Cha- 
racteriftik  der  üngarifchen  Nation  fehr  wichtiges 
Werk  heraus ,  das  den  Titel  führt :  Hungoria  in  Pa- 
raboliSf  üveCommentarii  inädagia  et  dicteria  Hunga» 


•  - 
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- 

roruxm.    (Ofen**  in  c&r  Univerutätsdrukerey  igö4) 
Der  aus  Szegedin  gebürtige,  in  Wien  lebende  gute 
Dichter  >  KCarl  Anton  von  Gruber  f  gab  einen  Hym* 
rius  an  Pannoiüa  heraus  (Wien  bey  Anton  Pidilet 
1804»  8-)*   in  welchem  er  die  MeTkwjiifdigkeitei** 
Ungarn^  glücklich  fclüidert,  mit  erläuternden  An- 
merkungen.   Qriiber  ift  auch  der  Verfallet;  eines  Hynv 
tius^n  Pallas -Athene  (Prefsburg  bey  Belnay  1802)^ 
in  welchem  dem  Patriotifmus  gleichfalls  wohlge- 
fällige Flammen  lodern.  : 

Zur  Vervollkommnung  der  Slavifchen  Sprach* 
und  Literatur  in  Ungarn  hat  man  neuerlich  einen 
ßarken  Schritt  gethan.     Zu  Ende  des  verflo ffenen 
Jahres  wurde  an  dem  proteftantiiehen  Gyronafium  zu? 
Prefsburg  ein  Lehrftuhi  der  Slavifchen  Sprache  und 
Literatur  errichtet,  sudelten  Befetzung  die  Bömifch-. 
Slavifche  literärifche  Gefellfchaft  in  Ungarn  Geörg{ 
J'alkoipitjch ,  damahls  Privaterzieher  des  jungen  Gra«* 
fen  Otto  Porcia,  berief«    Palkowitjch  nahm  den; 
Huf  an ,  und  trägt  nun  am  Gymnafium  che  Böhmifch- 
Slavifche  Grammatik  und  die  Gefchichte  der  Böh-' 
xhifch- Slavifchen  Literatur  öftentlich  vor,  und  übt 
auch  feine  Zuhörer  im  Böhmifch  -  Slavifchen  Styl* 
Auch  gab  er  bereits  in  diefem  Jahre  heraus  :  Zndmofi  ' 
tblajii  ,   neywic  pro  fsoty  ßowenfke  w  Phrjch  etc*  \ 
("d.  i.  Vaterlandskunde.,  vorzüglich  für  die  Slavifchen 
Schulen  in  Ungarn  ü.  f.  w.  Erfte  Ablhl.  Geographie) 
J^reTsburg  bey  Weber  1804  VI  und  139  S.  s. 

In  Ungarn  hat  fich  jetzt  eine  anfehnliche  Gefeü- 
fchaft  für  den  nordifchen  Handel  gebildet,  die  vom 
Itaifer  protegitt  wird.  Vor  der  rland  wird  nur  mit 
Ungrifchen  Weinen  und  Galizifchem  Salz  nach  deii 


L  1  a 


hordi-  . 
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nordifchen  reicher  Handel  getrieben  werden.  Der 
König  von  Schweden  begünftigt  jetzt  fehr  das  Un* 
grifche  Commerz.  *  *  j  » 

Das  grafee  Erläuer  Bisthnm  ift  in  drey  Theile  abge- 
theilt  worden;  von  einem  Theile  ift  ein  Erz  bis  th  um 
zu  Erlau ,  und  Von  den  beyden  andern  find  die  zwey 
neuen  Bisthümer  zu  Szatmdr  und  Kajchau  errich- 
tet worden.  ■ 

Prof.  Martin  von  Schwartner  wird  eine  Stä- 
tißik  von  Siebenbürgen  herausgeben.  Nidit  er, 
fondern  der  bisherige  Prof.  der  Staatengefchichte  an 
der  k.'Academie  zuPrefsburg,  Matthias  von  Mcfzd- 
rt>sf  wurde  zum  Prof.  der  Statiftik  an  der  Univerfi- 
täl  zu  Pefth  ernannt. 

Von  Stephan  Katonds  Hißoria  Hungariae  er- 
fcheint  der  33  bis  40  Band.  Der  41,  der  die  Ge- 
fchichte Ungarns  unter  der  Regierung  des  Kai  fers 
und  Königs  Franz  des  II  in  fich  fafst,  erfchien  im 
Jahr  1302  während  des  Ungrilchen  Reichstags  zuPrefs- 
bürg.  Das  Werk  wird  in  der  königl.  Univerfitäts« 
Buchdruckerey  zu  Ofen  gedruckt.  Johann  Chrifti- 
an  v.  Engel  hat  bereits  den  vierten  Theil  feiner  Ge- 
schichte des  Ungrifchen  Reichs  und  feiner  Nebenlän- 
der  (Halle  bey  Gebauer  1804)  herausgegeben,  der  die 
Gefchichte  der  Moldau  und  Walachey  nebft  der  hi- 
ftorifchenund  ftatiftifchen  Literatur  von  diefen  zwey 
Ländern  enthält.  Er  wird  nun  in  den  folgenden 
Bänden  die  Gefchichte  des  Königreichs  Ungarn  felbft 
abhandeln. 

Die  intereflante  Siebenbürgifche  Quartalfchrift  foll 
unter  dem  Titel  Siebenbürgifche  Provinzial- Blätter 
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fortgefetzt  werden.  Die  Tendenz  wird  diefelbe  feyn , 
aber  der  Umfang  in  ehr  erweitert. 

Johann  Generßch,  Prof.  am  Lyceum  zu  Käs- 
mark,  gibt  nächftens  den  zweyten  Theil  feiner  in- 
tereflanten  Schrift  Ucber  den  Zußand  der  proteßan- 
tifchen  Schulen  in  Ungarn  (Wien  b.  Cameüna)  her- 
aus. 

Kövy  %  Prof.  der  Ungrifchen  Rechte  zu  Sdros* 
Fatak ,  hat  in  diefem  Jahre  eine  vermehrte  Ausgabe 
feines  guten  Werkes  "  Inßitutiones  juris civilis  Hut* 
garici"  zu  Kafchau  beforgt. 

Die  fehr  intereüanten  Reifen  des  Grafen  Domi- 
nik Teleky  durch  Ungarn  erfcheinen  aus  dem  Un- 
garifchen  Original*)  Deutfch  überfetzt  bey  Hartle- 
ben in  Pefth  ,  fo  wie  bey  demfelben  Verleger  des 
Grafen  Vincenz  von  Jßatthyany  Briefe  über  das  Un- 
gari  f che  Kütten  lau  d.  Die  JBej ehr eihtng  des  Handels 
und  der  Iudußrie  der  k.  k.  Seefiädte  Trieß  und  Fiume, 
(Leipzig  bey  Schumann  und  Trieft  bey  Orlandini 
igo4«  193  S.  8)  iß  fehr  brauchbar»  ob  ihr  gleich  zur 
Vollkommenheit  noch  manches  abgeht. 


,  XLV1I, 

*)  Egynehdny  Hazai  UtazdfolC  leüdfa,  Tot  es  Horvdth  Or- 
fzagoknak  röpid  efmertifipel  egygyiUt,  &.  u  Befchreibung 
einiger  vaterländifcken  Reifen  nebft  einer  kurzen  Kennt» 

'  nifs  der  Reiche  Slavonien  und  Croaüen,  Wien  1796. 

335  &  8*  i 


.  .. 


Digitized  by  Google 

■ 


A 


533     Monatl.  Corvefp.  1804.  DECEMBER, 

 :  ■  • 

 :   1  .■■^■■■■■ni  I       .     1  1.  1..   


XLVII. 


U eftimmung  des  vom  P.  Thomat  bey  deffeq.  Chi* 
Xief\(chet  Gradmeflimg  gebrauchten 

Mafses.  *) 


Aus  einem  Briefe  von  van  Swinfan, 


t  %n.  In  der  Ueberzeugung,  dafs  es  hey  Beurtbek 
lung  der  von  dem  P.  Knogler  über  die  Chinefifche 
Gradmeflung  in  dem  Jqniüs  -  Heft  18PP  der  Jkl.  C, 
mitgetheilten  Nachricht  vorzüglich  auf  eine  genau« 
Beftimmungdes  dabev  gebrauchten  Mafses  ankommt, 
Vage  ich  es ,  Ihnen  folgende  Untcrfuchungen  über 
(liefen  Gegenftand  vorzulegen, 

Da  von  der  Methode  und  den  Inftrumenten  ,  de«» 
ren  man  fich  bey  dicfer  GradmelTung  bediente,  kei- 
iie  Nachrichten  vorhanden  und,  fo  miinen  wir  uns, 
lediglich  an  die  daraus  gefolgerten  jRefuUate  halten, 
die  fich  auf  folgendes  befchränken  j 

1  )  Per  in  China  gemeffene  Grad  beträgt  7*296  gech 
metrifche  oder  3S*Q3o  Chinefifche  Schritte* 

2  )  Der  bey  diefer  Meffung  gebrauchte  Chinefi- 
fche Fufa  verhält  fich  zu  dem  alt  .  Römifchen  dei 
fTillalycmdo ,  wie  15  :  16;  fo  dafs  hiernach  die Gröfse 
jenes.  Grades ,  der  nach  einer  von  Ihqen  im  Mära-Stück 
I8Q0  gemachten  Berechnung  fü#  7|T  abgeplattetes 
Sphäroid  56964  Toif.  betragen  follte,  in  37443©  Rö, 
mifchen  Schritten  beliehen  würde. 

♦ )  Vergleiche  M.C.  Juniui-Heft  i$qq  S,  $fr 
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'  *  *  V 

Um  über  «liefe  Meüung  ein  beliimmtes  Urtheii 
fällen  zu  können ,  kommt  es  einzig  darauf  an ,  die- 
fes  Refill  tat  in  Toifen  auszudrücken»,  und  fodann 
.mit  Ihrer  Rechnung  zu  vergleichen.    Da  der  P.  Tho- 
mas ,  der  jene  Gradmeflung  ausführte ,  wahrlchein- 
lich  das  Werk  des  Vülalpando  {Apparatur  urbis  et  tem~ 
pli  hierofolymitani)  befafs,  und  ausdiefemdie  Gröfse 
.des  Römifchen  Fufses  und  die  Vergleichung  mit  dem 
Chinefifchen  hergeleitet  hat ,  fo  kommt  es  hier  nicht 
gerade  aufBeftimmung  des  alt- Römifchen  Fufses  im 
Allgemeinen»  fondern  blofs  darauf  an,  den  von  ViüaU 
paudo  in  obigem  Werke  angenommenen  Römifchen 
Fufs  im  Franzöfifchen  Mafse  auszudrücken.  Mau 
findet  diefen  Fufs  an  drcy  Stellen  des  genannten  Werkt 
pag.  326,502,503  eingezeichnet.    Am  erftern  Orte  be- 
trägt die  Länge  des  halben  Römifchen  Fufses,  von 
der  ich  mich  durch  genaue  Meüung  verficherte,  150 
Millimeter.    An  den  beyden  letztern  Stellen  iß  die 
Länge  deflelben  auf  den  fogenaiinten  Couge  des 
Vcspafian  gezeichnet»  wo  die  eine  Zeichnung  150, 
die  andere  150,02  Millimeter  für  die  Länge  des  hal- 
ben Römifchen  Fufses  gibt.   Nimmt  man  ein  Mittel 
aus  diefen  dreyerley  Beftimmungen ,  fo  erhält  man 
die  Gröfse  des  ganzen  Römifchen  Fufses  ZZ  300, 14 
Millimeter» 

P.  Knogler  glaub  t  fieh  zu  erinnern,  entweder  im 
ffllalpando  >  oder  im  Riceioli  gelefen  zu  haben,  dafs 
die  Zeichnung  diele*  Fufses  ohngeachtet  der  Verkür- 
zung des  Papiers  fehr  genau  fey ;  und  überein ftinv 
mend  mit  diefer  Behauptung  ift ,  was  letzterer  m  fei* 
ner  Geographia  reformata  pag.  3  3  fagt :  "  P.  Gr  im* 
„berger  habe  den,  von  Vülalpando,  gezeichneten,  Fuß 

»mit 
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'  „mit  dem  Conge  fclhfi  unmittelbar  verglichen ,  und 
„erßeren  Jehr  genau  gefunden.'9  J>ief*  knn  jedoch 
:nur  von  dem  Exemplar  des  P.  Grimberger  verban- 
den tverden,  da  man  fchwerlich  annehmen  kann, 
-dafs  das  Papier  in  allen  Exemplaren  jenes  Werks  ficii 
•gleichartig  ausgedehnt  oder  verkürzt  habe, 

Zwey  effentiellere  Verificationen  für  die  Beftira- 
mung  der  Gröfse  des  Römifchen  Fufses  erhält  man 
ans  dem  Hiccioli  auf  folgende  Art.  Letzterer  erzählt , 
^dafs,  als  von  Vinctns  Muti  zu  Madrid  la  Vare  de 
Cajielle,  deren  vierter  Theil  fich  zum  Römifchen 
;Fufs  wie  1558  M078  verhält,  verificirt  worden  fey  , 
«liefer  inm  einen  Faden  von  der  Länge  -diefes  Mafses 
«gefchickt  habe ,  deflen  vierter  Theil  oder  eine  Palme 
-fich  zum  Römifchen  Fufs  des  Villalpando  genau  wie 
4$5S  *  1078  oder  779  :  539  verhalten  habe.  Da  nun 
nach  den  Unter fuchungen  meines  gelehrten  Collegen 
bey  der  Commiflion  des  poids  et  mefures  D*  G.  Cis- 
nar  ,  la  Vare  de  Caßelle  in  835,906  Millimeter, 
folglich  die  Palme  ~  2os;>  976  Millimeter,  fö  erhält 
man  vennöge  des  angegebenen  VerhältniHes  der  Pal- 
toe  zum  Römifchen  Fufs  für  die  Länge  des  letztern 
302, 02  Millimeter«  Da  ferner  Hie  doli  den  halben 
Jlömifchen  Fufs,  fo  wie  er  aus  dern  Gonge  felbft 
folgt ,  in  feiner  Geographia  reformata  hat  abßechcn 
lalfen ,  und  dabey  bemerkt ,  dafs  der  Abdruck ,  um  ei- 
ne mögliche  Verkürzung  zu  vermeiden  ,  erft  dann 
gefchehen,  als  das  Papier  ganz  trocken  geworden 
fey*  fo  glaubte  ich  auch  diefes  Mafs  zu  einer  Beftim- 
mung  brauchen  zu  können  ,  und  fand  durch  eine 
genaue  Mellung  die  Gröfse  diefes  halben  Fufses 
ZZ-  i$i  Millimeter.  Aus  den  drey. angegebenen  Grö~ 
-     -  fseu 

■ 

Digitized  by  Google 


i  K 

■ 

"  XLVII.  Ckinefifihe  Gradmejfung.  "  5*5 

Isen  erhält  man  folgende  drey  Beftimmungcn  ftir<lie 
des  Römifchen  Fufses* 

l)  nach  tfllalpando  r=  300,  i4Millim.  =  133,015  Lin. 
a)  —  Wneens  Muti  $=302,02  — —  =  133*937— ^ 
3)  f—  Riccioli  =302,00  — -      =  133  »919  —  •; 

Die  genaue  Uebereinftimmung  der  beydenleta- 
tern  Refirl täte  dürfte  Für  die  Annahme  diefer  beftint- 
men,  und  hiernach  würde  die  mittlere  Gröfse  des 
Römifchen  Fufses  auf  133  ,  928  Linien  feftgefetzt  wen- 
den können. '    :  •  '   •  '  T 

ba  nmi  «nach  dem  vom  P.  Thomas  angegebenen 
Verhältnifs  der  Fufs  des  Viüalpando  fich  zu  dem  bey 
der  Grad meffung  gebrauchten  Chinefifchen  Fufs  wie 
15 : 16  verhält,  foerhält  man  für  die  Gröfse  des  letz- 
tem 142 ,  8*6  Linien. 

• '  Eine  Verificatien  diefer  Beftimmung  ergibt  fich 
aus  des  du  Halde  Beschreibung  von  China  9  wo  die- 
fer Tom.  I ,  S.  272  fagt ,  dafs  fich  der  Chinefifche  Pied 
du  Palais  zu  dem  Franzofifchen ,  wie  07  ,  5 : 100  ver- 
halte,  dafs  aber  der  beym  Tribunal  der  öifentlichen 
Arbeiten  gebräuchliche  Fufs  (liong  pou)  um  eme  Li- 
nie kürzer,  als  jener  Cey ,  fo  dafs  hiernach 

Pi&d  du  Palais  ~  143 , 64  Linien 
liong-pou       '  ZZ  142,64  — 

feyn  würde,  * )         der  vVorjr*de  des  eben  genannten 

'  , u  >..<.»  l  i  i.  ^  Werks 

•*)  Nach  dm*  hier  angegebenen  Verhältnifs  des  Cfrinefi- 
fchen  Pie&du  Palms  »im  Vtrifer  Fufs  finde  ich  für  er- 
ileren  140,40,  und  daher  für den  Kong- pou  oder  den 
Pied  du  Tribunal  des  Ouvrages*  public*  139  ,  40  Linien. 
Diefe  ReftinTmung  pafst  fo  ziemlich  mit  dem  Verhält- 


uigm 
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-Werk*  ergibt  ftch  aber  ganz  offenbar,  da f s  der  vom 
P.  Thomas  bey  jener  Gradmeffung  gebrauchte  Chi- 
ijefHche  Fufs  kein  anderer,  als  der  eben  ausgemittel~ 
tzPieddu  Tribunal  des  Qnvrages  publfcs  oder  Kong- 
pou  gewefen  feyn  kann ,  indem  du  Halde  pag*  LH 
bey  Gelegenheit  desMafses,  deHen  man  fich  bey  Ent- 
wertung der  Landkarten  bedient  habe,  fagt,  dafs  dies 
der  Fufs  fey ,  deHen  man  fich  bey  Gebäuden  und  Ar- 
beiten des  Hofes  bediene,  der  aber  von  den  übrigen 
und  felbft  von  dem,  deflen  man  fich  vordem  bey 
/dem  Tribunal  der  Mathematik  bedient  habe,  verfchie- 
den  fey.  • 
Dafs  aber  die  verfchiedenen  B  eftimmun  gen  der 
Gröfse  diefes  Fufses,  die  nach  du  Halde  142,64, 
inach  Riccioli  und  Muti  142,85.6  Linien  beträgt,  fo 
genau  zufamroen  treffen,  ift  eine  gewifs  febr  merk- 
■würjdige  Erfcheinung.     Noch  bieten   die  Briefe 


aüfs  zufammen ,  das  iu  den  Obferv.  aßron.  Pekini  fact. 
von  Hallerßein  pag.  363  angegeben  iß.  Er  hat  dafelbft 
den  jfedem  ßnicum  regium  (Ing- ts*  ao- tchi)  mit  einein 
Parifer  Fufs  unmittelbar  verglichen,  und  findet  das  Ver- 
hältnifs  des  erftern  zu  leuterm  1000000 :  '  014269.  Aufser 
dem  führt  noch  Hallerßein  am  nämlichen  Orte  eine  Be- 
fiimmung  des  P.  Slavizeck  an ,  nach  der  jenes  Verhiltnifs 
2000 : 2029  feyn  wurde.  -  Da  der  hier  genannte  königli- 
che Fufs  mit  dem  von  van  Swinden  angeführteu  Pied  du 
Palais  einerley  zu  feynfeheint,  fo  würde  aus  diefen  bey- 
de«  letztern  VerhältnuTcif  der  Kong+peu  oder  Pied  du 
Tribunal  des  Otwrages,  publics  eine  Grüfso 

1        von  141 ,01  V 

j  >  rar.  JLinien 

uud  141,90/ 

erhalten,  und  Remittiere  Qr$fse  diefes  Fufm  äbt  alle* 
drey  Beftinumingen  =  140,77  Linien  feyn,      *,  L. 
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v.  ltfairaris  an  den  P:  Parennin  Stoff  zu  einer  Beftim- 
mung diefes  Mafses  dar.  Letzterer  hatte  jenem  ei* 
nen  halben  Chineftfchen  Fufs  überfchickt ,  yon  dem 
von  Mairan  in  feinen  Briefen  pag,  220  bemerkt, 
dafs  er  fich  trotz  dem ,  dafs  er  nur  von  Elfenbein  ger 
ivefen  fey ,  doch  fehr  gut  erhalten  haben  muffe ,  inn 
dem  deflen  Län§e  mit  der  duTch  Rechnung  gefol- 
gerten Gröfse  diefes  Fufses  genau  zufammeugepafst 
habe.  Diefer  von  Par*ww**iberfchickte  Chinef.  Fufs 
■wird  von  P  au  et  011  in  feiner  Metrologie  zu  142,4  Li r>. 
beftimmt,  und  dabey  bemerkt,  dafs  .der  nämlichp 
Fufs  nach  den  Beftimmungen  des  P,  Copitc  und 
\  Gaubil  142  ,  56  und  141 ,71  Linien  betrage. 

,  Aus  allem  hier  angeführten  dürfte  un  bezweifelt 
,  folgen,  dafs  der  Ghiueüfche  Fufs,  deilen  fichP.  Thor 
mos  bediente ,  etwas  gröfser ,  als  142  Franz.  Linien 
fey  ,  indem  die  Gröfse  defifelben ,  wenn  man  aus  den 
Angaben  des  Riccioli,  Partimin  und  du  fla(de  ein 
^rithmetifches  Mittel  nimmt,  142,632  Franz.  Lini- 
en beträgt;  hieraus  folgt  für  den  Römifcben  Fufs 
des '  Villätpando  eine  Gröfse  von  133  ,717  Linien 
~  o ,  928  Fufs,  und  hiernach  würde  der  vom  P.  J&o- 
rtias  gepieffene  Meridian  -  Grad  374432  Römifche  Fufs  , 
oder  57913  Tpifen  betragen;  ein  Refill  tat,  wa^  von 
der  von  Ihnen  berechneten  Gröfse  diefes  Grades  um 
948  Toifen  abweicht. 

Die  von  dem  V\  Knogler  in  dem  Junius- Hefte 
igoo  befindliche  Berechnung  diefes  Breiten  -  Grades 
weicht  zwar  nur  24  Toifen  von  dem  von  Ihnen  ge* 
fundenen  Refultate  ab,  allein  jepe  ganze  Rechnung 
beruht  auf  der  Vorausfetzung  ,  dafs  der  Römifche 
Fuf«,  deffeq  Ach  P,  Thomas  zur  Vergleichung  be- 
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diente,  eme  Gröfse  von  130,6  Linien  gehabt  habe  ; 
eine  Annahme ,  die  nach  dem  vorhergehenden  nicht 
Statt  finden  kann.  Selbft  wenn  man  aus  den  von 
uns  gemachten  Beftimmungen  des  Römifchen  Fufses 
*in  Kleinftes  nimmt ,  fo  wird  doch  immer  deHen  Grö- 
fse  »33  Lin.  und  hiernach  die  Gröfee  des  gern  eil  en  en 
Breiten -Grades  57662  Toifen  betragen;  ein  Refui- 
tat,  was  ebenfalls  698  Toifen  mehr,  als  die  theore- 
«tifche  Beftimmung  jenes  Grades  gibt.  Beyde  DLße- 
t enzen  Und  zu  beträchtlich,  um  diefe  Meflung  zu  ir- 
gend einer  theoretischen  Untersuchung  benutzen  zu 
{können. 

Sonderbar  ift  es,  dafs  JDu  Halde  die  Gröfse  die- 
Tes  in  China  gemelTenen  Grades  zu  200  Li  angibt, 
da  doch  diefe  einem  Bogen  von  i°  ir  32"  angehö- 
ren.*) 

Da  Sie  die  Menge  der  von  Hevelius  machina 
*€oel.  T.  II  vorhandenen  Exemplare  zu  intere füren 

fcheint, 

*)  Allerdings  gehören  die  von  Du  Halde  angegebenen  2 00 Li 
(Chinefi/c/ie  Stadien)  einem  Bogen  von  iw  1'  32*  an, 
wie  dies  auch  aus  einer  Stelle  des  vorher  angeführten 
Werks  von  Hallerftttin  erhellt  ,  wo  es  S.  363  heifst : 
P.  Antonius  Thomas  olim  menfus  in  hoc  planitie  Pekinenfi 
unum  Gradtim,,  tribuit  Uli  ftadia  Sinica  195$  five  35130  da* 
cemprdas.   Es  würde  daher  hier  nur  darauf  ankommen  , 

~  die  Gröfse  des  ßadii  Sinici  oder  Li  zu  befümmen.  Nach 
fiallerftein  beträgt  ein  foiches  Stadium  igoo  Chiuefifche 
Fufs;  folglich  nach  der  in  voriger  Note  gemachten  Be* 
Aünmur/g  des  letztern  Li  oder  fiadium  Sinicum  —  292,04 
Toifen.  Eine  andere  Beftimmung  diefes  Mafses  hat  Pin» 
gre  gegeben,  der  in  feiner  Defcription  de  Pekin  Art.  Fl 

'  (Hiß.  de  VAcad.  R.  d  S.  de  Paris,  1764  pag.  160)  für 
den  Chinefifchen  Li  296  Toifen  findet*    v.  L. 
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fcheint,  fo  füge  ich  rioch  die  Bemerkung  bey,  dafs  ich 
ein  fehr  fchönes  Exemplar  von  diefein  Werke  beflue., 

i       «  «  *        r  •  r 

Sowohl  die  frühem  Nachrichten  des  P.  Knogler 
über  jene  Chineßfche  Gradmeflung,  als  vorftehende 
nähere  Erörterung  und  genauere  Beftimmung  des 
dabey  gebrauchten  Matses  bleiben  allemahl  ein  fehr 
fchätz barer  NBeytrag  zur  mathematiTchen  Literatur. 
Eine  andere  Frage  aber  ift*  es:  ob  diefe  GradmelTung 
zur  Begründung  irgend  einer  theoretifchen  Unter- 
fuchung  geeignet  ift;  nachgehende  Zufammenftel- 
lung  (ammtlicher,  für  jenen  BreUen-firad*  erhaltenen 
Refultate  läfst  diefes  fehr  bezweifeln. 

Die  aus  mehrern  Quellen  von  van  Swinden>  und 
von  mir  aus  du  Halde*  Pingre  und  Haller fiein  ent- 
lehnten JJeftimraungen  des  ChineuTcheu  FuCses  ge< 
ben  folgende  Äefultate  für  die  Gröfee Jenes  Breiten* 

Grades.  ,  ;  ; 

,  .  ... 

jßreiten- Grad  im  Parallel  von  fyo*  vennöge  der 
Meffung  des  P.  Thomas  ~ 

3zs66$$  Toif.  nach  d.  Befumnudaf  Chin.  Fufsei  r^n  Du.  Halde 
57»p6    —       -  —  —  —  Hallerßeiti 

5699$  —  —  —  .     —  —  ..  -    .  Slavizeck 

57769  —  —  —  —  — -  Pingre 

57912  —  —  —  —  —  r.  S winden 

57**2  —  —  —  —  —      .,  —  — 

Mit  Ansfchlufs  des  erftern  Refultöts,  das  für  ditf 
Meinung  des  Cafßni  von  der  eyförmigen  Geftalt  un- 
fererErde  zu  fp rechen  fcheint,  habe  ich  die  übrigen 
mit  dem  am  Aequator  gemeffenen  Grade  verglichen, 

und 
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und  die  Abplattungen  berechnet,  die  bey  der  Erde 
Statt  finden  müfsten,  wenn  jene  Gröfsen  im  Paral- 
lel von  40*  Graden  wirklich  gefuuden  worden  wären. 

Wenn  die  Gröfse  des  unter  dem  40  Grade  der  Breite 

•  r  -"  • 

gemelTenen  Grades 
—  57296  Toif.  foift  Abplattung  des  Parallel*  ^ritl 
S6996     -      .       •    ♦    •  =1-9 
57769     -      •    • *  ■  •  W.t 

57912      —        4    ..........    .  -5T,T 


57662 


Diefe'  ungeheuren  Abweichungen  von  allen  zeit« 
herigen  Annahmen  über  Abplattung  »eigen  hinläng* 
lieh ,  was  in  theoretifcher  Hinßcht  von  diefer  Mef- 
fung  zu  erwarten  iß.  Wenn  auch  alle  aus  neuem 
Meffungen  gezogene  Refultate  dahin  übereinßim- 
rnen ,  dafsdiqGeßalt  der  Erde  complicirteriß,  als  man 
'  anfangs  glaubte,  dafs  die  variable  Krümmung  der 
Meridiane  allerdings  locale  Abplattungen  zur  Folge  ha- 
ben mufs ,  To  können  doch  unmöglich  fo  fehr beträcht- 
liche Irregularitäten  Statt  finden,  wie  die  hier  gefun- 
denen Abplattungen  erfordern  würden.  Aus  der  von 
Dan  Swnden  gemachten  Beitimm ung  jenes  Grades 
folgt  •  -  / 

Halbmeßer  des  Aequators  rr  3365200  Toifen 
—       der  Erdaxe      r=  3304563  .    —  [, 

Refultate,  die  von  denen  aus  den  neueßen  Frau* 
Ä&Gfcbeu,  Meßungen  abgeleiteten  weit  abweichem 
Eine  folche  locale  Irregularität  der  Etde  wird  hier  um 
Jb  unwahrfc^einlicher, ,  da  gerade  in  diefem  Parallel 
fchon  mehrere  Gradmeßungen  Statt  gefunden  haben« 
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In  Penfylvanien  ♦  Italien  und  Frankreich  wurden 
Grade  unter  bey  nahe  gleicher  Breite  genießen,  und 
nirgends  zeigten  fich  Irregularitäten  der  Art. 

Ueberhaupt  bedarf  es  woi  keiner  weitern  Ün-: 
terfnchung,  dafs  die  vom  P.  Thomas  im  17  Jahrhun- 
dert au  Meflung  eines  Grades  angewandte  Methode 
und  lnftnnnente  in  keiner  Hinficht  die  heutiges  Ta- 
ges zu  einer  folchen  Operation  erforderliche  Genau» 
keit  gehabt  haben»  noch  haben  konnten,   v.  «L.     '  * 


•  V 
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XLVIII. 
K  a  r  t  a 

1  •  •  o 

vfver  kemi  Lappmark  Pa  Friherre  S.  G.  Herme- 
Um   anmonda   enligt   aßronomiske  obfervätioner. 
författad  under  en  Reja  omkring  Nordkap  och 
i  kemi  Lappmark  Ar  1Q02. 

Georg  fVahUnhcr*% 
Amanuen£  vid  Upfaia  Akad.  Nat.;  Kabinett« 


E...  « 
ine  Karte ,  die  einen  Theil  der  Zone  zwifchen  dem 

66  und  73  Grad  nördUcher  Breite  in  lieh  fafst,  muCs 

jedem  Geographen  um  fo  erwünfehter  feyn,  da  die- 

fer  Theil  unfererErde  vielleicht  mehr  noch  eine  Ter* 

ra  incognita  für  uns  ift,  als  mancher  auf  der  füdli-. 

chen  Halbkugel  gelegene  Dißrict,  wo  aftrononu% 

Iche  und  geometufche  Beftimmungen  mit  weniger 

Sch  wie- 
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Schwierigkeiten  verknüpft  find,  als  in  jenen  rauben 
unbewohnten  Regionen.  Wir  glauben  daher ,  der 
Anzeige  dieler  Karte  um  fo  mehr  einen  Platz  in  die- 
fj?r  Zeitfchrift  einräumen  zu  muffen,  da  lie,  aufser 
der  Seltenheit  folcher  Producte,  auch  noch  das  vor- 
zügliche Verdienft  hat,  nicht  blofs  aus  ältern  Anga- 
ben compihrt,  fondern  gröfstentheils  auf  eigene  Er- 
fahrung gegründet  zu  feyn,.und  in  diefer  Hin  ficht 
einen  fehr  nützlichen  und  fchatztbaren.Beytrag  zur. 
Geographie  jener  Länder  liefert. 

Vorliegende  Karte  ift  das  Refiiltat  einer  Reife, 
die  der  Verfaffer  derfelben  im  Jahre  1802  von  Peüo 
oder  Kortennieme  aus  (berühmt  durch  die  nordifche 
Grad-Meflung)  antrat  und  in  gerader  Richtung  nach 
dem  N<^rdpole  zwifchen  dem  41  und  43  Grade  der 
Länge  von  Ferro  bis  an  die  äüfserfte  Spitze  des 
feften  Landes  zum  Cap  Nord  fortfetzte,  vön  wo 
aus  er  bey  feiner  Rückreife  ganz  Lappland,  vielfach 
durchkreuzte.  Auf  diefer  Reife  traf  er  vorzüglich 
an  denKüften  des  Eismeers,  wie  wir  aus  feiner ,  auf 
der  Karte  mit  farbiger  Din^e  verzeichneten  Route 
fehen,  auf  mehrere  kleine  In  fein ,  die  vor  ihm  we- 
nig oder  gar  nicht  befticht  worden  wareri.  v  Diefe 
Karte  ,  die  1  Par.  Fufe  3,6  Zoll  hoch,  und  8  >  5  Zoll 
breit  ift,  begreift  die  Zone  vom  41  bis  48  Grad  der 
Länge  und  vom  66°  bis  7 1°  15'  nördlicher  Breite  in 
fich,  fo  dafs  auf  einen  Grad  der  Breite  2,3  Zoll,  und 
auf  den  der  Länge  o ,  8  Zoll  Par.  Mafs  kommen.  Sie  ift 
nach  der  für  iolche  kleinere  Zonen  äufserft  zweck* 
mäfsigen  fogenannten  De  ?lsle*ichen  Projections- 
Art  gezeichnet,  und  eine  nähere  Untersuchung  hat 
uns  von  der  Genauigkeit,  mit  der  das  4en  ganzen 

Dis-  , 
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Diflrict  umfa'flende  Netz  entworfen  worden  ift ,  leb- 

1  •        •  1 

jiait  überzeugt. 

Sowohl  Längen-  als  Breiten  -  Grade  find  in  ge- 
hörigem  Verbälmifs  hier  aufgetragen,  und  die  Grtf- 
fseh  beyder  weichen  nur  ganz  unbeträchtlich  voA 
den;  von  La  Lande  (  AftronömieTöm.  III  Art',  iyiö} 
tür  diefeaf  Parallel  berechneten  batis  ab.    Näch!  ftehi 
darauf  verzeichneten  Mafsftabe1  iiiSchwedifcheri'Mei- 
len  beträgt  ein  Grad  der  Breite  im  Parallel  von  66  OM 
10,44 Schweäifche  Meilen  rr  57242  ,'52  Toifen,  nrlÄ 
ein  Grad  der  Lange  für  das  nämliche  Parallel  4  ,  25 
Schwedilche  Melleh oder  23302,  2Toifen  ,  Angaben, 
die  von  denen  des  La  Laiide  nur  unl  19  in  dei*  Brei- 
te und  um  1  Toire  in  der  Länge  abweichen.*)  * 
Da  von  dem  Diftrict,  den  diefe  Karte  darfteilt1, 
aufs  er  den  kürzlich  erfchienene'n  fehr  fchätzbareA 
Hermelin' fchen  Karten  von  ganz  Schweden  und  Lapp» 
land  und  einigen  in  jenen  Gegenden  vom  P,  Hell 
im  Jahr  1769  bey  Gelegenheit  de$  zu  Vardehuus  beob- 
achteten Durchgangs  der  Venus  gemachten  aftrona- 
mifchen  Beftimmungen,  durchaus-  nichts  vorhanden, 
ift,  wodurch  die  Lage  jener  nördlichen  Provinzen 
genauer  beßimmt  wurde,  fo  waren- diefe  die  einzi- 
gen Hülfsmittel,  deren  wir  uns  hier  zii  Vergleichud- 
gen  bedient  haben.  \ 

Der 

< 

•)  Nach  den  Mim.  de  T  Acad.  de  Paris,  171 4. 

ift  der  Schwedifche  Fufa  =  10  Zoll  ir,75  LinieivPar. 
Mafs ,  und  da  nach  Hoftath  Mayer'*  praciifcher  Geome- 
trie IV  Theil  pag,  1 10  die  Schwedifche  Meile  36  Schwe- 
difche Fuff  in  iitfh  fafst ,  fo  rindet -man  hiernach  für  er- 
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Der  ganze  Diftrict  zwifchen  dem  66  und  69  Grade» 
nördlicher  Breite  ftimmt  mit  der  auf  der  Hermelin** 
fchen  Karte  befindlichen  Darftellung  diefes  TheiU 
von  Lappland  überein:  dagegen  finden  wir  in  der 
fegend  des  Eismeers  bey  diefer  WahUnbcrglzht* 
Karte  eine  fehr  fchöne  Üebereinßimmung  mit  allen, 
von  Hell  in  jenen  Gegenden  gemachten  aftronomi- 
fchfft  Beßimmungen;  eine  Uebereinftimmung ,  di? 
am  Xo  mehr  unfere  Verwunderung,  erregte,  da  jene 
^Beobachtungen  bey  der  Hermelin' fchen  Karte  nicht 
fo  forgfältig  benutzt  zu  feyn  fcheinen. 
1  'Nachgehende  Vergleichung  der,  aus  bey  den  Kar- 
ten und  den  HeWtchen Beobachtungen  folgenden  Brei- 
ten  einiger,  an  den  Küften  des  Eismeers  gelegenen  Or- 
te wird  die  Lefer  in  den  Stand  fetzen,  felbft  darüber 
jurtheilen  zu* können. 


Namen  der  Orte 


Breite  nach 
denBeobach 
des  P.  Hell 


Mord  Cap  .  • 

Nord  kün  •  » 

Vardehuus  •  . 

Vadfoe  •  » 
Hammerfeft  *) . 

Talvig  M  .  • 
ftautoke}no 


Breite  nach  j 

derWahlen- 

1 

Breite  nach 

der  Herme- 

berg 'leben 

Ii  n*  fchen 

Karte 

Karte 

71*  II*  30* 

7i*   6'  o- 

71    7  0 

70  22  0 

70   15  0 

70    4  0 

70    0  0 

70  40  0 

70  30  0 

76    3  0 

69    0  0 

69     0  0 

09  28  30 

Zwar 


•)  Beydes  ffir  jene  Gegenden  fehr  merkwürdige  Orte; 
erfterer  bekannt  durch  den  Aufenthalt  zweyerEnglifchen 
Aftronomen  Dixon  und  Beyley,  die  im  J.  1769  in  der 
Abficht,  den  Durchgang  der  Venus  dafelba  zu  beob- 
achten ,  hier  als  in  dem  ücherften  Hafen  des  ganzen  Eis- 
meeres landeten,  und  in  der  Nähe  deflelben  ihr  Obfer- 
ratorium  errichteten ,  aber  leider  durch  Wolken  ver- 
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Zwar  könnten  diefe,  in  der  Ä?r*i*/,Vfchen  Kar- 
te tum  Theil  ftark  abweichenden  Refultat«  auf  neu.» 
eni  aftrönonrifchen  Beßimmnngen  beruhen ,  da  de* 
um  die  Geographie  - der  nordifchen  Länder- fo  fehl* 
verdiente  Freyherr  von  Hermelin  fehon  feit  rtiehrtertt 
Jahren  auf  feine  Kofien  einen  Aarohomeri;  Namens 
Schulten,   jene  Gegenden  in  der  Ab&cht  ,'.dare»nV 
aftronomirche  Beßimmungen  zu  machen,  bereifen 
lafsf),  allein  in  der  Überzeugung,  dakdieferbia  jetzt 
mehr  in  den  Schwedischen  Provinzen  befcHäftigt  und 
noch  nicht  an  die  Küßen  des  Eismeer«  gelangt  war.i 
glauben  wir  gegenwärtiger  Karte  füt^diefen  Dißrict 
den  Vorzug  vor  allen  zeither  erfchierteneh  eiilränmeii 
zu  muffen ,  da  diefe  auch  fchon  dadurch  fehr  gewinnt ,  < 
dafsfie  durch  den  ziemlich  grofoen  Mafsftab  zur  Auf. 
»ahme  des  Detail«  fehr  geeigen fchaftet  iß,   So  linde«  t 

■  '-yrir 

■  .  .,  •  ' 

hindert  Warden,  diefe  feiten«  jStiöWlitutig  itt  tta/ 
chen.  » 

Talvig  verdient  deswegen  als  merkwürdig  ausgereicht 
net  tu  werden,  weil  gewifs  niemand  hier  ünte*  den! 
7ö°  nördlicher  Breite  einen  fo  reuendeh  Ort  trermu» 
thet,  als  ihn  P.  Hell,  oer  ilch  einige  Zeit  dafelblt  auf* 
hielt,  mit  folgenden  Worten  befchreibt  i  Locus,  quo  in 
Orbs  Europaeo  pulchrior  vi»  teperietur.  Spe  et  acutum 
gans,  verticei  montium  nivibus  tecti,  in  medio  montium  ar. 
hores  virentts ,  in  vallibus  ver  cum  aefiate  mixtum,  aura 
faluberrima ,  fpirantlbus  Zephyris.  Dies  continua  ßne  noct*, 
quapropter  locus  hic  ,  fub  latitudine  jo  Graduum  merito 
ab  incolis  appeUatur :  Patadifus  Finnmarchiae ,  et  verstau 
lern  ejfe  ipfe  admirans  comperi.  Ephem.  afironom.  llndob* 
1791.   v.  X» 

♦)  Wtß  C  1800  April-St.  &  374. 
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wir  in  der  Zone  zwifcbendem  70  und  72  Grad  nördli- 
cher Breite  mehrere  kleine  In  fein  ,  wie  Refskolm  > 
Skiebsholm,  Ingenöe,  Roluföe,  Jelmföe,  Björnöe, 
JJojöe,  Vinöe%  Maaföe,  Jernöc,  Tamföe  u.f.w.  die 
zum  Theil  auf  allen  bisher  erfchienenen  Karten 
ganzlich  fehlen»  fo  dafs  unßreitig  derVerfafler  diefer 
Karte  zur  Erweiterung  und  Berichtigung  unferer 
geographifchen  Njoüzen  von  jenen  Gegenden  einen 
lehr  wichtigen  und  in  Hinficht  der  mühe-  und  ge- 
fahrvollen Bereifung  jener  Gegenden  doppelt  fchätz- 
baren  Beytrag  geliefert  hat. 

Bey  dem  innern  Gehalte  diefer  kleinen  Karte 
müßen  wir  bedauern  ,  das  Aeufsere  zum  Theil  ver- 
nachl  äffigt  zu  fehen;  der  Stich  ift  ziemlich  hart, 
und  vorzüglich  die  Schraffirung  mehrerer  kleinen 
lnfelgruppen  am  Eismeer,  deren  Kütten  zwar  auch 
in  der  Natur  fehr  fteil  und  rauh  feyn  mögen ,  doch 
allzu fcharf  begrenzt,  fo  dafs  hierdurch  jene  Küfte 
ein  dem  Auge  ungefälliges  Aeufsere  erhält. 
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1- 


B  e  f  cJi  o  u  wing 


eener  fterrekundige  Formula. 


von  F.  ^#  jFa/7. 


* 


Ochon  früher  hatte  van  Beek  Calkpeniiir  die  Aufga- 
be, aus den beobachteten  gleichen,  aber  unbekaunten 
Höhenzweyer  bekannten  Sterne  (deren  M  undßecUr 
nation  benimmt  ift)  <^e  wahre  Zeit  zu  finden  t  eine 
Auflöfung  gegeben*  und  JD.  Koch  hatte  für  d&fe* 
dem  Schiffer  oft  nützliche  Methode  Tafeln  berech- 
net, in  denen  jedoch  der'Einflufs  von  Aberration 
und  Nutation  vernachläffigt  worden  war.  Da  hier- 
durch in  der  Zeitbeftimmunsi  ein  Fehler  von  einigen 
Secunden  in  Zeit  beym  Gebrauch  jener  Tafeln  be- 
gangen werden  konnte^  fo  gab  dies  dein  Qx.Burck- 
har&i  Veranlagung, ^  eine  fchr  einfache  und  gefebmei- 
dige  Formel  für  die  Auflöfung  diefer  Abgabe  ii*  4fcr 
XÄi '»« Öiflance  des  tems  pour  1'anXI  pag.  246  bekannt 
zumachen.  Netiht man  tolhöhe  £,f  DecHnation  der 
bey den ;  jSternje  D  und  d ,  Diüetfenfc  %rer  geVa&en 
Auffteigung  und  Ifflfcrem  ihrer  Stunden  winke!  A 
und  y9rto  wird,  y&etwht  .und  .ay^f^eftdem  Ab- 
druck gefunden  : 

"   '  cofB  tangd— D 

fin  (*  vh-B)  =  .  taug  £  . 
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>vo  tang  B  ZT  cotg  \  Ä  tang  _ZT__  .  tang  ; 

J  2 

Mit  dem  Beweife,  diefes  Ausdrucks  f  den  Dt, 
JBurckhardt  am  angezeigten  Orte  nicht  entwickelt 
hat,  beschäftiget  fich  gegenwärtige  kleine  Schrift; 
und  da  /diejenigen , 'denen  die  Auflöfung  und  wirk- 
liche Anwendung  diefer  Aufgabe  am  meißen  vor- 
kommen dürfte,  geYiade  am  tyeiugften  Zeit  und  Ge- 
legenheit haben,  fich  die^  wenn  auch  leichte  De- 
monftration  felbft  m  entwickeln,  und  es  denn  doch 
fehr  wüiifchehs werth  ift ,  aiteataechanifcne  Rechneu 
4b  viel  als  möglich  eu  vefbanneh:  fo  glauben  wir 
durch  die  Einrückung  der  Kursen  und  leichten  Ent- 
vriekelu^fg -jener  Formel  rnänchem  uhferer Xefer  ei« 
ne»  nützlichen  Dienft  du  er  weifen, 

i.     .>-. .  ..      ii       -  ••    .  Z'  1 


~  M  «as  Zenitb  .  P  Pol  ,  S  einer  der  bejien 
"Sterne  V'M^'ii  deren  Stufen  Winkel  und  b  Höhe, 
Tföift  ,(Wt!ßeybeha.ltung  der  vorigen  Benennungen) 

,  für  den  einen  Stern  M. 
t  I*  caf  n  cqf  p  .eof  D  —  (in  *  —  fln  p  Bn  D  j 

pud  für  den  andern 

cofmpofp  cofd^Qah  —  Onp  Und 


Hier- 


■  4 


♦}  Manverblndedie  drey  Pun^d durch  Kieif bögen*  fo kat 
#.  «un  dia  erforderlich«  Figur, 
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fUevaii*,  wennaaan  I  von  II  abzieht  und  mit  cof  j* 

cofm  cof  d  —  cof  n  cof  p1^1  tätig    (finb  ^lin  dj 
n  der  grofsere  Stunden winkel ,  fo  ilt 


2  '      ~2  ^  '  *  '  \ 

Folglich  werfn  mm  für  m  und  n  diefe  Werthe  fub- 

cotg  *  A.  Ä^lffl  ,  töt  fi  *v'un$y  =TY 
/;;;>/.  :  /  i    T^itimg»  p  <  fit»  DUaifin  d)    :'     '  v  ,!> 

daher  .'m'J  ih  -ir-^  .«.*  1»    .     <  rh 

cotgf  A tang.  P tang5~ä .coffy-t- fin  4  y  — 

_  tansr  p    .        D  — v  d 
ünfA  2 

Nun  fey  der  Coefficient  von  cof  §  y  zr  tangB,  fo  er- 
hält man  die  Burckhardt'fche  Formel 

rn*     D— d 
cof  B  tang  


fin  (JyH-  B)  =   2     >  tang  p- 

fm  |  A 

Diefe  Methode  hat  etwas  analoges' mit  der  aus 
einzelnen  Sonnenhöhen»  mit  Zuziehung  der  Deel*» 
nation  und  der  Breite  des  Orts»  die  wahre  Zeit  zu 
berechnen.  Beyde  Methoden  würden  ganz  vollkom- 
men genaue  Refultate  liefern ,  könnte  man  fich  der 
beyden  dazu  erforderlichen  Elemente  jedesmahl  bis 
auf  einige  Secunden  veruchern.  Eben  bey  dem  hier 
„  r  erör- 
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erörteren  Verfahren  wird  die  mehr  oder  'weniger 

richtige  Polhöhe  einen  fehr  beträchtlichen  -Einflnfo 
auf  die  Zeitbeftinin^ung  h^ben.  4  Differenziijfc.iriuB 
jenen  AusdrucH,»  blofs  in  H^nfic^t  von  p,  f o  ift 


»  ^  » 


J     -  V 


vro  man  leicht  fleht  ,  dafs  eine  fehlerhafte  Breite, 
voniiglich  in  fehr  nördUshen  VäTilleleti,  auch  die  Zeit* 
beftimmung  merkbar  unrichtig  'rnlTcn'eh  "wird.  Alle 
diefe  künftliohen  JVIetho den  d*dfen?im.Fall  der  Noth 
nur  dann  gebw\cbt^ej<ten » !WenÜ  keine  correfpon« 
direnden  Höhen  zu  erhalten  find. 


» — 


£  ;  u:' 


* 


■ 


,  r  •  ■  r 

t  .  .   J  ♦     *  *  ' 


1 


• 


•  - 

•  - 


.1).  LI  .  <»"i*/'  »     *  *  ►      1  '  * 

...  \  -      #.♦«*-.  r  «■      *  »«  • 
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RenouveHemen*  periodiqufes  des  cöntinetis .  ter*  - 
xeffres  j  par  I#fcir  Btrttänd.  Paris ,  che/  Pougens  j 
1  '    ;    uft<icqua^  et  Duprat.  An  VII.  ■ 

-c         .:  vilv-iv  u;,    3S7  S.  in   8.  „ 

H*  dlefo  Werk  < wegen  der  TVTenge  der  elnseliieit 
ffhatfafchertv  vaof  welche  der  eine  Theil  deflettyett  gö* 
gründet  ift,  keinen  nur  einigermafsen  vöüßfindigen 
Auszug  erlaubt,  ohne  den  Raum  >  den  die  M. *  der* 
gleichen  Anzeigen  Verft&tet  ,:  zu  lehr  zu  überft eigen , 
To  bleibt  mir  nur  übrig,  die  Hauptideeh  des  Verf. 
(der  Ohne  Zweifel  derfelbe  Bertrand  ift ,  der  hi  der 
Mitje  des  äehfcfcehriten  Jahrhunderts  eine  Abhfchdhing 
linier  dem  Titel  :   Sur  la  Strueture  intirieStrk  de la 
<T*rre  \  herausgab)  auszuheben.   Das  Unheil  über  die 
Wahrfcheirificbkeit  oder'  Un  wahrfcheiniifchke'itJ  der 
Meinungen^  deffelben  bleibe  jedem  Lefer  anheim  ge- 
AelltV  dä  ich  die  g*wönnücfce  Dentfche  Shte1,  uhter 
dem  Schleier  der  Anonymität ,  in  einet  mülsigen 'Stun- 
de ;  in  einem Schneidenden  Tön ,  über  den  Werth  bder 
Un^verth'  Buch»  tebzufprechen ,  inhuman  fln« 

ike ;  denn  Wie  hart1  und  änmafsend  ift  ei  tiithr ,  das 
Refüim  von  dem  vieljährigen  Heifseumf  Nachden^ 
^ken  eines1  Cannes,  welches  der  fei  be  dernTublicüml 
gleichfam  als  den  Seiender'  An weudung^ feiner  Zelt 
und  femer  intellektuellen  Kräfte,  mit  Zuttauen  tiber- 
gibt, rn$t ^Verachtung' zu  bezeichnen,  wenn  man 
auÄ  die  Dinge  in  Einern  andern  Lichte  riebt.  Wie 

i-J'  —  '  vor- 

> 

» 


Digitized  by  Google 


14*  .i*^#Xw^-JW^',DHCEMBE8;f  t 

vorteilhaft  zeichnen  fich ,  zttmahl  -trr  Beurtheilung 
der  Werke  des  Auslandes,  die  Franzöfen  gegen  uns 
durch  ihre  Urbanität  aus Tie  treten  immer  blofs  als 
befcheidene  Referenten  und  nicht  ai«  ftabb rechende 
Richter  des  hochnothpeinlichefl  Hategerichts  auf.  , 
Betrand  ficht  in^der  Zeit  und  der  Einwirkung 
der  auflötenden  und  zerftören den  Kräfte  der  Natur  die 
nothwendige  Folge  V  däfs  nach  Verlauf  vieler  Jahrtau* 
fende  die  Gebirge*  verwittert  "Änd  vom  Regen  weg- 
gefö^bMeyn  werden,  lödafe  dieißr/Jte  ^itoß  ülie* 
all  eben  feyn  wird.     Mit  den  Gebirgen,  i«  deren 
^nz^ekungskraft  gegen  4ie  Wolken  et  die  HaupturG» 
Öie  de#  Regena  fe*zt,  >vürden,  auch  die.  Bjüffe  gröfctenr 
theils  aufboren,  und  die  wenig be,wäflerjfce Eordeiehf 
unfvnchftbar  werden.;   Auch  würden  zugleich. mit  den 
Gebirgen.die  Metalle,  die  für  unfre  jQtfawiträn-  we? 
fen^iches  Bedürfnif*  £nd,  üch  verliere«*  <ü>  Steinhöhfr 
Jen  exfchöp^t,  und,  die  Wälder  ans  Langel  von  Regen 
abgeßorbeu.f eyn;  kurz  Menfchen*  Thieren.ufid  Vege- 
tafyilien,  w^rde  der  Untergang  droben«   E)iefer  trauri- 
gen ^u^ßcjit  der  Wag«;  abzuhelfen;,  habe^  $Lie . Vörie* 
£ung  in  der  Stfuctur  der  J&rdp  und  U*  den  Co  nieten 
Icbon^JVlittel  v9x^er,eitet>,  di^  -ie>auoh  bereits  in  frü* 
fysrn  Zeiten  angewendet  »nvte  4er; ApfelicH M*  Ot?er- 
fläche  des  dermahlige^u  f^fien  Landes  au^nfcbeinlicb 
steige*, , ,  Piefes  Mittel»  Jpeftefie j^afin >  $aft  ^as  Meer tfei- 
pe  franken  veilaff«  „  das,  fcfte,  tand  üherfcbw$rame> 
nn4  fak  jif>er  demfeibeii,  %ufthürme^  .dagegen  <jer  jetzi- 
ge M^^OTnd.tro^Rnr  und,  hesw^pbar  werde,  ; 

;  ^fep^o4iCch«n  Revolutionen  auf  eine  wahr,, 
fcheinliche  Art  zu  erkläre^,  .  nimmt  Hertpßni  an« 
dal?  di^Erfie CW .hQ^ftugp 1  fey,i: uj^^in ftrejc 
.  /  Höh- 
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HßMüng  ein  beweglicher,  aus  Scheiben  <voiru»gleU 
©her.  Dichte  beftehen der« -Magnet  befinde^  weiche* 
fich  «war  mit  der  Erde  ?  zugleich  :u*ri  deren  Axe  tag« 
Beb' bewege,  abetrairfoex  diefer  täglichen  Bewegung 
tioflhi )  eine  ~ihut<  eigne*  Bewegung  um!  leine  Axe  habe  4 
diernildtfr  Erdaxe »' einen  •  Winkel  vbh*«wänzig  bie 
flbif)i»Äd2Win2ig  GTadmtehe.:   üeberdiefo  habe  dief 
£gt .'Magnet  izwejr  ma^etifche-  Pale,  ^Me  ;doch.vork 
AenFolen  feiner  Axe  irejCehiedeb  Xeyn.     Die  Decli* 
nation  der  Magnetnadel um  cL  ihr  .Uebergang  vo* 
Morgen,  ioach  labend  uiiki-.uingekehrty1  beweifft  das 
Dafeyn  und  die  angeführte  Befchäfffenheö  eine»  foU 
cheh»,  i»derETdeh^dH*kej*b^ 
Wie  fbhori  Hatiey  eingefehen  babeU  1  »!♦  <=■>•;>  .        •  *u 
Diefer  Magne*,beTl»de,  ifich  nicbtl  genaii  in  de* 
Mitte,  der  Erdkugel  :9\  fondern :  fey fcntn*!*  einem  de« 
Pole  derfeiben  genähertr,  xmiid»  zwa^derknählen  dem 
Südpol;  ^iu'DürchrneÄerrfey  etwas  JMein»n  al*  die, 
Höhhingidef Erde ,  iwwWcher  er lich.be wegtv  , .  Wenn- 
pur*  »der  Eingangs  Erwähnte  taraneige Äu-ftann  der  Er-j 
de veine  Revolution  nbthtwpendig  t»i che?,  fo/geh* 
Co&dti  nahe  -an  dbemjeiiig^ni  Bolei'deittErdÄ ,  wo  fich 
der  Magnet  nicht  ^findet,  vörbey^  4in*wverfeu$ 
duifck  die  Attraction  :de«i  Magnet  riadh rdfefan,  #pfo 
Dadurch  werde  ^ier  <SchweTpüöcfc  :dte  rErde  fchnelj 
VörrnckH ,  und  -diefe  Verräckurig  betröge » fo  viel , ,  dafa^ 
das  Meer  öbngefähJr  rfier:  Ueues  üher  ^euiljedesynah* 
Ilgen  su  »egenerirenden  feften»Lande<flwi'ßehen  kam/ 
me/  De»  yam  WjuTeif<rerlafle»e  Meeresgrund  g$he 
mit  :fein*n  1  Gebirgen* küc  fu*  gebildet  haben ,  }vftbf 
rend  er  unter  Waflecifiandi  ^  daa  'neue  £efl»  L»and 
hervor  und  biete Menfchen*  Thien» jund:  Y«g«^ 
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lien  <cmcn  neuen. verjüngten ^AtrfciTtbalt  an,  de*  To 
ianfce  btfteynMWerde»  bfrer.zuc  fernem  Bemannung 
«mfähig  wird*  t«  diefer  Zwifohenzeit  habet}  lieh  un- 
ter dem  -  Waffier  der  überfi&vtwmmten ,  Hemifphäre 
weder,  neue. Gebirge:,  MetaUee^gebUdot^  iind  nun 
werde  abermahls  durch  einen  ;  Comesen  der  Magnet 
nach  Aem  -indem  Pole.  -  verfetzt ,  und  dadu tch  dief« 
Halbkugel  Mieder  zum  bewohnbaren  Lande«  Diefe 
Abwechslungen  machen  die  periodifchen  Erneuerun* 
gen  des  feftdnXandea  aus.  f  «c 
Dafar/diefes  rchon  der :  Fall  gewefen ,  dafe  näm; 
Heh  tinfer  dwmahligesfeftesLand  mit  feinen  Gebirgen 
S*h  imer/ifcm^e^  habev  facht 

der  Verf.  aus  der  Befehaftenhekderfelben  h  fanderlica 
ln(  der  Gegendivo  h  GeÄf  tz«  ibevveifen. •'    Er  iß  der 
Meiunngv  ihA  wahrfend  diefer  Bedeckung  vron.Medi 
re  To  wohl  •  die .  fogena rinteu ,  urfpriingiichen  ala  auch 
d  i e  Flöz   ''■  träft  aufgefc^ireocHnten  «Gebirge ,  erzeugt 
Vörden ,f  «nd  dafe  Ire  bc^id«m:plötzdfichen  Zurück* 
treten  'de*  Meers  aus  deffen «Grunde  faft  unverändert  » 
fo  vfie  ^vir  r  fic  c  jetzt,  leben  , /  hervorgegangen  leyn , 
Und  dafs.  Cfrwbklixli*  Hajüpttbä|et  *  ala  die.  blö&ed 
Schln oh  ton  von  ätrömen'ihi  IVleeresgrande  *  die  ran 
diefdn  «teilen  keine  Anbau  hingen  gematteten  ,  her* 
rühreri.    Solhabe  ei»  folcher  Strom  *  der  aus  der  Ge- 
gend , »:  wo  jetzt»  die  Rhone  iriT  den  Genierfee  fällt, 
kam,  und  feine  Richtung!  nach iöen£ *u  natte,  die 
Veftfefting  är zeugt,  die  jelat  den  See  ausmacht;  auch- 
könne  nuro  -an  Ahn  Felferf'vomSalevemöchrdfe  Spu* 
ten  'diefev  Ströhns«  TeheAy .  indemofich  an  -  denfclben 
äeudichV -Aushöhlungen  betnerke«  .Heften,  die  nu* 
durehjdd&n  Anftofcen  an  diefe  FeifeaJentJbutden  Ceyn 
?    [  *öon- 
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könnten,  ßey  diefer *,TOR|ÄHfit  wfrd  angeführt», 
dafe  die  gröfste  Tiefe  des^enferfees  den  Felfen  von 
Meillerie  gvgen  über  fey,  und  953  Fufs  betrage,  und 
dafs  die  Temperatur  des,  Waffers*  1.50  Fu&  unter  der 
Oberfläche,  un  Sommer  und  Winter  ,  überein  fey >n 
und  41  Grad  Heaumur  betrage. 

Zu  den  eignen  Meinungen  des  Verf/ gehört  auch, 
dafs  er  die  gewöhnliche  Vorftetlungsart ,  nach  wel- 
cher man  glaubt,  dafs , "Venn  zwey  Gebirge,  die 
correfpondirende  Flöze  haben  ,    und  durch  einen 
Einfchnitt  von  einander  getrennt  find,  ehemahls  ein 
Continuum  ausgemacht  hätten,  und  der  Einfchnitt 
durch  den  Durchbruch  des  Wallers  entbanden  fey  , 
für  irrig  halt ,  und  denfelben  den  Strömen  im  Meey 
resgrunde  zufchreibt,  die  die  Anfetzung  der  Flöz,e 
an  diefer  Stelle  verhindert  hätten,  fo  wie  er  auch  dif  v 
angehäuften  Gefchiebe,  die  man  an  den  Anhöhen 
findet,  welche  die  Thäler,  worin  Flüile  oder  Bäche 
laufen,  befchTänken,  nicht  durch  die  Frille  ajis  den 
Gebirgen  hetführen,  fondern  ebenfalls  durch  Mee? 
resftröme  entftehen  läfst»  .„1   ■  • 

Uebrigens  führt  B.  viel  intereilante  Facta  über; 
die  Erzeugung  der  Gebirge,  fonderlich  der  aufgefetz- 
ten, fowohl  aus  feinen  eignen,  als . fonderlich  aus 
Saujffure's  Bemerkungen  an,  die  er  fämmtlich  zuy 
Betätigung  feiner  Meinungen  auszulegen  weifs,.  Die- 
fe  Thatfachen,  und  die  Difcutfionen  darüber  anzu- 
führen, würden  die  Grenzen  einer  Anzeige  zu  fenr* 
Überfchreiten ,  ob  fie  fchon  für  den ,  der  die  Ueber- 
fceugung  des  Verf.  von  der  periodifchen  Abwechs- 
lung des  feiten  Landes  nicht  mit  ihm  theilen  kann, 
-  den  wichtigften  Theil  diefes  Buchs  ausmachen*  i 

.  *  TT 
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•»  .  •  •  •        ,  >  ■ 

Befchreibuhg  des  Miffifßppi  tmd  der  angrenzenden 
Gegenden  von  Louifiana,  von  William  Dnnbar^ 
Member  of  the  American  Philöfophical 
Society  held  at  Philadelphia. 

«•  ■ 

Diefe  Befchreibung ,  aus  der  wir  hier  einen  Auszug 
mittheilen ,  ift  in  Part.  VI  Völ.  I  der  Tranfactiotis  of 
of  the  American  Philöfophical  Society  held  at 
Philadelphia  etc.  Philadelphia  1804  befindlich; 
ein  Werk,  das  wir  erß  vor  wenig  Wochen  voii  ei- 
nem Mitgliede  diefer  gelehrten  Gefell fchaft  unmittel- 
bar aus  Philadelphia  erhielten.  Da  diefer  Band  meh- 
rere, in  geogtaphifcher  Hjnficht  intereflante  Auffätzö 
enthält»  und  dies  Werk  felbft  nur  wenig  Deütfchen 
Lefern  zu  Geficht  kommen  dürfte,  fo  glauben  wir, 
theils  durch  Anzeige,  theils  ddrch  Auszüge  des  In- 
halts  derfelben,  jedem  Lefer  diefer  Zeitfchrift  eine 
eben  fo  angenehme  als  lehrreiche  Unterhaltung  zu 
gewähren. 

Die  Menge  Flüffe,  die  fich  in  den  Mißiffippi*) 
ergiefsen,  und  die  ungeheure  Länge  diefes  Stroms, 

de* 

1       «  •  »  * 

•  * 

• )  Die  Eingebornen  von  Louiiiana  nennen  diesen;  Flufe 
Meachtchaßipi ,  Vater  der  Flöße*  woraus  der  coiruim 
pirte  Name  Mijfißippi  emftandcn  iß.  Ueber  den  eigent« 
liehen  Urfprung  diefes  Flufles  ift  man  noch  nicht  einig; 
nach  den  Relationen  eines  Euglifchen  Reifenden,  Namens* 
Carver,  entfpringt  er  aus  defti  fogenannten  Lactokge, 
.  J    unter  dem  47°  nördl.  Breite,  und  0,7°  weÄL  Länge* 
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der  eine  Zqnje .  von  beynah  20°  in  der  Breite  und  30* 
fr  4<?r  Lange  .durchfliegt,  machen  ihn  zu  jed^er  Jah- 
reszeit zu  eiuem  der  beträchtlichßen  des  ganzenErd^ 
bodens.  Eii^e  fehr  werk  Würdige  Erfcbeinung  bieten 
Jeine  jährlichen  ,  beynahe  genau  periodifchen  lieber* 
fchwemmungen  dar,  deren  Dauer  durch  eine  Menge 
zufälliger  Umitände , ,  und  dujch  da»  fo  verfchiedc- 
ne  Clima  der  Regionen ,  die  er  4urchftrömt , ,  beträcht- 
lich verlängert  wird ,  fp  dafs.  gewöhnlich  der  Zeit- 
raum, während  dem  er  feine  Ufer  yerläfst,  die  ganr 
ze  eine  Hälfte  des  Jahres  einnimmt.  Genau,  find  die 
Grenzen,  während  deren  der  Mijfijfippi  f$eigt  und 
fällt,  nicht  anzogeben;  gewöhnlich  finde*  erfteres 
vomJanuarbis  Junius,  letzteres  während  der  andern 
fechs  Monate  Statt.  Die  Herbft-  oder  Winter-Regen, 
in  den  füdlichen  ,  und  das  Aufthauen  der  grofsen 
Schneemallen  in  den  nördlichen  Regionen ,  beftinv 
men  den  frühern  oder  fpätern  Eintritt  jenes  jährli- 
chen Steigens  und  Fallens.  Das  perpendiculaire  Stei- 
gen in  verfchiedenen  Jahreszeiten  iß  um  fo;  beträcht- 
licher, je  entfernter  der  Strom  von  feinem  Ausflufs  ift, 
Bey  JXatchez,  in  einer  Entfernung  von  3^0  Meilen 
vom  Mexicanifchen  Meerbufen  ,  beträgt  die  Diffe- 
renz zwifchen  dem  höchften  und  niedrigften  Stande 
des  Mijjiffippi  50  Fuß,  dagegen  bey  Baton  Rouge , 
in  einer  Entfernung  von  200  Meilen,  30,  und  bey 
Neu  Orleans,  %o  Meilen  von  deffen  Ergiefsung  ins 
Meer,  nur  ohngefähr  12  Fufs.  Am  Ausflufs  felbft 
find  die  Veränderungen  im  Steigen  und  Fallen  in  al- 
len Jahreszeiten  beynahe  unmerklich ,  und  die  Zeit 
der  Uberfchwemmungen  wird  hier  nur  dadurch  be- 
zeichnet, data  dann  der  Flui*  mit  einet  Menge  er- 
/>  dig- 
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äigen  T^heilen  angefüllt  und  beträchtlich  Teifsender 
ift,  fo  dafs  oft  während  diefer  Periode  der  Ocean 
•weit  von  dem  Strome  zurückgetrieben  wird. 

Diefe  grofse  Verfchiedeirheit  in  dem  perpendicu- 
lairen  Steigen  des  Mijfijpppi  bey  Ueberfchwemmun* 
gen  TÜhrt  theils  von  der  grofsen  Menge  natürlicher 
Canäle  her  ,  in  die  fich  der  MiJjiJJippi  ergiefst, 
theils  von  der  gegen  den  Ocean  zu  fehr  geneigten 
Lage  aller  Gegenden,  die  er  diiTchfliefst,  wo  fich 
oft  Ströme,  ihm  bey  nahe  gleich  au  Gröfse,  abtren- 
nen, unabfehbare  Flachen  Landes,  die  ihren  Ur- 
fprung  diefen  Gewäüern  verdanken ,  überfchwem- 
men  und  fich  endlich  im  Mexicanifcheu  Meerbnfen 
vereinigen.  Der  Raum ,  den  alle  vom  MiJJiJJiyyi 
urfprünglich  herfliefsenden  gröfsern  und  kleinem 
Ströme ,  am  Seeufer  einnehmen ,  beträgt  nach  genau 
eingezogenen  Erkundigungen  beynah  30  in  der  Län- 
ge (ungefähr  150000  Toifen.) 

Die  mittlere  Höhe  des  MiJßJJipyi  bey  Natchez% 
vom  niedrigften  bis  zum  höchften  Stande  wird  für 
alle  Jahreszeiten  ziemlich  genau  durch  folgende  Ta- 
fel dargefteilt : 


Monate 

Tage 

Hohe 

Monate 

Tage 

Höhe 
Fufs  engl. 

Fufs  engl. 

Januar 

1 

25 

Julius 

1 

45 

15 

3o 

15 

40 

Februar 

1 

35 

Auguft 

1 

20 

15 

40 

15 

10 

März 

1 

45 

Septemb. 

I 

7 

15 

47 

October 

15 

5 

April 

1 

48 

1 

O 

15 

48§ 

15 

O 

May 

1 

49 

Novemb. 

I 

5 

15 

5o 

15 

10 

Juni  tis 

1 

50 

Deccmbr. 

1 

15 

15 

48 

15 

20 

Man 
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M/m  tynn  von  diefcr  Tafel  nicht  behaupte«, 
data  fie  gerade  jede»  Jahr  genau  die  äu  keiften  Gren- 
zen des  Steigens  upd  Fallens  des  Mijfijfippi  angäbe 
allein  ihre  Berechnung  beruht  auf  den  Beobachtun- 
gen diefes  merkwürdigen  EreigniiTes  während  einer 
beträchtlichen  Reihe  von  Jahren,  fo  dafs  fich  der 
LeCer  hiernach  von  dem  allmähügen  Wachren  und 
Fallen  diefes  Stromes  eine  deutliche  Vorftellung  ma- 
chen kann.  Im  allgemeinen  bat  man  die  Erfahrung 
gemacht,  dafc  die  Jahre,  wo  die  geringße  Ueber- 
fchwenimung Stattfand,  die  derb,eträcbtlichften  Aty* 
■nähme  des  Fluffe$  Ware».  , 

Eine  fonderbare.Erfcheinung  bey  diefem  FlulEe 
ward  feit  dem  Jahre  1774  von  den  Bewohnern  dgr 
ungefähr  25  Engl.  Meilen  unterhalb  Neu-  Orleans  ge*' 
legen  en  In  fei  gleiches  Namens  beobachtet.  Der 
Mijjfiffippi  Uatte  von  diefem.  Zeitraum  an  angefan- 
gen ,  immer  fcöher  zu  fteigen,  und  Felder,  die  vqp 
her  ganz  aufser  den  Grenzender  Ueberfchwemmung 
lagen,  wurden  nun  von  diefer  verheert,  fo  dafs  fieb 
die  Bewohner  jener  Gegenden  genöthigt  faben,  ih* 
re  Felder  durch  Umzäunungen  zu  fiebert? « v  Allein 
von  Jahr  zu  Jahr  mufsten  diefe  erhöht  werden,  und 
bedurften  endlich  einer  Höhe  von  $  —  6  Fufs ,  wo 
anfänglich  fo  viel  Zolle  hinreichend  gewefen  waren. 
JDa  diefe  Befchirmungen  auf  beyden  Seiten  des  üferi 
nach  und  nach  einen  Diftrict  von  beynahe  60  Meilen 
einnahmen«  fo  glaubte  man,  dafs  das  immer  höhere 
Steigen  des  Fluifes  durch  deffen  eingefchränkteres 
Flufsbette  verurfacht  würde;  allein  ganz  im  Gegen* 
theil  hat  feit  dem  Jahre  ißoo  der  MiJJijJippi  angefan* 
gen ,  gegen  die  vorhergehenden  Jahre  beträchtlich  zu 
Mqu>  Con.  X  Bt  1804.  N  n  faU 
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fallen,  fodafsbeyiVaf^,Ä<?z  eine  Abnahme  von  10  —  12 
Fufs ,  und  verhältnirsmäfeig  in  allen  andern  angren- 
zenden Gegenden  bemerkt  wurde.  Man  hat  überlie- 
fe periodifcben  Veränderungen  in  dem  Steigen  und 
Fallen  des  MifftpvV1  *iüe  Menge  Muthmafsungen 
geäufsert;  ältere  Einwohner  jener  Gegenden  behau  p- 
?  ten,  der  Mijfiffippi  fange  jetzt  wieder  an,  auf  den  Stand 
-zurückzukommen,  den  er  vor  einer  langen  Reihe 
von  Jahren  gehabt  habe ;  andere  fchreibeh  die  fchnel- 
le  Abnahme  diefes  Stroms' dem  Umflande  zu,  dafe 
der  Mijfouri  fich  einen  neuen  Weg  gebahnt  habe  und 
nun  in  den  weftlichen  ftttlen  Ocean  fich  ergiefse; 
alles  unverbürgte  unbefiätigte  Behauptungen,  die  auf 
eine  genaue  periodifche  Rückkehr  diefer  Erfcheinun- 
gen  noch  keineswegs  fchliefsen  laßen.  Die  letzte 
^Periode  der  gröfsten  und  klein  den  Ueberfchwem- 
mung  begreift  ohngefähr  einen  Cycfcis  von  27  Jahren 
in  fich ;  allein  ganz  unentfchieden  bleibt  es-  noch  im- 
mer, ob  und  was  für  phyfifche  Urfachen  diefen  Aen- 
Gerungen  zum  Grunde  liegen ,  und  nur  künftige  Er- 
fahrungen find  vielleicht  vermögend,  uns  über  die- 
fes Phänomen  nähere  Auffchlüüe  zu  geben. 

{DU  Fortfetzung  folgt  im  künftigen  ließe.) 
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LIJ.  üeber  die  $unoi:   ■       ;\  jj» 

•     Förtgefetzte  Nachrichten  .       :  ,  : 
über  den  neuen  Hardmg'khenViaheteii 

-      •  $u  n  o4" .     ■  -  «r  -  ... 

So  wie  wir  in  den.  vorhergehenden  Jahrgängen  die*r 
Xer  ZeitfchritValles,  was5,  zur  genauem  Befömmüng? 
der  Elemente  der'beyden  neuen tdecfcten  Planeten, 
Ceres  und  JP  alias ,  irgend  nur- beitragen  konnte, 
lörgföhig  fammelten ,  eben  fo  fahren  wir  auch  jetzt? 
fort*  ünfere  Zeittchrift  zum  Archiv  aller  Beobach-f 
tungen  und  Berechnungen  zu  «machen  *  die  übet4 
den  Hardinglfchen  Pläneteil  Juno  angefeilt werden  £ 
Gewi  Ca,  jeder  Aftronom  mufs  es  lebhaft  vUünfcher**r 
dafs  fremde  Beyträge  uns  in  den  Stand  fetzen  möcb-» 
ten,  alles,  was  zu  der  Gefchichte  und  Theorie  dießfrf 
neu  entdeckten  Geftirne  gehört,  in  ein  Ganzes Tarn- 

* 

mehr*  und  fa  eintf  vollftändige  pragmatifche  Erzäh-, 
lung  ihrer  Entdeckung,  Beobachtung  und  Berech- 
nung ihrer  Elemente  und  Störungen  liefern  zu  könj. 
nen  ,  da,  hierdurch  jeder,  der  fich  mit  ferneren  theo-, 
re.tifchen  Unter  fuchungen  über  diefen  Gegenfiand  zii, 
befchäftigen  ,  Luft  und  Kraft  hat,  hier  in  \yenig' 
Blättern  alles  benöthigle  findet,  was  er  außerdem 
mühfam  in  .einer  Menge  aftronom  ifcher  Ephemeri- 
den  ,  und  in  voluminöfen-aosNlemifcbeu  Sammlungen- 
ztifammerrfuchen  müfstei  Erft  fpätere  Aftronömert 
•werden  das  Verdienftiiche  diefer  Sammlung  und  Auf- 

N  n  2  be. 
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bewahrarig  aller  Original  -  Beobachtungen  ganz  füh- 
len ,  -wenn  es  bey  Unterfuchungen  über  mittlere  Be- 
wegung,, Aenderung,  der  Neigung  der  Bahn,  Excen- 
tricität  u%  f.  TT.  darauf  ankommt,  den  Werth  oder 
Unwerthi  jeder  Beobachtung  beurtheilen  zu  Können, 
und  dies  nur  aus  den  Inftruraenten  ,  mit  denen  die 
Beobachtung»  und  aus  der  Art  und  Weife,  wie  fie  ge- 
macht wurde,  gründlich  erörtert  werden  Kann. 

Leider  hinderte  uns  der  feit  dem  6  November 

— 

hier  ftets  umwölkte  Himmel ,  die  Juno  fortdauernd 
zu  beobachten  und  dem  Dr.  Oau/s  neue  Data  zur 
Rectification  feiner  bereits  berechneten  Elemente  zu 
liefern ;  allein  zwey  von  uns  am  20  und  21  Oct.  ge- 
machte Beobachtungen  ,  die  wir  ihm  mittheilten» 
und  die  i\  Minute  von  deüen  II  Elementen  ab  wichen» 
waren  die  fem  eben  fo  unermüdeten  als  fcharf  finni- 
gen Aftronomen  hinlängliche  VeranlaiTung,  fo  gleich 
neue  III  Elemente  für  die  Juno  zu  berechnen,  die 
er  uns  mit  folgenden  Bemerkungen  begleitet  über* 
Schickte :  "Seit  meinem  letzten  Briefe  habe  ich»  mit 
„Hülfe  Ihrer  mir  gütigft  mitgetheilten  Beobachtun- 
gen der  Juno  vom  20  und  21  Oct«,  die  von  den 
„zwey ten  Elementen  bereits  1  \  Minute  düferirten , 
„folgende  neue  III  Elemente  berechnet : 

Epoche  1804  Sept.  36  ouim  Meridian  v,  Seeberg  22*  34*  4g' 

tägliche  mittlere  Bewegung   842,7s 

Sonnenferne   •  233*  56'  6* 

Logarithmus  der  halben  grofsen  Axe  ....  0,426699 

Excentriritit  0,263182 

aufzeigender  Knoten    •  .  .  1710   o*  o" 

Neigung  der  Bahn  [  I2#  52'  48* 


„Ich 

■ 
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Utberdie  ®uno. 


a  Ich  habe  diefe  Elemente  mit  Ihren  ßmmtli- 
„chen  Beobachtungen  verglichen  »  und  folgende 
„Uebereinßimmung  gefunden :  , 
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r.  Maskelyne  hat  mir  noch  folgende  drey 

•„Beobachtungen  mitzutheilen ,  die  Güte  gehabt: 

Scheinbare 
füdL  Abwei- 
chung- der  J 

1  40*  I»'I 

7  26*  2t,  3 

8  47   18 .  5 


I804 

Mittl.  Zeit 
in  Green* 
wich 

Scheinb.  gera- 
de Auffteig. 
der  J 

Oct.  5 

10  u  51'  6" 

357*  lo'  24»"6 

9 

10     33  9 

35*5   3*5   4<&»  9 

17I 

9     58  10 

355    43   45»  6 

„Damit  und  den  frühem  Beobachtungen  ftim- 
„men  die  III  Elemente,  wie  folget : 

Berechn,  füdl. 
Abweicl 
der  J 


1804 

Berechn.  gerade 
Aufftei  gung 
der  J 

Septi  25 

Öct.  5 
9 
»7 

358°  4*5'  55,"7 
358     6   58,  7 
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5  24  58»  3 

6  40     6,  o 

7  26  28,  o 

8  47  »7.  1 

N  n  3. 


TJnterfchied 


in  AR. 
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—  o,  5 
o,  4 


in  Deel. 


I»'4 


-+-  t,  6 

-r-  4»  9  . 
-*-6»7 
-H  8»  S 

„Nach 
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.  *,flTach  den  III  Elementen  ßcht  der  künftige  Lauf 
tider  Juno  folgendermaßen:  /  . 
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„Bey  der  Lichtftärke  ift  diejenige  zur  Einheit 
„angenommen worden,  die  der  Planet  inderDiftanz 
„  1  von  der  Sonne  und  Erde  haben  würde,  {»3 ach 
„demfelben.  Mafcftabe  war  fie 

den  s  Sept,  0,1378 
*-*iz   *-  0,1484 

}  Oct^  p,  1640  am,  gröfsten  in  dierem  Jahre 
—  21  ~n  0*1545 

„Es  wird  interelTant  feyn,  zu  fehen,  wie  lange 
s%Juno  die«mahl  Achtbar  bleiben  wird.  In  der  näch- 
sten künftigen  Oppofition  Jm  Anfange  März  i$o6, 
,4m  Sterr^bUdQ dea  Löwen»  erreicht ßenur  eib  Vier- 
1  S  «tel 
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„tel  von  der  gröfsten  Helligkeit  diefes  Jahres.  Füe 
„den  31  December  1805  finde  ich  ihren  Ort 

M  176°  45'    Deel,  füdl  20  44'    Lichtßärke  0,0284. 

Sämmtliche  Beobachtungen ,  die  wir  zu  erhaU 
ten  im  Stande  wären  ,  find  folgend* 


1804 


Octbr.23 
24 

Novb.  5 
18 


Mittl.  Zeit 
auf 

Seeberg 


9^33'  4>"338 
9  2  g  57»  7o9 
9  4  54»  644 
8  41  56,  099 
55   51»  375 


Scheinbare 
gerade  Auf 

der  J 
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16* 

9 
19 
34 


42,  5i 
47>  25 

2,  57 

46.  58 


Scheinbare 
Ab  weich« 
der  J 


DO» 


"6 


10 


35 

18   43»  8 


10   58    16»  2 


Nun  da  Juno  wieder  rechtläufig  geworden  ift . 
können  ihre  Elemente  mit  noch  mehr  Sicherheit 
"beftimmt  werden,  fo  dafs,  wenniie  für  diesmahi  auf- 
hört, fichtbar  zu  feyn*  ihre  Wiederauffindung  mit- 
teilt der  fchönen  Gaufs'ifchen  Berechnungen  Keine 
Schwierigkeit  haben  whu\  Den  20  Decembr.  die-/ 
fes  Jahres  find  Ceres  und  Juno  in  der  A  nur  um  if 
Secunde  in  Zeit,  und  in  der  Declination  um  21 '  ver- 
fchieden ,  fo  dafs  man  beyde  zu  gleicher  Zeit  im  Fel- 
de des  Fernrohrs  wird  lohen  können. 

Dr.  Olbers  hat,  fo  wie  alle  himmlirche  Erfchei- 
Hungen ,  auch  diefes  neue  Gcftim  fleifsig  beobach- 
tet, und  uns  folgende  Beobachtungen  mitgetheilt; 


1804 

Mittl.  Zeit 
in 
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der  $ 
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6   41  21 

355    22     5  1 

10  45  10 

Auch  in  Frankreich  hat  man  nun  angefangen,  ,* 
die  Juno  aufzusuchen  und  zu  beobachten;  zwey 
Beobachtungen  aus  Paris  find  uns  mitgetheilt  wor- 
den. 
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den,  die  eine  von  Dr,  Burckhardt ,  die  andere  von 
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I,,  Renourellemens  periodiquei  des  conünens  terreftres , 
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Bouvard  449,  451,  452,  454* 
462 

Bradley  239»  428  >  429,  499  f. 
518 

♦ 

Brafilien  217,  218 
Braunfeh weig ,  geog.  L.  303^ 

3Q4  Br-  325  L*  u.  Br.  319 
Bredeczky,  Sam.  252  f.  3^1  f. 
Brennberg  b.  Oedenburg  343, 

345 
Brikyn  28 

Brackenhaus,  geog.  Br.  205, 
501   L.  2o£f.  Länge  u.Br. 

3ii  ' 

Broufleaud  4^,7 

Burck- 


1 


559 


Burckhardt,  J.  C.  532 ,  &3  U*' 
terfuchungfcn.über  öIkwCo* 
meten  ißl  f.  507  L 

Bürg,  Prof.  lO^f.  L33f-  aolf. 


215»  390  499  &  überdi* 
Gleichungen  für  die  Breit* 

des  Mondes  cejt.  22£  i. 


«  * 


C^agnoli  ±,  5j  24. 
Callet  147 

Cap  Nord, 532 >  geogr. Br.  £34. 


Capfche  Wolken  21^  .220  Ab- 
bildung derf.  b.  Septemb.  IL 
Carcaffone,  geog.Br,  503,  5S5 
Carouge  £t 
Carry  353 

Caffini  de  Thury  loi,  lol 
Ceres  ,   fortgef.  Nachrichten 

von  derf.  £2  ^ 

Grenzen  ihres  Zodiacus  für 

'     1803  1B9  f- 

HhTrümmer  eines  grofs.  Pla- 
neten betrachtet  377,  378 

vom  2  Augwß  bis  5  Sept 
1804.  beobacht.  in  Lilien 
thal  472 

vom  13  Sept.  bis  2J  Octobr; 
1804  auf  Seeberg  473 

vom  17  April  bis  2öJun.  1803 
in  Mailand  473 

Dr.  Gaufs  Ephemeride  473 


ailgem.  Mittelpuncts  -  Glei- 
chungen nach  drey  Hypo- 
thefen  deT  Excentricität 
berechnet  von  Oriani  474 , 

•  475 

Chiminello,  Vinc,  481 


^hinefifche  Cometen  *  Beob- 
achtungen 164,  165 

-  Gradmeflung,  Beßimmung 
des  von  P.  Thomas  dahey 
gebrauchten  INT&fses  522  f. 

Ciscar,  D.  G.  524 
ClairauV  25o 

Coburg,  geog.  L.  u,  Br  402  • 
403 

Coburger  Feftung,  geog.  I«, 
u.  Br.  401 ,  402 ,  403 

Cometen ,  über  die  Natur  derf. 

"  *       *  * 

—  ältere,  vom  Jahr  565 ,  56 S> 
1301,1362»  nnterfucht  von 
J.  C.  Burckhardt  zfe  f. 
vom  Jahr  240  und  989  167 
Berechnung    der  Harriot'- 

fchen  u.  TorporleyTchen 
Beobachtungen  des  Come- 
ten von  160^   425  f- 
über  die  Bahnen  der  Come- 
ten von  1763,  1771  und 

1773    521  ^ 
Meiner 's  Beobachtungen  des 

Cometen  von  1763  5il 
Beobachtungen  des  Cometen 

von  1771  512  r 
—      -       -    1773  Sil 


I  Comte, 


S6o 


R  e  g  iß  e  r. 


Comte,  P  svr 
Cosmogenifche  Betrachtungen 

321  f.  ±12  f.  v 


Cfetnek  250 
Czerwenitta  25$ 


Dagelet  ^ 
Dämmerung  auf  der  Küßc  von 
Brafilien  beobacht.  220»  221 
Davjd's ,  Aloys.  geogr.  Ortsbe 
ftimmungen  des  Güntherber 
gcs  11.  mehr.  Orte  an  d.  füd 
weillichen  Grenze  Böhmens. 
Prag  1804  26g  f. 
De  Cafa  Cahikal  ,  Marquis 
1  Gouverneur*  d.  Canar.  Infein 

37.  ajL»  3Q 
De  Cefaris  245 
DelaCaille  io2_»  239»  240 
De  ia  Lande  4,  5_t  239 
DeLambre  235 >  46'  >  462  — 
deff.  Formeln  *.  Berechnung 
d.  wahren  ijderidian  -  Höhen 
aus  Circum-  Meridian  -Hö- 
hen 4  f.  —  Über  deflen  For- 
mel und  ihren  verfchiedenen 
Gebrauch  bey  Mappirungen 
(&  L  -  über  Reduction  der 
Mondsdißauz.  u.  f.  w.  146  f  • 
De  la  Place  17   deflf.  Theorie 
der  Gleichungen  für  dteBrei- 
te  des  Mondes  und  feine  Pa 
rallaxe  22?  f.  26*2  f,  Theo- 
rie der  Jupiters-  u.  Saturns- 
B  ahnen  449  f. 
De  flau,  geogr.  L.  und  Br.  301 

301»  H5 


0eutfche,  in  Ungarn  und  Sie « 
benbürgen   254^  asi. 
*50_»  342  f, 
Dietrichsberg    (  DitteTsberg  ^ 

lad  geogr.  L.  u.  Br.  319 
Diller,  Jof.  444 
Dixon  534 
Dobfchau  350 
Dobsfina ,  Bach  259 
Dolmar  ,  Berg  b.  Meiningen 
3Q8  geogr.  L.  und  Br.  403. 
404 

Dorpat,  Bau  einer  Sternwart* 

d*f.  3*8   geogr.  Br.  369 
Druckfehler  im  May-Heft  der 
M.  C.  zgo4  angezeigt  am  En- 
de des  Jul.  IL 

im  Auguft-H.  1804  S.  175  , 
17^»  181  •  153  angezeigt  am 
Ende  des  Oct.  IL  S.  387 
im  Aug.  Sept.  Oct.  luDecem- 
ber-Heft  angezeigt  am 
Ende  des  Decemb.  Hefts 


Dfjidda,  geogr.  L.  i±i>  142 
Dubova,  Berg  256 
Duc  laChapelle       54^  35 
Du  Haldems  Befchreibung  von 

China  525 ,  526,  528 
Dunbar's  WiiL  Befchreibung 
des  MiÜifüppi  und  der  an- 

gren- 


B.  ig  iß  er. 


grenzenden  Gegenden  vonpünkireben,  geogr.  Br.  503, 
Louifiana  $46  f.  I  505» 


E. 


Ebbe  und  Floth  bey  S.  Cathe-| 

rina  221  ^  - 

Einhedel  in  Ungarn  349 
Eifenfteiner  Schlofft,  Höhe  deff. 

über  der  Meeresfiäche  223 
Ekliptik ,  Schiefe  derf.  für 
1300  12  ^ur  den  1  Aug.  igo3 
lg,  19  jährl.  Abnahme  derf. 
%2   Verwandlung  der  mittL 
Schiefe  in  fcheinbare 
Ellicott,  Uhrmacher  oj) 
von  Ende ,  geh.  Rath  172 ,  201* 
301  f. 

Ton  Engel,  J.  Chrn.  Gefchich- 
te  des  Ungrifchen  Reichs  u 
feiner  Nebenlander.  Halle 

1*04  52o 
Epailly,  Chef  de  Brigade  320 


Erde,  Störungen  derf,  in  dei 
Richtung  d.  Bjeiten-ftreifes 
nach  La  Place  ij 


Erde,  grofse  halbe  Axe  derf» 
in  Parif  er  Toifen,  reducirt 
auf  Wiener  Klafter  6g 
Störung  derf.  durch  Einwir- 
kung des  Mondes  23s» 
236 

Oriani's  Formeln  z  urBerech- 
nung der  Länge  u»  Breite 
auf  dem  Erd-  Sphaeroid 

^f.   :  ;  : 

über  das  angebliche  Alter 
derf.  32$ f.  allmählige  Bil- 
dung derf.  f. 
Bertrand's  Hypothefe  Über 
periodifche  Revolutionen 
der  Erde  54J  f. 
Erlau,  Erzbisthum  52p 
Ettertberg  115  geogr.  L.  uncl 

Br.  319 
Evaux,  geogr.  B.  5Q3>  &>£ 


F. 


Pallon  8i 

Fafs ,  F.  A.  Befchouvringeener 
fterrekuudige  Formal*  537 
f.  . 
Feer,  Bau-Infpector  399 
Fezer* s  Grundrifs  eines  immer* 
währ.  Kalenders  aller  Europ. 
Völker fchaften  aus  der  Zeit- 
u.  Sternkunde  erlaut.  $%6>  387 


Fixfterne ,  eigene  Bewegung 
dertelben  336  .  *.  } 
Flaggen-Signale  zu  Laugen-Bc- 
ftimmung*  unbrauchbar  109 
Flan^erer  in  Ungarn  348 
Flaugergues  ^  >  . 

F linders ,  Capit.  42 
Formel  für  Auflofung  der  Auf- 
gab e ,  aus  beobachteten  glei- 
chen, 


$6i 


cheri ,  aber  nnbe^annten  Hö- 
hen zweyer  bekanntere-'Ster» 


ne  die  wahre  Zeit  zu  finden  ^reycinet  3$ 


,  537  i- 

tfranzofitclier  Fnfs  verglichen 
'  mit  dem  Rümifchen,  Chi- 
nefif cheri  ii»  der  Cafülian. 
*  Vara  £23*. 


Frauetibef g ,  geograpk.  Br.  375 

Höhe  delT;  ftf  *  ... 


•  in.  a 


< 


Garrard,  Will.  142 
j&aubil,  P.  i65>  52? 
Gauger  in  Dorpat  36g 
Gaufs ,  D.  ,50  f.  123  f-  201 
30?     322 £-  i^  466  f.  473> 

476,  r,52 


Geba,  Berg  fjo  geogr.  Lf  u. 
,  Br.  319 

Gebirge  ,    Verwitterung1  mid 
Regeneratiof}  derf.  £42  f.  ^ 
peneral-Kartc von  einem  Thei- 
le  des  Ruft*,  ftelchs1-  herausg: 


Friderici,  Major  2g 
FritodenAein  b/Goäia,  geogr. 

L.  u.  Br.  £io_ 
Fuchs;  Naturforfcheif  41 
Funchal  auf  Madera  29 

Gloclsner,  H<öhe  deflelben  ^ 
f.  geog  Br.  86  Grofsglock* 
her,  Höhedelf;' 89  1 
Goldbach  i^r,  300*  3o2_, 

GÖld'zeche,  Berg  80 
Göllnitz  259 
Gotha , 


tlerzög "Eft «Ts*  it 

IQ(J,  2^  f.  £00 
Gotthardt,  M.  Mich.  25g',  259 
Guancis ,  erfte  Bewohner  von 

'Teneriffa  ^'  '    }  ' 

von        G.  Rcymann  ;   Be*|Gradriieflung  in  China  532  L  ' 

roerhungen  über  d. 'Receri-lGrel.  marin  über  die  Zigeu« 

I 


lion  derf.  im  May -Heft  der 
M.  C  1803.  4JJ  f-  Antwort 
des  Herausgebers  auf  diefe 

-  Bemerk; f .  1 '  ;s> 
Generfich ,  Joh;  353  über  den 

Zuitand  der  proteßant.  Sehn* 

-  len  in  Ungar1*!  521 
Genferiee,  Tiefe  deff.  5*5  ' 
Qhunfude,    geog.  B.  142  £i 

145  «  n  J 

Gleichenberg  b.  Bömhild'  398  , 
322  geogr.  L;  401 


ner  351 


Gi imberger ,  P.  323,  324 
Grodno,  über  die  geogr.  Be- 

ftimmungdeff.  50^  31  geog< 

I*.  60 »'  dl  •  <  *  *. 

Gt  äfsmayerhöf  en ,  geogr.  Br. 

275  Höhe  275 
Gü  ntherberg  in  Böhmen,  geog. 

E:u'.'Bi\  269,  370  v  <- 
Gntwafler  26D  ••  ' 

Uad- 


Regiftet. 


503 


IL 


■  - 


Hädleylcher  Spiegel  -  Sextant 
m: 

Haelfiroem  £2 

Halleifteiu's  Obfervation.  aftro- 
hoid.     Pekini  factae  526, 

Hamelin,  Capit.  des  Natura- 
liRö  auf  einer  Ewtdeekungs- 
reife  unter  Commando  d. 
Capit.  Baudin  ^r»  33  ' 
Haramerfeft,  geogr.  Br.  534 
Hammerhof ,  geog,  L.  u.  Br. 

Harding  ,  Infpect.  174»  472 
Entdecker  des  neuen,  Plane- 
ten Juno  ££i  f.  463  L  . 


Harriot's  Beobachtungen  des 
Com  exen  von  1607  425  f. 

Hartmanitz  160* 

Heberden Dr.  >oj> 

Henry,  (Abbe)  Chef  de  Bri- 
gade 278.  281»  285 >  358  t 
defl*.  Originalbeobacht.  des 

/  Polarft'e'rnsiji  München  den 


HelligehMuter*  Tauern flöhe 

Heiligenhreu* ,  geog.  L.  11.  B. 

275  Öühe  defl*.  27g    ,  *-•'*»'•  r 
Heinrich,  Placid.  441  f. 
Hell,  P.  533,  534  J  r, 

Helmftädt,  .geogr.  L.  u.  Br. 

3o6,  307,  315  .!■.*... 
Hercules  auf  der  Wilhelmshöi 
hebey  Caflel,  geogr  L.aoj  , 
254  Br,2p5  geog.  L.  ut Erl  31^ 
Hermelin  S.  G,  52  denen  Har- 
ten von*.Schweden  u*  £,app- 
kflfl  >533*£34>  535      '  -1 


12  Jan.  und  13  März  X802.  Homann  87 


Highbttry«Ho*a/*e  qJJ  . 
Himmel, !  fildEclier,  Schilde- 
rung deff.  33$  f.      -  z:r. 
Hochbogen,  Borgt üy^,  jI 
Hoffmanns  egg  ,lGxatV«5^  '  :  l 
Hohenwarte.,  Bef£  gn'     » ■'  . 
Hohen  war  tshöhe,,  Höhe  derf/ 

^9       *  .   >. :»  .  » 

Höjöe,  Inf.  535  '*-tv  iLi 
Hoivisz  Simonha,  Berg  355 


363»  364»  3^5  —  des  Soerns 
r  a  im  Orion  in  München  den 
.  4  Febr.  1802.  366*  367 
Heilen  -  Darmftadt ,  Landgraf 

Heflen  *.  Philipsthal  ,  Prinz 
Wilhelm  J03  ,  104,' 106 

Heiligen  Blut,  Berg  £!'  geogr. 
Br.  85j  515«  516 s  Höhe d e fl*. 


>  - . 


^Horizonte ,  künßliche  :<Uitver* 
racidlichc  Fehler  de?  Gifcs- 
horizonte  442  »  443 
Quccknlbcr*  Uv  Otflhorizon* 
te  ,   Vorzüge  derf.  122^ 
443,  444  t 
Hornels  Dr.  Schreiben  aus 
S  Cruz  2lfi  f.  Schreiben 
defl*.  an  D.  Olbers  rorf  der 
üii&e  voxk  Br^filien  337»  f. 

Hörfels- 


5«4 


R  t  g  i  ß  $  r. 


9 

Hörfelsberg  103  i  Huber  88 

Hradina,  Berj,  geogr.  Br.  27l|Hurka,  Berg.  Höhe  deXT.  2*£ 


Janbo  ,  Haien  von  Medina, 

geogr.  L.  136^  132 
Jedloveu,  Berg  256 
Jelmföe,  Inf.  536* 
Jernöe ,  Inf.  536 
Ingenöe,  Inf.  536 
Ingres,  Mahler  3i_,  32 
Infelsberg ,  geogr.  L,  u.  Br.  310/ 


L.  durch  42  Beobachtungen 

beliimmt  409,  410 
Infirumeute,  afb  onoroifche  der 

Engländer ,  in  Vei  gleichung 

mit  denen  der  Franzofen 

353  f. 
Jones,,  Wül.  14$ 
Juno »  neuer  Planet ,  entdeckt 

vom  Infp.  Harding  den  1  Sep- 

\  temb.i8o4  37i  £.  4*3*.  551  f. 
den  5  und  6  Sept.  beobachtet 
in  Lilienthal  372    den  8 ,  9 
und  lo  Sept.  ebendaf.  375 


den  5  bis  12  Sept.  ebendaf. 
r  376  ; 
den  1  und  8  Sept.  in  Bremen 
373  vom  7  bis  25  Sept.  353, 


384  vom  7  Sept.  bis  9  Oct. 
46s  vom  23  Oct,  bisöNo 
vemb.  555 
vom  13  Sept.  bis  6*  Octbr.  auf 
Seeberg  beobacht.  379  vom 
lo  bis  2 1  Oct.  466  vom  23 
Oo.  bis  18  Nt>v.  555 


vom  I2bis28  Sept.  in  Braun- 

fchweigbeob.  381 ,  382 

vom  27  Sept.  bi$7  0ctob.  in 
Mailand  beob.  464 

den  25  und  29  September  in 
Greenwich  464  den  5,3 
und  17  Oct.  553 

den  ic,  und  25  Oct.  in  Paris 
55*  -^ 

D.  Gaufs  erße  Elemente  3go 
f.  verglichen  mit  den  See« 
berger ,  Bremer  u.  Braun* 
fchweig.  Beobacht.  353 

Zweyte  Elemente  467  ver- 
glichen mit  fämmtl.  Beob- 
achtungen 462 

D  ritte  Elemente  552  vergli- 
chen mit  den  Seeberger  u. 
Greenwicher  Beobachtun- 
gen 55| 

Ephemeride  nach  Dr. 
I  Elementen  vom  30  Sept. 
bis  14  Nov.  1804  3g3 

—  nach  deflen  II  Elemente«, 
vom  15  Oct.  bis  2  Decbr 
1804  470  : 

—  nach  deff.  III  Elementen 
vom  2  Nov.  1804.  bis  4  Ja* 
nuar  1805  554 

achter  oder  neunter  Grofa* 
und  ohne  allen  Nebel  372, 

m 


R  e  g  i  fi  e  r. 


565  / 


373  Kleiner  als  Geres  und 
Pallas  4.71 
grofse  Verwandfchaft  und 
Aehnlichkeit  des  Planeten, 
in  Geßait,  Lage  und  Be- 
wegung mit  Ceres  u.  Pal- 
las a72»  £Z8_»  Sgl, 
464  >  46? >  468*  469» 


Licht weclifel  der  Juno  470» 
471 

J  mit  einem  Stern  gekrön* 
ter  Zepter  als  Zeichen  der* 
felben  4,71 
Jupiters-  und  Saturns-Bahnen, 

über  die  Theorie  derf.  von 

La  Place  442  f.' 


Kaplitz ,  geogr.  Br.  2^6 
Karasjoki ,  geogr.  Br.  534 
Karft,  Berg  go 

Karta  öfver  kemi  Lappmark 
pa  Friherre  S.  G.  Hermelin 
cet.  af  G.  Wahlenberg  53J  f * 
Karten  : 

von  einem  Theile  des  RuflT. 
Reichs  48  f.   von  Tyrol 
8$  f.     von  Kärnthen  87 
von  Salzburg  87  vom  Her 
EOgthum  Oldenburg  224 


f.  von  Böhmen  275»  277 
von  Lappland  £Ü  f. 
Kafchau,  neues  Bisthum  daf. 

520 

Kältner  ,4,5 

Katona ,  Steph.  ttütoria  Hun- 

gariae  52Q 
Kautokeino ,  geogr.  Br.  534 
Keng-fu  und  Keng-tchiii  165 


Keszthelyer  Weinberge    259  > 
260 

Kinuermann  %6  ,  87 


Klattau,  geogt.  L.  it  Br.  ij± 

Höhe  deflT.  274 
Knogler,  P.  522  i  527 1  529 
Roch,  D.  537 
Köhler  1  Infpect*  171 
Korabinsky,   J.  M.  257,  25t 
deff.  Atlas  regni  Hungariad 
portatilis  258 
Körper,  über  die  Kraft  ihref 

Entftehung  $21  L 
Kortennieme  5^2 
ftövy  Inßitutioues  juris  elvi» 

Iis  Hungarici  521 
v.  Krufenftern*s  Entdeckung»* 

reife  27  f«  222 
Kühnemaun,  Lieuten.  10^  f* 

2QJ  f«  296  f.  316,  2Ü 
Kursk  ,  über  geograph.  Be- 
itimm, deff*  51  i  52  geogr4 

L.  52 

Kyene ,  Phil.  Prof.  in  Ochfen- 

haufcn  3-0 
Kyfthäufer  Berg  ^  geogr.  tu 
290  f.  L.  uud  Br. 


Klagenfurth,  Höhe  über  der 

Meeresfläche 
Mon»  Corr.  X  B.id<>4* 


O  o 


Lab  and. 


566 


R  e  g  i  fi  e  r. 


Laband,  Dr.  2g 
Lac  rouge  546 
La  Grange  1^7 
Längen  -  Befiimmungen  durch 

Signale  £8  411 

Erfordern  iffe  b.  den  f.  121  f. 
Langsdorf ,  Dr.  2jL»  222 
Le  Franqöis  508»  Sil 
Le  Gendre  148  % 
LeGuin's,  Steph.  Reduetions- 

Iuftrumentfür  MondsdifUn- 

- 

zen  I47 
Leipzig ,  geogr.  Br.  391,  Sfil» 


3q6  geogr.  L.  weltlich  von 

Altenburg  3£4»  395»  39^ 
Leiterfteig,  Höhe  d.  Bergs  $9 
Le  Noir  353     denen  Kreife 
verglichen  mit  Englifchen 
Spiegel- Sextanten  354,  355 
Lesne  31 


L'Eveque,  Jean  Rene  14.5 

—  Pierre  148 

Le  Vilain  42 

Lexell  507 ,  510 

Licht  u.  Wärme,  über  Ver- 
breitung derfelben  durchs 
Uniyerfum  412  f. 

Liebherr,  Mechan.  278»  286" 

von  Lindenau  ,  Kammerratlx 

397  >  408 
Loampitthill  cj},  oj> 

Longomontan  434  £ 

L otter  87 

Louifiana  längs  dem  MüTiflip- 

pi  54$  f. 
von  Löwenßern  2X2 
von  Lutz,  Oberß  g£ 
Lynker,  Lieuten.  39g,  390, 
405»  406 


M. 


Maaföe,  Inf.  536 
Maaera ,  Ueberfchwemmung 
auf  derfelb.  im  Oct.  1803  29 
Magdeburg,   geogr.  L.  206 


297  Br.  2^8  geog1'  L  u«  Br. 
III 

Magnet,  beweglicher  im  In- 
nern unferer  Erde  542  f. 

Magnetnadel,  Inclination  derf. 
unter  160  2ol  S.  Br.  u.  310 

30*  W.  L.  215 
Maignon   37  deffen  Reduc 
tionskarte  für  Monds  difian- 
sen  148  i 


von  Mairan  52^ 

Malnitz,  Berg  go 

Malonitz ,  geogr.  L.  u.  Br.  273 

Höhe  üb.  d.  Meeresfläche  274 
Mantucelifches  Cometen  *  Ver- 

zeichnifs  162 
Mar^ett's  horary  Table»  cet. 

118 

Marien  -  Therefien  •  Stadt  345 
Marlborough,  Herzog  von  24 
Maskelyne,  Dr.  g£,  236 ,  261 » 

464»  553 
Malon  228,  220,   232»  233 

264 

Mau* 


Re  gifter. 


567 


Mauger  42 

Mayer,  Tob.  4,  22J  f .  263» 
264 

Meachtchaffipi  (  MUfiffippi  ) 

FL  546V 

Mechain  4.26 

Meere ,  Entftehuug  dert  420, 

Meereslänge,  Beßimm.  derf. 
durch  Reduction  der  fch  ein- 
baren Mondsdiftanzen  auf 
wahre  146  f. 
Meeres  »Strömungen    in  der 

Aequators -Zone  2I£ 
—  Wellen,  Höhe  u.  Umfang 

derf.  217 
Meerwaßer,  Temperatur  deff. 
211,  214   Ver f uch  e  ü  ber  d  i& 
Durchüchtigkeit  deff.  212» 


213    Leuchtendefl*.  22I_»  212 

Mendoza  148 

Menz,  C.  F.  224  f. 

Meridian-Höhe,  wahre,  Her- 
leitung derf.  aus  Circum- 
Meridian  -  köhen  nach  JDe 
Lambre's  Formeln  4L  . 

Merfais  £i 

Merfeburg,  geogr.  L.  u.  Br. 

169  1 
Meffier  g2  ,  S08  & 
Metzenfeifen  350 
Michaud  42 

Mietau,  geographifche  Beßim- 
mung  55 

Milchßrafse  am  ffidl.  Stern- 
himmel 220,  Hg  ,  ^40  Ab- 


bildung derfelbenbeym  Sep- 
tember-Heft zu,S.  22Q 
Milius,  See-Officier  44 
Miltfchin,  geogr.  Br.  276 
MiilifiTIppi ,    Fl.  periodifchet 
Wachfen  uud  Fallen  de  IT. 

Miffauri  Fl.  556 
Mord,   Gleichungen  für  die 
Breite  u.  Parallaxe  deff.  227  f. 
262  f.    Maffe  deff.  235,  235 
mittlere  Länge  für  1802  261. 
262 

Monde,  allmählige  Vereinig, 
derfelb.  mit  ihren  Planeten 

Mondsdiftanzen,  Reduct.  derf. 
zur  Beftimmung  der  Meeres- 
länge von  De  Lambre  14.6  f. 
Mondstafeln  von  Bürg  215  - 
Monnet  (Marie  Moreau)  £1 
Mont  Blanc  verglichen  mit 

dem  Glöckner  go 
Montjouy ,  geog.  Br.  503 ,  505 
Moore,  Jonas  148 
Mofes,  über  deffen  Schöpf  ungs- 

gefchichte  ^2J  f. 
von  MüfFling,  Capit.  ipj  f. 

201  f.  2oof.  398»  4<>7»  4io 
Müllems  Karte  v.Böhmen  277 
Mumien  der  Guancis  auf  Te^ 

neriffa  2g,  25  1 
München,  geogr.  Br.  2£i  f. 

358  f.  L.  287 
Muti.Vinc.  la  Vare  deCaftelle 

524  f. 

O  o  2  Natchez 


568 


Re  g  i  fl  er. 

"  N. 


548 


Naumburg,  geogr.  L,  u.  Er. 


JQatchez  am  Miffiffippi  547  JNcu-Qileans   am  Miffiffippi 

—    —    — ,    In  Tel  ^9 

*    -  1 

Neufiedler  See  342 
Nicbuhr's,  C.  aftron.  Beobacht, 

am  Arab.  Meerbufen  133  f. 
Niggl ,  Jof.  280,  187 
NovdKün,  geogr.  Br.  534 
Noftra  Sennora  de  Deftierro 

!  ü2  ( 


Neper  148 

2?efchin ,  geogr.  Bcflimm.  55 
J*eu- Holland,  Grufse  delT. 
Beiiinurmng  verfcuied.PuilC' 
te  auf  dem  f.   39  Bewohner 
delT.        ^2  Wichtigkeit  Ith 
England  44 


o. 


L  L 

1 


Ochrenhaufen ,  geogr.  L.  und 
Br.  370 


Olbers ,  D.  82  f.  3,37,  425,  476 


über  einen  neu  entdeckten 
Planeten  321  f.  377  deflon 
Hypothefe  über  die  neu  ent- 
deckten F knieten  Ceres  und 
Pallas  372>  32ii  4^12  468, 
469 

Opale,  edle  Ungarifche  256 
Qppermaun ,  General  33 
de  TOratabo ,  Hafen  auf  Tene- 
riffa 2_£ 

Oriani  473,  477  —  Auszug  aus 
einem  Schreiben  den".  244  f. 


über  d.  neuen  Planeten  Juno 
463  ,  464  allgemeine  Mittel» 


Oedenburger  Gegend  341,  342,  *   punets  -  Gleichungen  cler  Ce 

res  474,  475  —  a  ll  gem.  Mit 
tclpuucts  -  Gleichungen  der 
Pallas  42^»  48o 
Ortsbeli  immungen ,  geograpb, 
in  verfchiedenen  Ländern: 
2qo  f.  310»  390  f.   441  in 
Puifsland   30,  51 »  33 
Thüringen    12Q.    am  Arab. 
Meerbufen  133  f.  in  Sachfeit 
167  1.     in  Böhmen  26$  f, 
in  Tvrol  35^  £<r>  514  f.  in 
I.appland  334 
Offer,  Berg,  X[l>  *2Äi  ?7| 


Palkowitfch,  Geoi£,  Znimoft     flowenske  w   Yhrjch  cet 


>viaiu  ,   neyvvic    pro  fsoly 


Prefsburg  1804  519 


Pallas 


■ 

■ 


R  e  g  i  fl  e  r. 
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Pallas  ,  iortgef.  Nachrichten 
von  derf.  §2.  f.  476  f. 
Beobachtungen   derf.  von? 
g  May  bis  3Jun.  1804.  in 
Bremen  90,  den2jwu  in 
Paris  ^2,    6  Sept.bis  4  Oc- 
tob.  auf  Seeberg  4,76,  vorn 
x    22  März  bis  2t  Jul.  1803 
in  Mailand  477 . 
— ,  Grenzen  ihresZodiacus für 

1803  IM 
D,  Gaufs's  Ephemeride  476 , 

Zeit  u.  Ort  des  Gegenscheins 
&m  30  Jim.  1803   4?8>  47y 


allgem.  Mittelpuncts  -Glei- 
chungen nach  fünf  Hypo- 
thefen  47$,  430 
Pantheon ,  geog.  Br,  103,  505 
Parallaxen  -  Rechnung ,  farnmt 

neu  berechn.  Tafeln  des  No- 

nagelimus  von  J.  F.  Wurm 

26a  f, 
Parennin,  P,  527 
Parifer  Toife  reducirt  auf  die 

Wiener  Klafter  69 
Pasquich  4,6 
Paßoret  de  Gallian  31 
Patzovsky  255 
Paucton's  Metrologie  527 
Pelio  533 

Pemberton,  Dr.  149 
Perger,  Bafil.  ProfelT.  371 
Peteraberg  b.  Halle ,  geog.  L. 

309 >  3io  Br.  m  geog. 

v,  Br.  3xj 


Pfaff,  J.  W.  Prof.  in  Dorpat 

m  f..  \ 

Pfalz-Bayern,  Churfürfl  397, 
Piazzi  24 

Pik  von  Teneriffa  28 

Pilfen,  geogr.  L.  u.  Br.  270  ^ 

371  1 
Pingre  162,  164.,  5o7  denen 

Defcription  de  Pehin  £2£ 
Piquet  41 

Pißau  >  geog.  Br.  275  - 

Piftor,  Poft-Infp.  lojfc 

PianbeyTabor,  geograph.Br« 
275   Höhe  276 

Planet,  neuer  S.  Juno 

Planeten»  Grenzen d, geocentr« 
Oerter  derf,  573  f.  Druck- 
fehler in  diefer  Abhandl.  an- 
gezeigt, am  Ende  des  Octobr^ 
Hefts  S.  387 

Planeten  u.  ihre  Gebiete  332  t 

Plattenberg,  Höhe  deiT.  275 

Plattenfee  255 

Plöfs,  geog.  Br,  275  Höh« 

deflV  275 
Poczobut 

Polarftern ,  untere  Culmina- 
tion  deff.  am  iq  Januar  1804 
20  f<  Declination  dfcflf.  für 
d.  Anfang  des  Jahrs  1796  23 
jährl,  Veränderung  23  mittl, 
Declination  für  1804  24 

Pollen  -  Thurm  h.  Sondershau- 
fen, geog.  L.  302,  393  geog* 
h.  u.  Br.  2X9 

Pound 
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Pound  453 
Przymda  (Frauenberg)  geog. 


i 

Ä  cg  ift  t  r. 

Br.  2_7£  Höhe  27s 


Quenot  37 


Raxnsden  35^  *  IRiccioli  Geographia  reforma- 

Ras  cl  hat  ba,  geogr.  L*  i^gl    ta  523  f. 

139        -  '  JRicher  147 

Raurifer  Täuern  go  iRiedley  43 

Refsholm,  Inf,  536  IRio  Janeiro  211 

Regensbüig,  fernere  Berich  ^Robertfon  14g 

tigung  der  geog.  Br.  441  f.jRochon's,  Alexis,  neues  Inftru- 
R^ggio,  Agronom  in  Mailand!   ment  zur  Reduct.  der  fcheui« 

245 »  464  baren  Mondsdillanzen  147 

Rebberg,  geog,  Br.  271  IRohatfch.  Berg  257 

Reichenbach  ,   Hauptm,    27g  Rohde,  Capit.  51g 
delT.  aftronom.  InßrumeniejRoluföe ,  Inf.  536 
278  f.  2£l^  2£6i  356,  357  [RömifcherFufsveiglichenmit 
Reife-Pendel-Ühren  von  Auchf    der    Caftilianifchen  Vara, 
I    123,  124  I    demFranzöf.  und  dem  Chi- 

RefanofFs    Schreiben  aus  S.|    neßfchen  Fufs  523  f. 
Cruz  auf  Teneriffa  an  d.  GraflRüdiger,  Prof.  in  Leipzig  201, 
Romanzoff  2J  f .  1    3o8  i.  392»  393 

Reymann,  D.  G.  Bemerkun-|RuIIifcheEntdeckungsreifedes 
gen  über  deH.  Harte  v.Rufs-J  Capit.  von  Krufenftern  27 f. 
land  4S  f.  |    uo  f, 

8. 

Salm ,  Furßbifchof  von  Gurk 


9achfen  in  Siebenbürgen  und 

Ungarn  347  f. 
Sachfenburg,  geog.  L.  200  L. 
/  u.  Br.  315 

St,  Jacques  de  Sylvabelle  505 


St.  Victoire ,  Berg  b.  Aix  102 
Saintes  Maries  102 


Salms  Höhe»  Berg  'gi  geog. 

Br  g5*  512  Höh$  deff.  g£ 
Salzburg ,  Höhe  über  d.  Mee- 

resfläclie  £g 

'      *  St. 
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pot  51»  52  x 
S'.  Catherina  bey  Brafilien  217 


S.  Cruz  auf  Teneriffa  27,  2g 
Sautier  42 
Schemnitz  350 
Schiegg  ,  Prof.    £4  f.   278  f. 

353     4±2i  SU»  518 
Schiefspulver  -  Signale  ,  das 

bequemfte  11.  ficherfte  Mit- 
tel zu  Längen- Beftimm  11  Il- 
gen oj_,  io2  f.  £ii  "Verfah- 
ren bey  denf.  no  f. 
auf  dem  Hörfelsberge  gege- 
ben 105 
auf  dem  Infelsberge  — 
108«  109,  110»  112 .  409 1 
410 1  411 
auf  d.  Schneekopfe  1 1 1 


*         11  * 

St.  Petersburger  Karten -De-J   Zwey  Theüe.    Wien  1804. 

78  f. 

Schattenhofen,  geog.  L.  u.  Br, 
270 

Schwedler  259,  349 
Seeberg,  geog.  Br.  500 
Seeberger  Sternw.  24.5  g€og, 

L.  u.  Br.  315 
Seethiere,  leuchtende  221»  212 
Seetzen's,  D.  Entdeck  ungsr ei- 
le unterftützt  durch  Kaifer 
Alexander  4g2 
Semen  Lycopodii  113,  114 
Seuter  |2 

Siebenbürger  Saclifen  347  f. 
Signale  roancherl.  Art  zu  Län- 
gen-B eft  im  mun  gen  verflicht 
oj  f.  S.  Schiefspulver -Sign, 
Skiebsholrrt,  Inf.  536 
Slavizeck,  P.  526 
Sniadecky  60«  6l 
Sondershaulen  ,  geog.  L.  u. 

Br.  ijo  ' 
Sonne  ,  Br.  derf.  im  Maxi- 
mum i7_,  ig ,  19  Länge 
derf.  ic,  Hypöthefe  über 
Verbreitung  von  Licht  und 
Wärme  412  f. 
Sonnenfinfternifs  d.  4  Marz 
I802  beob.in  Neu -Holland 

Sonnen -Syßem  332  f. 
Sövar,  Salzfiederey  daf«  255* 
256 

Standifh  440 


auf  dem  Ettersberge  116 
auf  dem  Brocken  ige;  f.  Län* 

genbeftimraungen  aus  den» 

felb.  28^  f.  319 
Schmettau,^  Graf  103  f.  201  f. 

293     316,  317 
Schmölnitz  25^,  345 
Schneeberg,  Hallftadter  go 
Schneekopf    im  Thüringer 

Walde         ge0£»      u«  Br. 

von  Schönau  276 
Schulten,  N.  G.  Sl±  535 
Schuhes ,  I.  A.  Reife  auf  den 
Glöckner    an    Kärnthens , 
Salzburgs  u.  Tyrols  Grenze. 


Stauf- 
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Reg  iß  e  r. 


Staufenberg,  geog.  L.  295» 
296   Br.  29$    L.  u.  Br.  319 
Steig  -  Raketen  zu  Längen  -  Be- 
ftimmungen  brauchbar  9g  f. 
Verfuche  damit  100  f. 
Stern  -  Bedeckungen ; 

d.  Plejaden  d.  5  April  1802 

in  Viviers  93    d.  23  Jul. 

I802  in  Viviers  94. 
d.  Jupiter  d.  12  April  igo2 

iri  Viviers  93 
t  Leonis  d.  14  April  igo2  in 

Viviers  93 
r  Virginis  d.  i4Jun.  1802  in 

Viviers  93 
1  Aquarii  d.  l3Aug.  1802  in 

Viviers  94.  —  d.  ^Octob. 

1802  in  Viviers  94 
y  Capricorni  d.  7  Oct.  1802 

in  Viviers  94  —  d.  3  Nov. 

I8p2  in  Viviers  94 
g  Leonis  d.  17  Nov.  lgo2  in 

Viviers  94 
X  V  den  28  Aug.  1804  in  Re- 
gensburg 448 
r  Scorpii  den  17  Jul.  1804 

inOchfenhaufen  370  —  in 

Padua  481 
X  in  den  Fifchen  den  16*  Oct. 

1 804  in  Braunfeh weig  4  g  1 
Stern-Beobachtnngen : 

c  Pegaü  91 
Stern  -  Beftiromungen ; 

a  Aquilae  eigene  jährl.  Be- 
wegung und  mittlere  nörd 

liehe  Declination  25»  26 


1 

drey  kleiner  Sterne  in  La 

Lande  s  Hiitbire  cej,  S.  1  xp 

und  131  384 
eines  Sterns  g  Gröfse  am  28 

Sept.  1 804  fehr  nahe  bey 

der  Juno  466 
a  Urf.  maj. 


nach  Lange  u. 
Br.  beftinimc 
für  den  1  Jan. 
neu.Styls  1607 
u.  1800.  427. 
428 »  429 


7  —  - 
*  -  - 

Arcturus 
£  Bootis 

8  —  — 

a  Coronae 

> 

a  Serpentis 
«  Ophiuchi 

A  —  — 

i  

>)  —  — 

Wega 

Sterne  am  füdlichen  Himmel 
338  f. 

—  mehrerer  nach  ihren  Län- 
gen u*  Breiten  für  1800  be- 
rechnet 427,  428  —  für  1607 

428»  429 
Strahlenbrechung,  aftron.  nach 
Bradley,  16  499  nach; 

499  *•  . 
Struth  b.  Mühlhaufen  39p,  404 

geog.  L.  u.  B.  4o5 

Stubenbach,  geog.  Br.  270 

Stubicz  256 

v.  Suchtelen,  General  53 


ignizeo  uy 


Googl 


Regift  e*> 


Tkn  Swinde»  Über  die  Chine- 

■ 

.  fiTche  GradmefTuiig  des  P. 

Thon».  532  t 
Szabadka  346 

Szatmir,  neues  Bisthuiri  daf. 
520 

Ton  Szirmai,  Ant.  Notitia  to-[Szulyo  257 
pographico  *  politica  incly- 


$7* 

ti  Comitatiis  Zemplinienns* 
Ofen  1804  518  —  Hflngaria 
in  Parabolis  live  Commen«» 
tafii  in  adagia  et  dictcria 
Hungarorum.  Ofenl8o4  51 
519 


•  ••; 


l*abor,  geog.  fir.  276 
Tachau ,  geog.  Br.  276*  Höhe 
276 

Tag,  aftronomifcher  vom  Bu- 
reau de«  jtongitudes  vonMit- 
ternacht  an  gerechnet  454 

Talvig  unter  70*  nördl.  Br.  hat 
eine  reitzende  Lage  535, 
geog.  Br.  534 

Tamföe,  Inf.  536 

Täfchen- Chronometer,  Engl. 
123 

Teinitz ,  Höhe  deff.  273 
Teleky  •  Graf  Domin;  Egyne 
hany  Hazai  UtazäTok'  leira- 
fa  cet.  i.  e.  Befchreibung 
einiger  Vaterland.  Keifen, 
nebft  einer  kurzen  Kenrit- 
nifs  der  Reiche  Slavohien 


und  Croatien«  Wien  1796; 
Teneriffa  27  f* 

Tcrglow,  Berg  in  Kraiä  80 
Thomas ,  P.  Chineüfehe  Grad- 

meflung  cet«.  522  i. 
Mom  Corr.  XB*  iQo^ 


Thüringen  u.  Eichsfeld,  trf* 
gonom  u.  aftronom  Aufnah- 
me derfelben  3  f.  07  f.  193  f< 

»89    389     485  f» 
genauere  Anzeige  d.  Berech-* 
nungsart  der  angefielltea 
Beobachtung,  u.  der  dabey 
zum  Grimde  gelegt.  Rech«* 
nungselemenie  3*  £» 
Langen  -Benimmung.  durch 
Schiefspülver  -  Signale  u* 
f.  w.  102  f.  290  f.  319 
Refultat  d.  Längen  -  u.  Brei« 
tenbeftimmungen  durch 
diefe  Signale  120 
Erforderhiue  zu  einer  rieh* 
tig.  Zeitbeßimmung  durch 
diefelberi  221  f. 
Einladuhgsfchreib.  an  AÜro- 
nomen  zur  Beobachtung  d. 
Brocken -Signale  194  f. 
Difpofirion  der  Brocken-Sig- 
nale 197  f.    Pi  üfungsm It- 
tel derf.   313  f. 
Balis -Mcffung  397  Verfuch 
P  p  der 
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Stauf  . 

296 
Steig  •  I 
ftimn 
Vcifn, 
Stern -B 
d.  Ph, 
in  Vi 
I802 
d.  Jupii 
iti  Vi 
^        t  Leonis 
Viviers 

*  Virgiiu 
Viviers 

•  Aquarü  d. 
Viviers  y 
I802  in  Vi 

y  Capricorm 
in  Viviers  9 
1802  in  Viv 

£  Leonis  d.  17 
Viviers  94 

X  V  den  28  Aug 
gensburg  44g 
«•  Scorpii  den  i 

inOchfenhaufei 
Padua  Mi 

A  in  den  Fifchen  d, 

1804  iuBraunfcli 

Stern-Beobachtnngen 
e  Pegafi  pI 

Stern  -ße/ümmungen ; 
ä  Aquüae  eigene  jä 
wegung  und  mittler 
liehe  Ueclinatioi: 
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ogr.  Br.  534 

553  »  £eogr  Biu  534 
356 


Vieth,  Prof.  301 ,  3o2 
VilUlpando  Apparatur  urbis  ei 

templi  hierofoiymit.  522 1 
Vinüe ,  Inf.  536 


W, 


Wilbrecht,  Coli.  Rath  '$3 
Wilno ,  geogr.  L.  59  1 
Wolfenbüttel ,  geogr.  L.  und 

Br.  307»,  319 
Wollafton  99 
Wottitz ,  geogr.  Br.  275 
[Wurm,  J.  F.  denen  practifch« 
^arl,  Lieutenant]  Anleitung  z.Parallaxen-Rech* 

nung  cet.  Tubingen  1804 
*6o  f. 

Würzen,  geog.  L.  u.  Br;  176, 
171 »  *7* 


I  349 

s  ,  G.  Karte  von 

53» 

Oedenburg  343 
39 

og.L.  u.Br.  319 


,  Lieut.  39g  f. 

205 »  206 
r.  Br.  276 
e  v.  Böhmen  275 


•  * 


Z. 


a£berDeLam- 

f  u.  f.  w.  66  f. 


B  etraclitungen 


^.*Tabulae  motu- 
.  Ärae  et  iterum 
!  Vupplementnn. 
rff^J^Äol.  an.  1792 
^^Aer'fch.  Buch- 

"fr 


Zeit,  wahre,  auibeobachte^ 

gleichen,  aber  unbeHannten 
Hohen  zweyer  bekannten 
Sterne  zu  finden  537  f.  — 
aus  einzelnen  Sonnenhöhen, 
mit  Zuziehung  derDeclina- 
tion  und  der  Breite  des  Orts 
zu  ber  sehnen  539 
Zeitbeftimmung ,  Erfordernis 

fe  derf.  121  f. 

Zerbft 
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£  eg  i  ß  er, 


der  Herlek.  deif.  aus  aftso* 
^o^ri.  Beftittunungen  48$f. 
füdliche  u.  nördl.  Grenze 
^derf.  48(J 

ob  und  in  welchen  Grenzen 
von  Genauigkeit  ein  ter- 
leltrifcher  Bogen  durch 
aftronom«  Beobachtungen 
zubeftimmen  fey  488,  489 

unbeträchtliche  Verfchieden- 
heit  der  terreftrifchen  Bo- 
gen ,  die  nüttelft  einer 
doppelten  Abplattung  be~ 
nimmt  worden  find  493  f. 

Breiten  -  Bellimmungen  des 
füdl,  Endpunctes  der  Ba- 
4?8»  5oi  —  des  nördl. 
Endpunctes  498,  5p  1 

Bogen  zwifchen  Seeberg  u 
-  demfudl,  und  nördl.  End- 
punct  der  Balis  501  —  zwi- 
schen Seeberg  u,  Brocken 
SOI 


Entfernung  .des  füdl.  End« 
puncts  der  Balis  yon  der 
Seeberger,  Sternwarte  504 
—  des  nördl.  504  ganz© 
auf  das  Niveau  vom  See* 
berg  reducirte  Balis  504 
Entfernung  des  Parallel!  der 
Brocken  von  dem  der  See« 
berger  Sternwarte  506 
Tilefius  2g 

Topfchau  258.  259»  350  - 
Torporley'sBeQ^achtungen  des 

Cometen  von  1607  425  f. 
iTripans  ,  gf  ofse  Neu-Hoiländ. 
Seefch necken  ,   ein  Aphro- 
difiac  um  der  Chinefen  ^4. 
Troughton  353 
Tyrol,   über  einige  Breiten*. 
Beitimm ungen  in  demfelb, 
514 

tTyroler  und  Salzburger  Alpen, 
Höhe  und  Merkwötdigkei . 
ten  derf,  78  *• 


u. 


V 

Ungarn,  verfchiedene  Bewohn 
ner  u.  Sprachen  3^3 254, 
258  .  259  »  347  Salinen 
255  Steinkohlen  343  f. 
Schafhirten  346  Colonie* 
*  wefen  346  f.  Literatur  518 
f.  Lehrftuhl  der  Böhmifch- 
Slavifchen  Sprache  u*  I^ite-» 
ratur  in  Prefsbmg  519  Ge- 

4  * 


fellfchaft  ffly  denjiordifchen 
Handel  519  ,  520  Erlauer 
Biathum  in  drey  Theile  ab- 
geheilt 52Q 
üngefchick^x 

Univarfum,  Bildung  deflelb. 
durch  Attraction  und  chemi* 
(che  Affinität  327  f, 
[ntex>ay4  ,  geogr,  Br.  277 


*» . 


Vad- 
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Rt  g  iß  e  r. 


575 


v. 


Vadföe,  geogr.  Br. 

Valparaifo  2jfc 

Vardehuus  £53»  geogr  Br. 534 
Veres-Vagas  256 
yeron  £i 


Vieth,  Prof.  30* »  3o* 
VilUlpando  Apparatus  urbis  et 

templi  hierofoiymit.  522  t 
Vinöe,  Inf.  536 


W, 


Wagendrüffel  349 
Wahlenberg's  ,  G.  Karte  ron 

Lappland  f. 
Wändorf  b.  Oedenburg  34.3 
Wargentin  239 
Wartburg,  geog.L.  u.Br.  319 
Wattawa,  Fl.  270 


Weishaupt,  Carl,  Lieutenant 

— —   Eduard,  Lieut.  30^3  f. 
Werner ,  C,  F.  205  ,  3q6 
Weffely,  geogr.  Br.  276 
Wieland's  Karte  v.  Bühmen  275 


Wilbrecht,  Coli.  Rath  53 
Wilno ,  geogr.  L.  59 
Wolfehbüttel ,  geogr.  L.  und 

Br".  307 319 
Wollafton  $2 
Wottitz ,  geogr.  Br.  276 
[Wurm ,  J.  F.  denen  practifch« 


Anleitung  z.Parallaxen-Rech» 
niing  cet,  Tübingen  1804 
i6q  f. 

Würzen »  geog.  L.  u.  Br.  176» 


z. 


Ton  Zach»  Anton  über  De  Lam- 
bre's  Formel  u.  f.  w.  66  f. 
cosmogenif.  Betrachtungen 

311  f.  412  f. 
ron  Zach's  Fr.  Tabulaemotu- 
um  Solis  novae  et  iterum 
eorrectae  cet.  Supplementiun 
ad  Tab.  mot.  Sol.  an.  1792 
edit,  in  der  Becker'fch.  Buch- 
bandl.  1304.  14. 


Zeit.  vab*e,  auibeobachte^ 
gleichen ,  aber  unbekannten 
Höhen  zweyer  bekannten 
Sterne  zu  finden  537  f.  — 
aus  einzelnen  Sonnenhöhen, 
mit  Zuziehung  derDeclina- 
tion  und  der  Breite  des  Orts 
zu  berechnen  539 

Zeitbeftimmung ,  Erfordernis 

fe  derf.  LH  f. 

Zerbft 


574  Re  gifte*. 

derHerleit.d.rf.  »u.»ßro-|  Em'    /• '  ^«t  35t .  35, 
90»».  Beftinunungen  4(5  f.  I  ^-^htuA  der  fädlichei 


.  w       - —    1  '^r" — — : — :  

#   füdliche  u.  nördl.  Grenz*-1    ^  /  O^agd^xi  f.  21p,  I20, 

,     ^er^  48$  s  Abbildung  delT.  b.  Sep- 

ob  und  in  welchen  Orr  y 
von  Genauigkeit  e 
re/trifcher  B 


aitronom,  Beob'  f 
*ubeitimmen  P     '  /        T  t    ,  , 
«»beträchtliche  ^uekf,KUr. 

heit  der  ter  ^  Z4  9  Beobachtung! 
gen,  <üe  / 
doppelte  /  *8o4  S.  175  —  191  in  der  Ueberfchrife 
ftirnrnr  /j^ff^f^^  Oerter  der  Planeten  anilatt  Geo- 
Breiten  /^K 

iiid1  yLflb**'^*1  s-  249 »  Zeile  g  von  unten  mufs  ftatt 
Ü5     ^  jfch*n  fphäroidifchen.    Letzte  Zeile  ftatt  fin  *  p  1«. 

*   i^^'    S#  251  Zeile  3  von  mten  »«fr  ftatt  finpn 
J*  H«   I*ct*t«  Zeile  ftatt  fin  p  >|/ ,  Ä'w  2 

^  0c">ber  "  Hefs  fi*Ilt  frMche  Paginirung  von 
^  tf,  zu  Ende,  fo  daft  ftatt  226  —  288  geleten  werden 
$  32o  —  088  •  welcher  vcrbefferten  Paginirung 

pfiep&ct  eingerichtet  ift.    6.  371  PaüL  Berger  anftatt  Ba- 

ü  ferner* 

r  Im  December-Heft  $.  487  Zeile  «  von  unten  lefe  man 
^tt  des  Endpnnetes  der  Endpunkte.    S.  488  Zeile  u  von  oben 
/fatt  beftinunen ,  bewirken*   S.  533  Zeile  3  von  unten  lefe  man 
/Utt  30  Sch wedif che  tuh  s6taufend  Schwedt/ehe  Fäfs. 


V«  - 
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576  '  '         Re  giftet. 


Zerbft,  geogr.  L.  und  Br.302, 
319 

Zicknitz ,  Berg  80 

ÜSipfer  Deutfche  in  Ungarn 

347*- 


Zipftr  Idiotifmen  351,  352 
Zodiacallichtauf  der  füdlichca 
Halbkugel  21 1  f.    219,  i  20, 
340  Abbildung  deff.  b.  Sep- 
tember-Heft. 


JDruckf  ehler. 


M.  C.  X.  B.  S.  51  Zt  9  Beobachtungen  anltatt  Bearbei- 
tungen. 

Im  Aüguli-Heft  1804  S.  175  —  i9i  in  der  Ueberfchrift 
der  Seiten :  Geographifche  Oerter  der  Planeten  anftatt  Geo- 
centrifchc  O.  d.  P. 

Im  September-Heft  S.  249 ,  Zeile  8  von  unten  mufs  fiatt 
fphärifchen  liehen  fphäroidifihen.  Letzte  Zeile  ftatt  iin  2  p  le- 
fe  man  ßn  2p.  S.  251  Zeile  3  von  unten  mufs  ftatt  ßn  pü 
liehen  ßn  2  IT.    Letzte  Zeile  fiatt  iin  p  ^ ,  ßn  2  \f>. 

Im  October  -  Heft  lieht  eine  falfche  Paginirung  von 
S.  319  bit  zu  Ende,  fo  dafs  ftatt  220  —  288  gelefen  werden 
mufs,  320—  388»  nach  welcher  verheuerten  Paginirung 
das  Regifter  eingerichtet  ifu  S.  371  PauL  Berger  auftatt  Bar 
Jd.  Ferger. 

Im  December-Heft  S.  487  Zeile  \%  von  unten  lefe  mau 
ftatt  des Endpunctes  der  Endpuncte.  S.  488  Zeile  u  von  oben 
ftatt  beitimmen,  bewirken.  S.  533  Zeile  3  von  unten  lefemsu 
ftatt  36  Schwedifche  Fufs  ^taufend  Schwedifche  Fufs. 
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